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Chicago, Sonntag, den 18. Zuli 


1915. 


post 


Siebenundswansialter Jahrgang, 


Niele Deutiche Angriffe im Weiten! 


Zahfreiche deutſhe Angriffe 


z 


So berichtet das framöſiſche Kriegs— 
amt am Abend. 


Gibt Franzofenichlappe zu. 


de 


Geliefert von 

Paris, 17. Juli. Meldungen des franzöſiſchen Kriegsamtes von heute 
Abend geben deutſche Angriffe an vielen Punkten zu, und nur bezüglich 
eines der Angriffe ſprechen ſie von einer Abweiſung. Die Meldungen lauten: 

„Deutſche Artillerie bombardirte heute wieder Reims mehr als eine, 
Stunde hindurch; mindeſtens 20 Granaten wurden in das Herz der Stadt 
und um die berühmte Kathedrale herum geworfen. Mindeſtens ein Zivi⸗ 
lijt (!) wurde bei der Beſchießung getötet, und andere verwundet. | 

And) tunrden deutiche Granaten nad Arras hinein geworfen, rid)- 
teten aber dort feinen aroien Scjaden an. 

Die Dentichen ernenerten ihre Angriffe allenthalben an der Mans 
entlang. Sie machten bejonders heftige Infanterieangriffe gegen die franzo- 
jiihen Linien von Calonne bis nad) Fsparges. 

Sudlid von der Shludht von Sonvanr verloren 
wireinen Teileines Shüsgengrabens, den wiram 6.| 
suligewonnen hatten, unter einem bejunders hefti⸗ 
gen Augriffdes Feindes. 

Anderswo in dieſer Gegend, namentlich zwiſchen Souvaux und Ca— 
lonne, wurde der Feind abgewieſen und hatte ſchwere Verluſte. 

Die franzöſiſchen Stellungen in den Wäldern von Apremont wurden 
jtarf bombardirt, ebenjo die am rechten Ufer der Aisne und in der Gegend 
von Trion.“ 


a „United Prob NAffociations“.) 


. 


Knappes Entfommen. 


Vafhington, D. R., 17. Juli. Die amerifaniiche Regierung bat | 
noch Teine amtlihe Nachricht über den „Ordima“- Fall; ımd fie hofft, 


!ı (Bcliefert bon den 


Dritter Angriff ölterreichiicher Sieger auf die 


Ververben ans der Kuft! a Ye 


| Chicago nnd New mögen 


| ansitehen. 


Veflerreihißdh=ungariihe Flieger reifen sr 3 
Bari wieder an. 


welcher 350,000 Gemwandmader in 
dem ganzen Gebiet der Ver. Staaten 
zwiichen Chicago und New Vork in 
den Kampf bineinzieht, wird Dienstag 
Vormittag eröffnet, fall® in der ver- 
tagten aemeinfchaftliden Konferenz 
\von Vertretern der Frabrifanten und 


" eg ddet Angeſtellten nicht doch noch in elf: 
Rom, 17. Juli. Oeſterreichiſch-ungariſche Flieger bombardirten jer Stunde eine Einigung zuitande 
wieder den italieniſchen Hafen Bari im Adriatiſchen Meer; dabei wurden, kommt! 


ſoweit bekannt, ſechs Perſonen getötet, und mehrere andere verlest, | Bekanntlich ſtehen bereits etwa 


Wie heute Abend gemeldet wird, fielen Bomben in der Nähe der 21,000 Gewandmacher aus. Am Mon— 
berühmten Kathedrale von Bari nieder. tagmorgen jollten hier noch 18,000 
Kinderkleidermacher hinzukommen; 
aber abwartlich jener Konferenz wur— 


Italien lügt weiter. 


„United Preß Aociations“ 


Die Flieger waren von Inſeln der dalmatiſchen Küſte herangekommen; 


und nad) italienijher Angabe war es ihnen „offenbar darum zu tun“, die) de mit diefer und mit anderen Streif- 


Giienbahngebände zu zeritören, aber jie zielten idleht. Die Eijenban- | orders zurüdaebalten. 


Im Sfterreichilchen Hanptguartier. 


| 
| 


I 
l 
I 


genauere Einzelheiten wirrden die Sache al3 weniger bedentlich erweijen, | 


al3 die bisherigen Angaben aus New Norf bejagten. 

E3 wird ferner errlärt, 
amerifantihen Menichenleben 
Hrund vorhanden, wesbalb diejer Zwijchenfall eine 
DTeutichland herbeiführen jollte, Nichtsdejtoweniger wird 
falls die bisherigen Angaben jtinmmen, es nicht darnad) 
Deutihland jeinen Taucbootfrieg „au mur im 
gegeben habe.“ 


da der Dampjfer 


verloren gingen, jo jei 


feine 
jedenfalls tein 
Streitiahe mit 
zugegeben, daß, 


entfam, und 


der Praris“ auf: 


| 


| 


| 


ausjehe, als ob | 


WRindfor, Vt., 18. Juli. Bräf. Wiljon wurde, aber nody nicht in amt- 


— 
— 
= 


licher Form, 
auf den Cunardſchnelldampfer „Orduna“ (jetzt in New York) in Kenntniß 
geſetzt. Er weigerte ſich, Bemerkungen darüber zu machen; doch verlautete 
im „Weißen Sommerhauſe“, der Präſident werde zunächſt amtliche Berichte 
vom amerikaniſchen Staatsdepartement und dem amerikaniſchen Botſchaf 
teramt in London abwarten, und von dieſen 


d Berichten werde es abhängen, 
ob der „Orduna“-Fall 


in der neuen, jetzt in der Ausarbeitung begriffenen, 
amerikaniſchen Note an die deutſche Regierung erwähnt werden ſoll. Aller | 
Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe Note vor Ende der neuen Woche 
auf dem Wege nach Berlin ſein. 


—* — 
Die Ver. Staaten, Deutſchland und „Orduna“. 
Der Präſident verbrachte am Samstag den letzten Tag jeiner Ferien 
im Freien. Sonntag Nachmittag reiſt er von hier ab, und er trifft rechtzeitig 
in Waſhington ein, um am Montag mit Staatsſetretär Lanſing zu fonferi 
ren, Dem Sonntagsgottesdienit in Corniſh kann er nicht mehr beiwohnen. 
Wie cs jheint, haben ihn jeine Ferien förperlich jehr qut getan, Gr 
it während derjelben im Ganzen mehr, als tauiend Meilen mit dent Wuto 
beruumgegondelt und hat in der ganzen Zeit feinen einzigen Bejucer emıpfan 
gen. 
New Morf, 18. Nuli. 


| i. Sojeph Large, ein Koblenfhaufler auf dem 
Siverpooler Schnelldampfer 


„Orduna“, jal; bier geitern Abend auf dem Dod 


Krieges, von öſterreichiſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen worden. 


wohner hat. 


amſtagnacht von dem Angriff eines deutſchen Tauchbootes 


ee MIR u 


Feldmarichall Erzherzog Friedrid) und Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Xofef nehmen die Voritellung der 


(Henernie entgegen. 


nebände waren jdhon einmal, bei Ausbruch des italieniid-iterreihiichen Wie aber Sidney Hillman, ver 
Präafident der Gemwertjchaft der Kin- 


— — eh 5 i — | ider ündi F 
Dies iſt ſchön der dritte Fliegerangriff auf Bari, welches — —— ee 


a Da ai — * a italienit | ) wenn e 
Meilen jndöitlih vom Nom lient, aanz nahe dem Abjas des italienischen Kleiderfabritantenverbande zuwege 


„Stiefels“, ein wichtiges Eiſenbahnzentrum iſt und etwa 80,000 Ein. tommen ſollte, ein Streit gegen Kont— 


Iraftoren erklärt werden, die nicht zum 

17. italienische Negierung bat die Abjicht, auf) Verbande gehören. Sollte man fi) je- 

| Deiterreidy-IIngarns Antlagen von WBerräterei mit Gegenanſchuidigungen doch überhaupt nicht einigen, ſo werben, 

— - wie er ferner jagt, in der Stadt New 

ähnlichen Karatters zu „antworten, "York allein 160,000 Leute ausftehen 

Der italieniſche Miniſter des und in den ganzen Ver. Staaten öſt 

lich von Chicago zuſammen 350,000 
Gewandſchneider. 

Fabrikanten- und Gewerkſchafts— 
vertreter ſprachen aber Samstagnacht 
noch die Hoffnung aus, daß ein Gene— 
ralſtreik vermieden werden könne. 


Ron, Suli. Die 


’ 


Auswärtigen Sonnino arbeitet jet ein 
„Srüunbuch“ aus, das angebliche dofumentariihe Bewetje fiir Dejterreich 
‚lIngarns verräteriiche Haltung im Tripolisfriege enthalten wird ımd alle 
| Anflagen des öjterreichiichen „Rotbuches“ widerlegen ſoll. 

Rom, 18. Juli. Biſchof Rimini gab einen Brief aus dem Vatikan 
bekannt, worin die Bombardirung „wehrloſer italieniſcher Städte an der 


Stadt Bari! 


— — 





Der Feldzug in Kurland 


oll To eneraild betrieben werden, wie 
der galiziſche. 


8 


* 


Schon ziemlich nahe Niga. 


| (Geliefert bon den „United PBreb Affociations”.) 
| London, 17. Juli. Die deutichen Streitfräfte „hämmern“ jebt auf 
‚Riga, die große rufjiiche Metropole der Oftjeeprovinzen, mit einer Mad 
\1os, die nicht Hinter derjenigen zurüczubleiben jcheint, durd welde die 
Nnfienhorden ans Bramysl und Lemberg vertrieben worden find! 

Die Einnahme von Riga, welches der rufjiiche Flottenſtützpunkt iſt, 
|wirde die direfte Verbindung zwiihen St. Petersburg nnd den ruf 
fifchen Streitkräften zu Warihan aufheben, — ja aud) einen Angrifl 
| auf St. Petersburg jelbjt, mit Hilfe der dentihen Flotte, möglid maden! 

Goldingen, in dejlen Nahe jicd) Hindenburgs Streitkräfte den leben 
gang‘ über den Windanfluß erziwungen haben, liegt faum 80 Meilen von 
Riga. 

Gin anderer wichtiger dentjcher Angriff entwidelt jih an der Fronf 
von Narew, wobei es jid) nm einen VBorjtoß gegen Warichan vom Norden 
her handelt. 

Die Dentichen jind nur 14 Meilen von Bultusf, der ruffischen Feitung, 
am Narewfluh. 1 

London, 18. Juli. Nichtamtliche Meldungen von Berlin nnd vom 
St. PBetersburg, am Sonntag früh, beijagen übereinjtimmend, dat eine hef- 
tige Schlacht ſüdlich von Przaszuy (befanntlich jest in Händen der Dent« 
idhen) wiüte, wo Feldmarichall v. Hindenburg verjuce, jeine neuerdings er- 
rungenen Gewinne weiterzuverfolgen and einen rajchen Vorjtaok auf War« 
ichan hin zu machen! 

Im Morden, im Gebiete von Aurland, eben die Auffen ihren Nüdzug 
an gewiffen Punkten nod) weiter fort, obwohl, wie es heift, die ganze raf- 
jifche Linie nachgerade zum Haltmadhen Fommt und fich vorbereitet, eine 
Schlacht zu liefern. 

Auf dem änkeriten jüdvjtlihen Schanplas halten die Nujien nod) ein«. 
zelne Stellungen gegen entichlojjenen dfterreihijchenngariichen Angriff. 

65 flag am Sonntagfrüh nod) feine amtliche Nachricht ans Berlin 
über die Kämpfe au der rnilischen, und and) Feine über die an der Flandern«: 
franzöjiichen rront vor. Die übliche dentich-Friegsamtlihe Meldung war 
Samstag Nadıt ansgeblieben. (Wenn fie nicht in London vom Zenfor zurid-: 
gehalten wurde, weil jie zu ginitin fir die dentidj-vjterreihiiche Sache ift! 
A. d. Red.) 


— 


i 


— — — — — — — — — — — 


Tauchboote raſten nicht. 
London, 18. Juli. Der ruſſiſche Dampfer „Balva“ iſt von einem 
deutſchen Tauchboot verſenkt worden! So beſagen Depeſchen, welche um 
Mitternacht eintrafen. 

(„Balva“, ein ſtählerner Schraubendampfer von 1165 Tonnen Ge— 
halt, gehörte P. Dannenberg und iſt vom Hafen von Riga ans regiſtrirt. 
Er wurde 1885 gebaut und war 225 Fuß lang.) 

Aberdeen, Schottland, 18. Inli. Die ans 17 Mann beſtehende Be— 
ſatzung des ruſſiſchen Dampfers „Balva“, welcher 60 Meilen oſt-ſüdöſtlich von 
den Shetland-Inſeln torpedirt wurde, iſt von einem holländiſchen Fiſcher— 

boote Samstag-Nacht hier au's Land geſetzt worden. Die Zerſtörung des 
Dampfers ſelbſt ereignete ſich ſchon am Freitag. 

| „Balva” war mit einer großen Yadıng Kohle auf der Fahrt von Blyth, 
| England, nad) Archhangel, Iinhland. Der Tauchbovtbefehlshaber gejitattete 
|der ganzen Bemannung, jid) in ihre Nettungsboote zu begeben, ehe er den 


| Dampfer zum Sinfen bradıte. 


KleineKriegsnachrichten 


Suffragetten machen ſich wichtig. 


Leben berühmter Tauben bedroht. 


Venedig, Italien, 17. Juli. Mehrere 
Hundert ärmlich gekleideten Bettler, 


I 


und erzählte feinen sreunden, wie das große Schiff dem deutichen Taudy- | Adria durd) öjterreichiiche Kriegsihiife und Nerovlane“ beflagt wird. 


boote entfommen, und weldy' ein Slüd dies für die Koblenihaufler geweien 
jei, — mitten im Sprechen jtürzte er vom Dod in’s Waſſer und ertrank. 


Im Banne der Sihe. Ifich fchuldig und legte 
Aber Donnerwetter bringt New Hork|Zeuanig gegen Mecca ab. 
etwas Hilie. |den im Laufe der Woche 
(Geliefert bon den „United Preb Nffociations”,) empfangen. 

New York, 17. Juli. Ein heftiger) Mecca und Manite haben die Briefe 
Gemitterjturm brachte heute Abend den |an ihren Landsmann Antonio Pe- 
jhtwibenden Hunderttaufenden in den |trone gefchrieben, fie forderten $500 
Tem MVorker 


bor Gericht 
Beide wer— 
ihr Urteil 


I 


Bapit Benedikt joll in dieier Zache periönlid) 
I ranz „\olepb geichrieben und ıbn ermabnt haben, „die Völferrecyte und die! ' 


an den Kaiſerkönig 


Geſetze der Menſchlichkeit zu reſpettiren und italieniſche Städte, welche un 


| 2 2 £ > 2 “ 
ſchãtzbare religiöſe Kunſtwerke enthielten, zu ſchoönen“. 


DH 
ı 


is jebt ſoll noch 


keine Antwort vom Herrſcher der Doppelmonarchie eingetroffen ſein. 


| 


ı mmtmaßlic) liegt wieder eine VBerdrehung vor, 


I 


, 


— 


deue deutſche 


Amſterdam, 18. Juli, Angebliche 
Mietskaſernendiſtrikten von ihm. Nach der Verhaftung legten deutſche Regierung trage ſich mit dem Gedanken einer neuen Kriegsanleihe, 


Kriegsanleihe? 


Der Schreiber des Briefes aus dem Batifan wird nicht genannt, md 


Y.d. Red.) 


Meldung aus Berlin bejage, die 


die, wirklich jehr notwendig bedurfte | Beide ein Gejtändnig ab, Mecca 309 | und wahriceinlich werde im September etwas in der Sade geichehen. 


Erleichterung. Die Hie mar heute die | da? jeinige aber fpäter zurüd und er- 
drüdendjte im aanzen Jahre gemwejen, |Hlärte fich für nicht Tchuldig. 
und der bobe Feuchtigkeitsgehalt der) in nächiter Zeit werden noch drei 
Luft machte fie befonders unerträglich. |ähnliche Fälle verhandelt werden, 
‚sn den menfchenmwimmelnden Bezir- | — — 
fen der Ditjeite geftattete man, zum)  Wlleriet auf dem Kerbholz 
erjten Mal in diefemahre, Taufenden | 
Heiner Kinder, in den Springbrun:| Eugene Purtelle, welcher ein Büro 
nenmweiher der öffentlichen Bartz her- im Dtis-Gebäude hat, ift feit geftern 
umzuplatjcen, in welche fich fo ziem- Abend in Haft. Dje Feitnahme bes 
lih die ganze Mietsfafernenbevölfe- angeblihen Eifenbahnunternehmers 
tung geflüchtet hatte, erfolgte auf einen von dem Rechtsan- 
=—— — malt €. Leslie Cole erwirkten Haft- 
DStalienifhe Erpreffer, befehl bin. Cole befchuldigt Purtelle 
i „—— der Schwinbelei und madt geltend, 
Pietro Mecca im Bundesgericht jhuldig | dak der Verhaftete ihn veranlahte, 
befunden. 'ihm $3500 für Eifenbahnbauten vor: 
Geſchworene in Bundesrichter Lan- zuſtrecken, die nie zu Stande kamen. 
dis' Gerichtshof ertlärten geſtern den Wie es heißt, ſchwebt gegen Purtelle 
Italiener Pietro Mecca der Verſen- noch eine auf Schedfälſchung lautende 
dung erpreſſeriſcher Drohbriefe durch Anklage, welche von W. A. Miller, 
die Poſt ſchuldig. Mit Mecca zuſame einem Geſchäftsmann im Inſurance— 
men war Paul Manite unter derfelben gebäude, gegen ihn 
Anklage verhaftet worben; ex befannte | fein fall. _ 


\ 


erhoden worden | 


— — — — — — — — — — — — — — — 


| Wutmaplihes Wetter. 
‚Für den „Durft“ wird es nodı lange nicht 
zu fühl werden. 

Wafhington, D. K., 17. Juli. Das 
|Bundeswetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
‚Sonntag und Montag in Ausficdt: 

Zunehmende Trübe am Sonntag; 
‚und Sonntagnadt fowie am Montag 
wahrſcheinlich Regenſchauet. Küh— 
ler. Gemäßigte ſüdliche Winde, die 
ſchließlich in nördliche umſchlagen. 
| $m mefentlichen diefelbe Voraus: 
\fage gilt auch für Indiana, Michigan 
und MWistonfin, nur daß im nörbli- 
hen Michigan und Wistonfin das 
fühlere Wetter jehon etwas früher 
tommen ſoll. 

(Der Chicagoer Weiteronkel pro— 
phezeit:) 

Am Sonntag wollig und gegen 
Nacht wahrfcheintich Regenfcjauer, mie 


ler. 


auch an einem Teil des Montags: 
dann wahrfcheinlich aufflärend; füh 
Südliche Winde, die am Montag 
in nörbliche umfchlagen. 

Ein Sturm, der fih im Weiten 
am Samötag entwidelte, verurjacht: 
allgemeine Regenfälle in norbieitli- 
hen Staaten, mie auch teilmeife im 
Dbiotal, oftwärts bis nad der Atlans | 
tifchen Küfte hin und fübmwärts nad) 
dem Golf von Merito zu. Nebt ift e3 
im ganzen Nordiweiten und am meitli- 
chen Ende der Binnenregionen verhält» 
nißmäßig fühl, während fonft noch die 
Hite anhält, aber meilten® mit Aus 
ficht auf baldigften Regen. 

Temperaturitand. | 


Nachitehend der QTemperaturitand nad) 
der jtündlichen Aufzeichnung des Wetter- | 
amte3 ton gejtern Nachmittag 3 Uhr an: 
3 Uhr Nachm 7 Uber Nbends,.... 77 
4 Ubr Radım......75 8 Ubr Abenbs,....77 
5 Ubr Nadın......75 9 Uhr Abends 
6 Uber Nbendd,....74 

— Eu _ 


‘ 


heute am Seven Mile Point, am nord- 


Bay, infolge dichten Nebels aufgelau- 


Binnenjeedampfer laufe auf. | London, 17. Juli. 40,000 Frauen=' 
Ton Chicago nad Nordmidinan be- | zimmer, in Rot:Weiß-Blau gekleidet, 
ftimmt. — Tie «0 „Arizona“ Paiia- | nahmen heute Nachmittag hier an der 
En Preb Aifociations“,) größten Suffragettentundgebung teil, 

Iraverfe, Mich., 17. Juli. Der be: | melche je ſtattgefunden hat, ſeit die 
tannte Dampfer „Arizona“ von der Radau— Suffragettenbewegung auf 
Soodrih Iransportation Co. ift| ihrer Höchften Stufe jtand. Der 
Marfch ging von der Themfe nach dern 
| Trafalgar Square, unter Begleitung 
von 75 Mufittapellen. Die Kundae- 
fen. Gr war von Chicago mad Pung follte Hauptfählih Stimmung | 
Nordmichigan beitimmt und hatte 70 dafür machen, Daß britifche Frauen 
Paffagiere, Alle dieſe wurden wohl⸗ ſich edit zahlreich an ber Sem: 
behalten, in einem der feinen Dampfer | Pon Munition BERGEN. Der Muni- 
aus Harbor Springs, nad Harbor | ionsminifter Lloyd-George empfing 


öftlichen Eingang der Little Traverje 


Springs, Mic., gebracht und von da | eine Abordnung der Demonftrantin- 


nach ihren verjchiedenen Beitimmung?- | nen 
orten auf Koften der Dampfergejell- = j i un 
fchaft verteilt, jammt ihrem Gepäd. ‚Rom, 17. Juli. Mme. Tetrazzint, | 
E3 berrfihte zur Zeit des Unfalls fein | bie befannte Opernfängerin, hat 100,- | 
Mind, und der See war alatt. Die 00 Dollars zur italienifhen Kriegs— 
ganze Gefchichte verlief ohne Aufre- |amleihe gezeichnet; man fühlt fi be= | 
gung irgendielcher Art. müßigt, dies amtlich mitzuteilen. 
“ Kapitän Cochran reifte heute Abend |, (Anders ift die Haltung bes Opern- 
von Chicago ab, um das Fiott- Jängerö Carufo, welcher offen erklärte, | 
machen des Dampfers zu überwachen, __ ve 2. ge - tief | 
i eits abaebracht |3u bedauernden Fehler mit feinem | 
ra BE: CAR: Tora ER | Eintritt in diefen Krieg gemacht, und | 
e —— —— es verdanke Deutſchland mehr, als 
Am Sitzſchlag geſtorben. jedem anderen Lande. U. d. Red.) | 


Geftern Nachmittag erlitt der 40- 
jährige Fyrant Herzog, 1152 W. 22. 
Str., an der Ede der 95. Str. und! Der britifche Unterrichtsminifter Hen- 
Bincennes Ave. einen Sonnenftich. | derfon jprach heute vor einer Ver- 
Man brachte ihn nad dem a von Wesleyanern dahier 


| 


Selbitpuff einer Operniängerin. | 


Reiitet fih eine Prophezeiung. 
Birmingham, England, 17. Juli. | 


Hofpital, wo er furze Zeit nad) eis) und prophezeite, daß ou a 
inli s ei i en. würde, 
ner Einlieferung Hart. „. e tens ein weiteres Naht dauern wür 


ee Wer 


— 


Uns 


die freunde der weltberühmten Tau— 
ben, die jich jeit alten Zeiten täglich im 
Schatten der St. Markus-Kathedrale 
anfammeln, erfchienen, bitter Klage 
führend, im Polizeihauptquartier, da 
fich in der ganzen Stadt die Kunde 
verbreitete, daß diefe Tauben getötet 


ı werden jollen. 


E3 werde den Bettlern verjichert, 
daß man diefe Tauben nicht ftören 
werde, — ausgenommen, wenn Ur» 
meebefehlshaber Weiſung da— 
zu gäben. Militärbehörden wollen in 


Erfahrung gebracht haben, daß öſter— 


reichiſche Spione in derLombardei und 

in mehreren Dörfern nahe Venedig 

Lufttauben benützten, um Botſchaften 

über das Adriatiſche Meer an die 

öſterreichiſchen Streitkräfte zu ſenden. 
— 1:9 


Mordangriff auf Leo Frank! 


Mit einem Fleiſchermeſſer wahrſcheinlich 
tötlich verletst! 


Atlanta, Ga, 18 Juli. Spät 
Nachts traf aus dem Sträflingslager 
die Meldung ein, daß auf Leo 
Mefzrant, dem zu lebenzlänglichem 
Zuchthaus begnadigten früheren Fa— 
briffuperintendenten, von einem andes 
ren Sträfling mit einem, in der Flei- 
dern verjtedten Fleifchermefjee ein 
Mordangriff gemadt, die Kehltopf- 
fchlagader aufgeriffen wurde, unt 
Franf mahrjcheinlih nicht mehr zu 


reiten fe}? — J 


J 
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Der Fall Oughton. 


Die Volizei hält mit den Tatſachen hin— 
ter dem Berge. 

Was Sohn R. Oughtons, des 
Sohnes des Leiters der Trinkerheil⸗ 
anſtalt in Dwight, Ill., 
richtete Verwundung anbetrifft, er— 
klärte geſtern Abend der mit der Auf— 
arbeitung des Falles betraute Detek— 
tiveſergeant Cudmore den Vertretern 
der Preſſe, 
vpieles Drängen hin ſich zu folgender 
Ausſage verſtanden habe: „Ich ging 
um Mitternacht mit meinem Freunde 
John Mallory die Clark Straße hin⸗ 
auf. Wir hatten faft die Divifion 
Straße erreicht, al3 zwei junge Bur=|J 
Ichen, die heftig ftreitend uns entgegen: | 
famen, Dicht por uns Halt madten. | 
Einer der Streithähne zog einen Re— 
dolver und —— ihn auf ſeinen Geg— 
ner in Anſchlag. Ich ſprang, um den 
Bedrohten zu ihügen, zwifchen ihn 
und den Revoiverhelden. Da fradie 
audb jhon der Schuß, und ich brad) 
bon der Kugel in den Unterleib ge— 
troffen, aufammen. Während Mallory 
mir beifprang und jih um mich be- 
mübte, flüchteten die Streithähne. 

Db ih den Schiehbold kenne? Das 
will ih Ahnen nicht verraten. X 
mwünfche, falls ich mit dem Leben da- 
bonfomme, perlönlich mit ihm abau- 
rechnen. 

Eudmore füate hinzu, das Mallory, 
ber jich befanntlich in Unterfuchungs- 
—— befindet, auf Grund diefer Aus- 
Tage zugegeben habe, daß er fich zur 
Zeit der Tat, was er zuvor jtandhaft 
geleuanet, in Dugbtons Gejellichaft 
befunden habe. 

Den Angaben des Deteftives hatte 
auch PolizeihauptmannD’Toole nicht 
hinzuzufügen. 

Nun verlautet 
nend qutunterrichteter Duelle, dak 
Duabton in den als Spielbölle be 
nugten - Winterzimmer einer an 
Clarf und Diviſion Straße ge 
legenen Billardhalle beim edlen 
VBofer mit einem der Nitter 
vom grimen Tiih in Streit gera 
ten und nad heftigemWortmechfel von | 
feinem Gegner niederaefnallt worden | 
fei. Diefer Umitand jei der Polizei 
m allen Einzelheiten mohlbefannt, | 
denn fie fahnde mit Bieneneifer, aber! 
bisher vergeblich, auf den angeblichen 
Täter, einen gewiiien Charles Anof- 
fer. Sie jcheint jedoch zimingende 
Gründe zu haben, diefe ihr zweifellos 
unangenehme Geihichte zu verheim- 
lichen. 


> 
> 
2 


— —°— —— 


Nod im weiten Frelde. 


Bahnhoisbaun der Weitern Andianabahn 
vom Geldmarit abhängig. 

: Mit dem Bau des „Einwanderer: 
heims“ und des Vorjtadtbahnhofs will 
bie Chicago & Weitern Indianabahn 
innerhalb zmei Monaten beginnen, 
Dorausgejeht, daß der Beldmartt dann 
jo günſtig iſt, daß die Bahngeſellſchaft 
$20,000,000 fünfprozentige Bonds 
abjegen fann; ein kleiner Teil des Er- 
löfes ift für den Bahnhofsneubau be- 
fimmt, zu dem der Stadtrat der 
Bahngefellihaft am Montag Erlaub: 
niß gab. Das Gebäude jol an 
Sübojtede der Polt Straße und des 
Plymouth Court errichtet werden und 
wird einen Flachenraum von 50 bei 
75 Yuß einnehmen. Die gegenmärtit- 
gen Bahnhofsräumlichkeiten jind hau: 
fig überfüllt. Die Hälfte der neuen 
Bond3ausgabe Fell zur Einlöfung 
alter verwendet werben, das übrige für 
Verbefjerungen, darunter Geleiiebod- 
bauten in Chicago. 

— —— 
&audonfel beraubt, 


An der NRandolph Straße, in der 
Nähe der Halited, wo er in einem bil 
ligen Hotel abaeitiegen tft, murde ge 
jtern Abend der Landwirt Albert Wat 
tum aus DWalparaifo, Xnd., von zivei 
ſchäbig getleideten jungen Burjchen 
überfallen und um feine jilberne Übr 
und $22, jeine ganze Baarichaft, be 
raubt. An Banditen gelang eg, un— 
gehindert zu enttommen, da ber Ueber: 
fallene zu verblüfft war, um um Hilfe 
zu rufen. Der dienittuende Sergeant 
in der Wache an der Dezplaines Str 
fandte eine Depejche an die Frau des 
Beraubten und erbat Reifegeld für 
ihren Gatten. Wattum behauptete, 
daß er feine Einfäufe nur noch durch 
die Post machen werde, da er von Chi- 
cago genug habe und das Pflafter der 
Stadt nie wieder betreten werde. 

—— 

* Aaron Friedmann behauptet, daß 
ihm die Gattin, Frances, von Harry 
R. Hoffmann abfpenitig gemacht mor- 
den fei, und hat diefen daher im Su- 
periorgeriht aeitern auf 325,000 
—— verklagt. 

* Wegen Verletzung des Geſetzes 
gegen betrügeriſche Anzeigen —— 
Stadtrihter Mahoney geſtern Sa 
muel Horwitz von der Firma Wallace 
E Horwitz, 61 Weſt Madiſon Str., 
zu der Mindeſtſtrafe von 825 verur— 
teilt. 


Könnt Ic 55 0.50: 
den Monat Maren? 


In dem’ Sallea Euch 
6% Zinfen, 


jede 6 Mlonate, mit der voll- 


ten Sicherheit. Die 


Regierung der Ver, Staaten 
bat uns ein Copyriaht für die: 
fen jyitematifchen Sparplan 
gewährt. Schreibt für Buch. 


Ede Yajalle und Madifon Str. 
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ben wir € 


geſtern be⸗ 


daß der Verwundete auf 


3 Sie werden 


jedoch aus anſchei— 


Der | 


Rein von Blustfhuld! 
Der angeblihe Mörder der Familie Mi- 


Heute früh erhielt die Polizei bon 
‚der in Buffalo, N. Y., eine Depeiche, 
wonach fi dort der etma 35 Jahre 
alte Kaſimir Arizewsky geſtellt und 
erklärt habe, daß er hier der Ermor— 
dung der Familie bes Farmers Joſef 
Miſhalek in Blue Island angeklagt 
ſei. Er ſei unſchuldig und bereit, nach 
Chicago zurückzukehren, um fich bon 
dem furchtbaren Verdacht zu reinigen. 

Vor genau einem Jahre wurde von 
Nachbarn eines Morgens die ganze 
m ihrem Heim ermordet aufgefunden. 
IM ifhalet, jeine Gattin, feine verhei- 
ne Tochter, Frau Anna Manöfield, 
und deren Zöchterchen waren bon dem 
| Mörder mit einer Art in grauenpoller 
MWeife abgejchlahhtet worden. Der 
Verdacht lenkte ſich auf Arizewsky, 
den Koſtgänger der Familie, welcher 
auch kurz darauf die Gegend verließ. 


Die Leichenſchaugeſchworenen erhoben 


dann eine Anklage wegen Mordes ge— 


gen ihn. 
— 


Wohl nicht die Richtigen, 


Nach 
Aurora 
wurden 


bei der hieſigen Polizei aus 
eingelaufenen 
dort geſtern zwei Männer, 
Namens Joſeph Wallace und James 
Hayes, verhaftet, welche die zwei 
Dradtanzapfer jein jollen, die angeb- 
ih Earl D. Dlfon, den Präfidenten 
der C. O. Dlfon Cartage Eo., um 
$10,000 geprellt haben. Olfon, dem 
die Nachricht jofort übermittelt wurde, 
begab fih nach Aurora, 
Gefangenen aber nicht 
zwecks weiterer Unter: 
ſuchung vorläufig feitgehalten und 
vielleicht jpäter nach Chicago gebradt 
werben. Dljon wurde von Drabhtan: 
zapfern in Eajt Chicago hineingelegt, 
die angeblich fein Wohnhaus, melches 


er zum Verkauf ausgeboten hatte, für | 


530,000 faufen wollten. 


| Sartinädiger Brandleger 


Zum fünfte Mal in zwei Monaten | 


wurde geitern Abend der Verſuch ge⸗ 
macht, einen dem Chriſtlichen Jüng— 
lingsverein gehörigen Holzſchuppen, 
820 S. Wabaſh Ave., einzuäſchern, 
doch wurde das Feuer ſchnell gelöſcht. 
Nach dem Brandſtifter wurde bislang 
vergebens gefahndet. 
— — — 
Das geſtörte Mittageſſen. 


Ein Kriegserlebniß. Von Dr. Meißner, 


Stabsarzt d. R 
Ganz früh, ſo gegen 4 Uhr, hatten 
wir die Baiern abgelöſt. Es st 
u Möglichit leife und geräufchlos 
(zog fich der MWechfel, damit bie 


Hountagpoft, 


rie hatte den Auftrag, ung mit zmei 
Batterien, die noch im Laufe des Mor: 


* er. ; gens eintreffen follten, zu unterftügen. 
ſhalek in BlueJsland ſtellt ſich inBuffalo. Vom Feinde wußte man nur, daß er, 


an Zahl erheblich überlegen, ji auf 


ben Stark befeftigten Ort N. ftüßte, 


nicht viel Angriffsluft zeigte, aber es‘ 


do für feine Pflicht hiekt, täglich ei- 
nige Vorpoitengefechte zu liefern und 
unjere Stellung, fo weit er fie tannte, 
ein bis zwei Stunden unter nicht allzu 
heftiges Artilleriefeuer zu nehmen. 


Zur Orientirung diente ihm ein Feſſel— 


Wir hatten 
denn wir 
| früh 


Meldungen | 


küche. 


e, Beſſeres wünſchen konnte. 
fonnte die 
identifiziren. 


ſichert 


ballon des Stützpunktes N., und vor 
dieſem hatte uns der Führer des bairi— 
ſchen Bataillons beſonders gewarnt. 

Eigentlich war die Situation 
nicht übel. Wenigſtens einige Tage am 
ſelben Orte und mit dem Artillerie 
feuer würde die Sache ſchon nicht ſo 
brenzlig ſein, das kannten wir außer 
dem ſchon. Natürlich war das 
kein Ferienaufenthalt, aber dafür war 
eben Krieg. 

Als wir uns in dem Blockhaus eini 
germaßen eingerichtet hatten, wurde die 
Frage des Mittageſſens angeſchnitten. 
alle einen 
waren ſchon um 2 Uhr 
abmarſchirt. Unſer geliebter 
Küchenwagen, die „grüne Minna“, war 
noch nicht da; ſie konnte erſt bei Dun 
telwerben mit der übrigen Bagage her— 
anfommen. Alio blieb nur die Feld 
Da: war gar nicht übel. Der 
eine Küchenunteroffizier hatte mir ge 
fagt, dab es Erbfenfuppe mit Schwei 
nefleifch gebe, und da® war immer fo 
ausgezeichnet, dat man fich gar nichts 
Um 1 Uhr 
fonnten wir elfen. 

Inzwiſchen war die Fyeldartillerie 
angelommen. Ganz borfidtig auf 
Seitenmwegen, Geihüge und Proßen 
dicht mit grünen Zmeigen beitedt, um 
gegen Flieger, jo weit alö möglich, ge 
zu fein; denn eine marjchirende 


| Artillerietolonne bewegt fich für einen 


lieger immerhin fo lanalam, daß fie, 
bon Grün bededt, wohl für ein mit Un— 
terhola3 beitandenen Streifen gehalten 


| mwerden kann. 


E3 macht einen aanz eigentümlichen 


| Eindrud, diefe laubgefhmüdten Fahr 


| zeuge zu jehen, alö ob jie zu einer Feit- 


lichteit auf dem Mege wären, 

Unier Wdjutant hatte nun wieder 
alle Hände voll zu tun. Er mußte mit 
dem Urtilleriehauptmann die Stellung 
für die Batterie juchen, das war jo 


etwas für ihn, feine braune Stute hatte 


an dem Vormittag wahrlid) 


nicht zu 


| lachen. 


&3 war wohl halb ein Uhr gemor 
den, da fingen die Ruffen zu jchiehen 
an. Zuerjt ganz vereinzelt, hajtend. 
Meift Granaten. Wir hörten deutlich) 
den Abihuß, das eigentümliche Pfeifen, 


Huffen gar nicht mertten, daß fie mit | das etivag an ein Feuerwerk erinnert, 


einem Male friiche Leute 


hatten. 


gegenüber | 


Begrüßungen der Antommenden 
den Abziehenden wurden im Flüfter=| 
‚tone gehalten. ch hatte jo den Ein: 


| merzu. 


drud, daß die braven Baiern ſich über 


die Ablöfung freuten. ch juchte mir 
bei dem füddeutichen Kollegen 
einige Einzelheiten zu verfchaffen, aber 
eö war nicht viel, 

„Dd5 war recht fad hier, Herr Kol: 
lega!“ 

„Wieſo fad?“ 

„No, ich mein halt, es war immer 
dasfelbe, ein bijf’l Infanteriee und 
ein bijf’I AUrtilleriefeuer jeden Tag. 
Soniten nir.“ 

Mit der Austunft war nicht viel 
zu machen. 

„Wie find denn die Wat 
| nifje? r 

„ya mei, iwie folln’3 denn fein, es 
gibt halt feins, i hab unfern Brunnen 
gebohrt, da drüben fünnen’3 noch das 
Loch jehen, aber i muß jegt moeiter. 
Grüß Gott, Herr Kollega!“ 

sort war er, dem bereits im Marich 
befindlichen Bataillon nad. Alſo, 
Waſſer gab es nicht, nur mit einem 
abeſſiniſchen Brunnen zu erhalten. Ich 
hatte ſeit dem Ausrücken aus der Hei— 
mat immer —— geachtet, daß dieſer 
Brunnen, den alle Truppen mit ſich 
führen, tadellos in Ordnung war, und 
ſo war ſeine Aufſtellung denn auch in 
einer kleinen Stunde bewerkſtelligt, und 
wir haten für unſer Bataillon tadel 
loſes Trink- und Gebrauchswaſſer, 
denn der Brunnen lieferte ſehr reichlich. 

Bis alles in Ordnung war und auch 
die übliche ärztliche Sprechſtunde, Re— 
vierdienſt abgehalten war, verging die 
Zeit, und es war ſchon ziemlich 
am Vormittag, als ich dazu kam, im 
Stabsquartier nach meinen Siebenſa— 
chen zu ſehen und mich neben unſerem 
Major und Adjutanten häuslich einzu— 
richten. 

Das Dorf, in dem wir lagen, 
nicht ſehr groß: vielleicht 
—— Scheunen und Ställen. Lauter 

lockhäuſer, wie ſie in Ruſſiſch-Polen 
üblich ſind, mit Stroh gedeckt und mit 
wenigen ganz kleinen Fenſtern verſehen. 
Als ich noch beim Kramen war und 
den etwas kühnen Verſuch 
hatte, mich zu waſchen, kamen 
Major und der Adjutant zurück, und 
ich freute mich, nun wenigſtens etwas 

über die — 
was wir hier ſollten, wie lange wir 
ier bleiben Ar mas zu erwarten 
mar und jo meiter. 
| Der liebenswürbige v. B., 
Iftet3 eifrig tätige Abjutant, der eigent- 
‚lich nie zu Ruhe fam und jelbit beim 


25 Häufer 


noch 


und dann den Einſchlag. 


Weit hinter uns recht und links von 
Auch die kurzen tameradſchaftlichen uns ſchlugen die 
mit nach kamen ſie näher. D 
ſter unſeres Blodhaufes zitterte im=| 
Allmählih wurde das Treuer 


Dinger ein. Nach und 
Das kleine yen- 


auch ftärker, jo daß wir unmilltürlich 
mehr darauf acdteten. Es 
mehrere Batterien jein. Das hörte man 


am Ion bes Abihuffes. „Ra, Doktor, | 
mie gefällt ihnen das?" — 


u 


ſehr Herr Major! 
„Die müſſen viel Munition haben!“ 
Bautz! da war gerade ſo ein Ding 
etwa 150 Meter vor uns ins Feld ae 
gangen. Haushoch ſtieg die linienför— 
mige Dreckwolke in die Höhe. 
Bautz! da wieder eine, etwas mehr 
links, aber kaum 50 Schritt. Das 


ganze Haus bebte. 


ſerverhält⸗ 


„Das iſt ſchwere Artillerie,“ meinte 


v. B., „ich glaube, die ſchießen ſich hier 


weiß nicht, 


ſpät 


mar | 


gemacht! 
der! 


zu erfahren, zu hören, | 


unſer 


Schlafen mit der einen Seite wachte, 


holte die Karte heraus und zeigte mir 
nun den ganzen Kram. 


Wir lagen ziemlich dicht am Feind 


und hatten die Aufgabe, dieſe von den 
Baiern ganz ſchön ausgebaute Stel— 


lung ſo lange zu halten, bis rückwärtige 


Truppenverſchiebungen beendet wären; 
dann ſollten auch wir zurückgehen. Im— 
merhin fonnte das jo 10—14 Tage 
dauern. Wir hatten ftrengften Befehl, | 
ung nur befenfiv zu verhalten, An- 
griffe und Durhbruchsverfuche auf je- 
den Fall zu vereiteln, aber nicht jelbft' 
janzugreifen, Die Rejerve- Feidartille⸗ 


| 


auf unfer Quartier ein.” 

Sebt folgte Schuß auf Schuß. 
meisten frepirten, aber aud 
Blindgänger waren dabei. 

Anzwiichen hatte Zöller, der jtets 
dienſtbefliſſene Burſche des Majors, 
ein Kochgeſchirr mit herrlicher Erbſen 
ſuppe gebracht. Die Teller wurden ge 
füllt und wir fingen zu eſſen an. Ich 
jo hungrig war ih gar 
nicht mehr. Ich hatte mid bad) fo auf 
die Erbfenfuppe gefreut. Dieje etel- 
haften Ruffen mit ihrer wilden Schie- 
Berei! Aber was half’3, efien muß der 
Menih. Wir löffelten lanafam bie 
glübend heihe, aber ausgezeichnete 
Suppe. linterbalten fonnte man fid 
faum, es frachte unaufbhörlih, und das 
Pieifen und Heulen in der Luft nahm 
fein Ende. 


Die 
einige 


an Kopfichnerzen Ieiden, wenn 
lahgemäß angepaßte Brillen Euch) 
dabon befreien werden? 

Unser optiihes Departement 
iteht unter der Zeitung eines gra- 
duirten und erfahrenen Optifers. 


Zufriedenheit garantirt, 
Augengläfer fo niedrig wie 


OLD STYLE 


EDWARD ÄLBERTI 


Zumwelier— Optiker 
1246 MILWAUKEE AVENUE 


gar | 


ganze 


Bärenbunger, | 


mußten | 


„Dante: 


Skicago, Sonntag, den 15, Juli 1915. 


| Dal ein Krah — Wir fprangen | 
alle zu gleicher Zeit auf. 3 flog uns| 
Imas ind Geficht; es wurde für einen! 
| Auaenblid duntel im Zimmer. 

„Was war das?“ 

„Die ift hier vor dem enfter in den 

Hof gegangen.“ | 

Als fih der Staub und Dred ver- | 
zogen hatte, fahen wir die Beicheerung. | 
Ein großer Trichter mar in die Erde 
gewüblt. nn feiner Tiefe lagen nod) 
feine Rauchmwöltchen. Unfer eniter 
war in Scherben, die ganze Stube voll 
Dred und Steinen, die Teller mit 
Erbfenfuppe ebenfalls. Wir felbit 
faben toll aus. .| 

„Da wieder ein Krah! Flammen, 
Rauch! Ein Volltreffer war in die 
Scheune gegangen — zwanzig Schritt 
von unſerem Haus. 

„Nee, lieber ®., das ift dod zu une| 
gemütlich, da tolfen wir lieber aus 
| ziehen.“ 

Der Major hatte mir aus der Seele 
geſprochen. Wir rafften alſo unſere 
| Satteltafchen und fonftigen Habjeliq= 


eiten zufommen und wanderten us. gm Ham amerifanischen Standpunkte aus Derwah-: 
rung einzulegen gegen 
1.) Die Waffenausfuhr; 
2.) Die Knebelung des amerifanifchen Bandels 
zur See; 
3.) re rag der Der. Staaten mit den 
Hentralmächten Europas. 


A, 


en=derjammlung 


— — 


BRAND’S PARK 


ELSTON und BELMONT AVENUE 


— am — 


Donnerstag, den 22. Juli 


Nachmittags und Vbends 


| Gerade vor der niedrigen Tür dehnte 
fich der Trichter, mit einem aefchidten 
Sprung mußte man hinüber. Es 
frachte und pfiff unaufhörlich. Ich hat- | 
te während des Weges zum nädhiten | 
Blodhaus — pielleiht 50 Meter weis | 

ter — das Gefühl, wir müßten getrof- | 

fen werben, fo dicht fchlugen die Gra= | 
naten um ung ein. | 

Mein Vertrauen zu dem neuen] 
Quartier war niet ehr groß, denn | 
wenn die Rufien jo beim Abftreuen | 
eines Bezirks waren, und das chi en 
doch ſo, dann kamen wir hier auch nicht 
glatt davon. 

Zunächſt ging es. Die Treffer fielen 
faſt alle auf das alte Quartier. Was 
die Ruſſen wohl von uns wollten? In 
der Ferne ſahen wir im Dunſt den 
Feſſelballon, aber der konnte uns paar 
Menſchen doch nicht geſehen haben, 
und ſelbſt wenn, lohnte es ſich doch | 
nicht, deshalb folch blödfinnige Mengen | 
Munition zu veraeuden, | 

Inzwifchen hatte unfere Artillerie in | 
mäßi gem Xempo geantwortet. 

Das neue Quartier fchien wirklich 
—* zu ſein. Zöller wurde nach 
friſcher Erbſenſuppe geſchickt. Als er 
damit kam, erfuhren wir, daß in den 
weiter rückwärts gelegenen Quart ieren 
gar nichts paffirt war, faum eine Gra= | 
nate war in die Gegend aefommen. Al3 
ob fie es tatlächlich auf uns abgefehen 
hätten, 

Die Emailleteller waren fchnell ge- 
fäubert,und wir legten uns wieder hin. | 
Seht jchmedte mir die Erbafuppe er- | 
beblich beffer. Hier war e3 doch nod | 
nicht jo toll wie da vorn. Wir hatten 
wohl ziemlich aufgegeffen, da erfolgte | 
ein Krach, wie ich ihn noch nicht gehört 


Oe 


Verſammlung wird geleitet von 


HON. FRANK BUCHANAN, 


Nräfident des National Deace Council”. 


Außerdem werden folgende Bedner von 
nationalem Ruf Iprechen: 


HON. HANNIS TAYLOR, befannte 


rität des internationalen Rechtes: 
hatte, begleitet von einem zifchenden 


HON. JOHN BRYAN von Ohio; 
ie nenn eeipiie MON. FRANK F. MONNETT, 


nn u ne zn Per 
Raum, und mir fürsten J Für. ’ Beneralanwalt Don Ohio; 

MON. CORNELIUS LEHANE, Xrbeiter: 
führer von Irland. 


„Das war ein Blindgänger, direkt in 

die Etube.“ 
Sch brauchte Minuten, um zur Be= | 

HON. PATRICK H. O’DONNELL, er 

| befannte Rechtsanwalt, wird die Beichlüffe 

der Derfammlung vorlegen. 


Die 


„CLabor's 


Auto— 


früherer 





ſinnung zu kommen. | 

„Wenn die frepirte, war von uns| 
nichts mehr übrig!“ | 

Erjt allmählih fam mir das | 
mwußtfein, was paffirt war. Die Rem 
nate war, ohne zu erplodiren durd 
das Dad; direft in die Stube und in) 
den Fußboden gefahren. Wir haben fie 
Ipäter gefunden. 

„Alfo meiter, 
ı Quartier.“ 

Nun gingen wir doch ein ganzes 
Stüd zurüd. Da war e3 doc tatfäach | 
[ich ruhiger. Als Zöller fragte, ob er! 
nochmala Suppe holen follte, wurde 
das allgemein verneint. Wie wir uns | 
eben zur Zigarre nieberaelafien hatten, | 
fam der Artilleriehauptmann. 

„Ra, wie haben wir das 

„Mas denn, bitte?“ 

„Die Rußländer find doch alatt da= 
rauf eingefallen!“ 

„Auf was reinaefallen?“ 

„Haben Sie denn nicht gemerft, da 
wir da born zivei famoje Scheinftellun 
gen aufgebaut haben, die befunfen jie 
doch mie toll.“ | 

Yebt aing uns ein Licht auf. Ge- 
merft hatten wir es allerdings, wir 
mußten nur nit warum. Konnte der 
quite Mann das nicht eine Stunde frü 
her erzählen ? 
| Nee, Erbfenfuppe ohne Granaten tft 
| mir doch lieber! 

| ————— 
| 
I 


Kinder, ein neues 


Lagesordnung: 
he Nachm.: Frauen - Maſſenverſammlung 


S8 Uhr Abends: Allgemeine Maſſenverſammlung 


Alle Vereinigungen, beſonders die Frauen, Kirchen- und Arbeiter 
Verbände, ſowie Logen, Landsmannſchaften, Klubs und ſonſtige Organi— 
ſationen ſind erſucht, ihre Mitglieder zu reger Beteiligung zu veranlaſſen, 
da dieſe Demonſtration für jeden amerikaniſchen Bürger von hoher ſittlicher 
und wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Die Verſammlung findet ſtatt unter den 


| nn 
Aufpizien der 


„Friedensfreunde von Amerika“. 


„Hidekk!“ 


Ein Teilnehmer der Rückreiſe des 
bekannten Forſchungsreiſenden Leo 
Frobenius aus Afrika berichtet in der 
„V. Z. am Mittag“ ſeine Erlebniſſe 
auf der Fahrt durch den Suezkanal 
und erzählte dabei folgende luſtige 
Epiſode: Wir waren gewöhnt, uns 
zuzutrinten und dabei zu ſagen: „Hi: 
bett!“ d. b. „Hauptfacde iit, daß Eng: | 
land Keile friegt!* Die Englänber, | 
bie uns fchräg gegenüber an einem an: | 
ET. EL 
bei unferm WUraber, was das Wort | verforgung unferer Truppen“: „Die 
denn eigentlih bedeute. Memmun | ?Fleifchverfjorgung unferer Truppen 
war um feine Ausrede verlegen und | durch unfere Feinde funktioniert flag- 
erklärte ihnen, Hibekf fei ungarifch | los. Fat täglich werben unferenTrup- gen von Hunden zur Folge hatte, lies einer gelegentlich fogar ein feiltes 
und bedeute jo viel mie „Iharf”, und ‘| pen von den Sstalienern nördli und fert der UAnzeigenteil einer Rudolftad: | Dechzlein — rausholen" fann! Uno 
wir forderten uns mit biefem Zuruf | jüdlich des Tonalepaffes Schäfe zuge: | ter Zeitung einen heiteren Hinmweis. | Alles das nachdem dieſes Deutſchland 
gegenſeitig auf, recht ſcharf in unſerm trieben, deren Nährftand fehr befrie= | in einer der legten Ausgabe des Blat— ſich bereit? bolle Dreiviertel eines 
Forn gegen bie Engländer zu jein,!digend ift. Böswillige Zungen be= tes befinden fi, der, Täglichen Rund- Jahres dem fogenannten Aushunge: 
damit es ihnen ordentlich an den Kra- | haupten zwar, * diefe Viehtriebe den | fchau“ zufolge, zwei amtliche Belannt= | rungsfrieg gegenüberfieht! 
gen gehen jollte.e Darauf bauten die Zmed des Lostretens von Minen ba= | machungen, in denen die Polizei nad) hd 
Engländer ihren Plan. Menn wir im ben, da aber in dieſer Richtung bisher den Beſitzern dreier fetter Gänslein Aus ſchwindelnder — 
Gedanten das „Icharf“ gegen ſie rich- keine einzige Mine explodirte, muß und eines Zugochſen fahndet, die man Die 4324 Korreftoille Ave. wohnen: 
teten, konnten fie es ja umgefehrt ge- | man annehmen, daß nur bie liebens= | herrenlos.in Feld und Flur „gefun: de Mafhin kan —— = 
gen uns gerichtet denten. lInd bei ber mürdige Abjiht zugrunde liegt, uns den“ hat. in derfelben Nummer er: hatte Fich 5 benb bei ber Arbeit 
ı nächften Mahlzeit erhoben fie ihre Glä-| mit yleifch zu verforgen. Wir ließen läßt ferner ein Mebgermeifter folgende | in ern Bro im — Stodwerte 
fer, tranten fih, auf uns herüber- nun zum Dante hierfür ein Schaf zu» | Anzeige: | des Gebä 2 a G ah Ne- 
| blidend, zu und fagten laut und herz: | rücdgehen, das eine Peraamentrolle am W iſt der Ochſe? if _ - | 0 
lich: „Hibell.” Warum wir uns fo Halfe trug mit ber Mitteilung bom welien id) rg Fhätet ee einge- 
freuten, das haben fie freilich nicht be= | 3. Juni, daß Praempsl feit heute früh! 3toifchen Quelfiiefe — fperrt. Der Feuerwehrmann Eduard 


Fr i ! : — ——— 
‚griffen. 3 Uhr wieber in unjerem Bejig ift. Saale, in einem Sumpf | Schned legte eine Leiter an, nachdem 
| Die Tiebenswürdigen taliener. | Wie im Schlaraffenland. ftedenb, rausholen ließ?“ | Befreiungsverfuche feitens einiger 
Die „Tiroler Soldatenzeitung”“ be| Zu ber und Deutichen —— Glückliches Deutſchland, in deſſen Blauröde mißlungen waren, und holte 
richtet unter ber Auffrift „Hleifch- | von italienifchen Blättern angebichte: | Gauen gemäftete Gänfe wie jonft nur) das Fräulein auf diefer herab. 


Ballmanns vollitändiges Orcheiter wird Fonzertiren. 
Sintritt frei. my 


! 
ten „großen Fleiſchnot“, die nach einer in Schlaraffenreichen als Freiwild ſich 
Meldung der Gagetta di Zurina“ in) tummeln, in deffen gemeinhin von 
Berlin jogar jhon Maffenihlahtun:| Fröfchen bevölferten Tümpeln ſich 


wm. 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Die unverfiegbare wirtfhaftlihe Rraft des 
deulſchen Beides. 


Von %. %. Matenaers, 


fe8 auf diefem Gebiete in völlig aus⸗ 
reichender Weiſe zu entſprechen. 

Wir ſehen, daß wir uns alſo durch 
die Londoner, Pariſer, Genfer, Mai— 
länder, Athener, Petersburger und 
ſonſtigen Lügenfabriken in keiner 3 
Weiſe verängſtigen laſſen brauchen EN TEE TAT RETTEN 77 ER 


DEI 


Je ſchlechter 8 Rufien, Serben, 
Meontenegrinern, Stalienern, Fran- 
zofen und vor alleın den Engländern 
mitfammt ihren vielfarbigen Bun» 
desgenvijien auf den verichiedenen 
europäiichen Striegsihauplägen er- 
geht, je hageldichter die Schläge der 
deutichen, öiterreihtich-ungariichen 
und türfifhen Armeen vernichtend 
auf fie berniederfallen, je laufiger 
und verziweifelter es ihnen zu Mute 
it, um fo mehr müjlen Reuter und 
Savas arbeiten und mit groben Lü- 

gen den unausbleibliden Nieder 
bßruch der Kaiſerreiche „nachweiſen“. 
So wurde z. B. erſt in der letzten 
Woche wieder von London aus der 
grobe Schwindel in die Welt geſetzt, 
daß Deutſchlands finanzielle Kraft 
zu Ende gehe, obwohl 
ſelben Zeit die Finanzminiſter der 
deutſchen Bundesſtaaten gelegentlich 
einer Konferenz in 
nanzlage des Reiches für ausgezeich— 
net erklärten, mit dem Hinzufügen, 
daß das deutſche Volk bis zum in je 
der Hinſicht ſiegreichen Ende des 
Krieges ausharren könne und wolle. 
Hier diesſeits des atlantiſchenOzeans 
aiebt e8 aber viele treue Deutiche, d 
fich, feit langem aus dem deutichen 
Naterlande ausaewandert oder auch 


1 
ir 


hierzulande von deutichen Eltern ge- | Obit- und Gemüfeernte jind nad) den | 


boren, von der gewaltigen wirt 
Ihaftlihen Kraft und StärfeDdeutidh 


lands eine richtige Vorstellung ein-|ichen Reiches al$ durchaus günjtig zu 


fach nicht machen können, und die da— 


her durch die von London und Paris 


und aus anderen unſauberen Quel— 
len verbreiteten, für Deutſchland un 
günſtigen Gerüchte nach wie vor in 
hohem Grade beunruhigt werden. 
Das iſt wohl erklärlich. Wurde 
doch vor reichlich zwei Jahren, alſo 
in einer Zeit, in der das deutſche 
Volk nicht im entfernteſten an einen 
ſolch gewaltigen Kampf dachte, wie 
es ihn heute durchzufechten hat, in 
verſchiedenen, im alten Vaterlande 
ſelbſt erſcheinenden Tageszeitungen 
und Zeitſchriften äußerſt lebhaft die 
Frage erörtert, ob Deutſchland 
wirtſchaftlich, d. h. finanziell, für ei— 


ganz bedentend günſtiger ſtehen, als 
es in England der Fall it. Günſti— 
ger fönnten fie faum in normalen 
Sriedenszeiten geivefen fein, 

Dazu fommen nun die allerort3 
ih vollziehenden großzügigen Maß- 
nahmen, weldhe unter NAusnußung 
aller verfügbaren Flächen und unter 
Seranziehung aller nur erdenflidhen 
Hilfsquellen und Mittel eine ausrei- 
ende Verjorgung der Bevölkerung 
mit Gemüfe und Obit ins Auge fai- 
fen. Daß Gemüfe und SObit heute 
mehr als je zuvor al3 SHauptnah 
Irungsmittel neben Brot, Startoffeln 
und Fleisch eine wichtige Rolle im 
\Saushalt des deutichen Volkes jpie- 
len, bedarf feiner bejonderen Be— 
|gründung mehr. Der Wert, den die 


gerade zur | Erzeugnifie des deutichen Obit- und‘ 


hat ſchon 
eine nie ge— 


Gemüſebaues darſtellen, 
in den letzten Jahren 


Berlin die Fi- ahnte, großartige Steigerung erfah- 


ren. Die Erträgniſſe, die jetzt ſchon 
von deutſchen Gemüſefeldern und 
ſpäterhin aus deutſchen Obſtanlagen 
auf den Markt und in die Haushal— 
tungen wandern, ſind wohl geeignet, 
einer vollkommen genügenden Er— 


nährung des ganzen deutſchen Volkes 
orſchub zu leiſten. 


M 
V 


in hohem Grade 
Die Ausſichten auf eine befriedigende 


bisher vorliegenden Berichten 
verſchiedenen Gegenden des 


aus 
deut 


bezeichnen. 
Noch vor wenigen Jahren glaubte 


der im Frühjahr geitorbene, name | 


R 


'hafte Nationalöfonom Prof. Pr. 
"Conrad in Halle im Sandivörterbud 


der Staatswilfenihaften die Ansicht | 


\aufregpt erhalten zu fünnen, dal die 
'arobe Zahl der Deutichland umge: 
| benden Länder und feine ausgedehn- 
ten Seegrenzen eine völlige Ab— 
ſchließung Deutſchlands von jeder 
Einfuhr nicht zulajien würde, daf 
‚aud) weiter eine längere Dauer eines 
großen Krieges nicht anzunehmen 
ſei. Diejer Anfiht Tann heute na- 


tiirlich nicht mehr beigeitimmt wer: ' 


den, weil Deutihland ih eben im 


nen großen Krieg gerüjtet jer. Sente|Nambfe gegen Frankreich, Ruhland, 
willen ıumjere Brüder im alten DVa- | England und talten befindet und 
terlande — und au wir, als treue bon Deiterreich-Ungarn, feinem audge- 
Söhne &ermanias, Tönnen heute | zeichneten Bundesgenojien, nichts zu 
pöllia darüber berubigt fein —, dab | erwarten bat, da auch die Doppelmto- 


no dürfen. Der amerifaniiche Rot 


ihafter in Berlin berichtete fürzlich: | 


„Niemals, joweit die Geichichte reicht, 
hat ein Bolf vor jo fhhweren Anfaa- 
ben aeitanden, wie Dentichland. 
Beim Veninn des Nirieges prophezei- 
\ten jeine Feinde Önngersnot, wirt- 
ichaftlihen Zufammenbruh und 
gänzliche Vernichtung von Handel 
und Indnitrie. Aber nicdıts von al- 
‚ledem it eingetreten. Alles gina 
aut vorwärts, nnd Mode anf Mode 
hat jid das wirtichaftliche geben ar- 
ſtärkt. Viele Geſchäfte ſind ſogar 
beſer als vor dem Kriege gegangen, 
und überall haben ſie ſtarke Rückla— 
gen, auf die ſie zurückgreifen können. 
Eine Nation mit den techniſchen, 
ſtofflichen und geiſtigen Fähigkeiten 
| Dentihlands wird imitande jein, 
ihre Sadje bis zu: Ichten Ende 
| durchzukämpfen.“ 

| Den Feinden 
|wird über den 
Lehre bleiben, daß die 
tionskraft und die wirtſchäftliche 
Stärke des deutſchen Volkes unver— 
wüſtlich iſt. 

— 


Zur Kriegslage. 


Deutſchlands aber 
Krieg hinaus die 


Bitte Reuigleiten aus dem 
üden volniſche 
Feldmar 


Linie 


und 
Der groöe 


vieder Da< 


deutiche 
t Wort. — Die erit 
ruſſiſcher Feſtungen in Gefabr. 
geblicher Au Hindenburgs. 
deutſche 3 vor Verdun. 
Die vergangene Woche hat viel zur 
Klärung der Lage im Oſten beigeträa 
gen; ſie bat eine unerwartete Be 
wegung ber Armee des deutichen 
Kronprinzen gegen Verdun gebracht, 
'To vielverheiend, da die Kämpfe zwi 
jhen Arras und La Baffee für einige 
Zeit verbunfelt werden; und endlich 
yat fi auf Gallipoli und dem öfter 
reichiſch⸗italieniſchen Kriegsſchauplatz 
ſo wenig ereignet, daß man aus die— 
ſer Untätigkeit nicht weniger vorteil— 
hafte Schlüſſe für die Sache der „Teu— 
tonen“ zieht, als aus den beſſer ſicht— 
baren Gewinnen auf den 
Kriegsſchauplätzen. 


sſvpruch 


Kronprin 


Der 


und der Ungewißheit, nachdem Feld— 


marſchall Mackenſens Armee jchein: | 
war, | 


bar zum Gtillitond gebracht 
bietet ji) nun im Diten ein jtarf ver- 
ändertes Bild, Das BVerfiändnik der 
deutichen Dperntionen in Nord- und 


anderen | 


Nach einer Periode des Stillftandes 


Deutichlands wirtichaftliche 
eine ungeahnte Größe und Macht er- 


Kraft | 


ſen ilt. 


nardie völlig auf fich jelbit angewie:- | 
Sinfolge der brutalen Ver: | 


Südpolen jest das Verftänpnik ih 
res Zufammendanges voraus, Hin- 


reicht hat, wie dies amı deutlichiten | gewaltigung des neutralen Auslan- |denburg hatte fish im Norden verhält- 


durch die bisher vollzogenen Kriegs— 
anleihben zum Musdruf fam und 
fortgejekt von Woche zu Wode in 
dem nad wie vor gleich günitig lau- 
tenden Nusmweis der deutichen Reichs- 
banf mieder neu zum Ausdruck 
fommt. Auch die zweite wichtige 
Frage — ob Deutichland auch genü- 
gend Lebensmittel habe, um bei ei- 
nem länger mwährenden Siriege, bei 
dent e3 von jeder Zufuhr abgeichnit- 
ten wird, Heer und Volk ausreichend 
ernähren zu fünnen — fann heute, 


wie an diefer Stelle wiederholt be: | 


tont worden it, dank der rielinen 
Draantlationsarbeit dur die Ver 
treter der deutichen Landwirtichaft 
und des deutichen Obſt- und Gemüſe— 
baues zwed3 Regelung der geiamm- 
ten Volfsernährung mit einem did 
unteritrichenen Sa beantwortet wer— 
den. Was das, nämlich die Ernäb- 
rung des Volkes aus den Erträanii- 
fen des eigenen rund und Bodens, 
bedeutet, hat fein geringerer als der 
eiferne _Stanzler des Deutichen Rei- 


ches, Fürst von Bismard, in feiner | 


Reichstansrede vom 8. Februar 1885 


bervorgeboben, al$ — o Sronie deg | 


Schickſals 


brochene Panik behandelt wurde, 
über die Möglichkeit der Abſchnei— 
dung der Lebensmittelzufuhr in ei— 
nem damals drohenden Kriege. Bis— 
marck ſagte damals: „Gebe Gott, 
daß dieſe Frage niemals für Deutſch— 
land vorgelegt werden wird, daß 
Deutſchland immer in der Lage 


bleibe, das Korn, welches das deut- 


ſche Volk ißt, auch ſelbſt bei ſich zu 
Hauſe zu bauen.“ 

Von Anfang des Krieges an haben 
die leitenden Kreiſe in Deutſchland 
erklären können — an Hand der 
ſtatiſtiſchen Angaben des Interna— 
tionalen Landwirtſchaftlichen Inſti— 
tuts in Rom wurde acht Tage nach 
der erſten Kriegserklärung 
auch der zahlenmäßige Beweis in der 
„Sonntagpoft“ an dieſer Stelle er 
bracht —, daß alle engliſchen Aus 
hungerungspläne an der Organiſa— 
tionskraft des deutſchen Volkes (Sr 
ſtem) und an der Leiſtungsfähigkeit 


der deutſchen Landwirtſchaft und ih⸗ 


rer verwandten Gebiete zuſchanden 
werden würden. In dieſer felſenfe— 
ſten Ueberzeugung hat dann in den 
verfloffenen 111% Kriegsmonaten 
im alten Vaterlande ein jeder daran 
mitgearbeitet, da das große Werf 
gelinge. Nett hat das deutiche Wolf 
im alten Vaterlande, jet haben aud) 
wir Deutihe im Auslande nicht nur 
die feite 3 
mit seinen 
durchfonmen werde, nein, wir haben 
die beitimmte Gewikheit dafür. Auf 
Srund emer lorgfältigen, vorberei- 
tenden Arbeit der „Kriegsgetreidege- 
ſellſchaften“ kann mit voller Sicher- 


bis über den 15. Auguſt hinaus mit 
ſeinen Getreidevorräten reichen wird, 
ja, daß es darüber hinans in die neue 


Ernte hinein noch eine anßerordent— 


lid) große Nüdlage mituchmen wird. 
Da in Deutichland Feine Mehl- 
funppbeit berricht, geht ja auch mit 
eller Deutlichfeit aus den Mehlprei- 
fen hervor, die unlängit weientlich 
berabgejegt werden Zonnten und 


imenalijchen Bar-| 
lament eine in ganz Enaland ausae:- | 


dafür 


Zuverſicht, daß Deutſchland 
Nahrungsmitteln aut! 


des zur See durh England fann 
Deutihland aud aus Holland, Nor- 
wegen und Schweden nur auf ge- 
| ringe Einfuhr rednen. Much Die 
| Schweiz, die jich jelbit treue, wirflich 
neutrale Schweiz fann dem deutichen 
| Reich nicht viel Tiefern, 
daB Deutichland auf 
wirtichaftliche 


| eingetreten, 
feine eigene 


allein fiir Iängere Seit hinaus ange- 
wieien bleiben wird. 

| S 
ISsfolierung Deutichlands gegenüber 
die Tatjache feit, dab in Fsriedenszei 
ten eine erheblide Einfuhr an Ge 
Itreide, Viehfutter und fonitigen Xe- 
Ibensmitteln in das deutiche Reid) 
itatigefunden bat, und ferner die 
Tatiade, daß die Zandbevölferung 
Deutichlands verbältniimähig im 
mer mebr abnimmt und die Vevölte 
Irung der deutichen Städte dement 
ſprechend wächſt. Hieraus glaubten 
viele, auf eine Abnahme der Tandli 
ben Bodenerzeugniſſe auch im 
Deutſchland ſchließen zu können. 
Und ferner kalkulirte mancher, daß 


die Bevölkerungszahl Deutſchlands 
alljährlich um 900,000 Köpfe ſteige, 
mehr Lebensmittel gebrauche. 
Deutſchland führte im Jahre 1900 
jan Getreide, Sülieniriichten und 
Viehfutter ein, und diefe Einfuhr Hit 
‚fait das Doppelte geitiegen. Aber 
ſie umfaßt, Prof. Giſevius in 

Generalſtab herausgegebenen 
Vierteljahrsheften für Truppenfüh 
hat, keineswegs die Nahrung für 
Menſchen und Vieh allein, ſondern 


wie 


Deutſchland in Zukunft alſo immer 
ſchon für eine halbe Milliarde Mark 
ſeitdem, nach Ausweis der Zölle, um 
Gießen in den vom Preußiſchen Gro 
ben 
rung und Heereskunde“ nachgewieſen 
und V 

auch zur Ve— 

werbe, wie insbeſondere der Bier 
und Branntweininduſtrie. Gegen 
über der jährlich ſteigenden Bevölke 
rung' Deutſchlands muß darauf hin 
gewieſen werden, daß gleichzeitig 
auch eine große Steigerung der in 
Deutſchland vorhandenen Tiere ſtatt 
findet. Die Zahl der Rinder iſt in 
Deutſchland z. B. von 1883 bis 1907 
bon rund 16 auf rund 21 Millionen, 
die der Ziegen von rund 21%, auf 31% 
Millionen, die der Schweine bon 
rumd 9 auf 22 Millionen acittegen. 
Abgenommen bat nur von 19 auf 8 
Millionen die Zahl der Schafe, wel 
> aber meiit als Schladhttiere nad 
stanfreih ausaefütbrt wurden: um 
Iandwirticaftlich-tehniichen Sinne 
iſt in dieſer Abnahme der Schafhal 
tung gleichzeitig aber auch cine große 
Intenſivergeſtaltung der landwirt 
ſchaftlichen Betrie 
Was nun den Obſt- und Gemüſe— 
bau Deutſchlands anbetrifft, ſo ſoll 


— 
*6 
List 


* 
r 
9 


Gemüſe nach Deutſchland eingeführt 
worden iſt, was nunmehr allerdings 
nicht mehr möglich iſt. Trotßdem be 
ſteht, wie Sachkenner erklären und 
nachweiſen, kein 


lands wohl imſtande ſein 


und ſo iſt 
denn betanntlich der tatſächliche Fall 


Kraft 
hheute angewieſen iſt, und auf dieſe 


cheinbar drohend ſteht diefer 


sweiſe zu erblicken. 


nicht beſtritten werden, daß noch im 


heit gejagt werden, dat Deutjchland | Tekten Nabrzehnt jehr viel Obit und) 


Zweifel, dab der‘ 
deutſche Großobſt- und Großgemüſe- 
bau in Anpaſſung an die derzeitige 
wirtichaftlihe Zwangslage Deutic- | 
werden, | 
den Bedürfniffen des deutjdhen Vol- 


ınigmäßig „till verhalten“, 
Madenjen im Süden mit der Haupt- 
macht der Verbündeten 
hatte. 
hat, als ob die Deutſchen 
Stellen zugleich angreifen würden, ſo 
ſtellt ſich ſpäter immer heraus, daß 
nur einer dieſer Angriffe ernſt gemeint 
war und die anderen nur die tatſäch 
lichen Abſichten der Deutſchen zu ver 
ſchleiern hatten. So war es auch 
diesmal. Die Schlacht bei Krasnit 
hatte Mackenſen wahrſcheinlich ſchon 
mit verringerten Kräften gekämpft. 
Heute iſt es ſicher, daß ſeine Armee, 
gleich nachdem der ruſſiſche Stand 
vor Lemberg mit impoſantem Auf 
wand von Truppen und Artillerie ge 
brochen war, an Hindenburgs Stel 
lungen Verſtärkungen abgegeben hat. 
Dies geſchah jedoch mit ſolcher Heim 
lichkeit und Präziſion, daß ſich die 
Ruſſen nicht verſehen köͤnnten. Auf 
dieſe Weiſe fand ein neuerlicher An 
griff gegen Prasnyſch und ſüdlich von 
Kelne geringen Widerſtand und Hin 
denburg konnte den erſteren Ort, von 
den Ruſſen nach langwierigen Gefech 
ten zu einer Feſtung verſtärkt, ohne 
Schwierigkeiten einnehmen. 

Derzeit ſind zwei Bewegungen ſei 
ner Armee im Gange. Beide im gro— 
Ben Einfluß auf das Gelingen des 
deutſchen Planes, der vermutlich die 
Vereinigung Mackenſens und Hinden— 
burgs im Rücken der polniſchen Fe— 
ſtungen vorſieht. Die nördliche ſetzte 
mit der Ueberſchreitung des Windau— 
fluſſes in Kurland ein und richtet ſich 
gegen Riga, um bei der bevorſtehenden 
Südſchwenkung der nördlichen Armee 
nicht einem Angriff gegen die äußerſte 
linte Flante ausgejebt zu fein. Das 
Hauptintereffe verdient- jeboch Die 
zweite, zwiſchen Prasnyſch und Kolno 
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toraung vieler Ge: | 


Mir garantiren, daß dicfe 
importirte Tafchenuhr für 
$1.25 genau jo gut Zeit 
hält, wie eine $5 Uhr. Te. 
der Käufer erhält einen Ga- 
rantiefchein für ein Jahr. 

Wir fchicten fie porto- 
frei per poit. 

The German Guaranteed 
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627 W. NORTH AVENUE 
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D“ orokartigite Nüumungs 
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fait unierem 

Ihr auch 


jedem Stüd in 
für Euer Heim 
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Speiſe⸗⁊ 
810,75 6 Ruß aussiehbarer 
524,75 6 Fuk aussichbarer 
*=35.00 6 Fuß aussiehbarer 
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Fumed 
Fumed 


nar 819. 
> 
enport 35. 


ein an 
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« Berfauf, 
Preisherabietsungen von 


Malta ee» Amann abare ee en nett 
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einem Drittel 
Maaren = Yaager. 
mönet, hr findet 
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was 
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je geſehen 
bis zur Hälfte 
Ganz aleich, 


e8 bier zu 
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denfbar mäßigiten Preife umd den meiit bequemiten Zahlungs-Bedingungen. 
Und weder „Ned Tape“, noch Deffentlichkeit, noch ärgerlide Fragen jind mit 
unjerem liberalen „Uffenem Konto Syftem“ verbunden. 

Und wir empfehlen umgebende Auswahl in dieien Waaren, da wir in 
vielen Fällen nur ein oder zwei Stüd von jedem Mufter übrig haben. 
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Barlor-Garnituren 
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$49,75 Mahoaand Varlor Garnitur. 333. 35 
367. 50 Mahogand Varlor Garnitur 49.60 
575.00 Golden Eiche Parlor Sarnitur 59.40 
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Zeit, einen Eisſchrank zu 
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Baby Wagen 
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813.75 Zuſammenlegabater Go⸗Cart 
325. 00 Reed Wagen 


527.50 Reed Wagen 
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Südſeite Läden 


1201-1211 Stete 


Ss 8.4 


19.50 | 352.50 Golden Eiche 
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temps 
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Buffets 
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324,50 Golden Eiche Buffet 
$29,75 Golden Eiche Buffet 
Buffet 


1906-1908 Wabaib Avenue 
Montana wud Samstan des Abends nediinet 
Straite 


Vlontaa und Samstag des Abends aeöffnet 
8522-824 M,63, St., R.-O. Ede Green 


Dienftag, Donuerstaa nr. Tomsteg Nöend pifen 
während , 


dad Mort| 
Wenn es aud oft den Anjchein | 


an vielen * a 
— gegen die Narew, weil man hier den ſchwer iſt, 


ruſſiſche Fe⸗ hang 


Durchbruch durch die 
ſtungslinie, etwa zwiſchen Pultusk 
und Lomsha erwartet. Eine oder die 
andere dieſer Feſtungen, vermutlich 
Oſtrolenka wird erſtürmt werden 
müſſen, während die anderen, vor 
allem Warſchau, abgeſchnitten werden 
ſollen. Inzwiſchen nimmt Feldmar 
ſchall Mackenſens Armee entlang den 
Höhenrüchen zwiſchen Kraäasnik und 
Prasnoſtaw eine abwartende Haltung 
ein und wird zur rechten Zeit gewiß 
bon jich hören laijen. 

Sm äußeriter Süden, am Dnjeiter 
bis nad Beffarabien hinein, fämpft 
die Armee des General Yflanzer2. 
Hier in diefem lehten ruffiichen Win- 
tel Galizieng leiften die Auffen noch 
immer zäben Widerjtand, wenn das 
ftrategiiche Ziel desfelben auch ziemlixh 
dunfel ift. Nachdem fie ihre Stellun 
gen an der Zlota Lipa verloren haben, 
fönnen fie nicht hoffen, ich dauernd 
auf öfterreihifchem Boder nördlich 
vom Dnieſter zu halten und nur beab 
ſichtigen, möglichſt große verbündete 
Kräfte von den nördlichen Kämpfen 
fernzuhalten. Hindenburgs angeb— 
licher Ausſpruch, daß er den Krieg in 
wenigen Wochen durch entſcheidende 
Siege zu einem ſchnellen Ende bringen 
werde, iſt gewiß niemals erfolgt; ein 
deutſcher General prahlt weder, bevor 
er eine ſchwierige Aufgabe unter— 
nimmt, wie es die Niederwerfung der 
ruſſiſchen Armeen in dem vor Ve— 
feſtigungen ſtarrenden Polen iſt, noch 
veröffentlicht er ſeine Weiſungen und 
Pläne im vorhinein. Aber es iſt doch 
bezeichnend, wie gern dieſer Ausſpruch 
geglaubt wird. Deutſchland will nicht 
weniger als die Zerſchmetterung der 
ruſſiſchen Armeen mit einem Schlag, 
und kann mit Rückſicht auf Italien 
und Frankreich nicht weniger wollen. 
In gewiſſem Sinne beginnt erſt jetzt 
der Krieg zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſich zu entmwidel., wie es 
gekommen wäre, hätten nicht gieid) 
zeitig „in halbes Dubend anderer Na- 
tionen den Krieg erklärt. Galizien 
und Oſtpreußen ſind von den Kuſſen 
geklärt, die Linien im Weſten und Su 
den halten aus. Seht erft werden die 
Deutichen und Deiterreicher im Diten 
zeigen, mas fie fünnen. . 

m Weiten bat fich die Armee Des 
Kronprinzen in den Argonnen, im 
Norden und Nordmwelten von Verbun, 
f. jeher den Aukenforts der Feſtung 
nähern fönnen, daß dieſelben 
Schußbereih der deutjhen ſchweren 
Geſchütze ſind. Dieſe Foriſchritte 
wurden gemacht, nachdem die äußerſt 
energiſche franzöſiſche Gegenwehr nie— 
dergerungen wurde. Sie beweiſen, 
daß den Deutſchen im Weſten noch im— 
mer die alte Offenſivkraft innewohnt; 
daß ſie, wenn ſie wollen und zu den 
nöligen Opfern bereit ſind, angreifen 
und ſiegen werden, ſobald der Augen 
blich dazu gekommen ſein wird. Wel— 
ches dasZiel derKronprinzenarmee iſt, 
ob Verdun jetzt ſchon genommen wer⸗ 
‚den foll, farın no nicht gejagt wer⸗ 
den. Die Deufiſchen bereiten ihre Pläne 
oft ſchon ſo langer Hand vor, daß es 


> 


\ 


im! 
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den richtigen Zuſammen— 
der Ereigniſſe herauszuleſen. 
Vielleicht ſteht der ruſſiſche Zuſam— 
menbruch näher bevor, als allgemein 
angenommen wird; dann könnte es 
allerdings für die Deutſchen ſchon 
Zeit geworden ſein, auch im Weſten 
das Terrain für eine neuerliche Of— 
fenſive vorzubereiten, für die 
Franzoſen, an die neuerliche Ueber 
ſiedlung ihrer Regierung zu ſchreiten. 
H. R. v. Liemert. 
Die Deutſchen haben das Cabaret 
Rouge eingenommen. Wollen ſich 
mal einen vergnügten Abend machen. 
a aa 


Beitgemätbe Mahnung. 


ſollten 


Die Vereinigten Männerchöre erlaſſen ſie 
an Chicagos deutſche Eltern. 
der letzten Verſammlung 


In 
der Vereinigten Männerchöre wur 
de in Anbetracht der lauen Be— 
teiligung der Kinder von deutſchen 
Eltern am deutſchen Unterricht 
in den hieſigen öffentlichen Schu 
len ein Komite ernannt, um in Ver— 
bindung mit dem Präſidenten und 
Sekretär, Wilhelm Arens, Frank J. 
Weiſer, Chas. Pegenau, Adam Ma 
der, Fritz Nebel und Auguſt Lueders 
Mittel und Wege zu finden, die Mit— 
bürger deutſcher Abſlammung dahin 
zu bringen, ihren Kindern die Wohl— 
lat des deutſchen Unterrichts zukom— 
men zu laſſen. Dieſes Komite erläßt 
vorläufig den nachſtehenden Aufruf: 
Deutſcher Vater! Deutiche 
_ Die innige 
zanger fur 


rn 
besen, Die 


Die 


Mutter! 
Liebe, Die unſere deutſchen 

° herrliche Wutreriprasve 

opferfreudige Vereh 

unermeßlichen Schatze 
deutſchen Volkes, dem deurſchen Liede, 
entgegenbringen, und der ſchwerwiegende 
Ernſt der z 
tigen Die MWittalieder des hie 
Zängerverbande3, „Die Vereinigter 
Männerchöre“, zu dem Enſiſchluſſe, ſich 
mit der tiefernſten Mahnung an die deut 
ſchen Eltern der Stadt zu wenden: 

„Redet deutſch mit Euren Kindern und 
laßt ſie am deutſchen Unterrichte teil 
nehmen!“ / 

Serade jest, wo langit vertlungene 
Saiten durch das nenerwachte Gefühl der 
Zufammengedörinfeit mächtig berübrt 
werden, tritt mit nicht niederzuringender 
Beharrlichkeit das beſchämende Bewußt 
ſein vor unſere Seele, daß wir nichts, 
oder doch bitterwenig getan haben, um 
unſere, von deren in 
oleicher Höhe erreichten Einenarten ımd| 


Charattereinenichaften vor dem ficheren 


IULKC 
allzeıt 
rung, ie dem 


Des 
IUCN 


tunde ermu 
tagen ar 


J ET 
ieıner Nation 


Untergange im hieſigen Völkergemiſch zu 
erretten. 

Nur der fortwährende Gebrauck der 
trauten Mutterlauie lann uns vor die— 
jem ».ufgehben in der flachen Allnemein 
heit bewahren, denn die Vernaclälltigqung 
der Mutter] ift der erite Schritt, | 
der unjere Stinder zu dem brodelnden | 
Schnielztiegel führt, in dem das deutiche 
Edelmetall aeiwaltiam geztwungen wird, | 
fih mit der Schlade, von der es fich im 
taufendjähriger Mrbeit befreit bat, 
berbinden. 

Es iſt ja leicht beareiflich, dad; c3 vielen 
Eltern, denen der Ernit des Lebenz eine 
gründlichere Bildung in deutjcher Sprache 
und Literatur verivehrt hat, ichwer fallen 
muß, fich vor ihren aufgewwedien Kindern 
ein Armutszeugnii zu neben, doch ein| 
ehrliches VBelenntnig der Sachlage, eine 


a 
\ 


* hr 


er 
au 


\offene und freie Erflärung der Berbält- | 


niffe, umter denen fie zu leiden batten, 
faun ibe Anfchen in den Augen der Kin— 


der nur heben, Ahr Eltern: Veberixant 


Fuß 


— — — — — — — —— — — — 


Seht nach dem Schilde des großen Fiſches 


tral Bahnhof, Harriſon Straße und 
Fifth Avenue, 


vertreten faſt alle Chicagoer zu dem nem Jungen): „Es 
Bunde gehörenden Geſangbereine. 


Bibliothek Tiiche 


816.50 Golden Eiche Wibliotbeftiich 
824. 50 Miſſion Bibliothektiſch 
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11. 
13. 

8110.00 Walinuß Barlor Garritur 3 64.50 Siche 1! .7 
8145.00 Diabocany Barlor Suite 110.00 27. 


3175. 00 Wallnuß Parlor Garnitur 140.00 


50 Fumed“ Bibliothektiſch 
538.50 Wallnuß Bibliothektiſch 
4 Zimmer, voll- 
ftändig möblirtt— 
894.50. 895.00 
Se monratlid.— 
Kl lieferung 
‚j neihicht | 
in Wagen | 
ohne | 
Aufſchrift. 


n in eriſttlaſſigen Rugs 
ö—— ED 

Ss 9.95 

14.95 

185,65 


33 Sollx1O Fuß 6 Soll b. 9x12 Fun 32 R 
Meſſing-Betteſtellen 
—— — — — 
312. 00 Meiiinz Bettitellen 


315. 00 Meſſinao⸗Bettſtellen 
319.50 Meſſina Bettitellen 
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fauien; große Rreisherabfesungen| 
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Agenten 
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Overituffed Roders 

— — —— — 
‚= | $12,50 Overitufied Rockers 
817.00 Dverftuffed Rocders 
> | $22,00 Overitufied Rockers 


Eisſchränke 
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ẽis eriparender Refrigerator 
anitürer Refriaerator.......... 
Geiß emaillirter Refrigerator 


Nordſeite Läden 


— mern mer men 
3036-3038 Lincoln 
Tiien Tienitag, 


Avenue 


Donneritag und Samiftag 
Abends. 


654-656 Weit North Avenue 
Tffen Montag, Dienstag, Donnerstag und 


\ Somſtag Abende. 
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och das von Euch Erlernte auf die Kin 
er! Schaffet doch Damit eine Grundlage, 
auf der ſich die Kinder weiter ausbilden 
fönnen! Sprecht mit den Kindern in der 
Sprache, die Euch eigen iſt, und über— 
laßt unferen deutſchen Lehrern und Leh 
rerinnen der öffentlichen Schulen das 
Weitere. Bedenktt auch, daß Ihr unſeren 
deutſchen Lehrträften durch Zuführung 
Eurer Kinder eine große Freude bereitet 
und ſie in ihren Stellungen, wie auch den 
deutſchen Unterricht ſelbſt, ſichert! Ver— 


deskonzert mit einem Maſſenchor von 
2000 Stimmen angeſetzt; für den 
Freitag eine Matinee mit Kinder— 
maſſenchor von 2000 Stimmen, und 
das zweite Bundes-Maſſenchorkon— 
zert. Am Samſtag ſchließt das Feſt 
mit Feſtzug und Volksfeier. 

Als Soliſten werden u. a. mitwir— 
ken Frau Julia Clauſſen, Frl. Chri— 
u iertl Serzftine Miller, und die Herren Paul 
geifet and) art, ie ungehener BTOBE | thoufe, Henri Scott und Enrico 
Miibe e3 gefojtet bat, den deutjchen Inz |", . a ee 5 
terricht emanführen, und, dat; immer: | Palmetto; ferner tt ein Feitorchejter 
währende Wachlamfeit und reichliche Un= |don 60 Mann gebildet worden. 
terjtügung gebieterifch verlangt werden, Die Leitung der Konzerte liegt in 
um dee „dem  Teuchätum, nemacl|pan” Händen von ‚Sertm Xheoder 
—— —— Kelbe von Milwaukee, Bundesdiri— 

Da in einer Schule nur dann Igent, und von Seren Theo. Rud. 
jeher Interricht erteilt wird, mern ſich Reeſe, Omaha, Feſtdirigent, zwei 
minbejtend le 1 —— der bewährteſten deutſchen Muſiker 
ch persönfiche Mi, md Dirigenten des ganzen Landes. 

EEE Ani 


dazu benutzen, durch perſönliche Rück— 
iSingeſaudt.) 


e deut: 
t 


jprache mit ihren Nachbarn dafiir zu jorz | 
gen, Das diefe Zahl erreicht wird. Auch | 
unter Nichtdeutichen finden Tich Viele, | 
Die den Wert der deutichen Sprache bier- 
zulande wohl ſchätzen wiſſen, wie 
ſchon zu unſerer eigenen Beſchämung 
hinlänglich bewieſen worden i Es 
ſollte daher in jedem S ein 
Leichtes ſein, den Unterricht einzuführen. 

63 tit ja möglich, daß Tich Die Deuts | 
iche Eintvanderima einmal wieder beben | 
maa, wenn auch Die Nustichten nicht da 
vauf Schließen Tallen. In jeden Falle 
aber it e5 ınjere beilirte Pflicht, das 
mit jo wungebeuren Mühen Erreichte 
ängitliä) gu bewahren, zum Nußen unfe 


Q 


sür Einlendungen aus dem Lejerfreis ift die 
edaltion nicht vderantwortlid. Zuſchriften 
miüffen möglichit ar und furz gebalten, und 
frei don »erfünliben Angriffen, das Papier 
nur auf einer Seite beichrieben fein. Nur 
Zufchriften, welche den Namen und die Adrefie 
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An die Redaktion der „Sonntagpoit“. 
Wahrend Diefer Tage die „CHriitian 
Endeavor Society“ hier in Eikung var, 
ſchickte ich der Körperſchaft durch einen 
Eilboten das nachſtehende Schreiben zu — 
auf das die Herrſchaften aber weder ant— 
worteten, noch es für nötig hielten, auch 
7 * — * * — y 4 —* z,2 n . D. 
rer eigenen Nachtommenſchaft, wie auch Sie a a 
der juäteren Eimvanderer. Leider Findet gopen haben, Eine Nation ohne Schants 
man jchon zu viele Träger Deuiicher Na | yirtichaften "in 1920“ möchte ich Sie 
men, Die mit mE — höflichſt bitten, mich wiſſen zu Tafien, ob 
— 7* per J—— | ſich Ihre diesbezüglichen Bemühungen 
ar Mrd memneren Ara Norfahren po, | UT auf die „Saloons“ beziehen, und 
Der Doro georten. „öre Sorradten 9A | nicht auf die Flüjterfneipen, da3 geheime 
ben die Nachlommentcaft dem Schmelz— Tragen bon mit Mhisfen gefüllten las 
tiegel überliefert, fie ind Verräter am schen „bootlenging“ u. j. m —— 
ihrem eigenen Blue, geworden, ob Sie tatjächlich volfftändige Rrohibition 
BE EDER, —2— — we pefürworten. Sch stelle die Frage des= 
— re Fr a — a en | bald, weil ich jest 52 Nahre alt bin, und 
Fe * Ser anberfichtfichiten | abeau während meines ganzen Leben3 
ee WI Yurch allieitine 5 [Bier getrunten babe, und das auch in 
en Dee en ee an 6, ahfunft zu tun gedenfe, da ich bon einer 
Eltern een i mane Vergiftung bisher nichis bemerkt habe, 
— na einmal arindlich | “hei fich | aan gi ng meine Familie lein⸗e⸗ 
wegs zu darben, weil ich etwas trinke? 
e auch werde ich nicht als ein phyſiſch, gei— 
ten, ſtig und moraliſch Verkommener angeſe- 
Der Eiche gleich, mit weitverzweigten Aeſten, hen, und ferner bin ich mir nicht bewußt, 
nit Wurzeln tief ins Erdreich eingeſchlagen, eine nicht witnjchensiverie Berjönlichteis 
ht, in dieſen ſchicſſalsſchweren Tagen meiner Freunde und Nachbarn zu ſein. 
öhne man auf fremder Erde Als praktiſcher Arzt habe ich ſeit 23 Jah—⸗ 
'n Iren vollauf Gelegenheit gehabt, Beobadh« 
tungen zu machen, und falls Ste wirklich 
Ihrem Wotto, nur die Schanktiwirtichaftenr 
abzuſchaffen, treu bleiben wollen, dann 
|iwerden Sie hoffentlich auch andere Mit- 
Itel und Wege finden, altobolifche Ge- 
tränke vom Kabrifanten in die Hände der 
| Stonjumenten gelangen zu lafien, als die 
\jegt in Prohibitionsbezirfen gebräudlis 
chen. Xch meine damit die geheime in der 
ı Tajche getragene Whisfenflafche, durch 
|die viel mehr Trunfenbeit verurfacht wird 
als durch die Saloons. Befürworten 
Sie aber unbedingte Prohibition, dann 
— ſtelle ich mich auf die andere Seite, und 
den Dienitag Abend um 9 Uhr 175 zwar aus den von mir oben angeführten 
Eänger, jomie zahlreiche Angehörige | Gründen. 
und freunde, bsm Grand Gen- | Achtungsvoll, 


Ner- 
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Ein Baum, hochüberragend noch die Beſten 


itel 

°r Sturmmwind mag die vielen Weite biegen, 
ches Meitiein auf der Erde liegen, 

nt jedoch bebält die alte 

vt der deutfchen Eiche 


Der ſtärlſte Wind muß auch vorüber 


Rraft; 
Saft. 
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Aum Zängerfeit. 


Chicagver Teilnehmer fahren am Dien? 
tag nadı Omaha ab . 

Mit einem Sonderzuge der Great 

Weitern Bahn werden am fommen 


N 


Dr. Nobn Kerder, 


3144 Indiana Averue. 
— — 


nach Omaha zum | 
Sängerfeſt des Sängerbundes 


— des 
Nordweſtens abfahren. Die Sänger 


— Zeitgemäß. — Vater (zu ſei— 
iſt ganz recht 
von Muttern, daß ſie Dich verhauen 

Das Feſt beginnt am Mittwoch hat, das nächſte Mal bekommſt Du 
mit großem Empfangskonzert des von mir auch noch ein paar. Obrfei« 
Dmahaer Feithors und dortiger So- | gen. — sunge: „Aber Vater, zmet 
tiften, für ben Donnerftag find eine | gegen Einen, das ijt ja beinah wid 
Künftlermatinee und das erfte Yun- lim Weltfring. 
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Ssonnlagpo⸗ 
Grieint eben Sue 
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Rreid der einzelnen 


„Abenhpoit“ » Gebäude 
223 und 225 W, Washington Str,, 
alien Sifty Ave. und Sraaıtlın Str, 
CHICAGO - . - ILLINOIS | 
Telephon: Main 1498. 


atthe Post Office at Chicazo, Illinois, under Act 
of March 84. 1874. 


Studium bier, und menn „unfere“ 
Erfinder und Technifer auch nicht Al⸗ 
les nachpfuſchen konnten, ſo gelang ih— 
des Staatsweſens, des Ge— 
und der Sozialpolitik, der Organiſa— 
tion des geſammten Staatskörpers 
konntien wir noch nicht vorbildlich | 
|merden. Man mei die Gründe! Das 


| find brotlofe Künfte! Laßt jeben Per | ppeden, 
Entered as Second Ciass Matter May 3d, 1899 | jehen, ie 


er fich einreiht. Wer’s nicht | 


tann, der * bei Seite, ſonſt kommt 


er unter d 


Sie ſind in rufſiſchen 
ch (auberhald die | nen doch ein quies Teil. Nur auf dem | geworben, 

Gebiet 
Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY | meinbeivefeng 8, des Geſellſchaftsweſens von ihnen, 


te Räder. Nur wenn Eng: ſchiedenſten Sympathien. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18, Auli 1915. 


erworben haben oder jchon | 
Aufien find. | 
Säulen gro | 


bon ihren Vätern ber 


ruſſiſch iſt 
ihr Denken. 


ihre Sprache 
und wurde Diejenigen 
bewahrt haben, ſind in dem von den 
deutfchen Iruppen bejegten Teile Bo- 
lens nicht mehr zu finden, fie find 
|entweder ind innere Rußlandz abge: 
oder aber rechtzeitig nad 
Deutſchland entflohen. 

So finden wir in Polen die ver— 
Die echten 


Sur Allen Reiern, bie während bes land Fortfchrittlich geroorden tit, nur Polen aber tönnte man al neutral 


Commerß einen längeren oder kürzeren | 


dann fönnen aub mir auß unferem 


Sandanienthalt nehmen wollen, wird die Geleife heraus streten. 


„Abendpoft”“ und „Sonntagpoit“ 
Die Voft zuneiendet werden, wenn fie und | 
ihre Adreiie mitteilen und die Koiten im | 


Voraus einienden (audı in 2c- arten). 


Diefe itellen fich für die „Abendpoft” auf 


Durch | 


= * 


Es iſt ſchwer, ſich in den 
der ſogenannten „echten“ 
hinein zu verſetzen. 
Land 


Amerikaner 
Wenn für 


das | im Stillen 
eine jo dringende Notwendig: | Sie leben 


bezeichnen. Sie geben nicht zu erfen- 
nen, auf mwellen Seite fie ftehen möd- 


Iten, fie wollen fi alle Möglichkeiten 
Ideengang 


offen laſſen und es mit Niemandem 
verderben. Sie hegen ihre Hoffnungen 
und ſchweigen äußerlich 
nicht in der Wirklichkeit, 


25 Gents, für bie „Abendyoit“ und | \feit vorliegt, fih für etwaige Ueber: \fondern in einer erträumten Zutunft. 


„Sonntagpoit“ auf 35 Cents den Monat. 
Adreflirt: 

The Aberdpoit En... 
Girfulations-Abteilung, 
223—225 Weit Waihinntos Straße. 
Ein bishen Geplauder über Regen: 
bogenjagden. 

Herr Flottenminifter Daniels ijt| 
ber Anficht, dab wir den Anfang ma= 
chen müjfen mit der Einführung bes 
Navalismus; Wilitarismus klingt zu 


das Shitem, das unjere Staatsmän- 
ner und Gelehrten in den Boden bin: 
ein verdammt haben, felbit hinterher 
zu befürworten. Deshalb 
dem Ding einen anderen Namen, Da— 
mit iſt das amerikaniſche Publikum 
befriedigt. Wenn nur die „Front“ 
richtige Aufſchrift trägt, 
keine Beſchwerden zu befürchten. 

Bekanntlich können wir Alles 
Amerika, und Alles beſſer, 


gleichkommen, ja ſie übertreffen kön 
nen im Erfinden von neuen 


los für uns machen und um deſlo ge— 


fährlicher für unſere Feinde. Unerika 


bat der Erfinder viele; jie zahlen nad) 
Hunbderttaufenden und wenn fie au 
nicht wiljen, mie ein Ding gemacht 
wird, 
beitet, jo haben fie doc „Gebanten“! 


Diefe Gedanfen zu erraten, ihnen praf= | 


tifche Geftalt zu geben und dann | 
furchtbare Mafchinen, oder jo mas, | 


daraus zu machen, die per eleitrifchen | 


Funfen inmitten des Dzeans, gerade 
dann, imenn die 
nought3 angegondelt kommen, 
fonitige Wundertaten verrichten, 
laden mürden — das joll 

eined® „Superbijing Boards“ fein, an 
befjen Spite der Allerweltserfinder 
Edifon Steben fol! Der kann bekannt: 
lich Alles und noch etliches mehr; hat 
er jich doch vor einiger Zeit jchon ge— 
äußert, Daß bie Armee, d. h. Die 
Mannihaft gar nicht jo wichtig 
Neben Edifon werden ei die Luft— 
ſchifferfinder und andere verwegene 


ent⸗ 


Techniker dem Erfinderrat angehoren 


bat deren ein| hen erhielt Weftpreußen und Bofen, 


| Deiterreich Galizien und Rußland den 
mer: | 


und der mweife Daniels 
ganzes Schod in petto. Damit 
mand bon „Graft“ reden fünne, 
ben die Mitglieder des „Board“ Eh— 
renmitglieder, d. h. 
die Anzeige nichts zu zahlen, 
wenn ſie etwa eine Idee irgend eines 
Erfinders verraten, müſſen ſie ſich 
mit der Zeitungsreklame zufrieden ge— 
ben. „Wir“ fangen 
ſchlauer an als die Europäer; wit 
probiren unſeren Krieg erſt im Labo— 
ratorium aus und auf einem Exerzier— 
platz — 27 Acres ſind groß genug, 
ſagt Daniels. 

Was an der Nachricht das Intereſ— 
ſanteſte iſt, das wird den ſogenann— 
ten „echten“ Amerikanern verborgen 


Nie— 


bleiben. Wir werden allmählich in den Fauſt ihrer Herren. Schufte und Lum— 
pen machten 


| 
et | 


Rüſtungswahn hineinwachſen, ſo no— 
lens volens, ohne viel Getue; 
kommt zu uns gewiſſermaßen über die 
Hintertreppe, wie's Hauſir 
Agenten befohlen iſt. Bis vor Kurzem 
noch hat kein Menſch daran gedacht, 
daß wir Militarismus nötig haben; 
jetzt ſchreien's ſchon die Ediſon'ſchen 
Phonographen in alle Winde; bald 
werden unſere Kinder es in der 
Schule hören, daß die Vorbereitung 
auf den Krieg das 
den Krieg iſt. 

So ſagt auch Maxim, der Erfin— 
ber; da er im Schnellfeuergeſchütz- und 


Exploſivgeſchoß-Geſchäft iſt, ziemt es 
Daß er 


ſich für ihn, ſo zu ſprechen. 
an der Sache intereſſirt iſt, 
nichts aus. Zwar wird es nicht ſo 
gehen mit dem Erfinden. 
ſind die eigenartigſten Geſchöpfe, die es 
in der Natur gibt; manche ſind nicht 
weit vom „Crank“ zu Hauſe, ſind, wit 
man auf deutſch etwa ſagen mag: „ſo 
verdreht, wie eine Kurbel“. 
—vielleicht würde es—ſo ſein, daß ſo 
ein Erfinderrat Niemand etiva3 
finden ließe, ala fich jelbit. 
— man rechnet mit dem Patriotigmus! 
Aber Erfinder jind in der Regel nur 


macht 
glatt 


Erfinder das Beſte erfunden hat und 
die anderen Erfinder das Beſte nicht 
zu erkennen vermögen, 
Peſſimiſten ſchon wieder 
Buſhel“ voller Schwierigkeiten 
den weiſen Daniels, der der Welt ſo 
gerne zeigen möchte, was er für ein 
Herrgottskerl iſt. 
* 


ganze 


* x 


„Nachdem England die wahrlich ge- 
ſcheidte Idee hatte, ein Miniſterium 
für Munition zu ſchaffen, konnten 


„wir“ nicht mehr länger untätig auf 


ber Haut liegen. Im Nachahmen ſind 
wir groß, aber öffentlich, ſtaatsrecht— 
lich, politiſch, wirtſchaftlich dürfen 
wir nur England nachahmen. 
den Franzoſen etwas 


Anzahl 
und ſeinen? 
richtete 
preußiſch! Es ginge auch nicht gut an, 


Solche rieſige, weltgeſ 
geben wir 


die mal noch 


dann ſind 
in 
warum 
ſollten wir nicht auch den Deutſchen 


ON- | angenommen, 
Warten 
u.Friegämitteln, die denstrieg gefahr: | 


feindlichen Dread- | 
oder | 


Sache | 


ſei. 





fie brauchen für 
und | 
bald als mitleidlofe 


uͤch 
die Geſchichte 


ern und| 


verſchwiegen 
deutſchfeindlich. 


Erfinder 


ſtechliche Regierung, 
er⸗ 
Allerdings wohl kaum willkommen ſein. Ein an— 
derer 
wieder vollkommen — fie füh- | 
patriotifh, wenn die Regierung ibnen | 
die Erfindung abtauft. Da nun jeker | 


jo jehben bie) 


für | 


Schon)man aber in feinerlei 
nachzubilden. here ziehen, mweil fie felbit nicht | Srbinanz, wonach jie Gasdrud bon 


fälle oder Vermidelungen 
| halten, jo—da3 fönnte man annehmen | 
—mwürden die Regierunasorgane, Flot= | 


ten- und Armee-Autoritäten in aller! 
| Stille daran 
| machen. Während fonitwo in der Welt 
eine jolche Arbeit 
|Verichmiegenheit betrieben mird, 


geben und jich bereit 


mit der größten 
gett 
man bier mit Bauten und Iirompeien 
daran. Dab Herr Danield nur eine 


Reporters von feinem Beiud 


und ni icht auch die berühmte 
band“ mitnahm, das ilt ge= 
Verwunderung zu erregen. 
ſchichtliche Sa— 
chen ſollten doch mit noch etwas mehr 
Speftafel geboren werten, alö dem! 
bloßen Gegader einer Henne, die doc) 
nur ein gewöhnliches 
ohne 


„Ma rine 
eignet, 


Entwickelungskeim. 


Beim Ausbruch des Krieges 
man in Deutſchland mit 


hat 
Sicherheit 


in Polen begeiſter 
vom 


als die Befreier 
ruſſiſchen Joche aufgenommen | 


| werden würden. In diefer Erivartung | 
Di: | 
Bevölkerung Ruſſiſch-Polens verhie 
ſich vollkommen paſſib, ſie duldete die 
deutſchen Soldaten, 
wie e3 ausjieht und wie es ar=| 


ſieht man ſich Eitter aetäufcht. 


veil ſie mußte, 
rührte aber nicht den kleinen Finger, 
ſie zu unterſtützen. Deutſche Soldalen, 
die an beiden Fronten gekämpft ha— 
ben, erzählen ſogar, daß der franzöſi 
ſche Bauer ſie durchweg liebenswürdi— 
ger empfangen habe als der polniſche. 


Das iſt kaum zu verſtehen, aber den— 
noch begreiflich, wenn man ſich einmal 


die polniſche Bevölkerung näher an— 
ſieht und ſich das eigentümliche 
Schickſal Polens vergegenwärtigt. 
Einſt ein kraftvolles, hochintelligen— 
tes Volk, deſſen edler Charakter 
vielen Dichtungen verherrlicht wurde, 
haben die Polen durch für ſie unglück— 


liche Verhältniſſe ihre Selbſtſtändig— 


keit eingebüßt. Ihr Land wurde ver— 
ſchiedentlich unter ihren Nachbarn auf— 
geteilt. Auf dem Wiener Kongreß 
1815 wurde endlich die vierte und 
letzte Teilung vorgenommen und Preu— 


Reſt. 

Das ſchlechteſte Loos hat diejenigen 
Polen betroffen, die ruſſiſche Unier— 
tanen wurden. Sie lernten die 


Herren kennen, und als ſehr zugäng— 
für rachſüchtige Einflüf ſterungen 
und Denunziationen. Schon einmai 
während biejes Sriegeg haben 
Polen diefe rufiiihen Eiaenfchaften 
unangenehm empfinden müjfen. Als 
| Armee überraschend ſchnell 


und in 


ſonſer Ordnung Wr Deutichland 
'zurüdführte und bald darauf die Rui- 


jen nacfolgten, da fpürten fie die 


id an bie 
Juden und Proteftanten 
Katholiten den Deutichen 
geleiitet hätten. Und bie 
„Nache“ war furchtbar. 
Seit dem deutfchen Rüd 


und aud 
Vorſchub 


zug iſt aber 


die Furcht vor den Ruffen gewachſen. 
Man ſagt ſich in Polen jetzt, die Deut— 


ſchen können ja wieder zurückgehen 


i und dann iſt der Ruſſe wieder da. Und 
beſte Mittel gegen 


aus dieſem Grunde iſt der Pole heute 
und verſtockt, oft ſogar 


Eine Klaſſe für ſich bilden in Ruſ— 
ſiſch-Polen die Juden, von denen bei— 
nahe 2 Millionen dort wohnen. Unter 
ihnen findet man alle Bevölkerungs— 
ſchichten vertreten: Millionäre, Akade— 
miter, Kaufleute, Handwerter, Arbei⸗ 


ter und alferärmfte, Dungernde Prole- 


tarier. Der reiche Jude tft unter dem 


ruſſiſchen Regimente nicht ſchlecht ge— 
fahren, 
Es könnte 


‚er it vollkommen ruſſifizirk, 
und ihm würde eine andere, 
die keinen Unter— 
ſchied zwiſchen reich und arm macht, 
Teil 


der gebildeteren Juden iſt 


len ſich als 
tergange 


echte Polen, die dem Un— 
ihres Vaterlandes nach— 
trauern. 


Größer aber als die Zahl dieſer iſt 
die Zahl derjenigen gebildeten Juden, 
die die deutſche Kultur ſo weit lieben 
und ſchätzen, 
ſchenfreunde geworden ſind. 
hoffen von Deutſchland 


Sie er— 
Aufhebung 


der Beſchränkungen im Wohnen und 
Handeln. Dieſes 
großen Maſſe des jüdiſchen Proleta— 
riats, in den Hunderttauſenden, 


Ideal lebt auch in der 


die 
weder leſen noch ſchreiben können, die 
aber von Deutſchland als von einem 
ſagenhaften Lande haben erzählen hö— 


ren, in dem es ihren Glaubensbrüdern 


gut gehe. Dieſe große Maſſe kann 


bereit 9 


Konſtantin 


bſichten bei Ediſon unter— ſche 


Ei legt, manch-⸗ 


daß die deutſchen Heere d 
Feinde gefallen ſind, vielleicht in die— 
em Kriege die einzigen, die 


ı wieder gehört, 
| ders 
|Bolen den Ruf eines liberalen Man= 
gen jeiner yamilie, 
war, 
| verheiratet, 


ſiſche 
in! 


Aniel= |jibernommen hatte, 
Ruſſen 
und grauſame 


ſten. 


1902 Maxim Gorki, 
ruſſiſchen 
Heerführer heran und gaben an, daß 


ruſſiſche 


daß ſie ehrliche Deut-⸗ 


trotz aller 


kam infolge 


politiſche Be— | 


Nonitantin SNonitantino- 
witid). 

Eine tragiiche Jronie ließ zu Be 
ginn des Krieges den Groffürften 
xonitantinowitih, der 
jiherlih von allen 
Haules Romanow fih am freieiten 
wußte von jeder Schuld der äußeren 
und der inneren Politik, die die ruffi- 
Dynaitie auf fich geladen hat, in 
deutiche Gefangenfchaft fallen. Kurze 
Seit war er verhaftet, bald aber ließ 


Großfürſt 


man ihn nach Petersburg zurückkehren. 


Aber der Krieg brachte ihm bald neues 
Leid. Von ſeinen fünf Söhnen es 
vier im Feld. Zwei davon, der älteſt 
Sohn, Prinz Johann Konſtantino 
witſch, und ber zweitjüngjie, Prinz 
Dieg Konjtantinowitfjh, wurden in 


‚den Septemberjchlachten in Dftpreußen 


Pit wem fympathifiren die Poren? runde, 


Prinz Johann ftarb auf 
dem Schlachtfelde, jein jüngerer Bru= 


|der erlag im Ditober den Vermwundun- 


gen. E3 find die einzigen Mitglieder 

des Haujes Romanow, die vor dem 
an ber 
Itzront ftanden. Seither hat 
KRonitantin Sonftantinowitfh nichts 
bis jeßt bie Meldung 
eintraf, daß er einem SHerztrampf 
plöglich eriegen jei._ Der Groffürit, 
einer der jüngeren Söhne Stonjtantin 
Nitolaj wwitſche des Bruders Alexan— 
IL. der ſich als Vizekönig von 


nes erwarb, führte die Ueberlieferun— 
die vor allem der 
Pflege der ſchönen Künſte galten, mit 
Geſchick und Anſtand weiter. Er 
wie ſein Vater, mit einer 
ſächſiſch-altenburgiſchen Prinzeſſin 
die auch als ruſ— 
Großfürſtin ihren lutheri— 
ſchen Glauben nicht aufgab, was ihr 
in der Petersburger Hofgeſellſchaft 
ſehr übel vermerkt wurde. Großfürſt 
Konſtantin erlangte natürlich im Laufe 


der Zeit hohe militäriſche Würden und 
Aemter — er war General der Infan— 
terie und Generalinſpektor 
tärſchulen — aber weit mehr lagen ihm 
am Herzen die Aufgaben 
'Repräfentation, 
land zu vergeben hat, 
'ichaft der Petersburger Akademie der 


der Mili- 


fultureller 
deren höchite, die Ruß: 
die Präſident— 
Wiflenichaften, er jeit vielen Jahren 
Auch in bdiejer 
Stellung galt Konftantin Konftanti- 
nomwitfch als liberal, was mohl eher 
jeiner jtarfen Zurüdhaltung, die der 


| S$nitiative der eigentlichen Afabemifer 


| freie Bahn ließ, zuzuichreiben 
Die | 


iſt als 
perſönlichen Neigungen des Großfür— 
Immerhin wurde es — im Guten 


und im Böſen — :oßen Tei 
| Hindenburg nämlich feiner Zeit feine! ınd im Böjen — zum großen Teil dem 


Großfürjten felber angerechnet, ala 
der damals als 
Vagabund unter Polizeiaufficht und 
unter der Drohuna einer ftrafgerichtli- 
hen Unterfuchung jtand, von der Ata- 
demie zum Chrenmitalied gemählt 
wurde. Die perfönlichen Neiaungen des 
Großfürften galten der Dichtkunit. Er 


hat unter dem Pieudonym K.R. (Kon- 


ftantin Romanom) zwei Bände Ipri- 
Icher Gedichte veröfentliht, die auch 
dem beutfchen Bublitun durch leber- 
fegunaen von ulius Groffe zugänalich 
gemecht murden. Ende 1913 erjchien 
jodann eine dramatifche Dichtung des 
Großfürften, „Der Xudentönia“, in 
der die Baflton und Auferftehung mit 
großem Aufwand einer ftarf rbetoriich 
gefärbten Lyrik erzählt wird. Die Ver- 
öffentlichung wäre mohl troß des Na 
mens ihres Verfafierd, den natürlich 
in Rußland jeder kannte, ziemlich un- 
beachtet geblieben, wenn nicht der Hei 
lige Synod die Aufführung verboten 
hätte, worauf der Großfürft dag Stüd 
im fleinen Ecemitagetheater des Win- 
terpalaftes mit feinen Göhnen und 


Ssreunden jelber fpielte und jogar den 


Zaren zum Befud einer Aufführung 
bemog. Auch diejeg Drama ift in deut: 
cher Ueberfegung veröffentlicht wor: 
ben. 

— 


„»Mok‘‘ Enright niedergeidhlagen. 


Der unlängft infolge Begnabigung 
durch Gouverneur Dunne aus dem 
Zuhthaufe in‘oliet entlaffene „Mo“ 
Enright ift angeblih an der 76. Str. 
niedergeichlagen und von feinen 
Hreunden in aller Etille fortgefhafit . 
morden. Thomas Kearney, Geichäits- 
agent der Gemwerfichaft der Hausröh- 
renleger, beitreitet die Wahrheit de3 
Berichte, doch Hat die Geheimpolizei 
Nahforfhungen bislang 
Enrigbt nicht finden fönnen. Enright 
ber Erfchießung bon 
„Duth” Gentleman nad einem auf: 
fehenerregenden Prozeß ins Zucht: 
haus. 

— ——— — 


Angeblich ſclechtes Gas. 
Fünf Klagen wegen Verletzung der 


über 2 


die fich iht Deuiſchtum S dor dem Schiedsg 
richt errungen, wie ihr Sekretär Wil— 


Mitgliedern des 


man von 


| richtet, 


Bom fHelde der Arbeit. 


Auch Strafenbahner in Gvaniton und 
Vororten erhalten Lohnzulage. 

Einen dreifachen Sieg 

Straßenbahner vor dem Schiedsge— 


liam Taber geſtern erklärte. DieLohn— 
zulage und die Verbeſſerung der Ar— 
beitsbedingungen erſtrecken ſich auch, 
nach Taber, auf die Angeſtellten der 
Evanſton Traction Co. und der Chi— 
cago & Weit Tomns Railmay Eo., 
weich leßtere Linien in Dat Parf, La 
Strange, Brooffield, Foreit Part und 
anderen meltlichen Morftädten be- 
treibt. Die beiden Gefellihaften hat: 
ten jich verpflichtet, die Entjheidung 
des Schiedsgericht3 für fich bindend 
zu eradten. Die Evanjtoner Gejell- 
Ichaft beichäftigt 55, die Weit Tomns 
Co. 250 Leute. 

Die Tchiedsgerichtliche 
der Kohn: 
äwiihen den Hochbahnen und ihren 
Angeftelten wird nad ber Rüülehr 
Mayor Thompfon3 von San Fran» 
ci8co beginnen, und in Anbetracht bes 
Sieges der Straßenbahner geben bie 
Hochbahner fih der Erwartung einer 
nennenswerten Lohnzulage hin. De 


Erledigung 


Manor wird wieder der Unparteiiich: 
im Schiedäaericht fein, und die Hoch: 
bahner haben Staatsanwalt Hohyne 
gebeten, ihre Sache zu vertreten. Ver— 
mutlich wird er dad Ehrenamt anne): 
men. Die Gefellfihaft hat fi noch 
feinen Vertreter ausgefucht, 

Die Unterhandlungen über ein 
neued Arbeitäabtommen zmwiichen den 
"| Eleftrigitätsarbeitern und ihren Wr: 
beitgebern follen am Dienstag fortge- 
jet werden. 

Präjident Meg vom Diitrifterat 
ber Zimmerleute fagt, daß 13,000 

Simmerleute jetzt beſchäftigt ſind 
weitere 3000 im Laufe diefer Woche 
Belhäftigung erhalten werden. El 
wird dann jeder Gewerkſchaftszim— 
mermann Arbeit haben. 


— — —— 


Ghepaar getötet, 


raftwanen von Geo. Hannaford ftürzt 
bei Gaiivopolis, Mid, in einen Graben. | 


Sın Zandhaufe am Diamondfee, 
zivei Meilen von Cajlopolis, Mich., 
warteten am Freitag Abend freudig 
erregt drei Kleine Kinder, Mildred, 
Marion und Abdrew Hannaford, auf 
die Untunft der Eltern, der Cheleuie 
George ©. Hannaford, 7241 Barton 
Üpe., welche mit zwei befreundeten 
jungen Damen im Kraftwagen 
Chicago nad dort abgefahren waren. 
Schließlich bemächtigte ſich ihrer 
große Unruhe, und dann iraf 
Haufe telephonifch die entſetzlicheNach— 
richt ein, daß beide Eltern tot Seien. 
Zwei Meilen vom Reifeziel 


abgeglitten und jechs Fuß tief in eine 
Derjentung geftürzt. Dabei hatte er 
jich überfchlagen, Herr Hannaford und 
feine Gattin waren unter dem Gewicht 


des Geführtes zermalmt, ihre Beglei= | D an 
ıtionsbemwegung in der Stadt Chicago 
zu proteſtiren. 

auf der Stelle tot, die beiden Mädchen 


terinnen vom Hinterſitz 


weit fortge⸗ 
ſchleudert worden. 


Das Ehepaar war 


kamen mit leichten Verletzungen da 
von. Spät geſtern Abend trafen die 
Leichen und die verwaiſten Kinder in 
Chicago ein. Hannaford war der Se— 
kretär der Phelps Acetylene Gas 
Light Mfg. Co. 

a u 


Mayor gegen Waffenausfuhr, 


Hielt in NKanias City cine Nede im 


Namen der Menichlichkeit. 
Mayor Thompfon, 
auf dem Wege nah San Tranzisfo 
ift, hat geitern in Stanfas3 City bor 
Beamten und Gefchäftsieuten eine 
Rede gehalten, in welcher er rüdhalt3- 
[03 gegen die Ausfuhr von Waifen 
und Gefhoifen nah Europa aus 
Gründen der Menfchlichteit Stellung 
nahm. 

„Mein Appell,“ ſagte er, „ergeht 
für die bilfiofen Frauen und Kinder 
Guropa®. Laßt uns, als Einzelme- 
fen, nicht ala Gefammtheit, dazu fe: 
hen, daß fürderhin feine Frauen und 
Kinder in Europa mehr durch ameri- 
fanifhe Gefchofje zu Wittwen und 
Woifen gemacht werden. Unfere Bür- 
ger haben zwar das gefehliche Recht, 
Kriegsbedarf an alle friegjührenden 
Länder zu liefern, aber bebenten Sie, 
welche Wirkung es haben mürde, 
wenn unſere Bürger, freiwillig und 
als Geſchenk für die Welt, davon ab— 
ſtehen würden, weitere Tötungswerk— 
zeuge an die Nationen Europas zu 
ſenden.“ 

— — — — 


Fälihte ihon in Duluth, 


Nachrichten aus Dulutb, Minn., zu: 
folge fol Samuel Robbins, der ge: 
ftändige Falſchmünzer, der, 
mit zwei angebl lichen Helfers— 
helfern hier verhaftet wurde, 
Packete aus Chicago erhalten 
die, wie die Polizei annimmt, die 
Falſchmünzerapparate und auch die 
Eindollarſcheine enthielt, die Robbins 
ſo geſchickt in Fünfdollarſcheine 
wandelte. Frau Catherine O'Leary, 
die Zimmerwirtin Robbins' inDuluth, 
übergab der Polizei drei photographi— 
ſche Platten, die, als ſie entwickelt wa— 
ren, Robbins zeigten, der nach den 
Bildern von Frau O'Learh identifi— 
zirt wurde. 


Zu viel Regen. 


Wie die Wetterwarte der 
tagpoſt“ geſtern Abend berichtete, 
in der verfloſſenen Woche überall 


geweſen, in den Niederungen dem 
Weizen und Mais etwas Schaden zu— 


haben die 


und Arbeitsſtreitigleiten 


und 


| machen. richt, 


bon | 
ı marfchiren mit der Fahne in den Part. 


im) 


war der| 
Kraftwagen vön dem engen Fahrmweg? 


ı Straße wurde gejtern Henry Wagner | 
ı gefunden 


‚erlangt hatte, einem Detektive, da er 
der befanntlic 


Reifen; 


mie be=ı 


oft) 
haben, | 


Det= | 70 Weit Adams Str. 


| bitten Die 


„Sonn: | 
iſt 
im 
Staate der Regenfall übermäßig ſtark 


Belannte Redner. 


Sie werden auf dem reit der Verbünde- 
ten Vereine ſprechen. | 
Große Vorbereitungen merden von| 
den Verbündeten Vereinen für Örtliche, 
Gelbftverwaltung zu der großen Des 
monftration getroffen, welche am fom= 
menden Sonntag im Torejt Part ver- 
anftaltet wird, um die Bevölferung 
darüber aufzuflären, welche Gefahr | 
ihr feitens der jogenannten Reformer | 
droht. 


um 8:00 


Bedeutende Redner, wie der frühere IR C S 
Bürgermeifter David Roje von Mils| A E 


wautee, Rechtsanwalt Klarence „.SPRIRTS- MATCHES @ MOTOR- 


Darrow von Chicago, Maclay Hoyne,| _ ⸗— — 
der Staatsanwalt don Coot County, Beſte Wettfahrer 
und möglicherweiſe der frühere Kon— an Ereigniſſe Io 
greßabgeordnete Bartholdt von Miſ⸗ Zwiſchen Lawſon —Verri, Root —Favanagh, 
ſouri, werden die Prohibitionsfrage Ryan—Piercey und vielen Anderen. 
eingehend beleuchten und klarlegen, es 
was man unter „Perſönliche Freiheit” | 
verſteht. 

Die Vereinigten Männerchöre von 
Chicago haben einſtimmig beſchloſſen, 
unter Leitung ihres Dirigenten Karl 
Reckzeh vier Lieder zum Vortrag zu 
bringen. Böhmiſche Geſangvereine 
werden ebenfalls Lieder vortragen. 

Da das Feſt ausſchließlich zu dem 
Zwecke veranſtaltet wird, die liberale 
Bevölkerung auf die Gefahren der 
Prohibitionsbewegung aufmerkſam zu 
machen, ſollte ſich jeder liberalgeſinnte 
Bürger an dieſem Tage im Foreſt 
Park einfinden, ſodaß die Reaktion zäre 
ſehen, daß die Mehrheit der Bevölke- 
rung Chicagos liberal geſinnt iſt und 
für ihre Errungenſchaften bis zum 
Aeußerſten kämpfen wird. tragen. 32 Seiten. ®Breis 10c. 

2 Eintritt zum Bart und au zehn Em Daztvede 100 Cremplare 
yaubuden foftet nur 25c, während au beziehen durch den © 
gewöhnlich für diefe Karten $1.00 ge: | mie bom Verlag 
zahlt werden mülfen. 


* A. KROCH & CO. 


RO Buchhandlung, 


Einirist zum Park, 


Heute um Montay, Blaitdenii ches Pitnit 


Deutſch-Amerikaniſchen 
ih aftlidhen Vereinigung. 


einer 


und alle 


er un 
cmer von 


Deutiehtum in Amerif 
loyalen Amerik 
— 1 
* 5 x = 
F. F. Matenaers. 
Ein Jeder ſollte dieſe tief durchdas 
Broichiice leſen und zur — 
des überaus xaktiſch hen Gedankens 


An das 


— 
* 
— 


Fahrt mit der Hochbahn bis 
Park koſtet nur 5 Cents. 
Es ergeht daher nochmals an das 
liberal geſinnte Deutſchtum der Ups! 
pell, dieſes Feſt zu einer Maſſendemon 
ſtration gegen die Reaktionäre zu 


n 
n 
2 r 


—— — 


Todesanzeige. 


uden und Be elannten die traurige Nach— 
dak uniere lieb Mutter 
Katerina Weigel 
in de3 beritorbenen Charles Weigel, 
tag Morgen geitorben ilt. Die 
ı et itatt am Montag, ven 19 
Sormitte 35, dvom Trauerbaufe 21 Latt rop Abe 





* * * | 
Die Mitglieder der Brauer- und! 


Ga tt 


berit. 


mt Ss 


Cha3. Gauder, ©eftr. 
= — * 


Laut Beſchluß der Chicago Turn- 
gemeinde find deren Mitglieder drin- 


beim ec 


Nochmals 


Mälzer-Unton Nr. 18 find aufaefor= | 
dert, an der Demonitration der Betz | River, Sorcit, nad) der <t. Lule's Nirde, 
einigten Öefelfcaften am Conntag, Star hie San Hari! Sal 
dem 25. Juli, Mann für Mann — Die tauernden Sinteröliebenen: 
Foreit Part teilzunehmen. Wir Fam: | J itiam u 
pfen für unfer Brot und müffen mit: — 
helfen, daß Chicago von den fogenann- Todesanzeige. 
— r Am Donnerstag, den 15. Juli, 
ten ——— nicht troden gelegt bon 7.) adren ımıfere liebe Mutter 
wird. Die Mitglieder ber Union ver⸗ Wilhelmina — *— 
ſammeln ſich punkt 2 Uhr Nachmit- Gat tin des berftorb. Charles Vreitivreer, 
I e verſtorb Nra Schutt ı er 
tags beim Eingang zum Part und | Frau Sauın Gohmenn. — 
| Soımtag, den 18. Juli jtatt, um 1 Uhr 
| bont Irauerbauie, 1644 Auganſta Str. 
|fhen nad dem ‚soreit Some Friedhof. 
| Beileid bitten die trauernden Stinder: 
Guns, Henry, Kda und Charles 
Breitſprecher. 
D ae 
gend erfucht, am Sonntag, dem 25. — Teste N Be Age Be 
.. * R mode 2 l 
Juli, im Foreſt Park bei der Maſſen- Teilnahme und ſchönen Blumenſpenden 
derſammlung der Verbündeten Ver- Lräbniß meiner a 
eine für örtliche Selbftregierung (Unis | yerondern Dank Seren Baftor 
Societies) i - |troftreihen orte am Grabe. 
teb Societtes) au erfcheinen, um nad) ı meinen berzliditen Danf. 
brüdlich gegen die geplante Prohibi: | Ernſt 


Hoſe, Gatte. 


Leichenbeſtatter. 


Ernſt G. Kußwurm, 1.Sprecher. — Bivd und Randolph Zir, 
Hans Ulrih, Schriftwart, 


en 


Von Raͤubern vermeſſert. 


Un der ©. Wabaſh Ave. und Oſt 7. 


Tel, Central 





Memorial Park 
Uemetery 


* — — (non⸗ſectarianꝰ) 
mit drei Stichwunden bewußtlos auf— 


und nach dem St. Lukas— 
Hoſpital gebracht. Wagner erklärte, 
nachdem er die Beſinnung wieder— 


ſiätten zu günſtigen und liberalen Bedingungen 
gekanft werden koönnen. Lots in Friedböfen ſtei⸗ 
gen im Preiſe, wie jeder andere ChicagoGrund— 
befik, find übertragbar, und lönnen wieder ver— 
lauft Werden, fall3 die Grabitätte von dem 
Eigentümer oder defien Familie nicht benutzt 
werden, laun. — Falls a fid dafür in * 
ä F firen, ſenden Sie untenitehenden SKoupon fü 
* Ber erwähnten Ede bon Banditen weitere Information ein: 
angefallen und im Slampfe mit diefen 
bermeffert worden fei. Die Kerle nah: 
men ihm $5 ab. Wagner3 Zuftand 
wird al® nicht lebens 3aefährlich be: 


zeichnet. 


Coupon. 
Evanſton 4266 

<elephone3 > Central 8330 

J 8331 
Central Cemeterh To. of Nilinois 
701—TV4 Marmteite 2ldg., 
Ehicago, SU, 

Bitte fenden Cie mir, ohne weitere Ber: 
pflihtung meinerfeit, Katalog und 
Shre PBreife für Grabftäiten im Wemorial 
Bart Gemeterp- 


— — — 


Polizeibeamter verſetzt. 


Der Polizeichef erließ geſtern Nach— 
mittag einen Generalbefehl, u 
ein Hauptmann, fieben Geheimpolizetz | 
fergennten und act Poliziiten nach 
anderen Bezirkswachen verſetzt wur— Kr 
den. Hauptmann Thomas %. Eronin, | # 
welcher bisher in der Bezirfämache an Waldheim 8 
der ©. Elart Str. Dienite tat, wurde 
nach der Wache in Kenfinaton verjebt | 
und Charles M. Attinfon von 
Wache in Kenfington nad) der an ber 
©. Elart Straße. 


Ahren 


Name. 


Lu... 


............. 


trinkt 


Durd Metropolitan godhbahn für 
en, gleichfalls auch 
der tige 
Sie dt 
Sen eral 
Yuftin 796, 
©. 3: (Seilt, 
Fred Maas 
Schwal ), 


mit allen Strabenbahnen. 
bof auf A bidlags zublunger 
Ofſices: Foreſt Part, 
vncol TIelerhon: Foreit Burl 157. 
Bräf.; Auguft Biait, Yizepräf. 
Seltetär und Schasgmeiiter; 
Euperintendent. 


zu baben. 
SU.: Zelevbon: 


Friedrich Gerftäder 
Staaten F — ———— 3; 


Sagdzüge durd die Dei 
Inſelwelt:; Indiſche und 
auf traliſche Stizzen: Nach Amerila: „Unter dent berenitaltet bon 
Aegt ator und noch viele andere interelfante Er 8 

inmonia Sir. 51, 
zäl Jeder Band ca. 600 Zeiten ftarl A ’ 


den Kogen 
North Star Wr. 
134, St. m = 166, 


153, 

: Sande und Wandel: Ter 

Augenblid Seder Band ctiva ZU0 
Seiten ftarf; gebunden, Preis 50: 

Altenhe im, 80 t Bari, I. mt 


A. KR O CH a C O. ochbahn Garnel d Part Zweig)n3 ım Eı 


Amerikas aroßte Deutise Buchhandlung. Xinie, Oder Madifon Str. direlt 3. Eine 


59 und 61 OST MONROE STR. Tidets don Mitgliedern 25c, an der “kanns 
(swilgen Wabafb und "Ridigan Ude.) — 
pit— s Mit ı um 


Monaten 120,000 Eremblare berfauft: des 


In 4 . J | 
= K B. y s yir Kriensaufiase. | 
N Cha nberin a — ue Kriegsaufſatz | Chicago Bayern-V erein 
am Sonntag, den 15. 


Koelling & Klappenbach | Park, Jrving Part PIvd,, 
Shienno® eröhte m, äftefte dentfhe Bnhhandfung | fang 2 Uhr Mac, 
el. frranfiin 858, | 0% 


Todesanzeige. 
und Xelammterr die traurige Nach: | 
unfere innia aclicbte gute Mutter, 
und Uraro&mutiter 
Marie Kaccke in 
Juli 1915 fanft entſchlafen iſt. Beerdi- Abe. am Sonntag, Auguft. 
Nachricht ſpäter Um itille Teilmabnte | Uber Rahm. Kür Volfzfpiele, 
trauernden en | fonitige Beranü aunaen ift Defte 
5 102703 f 9%e Die Werio 
Theodora Schultze, Tocht BR ets 25c die Perfon, 
Nilbeim und Dtto Nac ae, Sohne | nn 
Dtto ımd Paula Mathern, Wiltie, 
Ltto und Yaula Matthern, Willie, 
Nernis und Doris Slacde, Enlel 
finder 
Beffie "Vatıhern, 
AIngebörigen. 


Tobedanseise. 
Refannten die traurige 
richt, daß umf fere liche Mutter und Schiviegers 
mutter 


am Sonntag, 22. Auguit 1915, 
Mett 


Car and. 


nahe Eliton Ave. 
Eintritt 2: 
Nettlanfen ‚md 


20. aroßes Bir: Pit 
J veranitaltet bon der Supreme Lcaqguc 
richt, dak 

Grohkmutter 
Schhulzes Grove, 54. Str 
Ben 1. 


md < 
am 17 
aung 


beranitaltet don dem 


Oeſterreich⸗Ungariſchen 
nranken⸗Unterſtühungs-Verein 
am Sonntag, den 18. Juli 1915 
| Nadın., im Standard Grove, 

1 ts J uf 
Nach⸗ — — — zorverlauf 
werwolle Preiſe. 


Urenfelin; nebit 


4814 N. Glarf 
25e für Herr und 
250 die Verſon. Preiskegeln; 
PBreisichieien, 3 wertv, 


Wilhelmine Boh ee 


- 


wirte, 


1Ein Weckruf! 


uchhandel ſo⸗ 


59 und 61 Ost kionroe Str. 3 


| (zwiichen Webalh und Michigan Uvenue) 


Beerdi⸗ 
Juli, 9:3014 
wo ı 
BO da mi t| 
l⸗Fried⸗ 


Anna A. und 
er. ſaſo 


Mut⸗ 


na findet am ! 
— 
um ftilles 


irfafo | 


Traeger für feine | 
allen | 


| geführt, 


Woeltern Caslet and Undertaling Co, — Michi» 
368, | diejen Preistängent, 


mi1l3*X 


und alles, 


ft ber fhöne, neue Varl SZriedhof, wo Grab- | 


Großes piknik 


verbunden mit Preiskegeln und anderen Belu— 


Einer der ſchönſten Fr iedhöfe von ‚Chicago. — | 
Sc zu erreis 


Vegräbnißpläge find in dieſen Ihönen 


Satot 


Wit- Mit und Sommernachtfeſt — 


Hum⸗ 
Northweſtern 


Order of Hutua! —— 
im — — 


ide der 


» Sommernadtfeit 
Auguft 1915, im Greeffior Nehmt N. 
ce die Berfon. 


allerlei 
il1lSags 


TENNES GARDEN, 


‚United dan oi America 
| a Prof. HENi 
1. Grosses Piknik 


Militär: 


Anfang 2 Uhr 
Str. 
Dame; 
drei 
Preiſe. 


* Heute Abend * 


um 8:30 


Thearle-Pain 


Rieſen-Schanſtellung 


mit 600 Darſtellern 


12 große Zirkns-Vorführungen 


831500 Feuerwerk 


1.98: Sellters Bicni 


tontag, den 2. Uuguit, 


— in — 


Brand’s Park 


‚Beimont und Eiston Aves. 
Goldene Medaillen. 


älteſten deutſchen Anſiedler Chicagos. 
älteſten deutſchen Anſiedlerin Chicagos. 
älteſten (nicht deutihredenden) An led⸗ 
ler + cugos 
Der Leiter 
eri in Chic :anos 
n ali 


1. Dem 
3 
8 


(nicht deutihredenden) Anites: 

(nfiedler, weider am angſten 

t ein und demſel ben Geſchaf t 

noch tır deiien Dieniteit itel 

n RE, Ive the am längiten “ 
j in und dieſelbe Baxtei tül 

ar und od r Abe tätig iſt. 

. Demienigen deutſch-amerilaniſchen Anſiedler— 
Ehepaar. dejjen Alter zufanımengerechnet die 
höchſte Zabl eraibi. 

5. Demjenigen nichi Deutschredenden 
Ehepaar, Deflien Alter 
die bödhite Zahl ergibt. 

. Dem aältejten biejigen Belcranen der Ber. 
Staaten-Arntee. 

P oliailten, 
ei _ E 


Anſiedlec— 
zuſammengerechnet 


velcher die 
Ronze i 


ſteht 


meiſten Jahre 
gedient hat, — 
und au dem Weit 


Shytcago 
enſten 


Mann oder Frau—. 

: fie die größte 

hai, Durd) 

amerikaniſchen Familien— 
die meiſten Kinder und 
zuweiſen hat, wenn möglich 


c ſind diejen 
fehl Jlo fen, sie (bon einmal 
Berdienit eine Medaille 

Während des ganzen  Zanzımufif, ausges 

führt don einer ausgczeichneten Kapelle. 
Um 5 Uhr wird ein Preistanz der Alten au? 
bei weldem Dietenigen jechs Raare. 
deren Alter — das des Tänzer ımd das der 

Tänzerin zujammengenommen — das böchſte iſt. 

durch Blumenſträuße ausgezeichnet werden. 
Alle Diejenigen, welche teilnehmen wollen an 

ſind cerſucht, um 4 Uhr vom 
Namen eintragen zu laſſen. 

Feſtrede und Preisverteilung. 

Abend glänzende Beleuchtung des Gartens 

was zu einem Sommernachtsfeſt und 

würdigen Schluß eines Vollsfeſtes gehört. 


Eintritt 25 Cents. 

Tas Komite der Chicago Turugemeinde 
zur Beranitaltung der Fefte der 
alten Anſiedler. jl18,2: Sagt 


Aroßes Jiknik u. Preiskegeln 


- beranitaltet vom — 


adischen Uhnter- 
stützungverein 


im Eurefa Barf, 3424 Irving Park Boulevard, 
Ede Bernard tr, am Sonntag, den 25. Auli 
1915, Anfang 2 Uhr. Tidet3 25€ die Berion. 

17,18,24,25jl 


igen ausge— 
für das gleiche 
erhalten haden. 


Feſtes 


Tanzplatz-Komite ihre 
Um 7 Uhr 
Am 


und Sommer— 
nachtsfeſt 


ſtigungen, der 


Pa. . fd Yo N f g 7 
Koi nei Fone Jü J 31. N. M. N. 
am Sonniag, den 8. Wuanit 1915, 

im Nihlan» Grove, 3600 N. NAibland Uvdenue 

Ynlana ? Uhr Nachmittags 


Eintritt 25 Gent, zahlbar aut der Kaſſe 
i116,2 2 


Grosses — 


eranſtaltet von den 
J . . { 17 = r - 
'ereinigt. Schweizer Vereinen 
ereinigt. SCHWEIZET here 

Sonntag, den 1. Yuguft 1915 

in Brands Part, 3257 ır be, nahe Bel« 
mon h GSelang, turnerifhe Aufführungen und 
preisfpiel> fie Mlle. Grtra gute Unterhalti 
und “Preis fpiele für Kinder Schweizer Bei 
direft dom Fas Srens Drceiter. — Tide 
25c die Ver il118,25,: 


Elſto 


ng 
in 
18 
1 


Fünfte große jährliche 


—— Kitmeß 


— veranſtaltet von den * 
Vereinigten Sektionen Nr. 1, 4, 5, 9 
und 17 vom 


Lnxemburger Bruderbund 


von Amerika 
am Sonntag, den 1. Auguſt 1915, in 


Eberts und karthausers Groves 


6: 568 Ridge Boulevard, Chicago. 

Clart Str. Kar 3 Rratt Nbe, ımd 
sum Grobe. — Tidetö 2dc. — 
devil es Boritellung Nachmittags, 
oſelwei il18 _. .., 1118,25ag1 


geht weitli bis 
Rreistegeln; 
Imp ortirte 


71. Str, nud Gottage Grove Ave, 
Beftes freies Aadaret in der Stadt jeden Abend 
— mit — 


iY LOECHER 
zulegt Pianift im Berliner Wintergarten 


Iuli: Schiller Frauenverein.Tan. 


— el n. 


Pe 


| & Nolfes Holel ‚Freundesen), 


ertroffen 


Lage 


ei Neizender Yamilien-Refort, Umüb 
“ein Schönheit, Komfor und gelunder 
Beſte dDeutfhe Küche. Cigere Päderet, Cor 
J daWater-Fountain. Tanzhalle, Kegel badnen 
trand. 


liefern muß, 


und Tennis-Courts. Schöner Tadcı 


Grosses jährliches Piknik Suuftrirtes Bampblet auf Verlangen 


— des inivfaf omilm 
bat Sturmmetter Hafer und Heu ber=! Tranerbaufe, 3441 Nord Tat len Abe, mit tuts Heſſen = Darmllädter Unterftügnugsvereind | TZ 

: e — ule Zottesade Im | von Ghicaao 
Erfindungen nachmachen. Auf dem Ruffifehe Polens findet man cu eine | People's Gas Light & Cote Co. als nichtet. Mais fteht im Allgemeinen | Knie Teilnabıne Ehten die — a —— Sonntag, deu 25. Juli 1915, in Helferts EMIL. „H. SCHINT2 3 
Gebiete haben mir allerdings vieles |große Anzahl von Leuten, die von Vorläufer anderer gleiher Klagen, gut, die Wiefen find auögezeichnet, | Dliebenen; | Grove, 54, Sir. und ©, Welten Ade. — Anfang art Str, ushe R — 
„angenommen“ bon den Deutſchen; Reichsdeutiſchen abſtammen, aber ent⸗ wenn die Stadt jene gewinnt, ange- auch die Aepfel verſprechen eine reiche ‚Ge id verleihen, Gute crite Önvotbelen 


mann und Paul Boh, Eöhne, 1 Ubr Nachm. — Kreislegeln und allerlei Belus | 
— * Fett und Hermina Bahmann, |fligung für Jung umd Mt. Zidets3 250 die, — — 
ihre Patente fanden das eingehendſte weder ſelbſt die ruſſiſche Staatsange- ſtrenat worden. Ernte x zu berlaufen, Kel 0840 Beni 


gefügt, der Schnitt des Haferd ber= im Alter von 88 Iabren und 7 


3 a u“ . 17. Zuti gefitorben ift. Die oerdigumg findet 
zögert morben. In einigen Counties ſtatt am —— un 2 Ubr Nachmittags, von | 


würde und Vorwürfe von Eng! and | politifch benten können. | 2 Kerzenftärfe Monaten am 


eintragen; den Deutjchen dürften wir] Auf dem Lande unter der Bauern- |Tind im Stabtgericht geftern bon ben 
nur YFabrifationsmethoden,induftrielie | {haft forwie in den fleinen Städten | Hilfsforporationzanmälten gegen bie 





Töch erfon. — Muſilt von Prof. Auebner,. 
Hulda ze Ottitie Bo, Schhwiegeriügler. ‚24 





Für Mufitfreunde, 


Waderemstis Lehrmeifter „geitorl en, 


“ilie 
dene Jubiläum de3 „Triltan“, 
eines Philbarmon ſchen Orcheſters 
den. — Strautzens Salome 
Veittrieges. — Gute 
Seldagrauer in So 
Ariegshumor. — 3 


V 


in Dres 
als Urſache des 


duſilaliſche 
dies Sam tußgaedicht, 

Diejer Tage | der berühmte | 
Pianiſt Rudolf Strobl in Warſchau. 
Rudolf Strobl, der von deutichen El- | 
tern am 15. April 1831 in Iroppau 
in Deiterrei ichiſch ſien geboren 
war, empfing jeine ildung haupt— 
ſachiich am Wiener Konſer — 
unter —9 Leitung von Fiſchhof und 
Volckmann und kam Eon * Jahre 
1855 nach Warſchau, wo er dauernd 
verbleib. 1866 wurde er als 
des Klavierſpiels an das neubegrün— 
dete Konſervatorium in 
rufen, und bekleidete die Stellung un— 
unterbrochen bis zum Jahre 1896. 


erunglt 


Schle 
Ausbi 
Ausb 


lu 
ner 
v 


I 


— Das gol- | dieden Meltbrand 


— Gründı — 


France“ jetzt bei. Selbftverftändlich 
iſt es klar, daß es die „Boches“ waren, 


der Dramatiker Maurice Donnay ir 


Behandlung „gelangener | einer Ihmaden Stunde dem Berichter- 


ſtatter der „Gazette de France“ verra⸗ 


Lehrer 


Aus ſeiner Schule ſind u. a. auch der 


Pianiſt Paderewski, Sliwinski und 
andere hervorgegangen. Strobl hat 
ſich auch um die Bearbeitung derBach— 
ſchen Tonſchöpfungen in muſikaliſch— 
pädagogiſcher Hinſicht große Ver— 
dienſte erworben. Die ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit hatte Strobl ſchon im 
Jahre 1860 erlangt. Trotz ſeines 
nahezu 60jährigen Aufenthaltes in 
Marihau war e3 Strobl d oh nicht ge- 
lungen, die polniihe Sprache in Wort 
und. Schrift vollitändig 
ſchen, obſchon er ſich einem eifrigen 
Studium derſelben hingab und ſogar 
eine zeitlang polniſchen Unterricht bei 
dem berühmten Schriftſteller J. J. 
Kraszewski hatte. 
* * 
Der 10. Juni 1915 iſt, mie 
Inf.“ geſchrieben wird, in der 
ſchichte der Wagnerſchen Kunſt 
doppelter Bedeutung, denn an 
Tage ſind 50 Jahre vergangen, 
dem Die Dper „Zeiten und fol 
n langer und Ermariung 
zum eriten Mal u Rampenlicht Tab. 
Zugleid beginnt aber wur mit Diejer 
Eritaufführung bie Freundſchaf t zwi— 
ſchen Wagner und König Ludwig dem 
Zweiten von Bayern zum erſten Mal 
Hohtbar die reichen Früchte zu tragen, 
bie dem großen Mufitpramatiter ein 
richtiges und erfolgreihes Schaffen 
ernöglihten. „Zriltan und jolde“ 
war die erite Wagnerjhe Oper, bie 
ihre Erftaufführung an der Münchner 
Hofoper eribte, wie jpäter „Die Mei: 
fterfinger von Nürnberg“ im Jahre 
1868, „Rheingold“ 1869, „altüre” 
1870. Seh: lange Jahre wartete 
Wagner jhon darauf, dieje Oper, bon 
der er fich einen großen Erfolg ver- 
ſprach, auf der Bühne erſcheinen zu 
ſehen. Damals tobte der Kampf un 
Wagner in größter Heftigkeit. Mehr 
fach hatten ſich bereits Ausſichten zu 
einer Aufführung des Triſtan in wei— 
ter Ferne gezeigt. Aber immer wie— 
der ſind ſie in Nichts zerfloſſen. Wag— 
ner zog in dieſen Jahren unſtet von 
Land zu Land und Ort zu Ort. Bald 
war er in Italien, bald in Paris, wo 
1861 der „Tannhäuſer“ aufgeführt 
wurde, bald in Wien und Karlsruhe. 
Nirgends erblühte ihm das Glück. Da 
tam am 10. März 1864 im jugenbli- 
chen Alter von 18 Jahren König $ Lud— 
wig II. zur Regierung, ein ſchöngeiſti 
ger Fürſt von hervorragendſter Bedeu— 
tung, der auf ſeinen Schlöſſern Ho— 
henſchwangau, Linderhof und am 
Starnbergerjee jeiner Begeiſterung 
für die Muje Wagners lebte. Ludwig 
der Ziveite berief Wagner nad) Mün: 
chen, und leitete damit die große Wen- 
dung in Wagners Lebensichidjal ein. 
Die erite Arbeit beitand darin, nun 
endlich „Triſtan und Iſolde“ aufzu— 
führen. Schon am 11. Mai 1865 
war die erſte große Probe und am 
10. Juni 1865 folgte dann die öffent 
liche Erſtaufführung. Sie war das 
größte —— Ereignis dieſes 
Jahres in München. Wie alles Neue 
und Urſprüngliche wurde die Oper ber 
ihrem Erjcheinen nicht nur begeiltert 
gepriejen, jöndern auch heftig aetadelt. 
Unbefümmert darum ging aber Wag: 
ner unter dem Schuß des Königs mei 
ter Seinen großen Wea. 
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Das Mufitleden Dresdens franfte 
bisher an einem Mangel. hm fehlte 
— neben der Königlichen mufifalifchen 
Kapelle — ein leiftungsfähiges Orche— 
ſter, das Symphonie und gute volks— 
tümliche Konzerte für alle Kreiſe der 
Hauptſtadt bietet und ſo den Sinn für 
wertvolle Muſik weckt und erhält. Die 
königl. Kapelle iſt von der Oper 
zu ſtark in Anſpruch genommen. 
Aber dem Zuſtande, daß ſich konzert— 
gebende Vereine Dresdens mit höheren 
künſtleriſchen Zielen das Orcheſter von 
auswärts kommen laſſen mußten, ſoll 
nun ein Ende gemacht werden. Die 
Perſönlichkeit, die ſich mit Erfolg der 
neuen Aufgabe unterziehen ſoll, glaubt 
man in dem Kapellmeiſter Edwin 
Lindner, dem Gründer der Dresdener 
Singafademie, gefunden zu haben. Er 
fteht unter Forderung einflußreicher 
Kreife im Begriff, ein künſtleriſch 
durchgebilvetes Drcheiter, beitehend 
aus = Mufitern, unter dem Namen 

sdener Philharmoniſches Orche⸗ 
3 Leben zu rufen, das ſeine 

mit Beginn des nächſten 
zeſſin Johann Georg hat dem neuen 
Unternehmen durch Spendung eines 
namhaften Betrages ihr — be⸗ 
reits zu erkennen gegeb n. 
Unternehmer n finanziell 
unter der Leitung db 
gierungerates Dr. Koch und des Prof. 
3. 2. Nicode eine Gefellfehaft zur Für: 
derung des Philharmoniichen Orche- 
fter3 und zur Nnterftühung des Mu— 
ſilerſtandes in Dresden in Bildung 
begriffen, die auch bisher bereits einen 
bedeutenden K ldetrag aufgebracht 
hat. Die Gejelihaft wird in ber 
nädjiten Zeit mit-einem feiten Pro⸗ 
gramm an die Oeffent lichteit treten. 
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Einen 3— Beitr rag zu bem| 
bon allen Ceiten über die Maßen e er⸗ 


Um das 
iſt 
des Geheimen Re— 


18 
Warichau be | Th 


| ſowie 
zu beherr⸗ wie 


ten. 
erſtaunten Leſern ſeinesBlaties macht, 


entzündet haben. | 
Warum fie das getan haben, da3 hat! 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 18. Iuli 1915. 


| Koftpielige Landgrahſche. 


Schulkommiſſär Otis ſchätzt ihre Ko— 
ſten auf ungefähr 81,000,000. 


Die Enthüllung, die dieſer den 


Meiſt auf der Weſtſeite 


knüpft an den Zwiſchenfall an, der ſich 


fürzlich bei der Aufführung eınes bel- 
giſchen Stückes im „Iheatre Gymnaje” 
zu Paris ereignet hat, und bei der ein 
entrüfieter Zufchauer gelegentlich einer 
im Stüd vorfommenden Anfpielung 
auf das 
PBarterre rief: „ort 
Deutihhland Goethes!" — 
Ihauer“, fährt der PBerichterjtatter 
„war erjichtlich ein von ehrlichem 
patriotifhem Gefühl erfüllter Fran— 
zoſe. Er tat nichtö meiter, als mit 
einem etwas häklihen Wort auf das 
Vorgehen einer Geiellichaft bonSnobs 
zu antworten, die uns glauben maden 
wollen, daß jich Hinter den Barbaren= 
horden noch immer ein quite, Tluges 
und empfindungsreiches Deutfchlano € 
verberge, und daß man diefemDeutich- 
land, nadydem wir die „Boches“ mili- 
tärifch niedergerungen haben, dieYand 
zur Verföhnung bieten müffe. Denn 
es aeht doch nicht aut an, daß mir in 
Zutunft auf die Goethes und Kants, 
auf die Mufit des Herrn Ri: 
hard Strauß verzichten fönnen! Ueber 
diefe Mufit teilte mir Maurice Don- 
nan übrigens eine Bemerkung mit, bie 
jih Frau Strauß in ihrem Xerger 
ül ber den geringen Erfolg der „Salo— 
me“ hat entſchluͤpfen laſſen. Dieſe Be— 
merkung lautet nach der Ausſage mei— 
nes Gewährsmanns wörtlich: „E 
wird erſt eines neuen Krieges bedür— 
fen, um den Franzoſen das Verſtänd— 
Nnis für die Muſik meines Gatten zu 
erſchließen. 12) Nun, den Krieg 
haben wir ja, aber mich dünkt, daß er 
uns Zeit hinaus von aller 


mit dieſem 


a 


3 für lange 
Salomeihmwärmerei geheilt hat.“ 

* t * 
Amſterdamer „Deutſche Wo— 
ung“ für die Niederlande und 

weiß von Hetzverſuchen der 
n Zeitungen „Telegraaf“ und 
u i3blad“ gegen deutſche 


Die 
—— 
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en 
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Künftl 
auftreten und Beifall finden. 
au erfreuliche Gegenftüde 
Holland zu melden. In Bergen find 
jene Hundertfünfzig Yeldgrauen ge— 
fangen, die nach der Eroberung bon 
un en 
Belgier aus Verfehen die holländijche 
Grenze überfchritten hatten. Als fie 
fürzlich gefragt wurden, ob ihnen ir- 
gend etwas fehle, antiworteten fie ein- 
mütiq, fie jeien durchaus zufrieden, 
nur nad quter Mufit hätten jieSehn- 
juht. Und da der Kommandant jo: 
fort mit Freuden feine Einwilliguna 
gab, konnten jich die Anternirten als: 
bald an einem viele deutfche Kompofi- 
tionen enthaltenden Proaramm der 
ausgezeichneten Violinvirtuofin Jean 
ne Vogelfang erfreuen. 

* * 
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Im „Kölner Tageblatt“ hat „Ama— 
deus“ die Kriegserklärung Italiens in 
humoriſtiſche Erwägung gezogen; 
er kommt dabei auch auf allerlei muſi— 
kaliſche Dinge zu ſprechen. So ſagt 
er: „Nun joll noch einmal eine Mu 
jitihülerin „Do, re, mi, ja, Jo, la, fi 
üben, ich vafolfi, das heiht wohl: ich 
berjohl jie! a, ver alte Piave, zu 
deutih natürlich nen. bat recht: 
La donna e mobile; das Weib (ta- 
ia) madjt mobil.“ Und dann 
peiter: „Wer noch auf dem PBiano- 
tie, anjtatt auf dem „Leijejtarf” 

ielt, den jollen die Saiten jtechen; 
ver noch eine italienifche Geige be: 
nußt, dem mögen die Därme reißen, 
und mwer ben \talienern noch einmal 
ein Wort glaubt, ohne mindeltens an 
das Si non e dvero, e ben trovatore 
(anjtatt trovato — „II ITrovatore* ijt 
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befanntlich Verdi populäre Dper) zu, 


denen, der joll die „Stretta“ (auß die- 
jer Dper) Hundertmal hintereinander 
hören müſſen.“ 


= — * 


Otto e, der ſeit Jahren in 
Brüſſel als Beethoven- und Wagner— 
Dirigent trotz der dortigen Franzoſen 
freundlichkeit ſehr gefeiert wurde, 
fühlte ſich nach Ausbruch des Krieges 
als guter Deutſcher veranlaßt, ſeinen 
belgiſchen Orden abzulegen. Als er 
nun kürzlich im Haag, in Amſterdam 
und Rotterdam unter ſtärkſtem Beifall 
„Triſtan“-Aufführungen dirigirte, 
fonnte fich der Amiterbamer „Zele: 
araaf“ — deifen fanatifche Parteigän- 


Lohſ 
als 


or 
eig 


geret für England ja befannt it — 
nicht enthalten, den berühmten Wag- | 


ner-Dirigenten mit folgender Trave— 
ftie von Kurmwenal3 ITrußgefang anzu: 
pöbeln: 

„Herr Zohfe fam von Brüffel ber, 
Um Hodfkultur zu bringen. 

Wir danken vielmala für die Ehr’, 
Jedoch — ’3 wird nicht gelingen, 
Mir denken nur ana Belgenland, 
Un Kindermord, an Lömens Brand. 
Heil König Albert dann, 

Der „Kultur“ Schlagen kann.“ 

König Albert als Kultur— lä 
ger“? Ich weiß nicht, was * es * 
deuten. Vorläufig iſt König Alber 
weniger der Schläger als der Geſchla— 
gene. Der Dichter des „Tel egraaf“ 
aber hat ſich in ſeinem böſen Trachten 
recht pofjierlich ver—dichtet. 
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Aufruf. 
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Deutſche Automobilbeſitzer werden 
gebeten, den hohen politiſchen, w 
ſchaftlichen und humanen Zweck * 
Maſſenverſammlung am Donnerstag, 
dem 22. Juli, in Brands Park da— 
durch zu fördern, daß fie ihre Kraft: | 


wagen zu einer Propagandaparade für | 
Stellen. | 


diefen Tag zur Verfügung 
Danfensmwerte Unerbieten find zu rih: 


“ten an „Ihe Zeutonic Sons of Ame: 
rica”, 


Room 902, Teutonic Building. | 


— InHaitt haben die Regierungs- 


„Dieler Zu: 


er zu berichten, die in Holland, 


bei der Verfolgung der 


.) Wafhington Str. 


Kommifiär aibt Senatoren Aufichluk 
über politiihen Drud, der auf Mit- 
alieder des Schulrats ausgeübt wurd- 
—Landwerte im Geihäftsviertel, 


„Deutichland Goethes“ ins | 


Daß Orundeigentumsipefulanten 
dem Schulrat riefige Summen, die 
er auf annähernd eine Million ab- 
Ihäßte, abgenommen haben, erflärte 
Schulfommilfär Ralph €. Dtis in 
der geltriaen Situng des Genatsaus: 
jehuffes, der unter dem Vorfig Ge: 
nator B. ©. Baldwins die Fyinanzan- 
gelegenheiten dee Sculrat3 unter: 
ſucht. —— Otis, der den 
ganzen Tag auf dem Zeugenſtand 
war, gab dem Ausſchuß auf die Fra— 
gen feines Anwalt? Myer %. Stein 
eine Schilderung der Methoden, mit: 
teld deren Grundeigentumsſpekulan— 
ten fi in den Bejig der Grundftüde 
jegten, weiche der Schulrat für Schul- 
amwede zu erwerben juchte, und ben 
Preis zu ihrem eigenen Vorteil in die 
Höbe trieben. Er war Borfigenber | 
des Sonderaugfhuffes des Schulrats, 
der feiner Zeit den Landgrabicltan 
dal unterfuchte, in den eine Anzahl 
Volititer der Weitfeite vermwidelt war. 
Er erflärte, daß die Gewinne, 
melde die Spekulanten gemadt hät- 
ten, einen Raub an den Schultindern 
der Stadt dargeflelt hätten. Die 
Mehr tzahl ber Grunditüde, bei deren 
Antauf der Schulrat feiner Anficht 
nach durch Machenſchaften übervor— 
teilt worden iſt, waren nach der An— 
gabe des Kommiſſärs auf der 
ſeite gelegen. Er gab an, ähnliche Ge— 
rüchte ſeien auch hinſichtlich des An— 
kaufs von Grundſtücken in anderen 
Stadtteilen aufgetaucht, hätten 
aber bei näherem Zuſehen als unbe— 
gründet herausgeſtellk. 

Weiterhin wurde der Kommiſſär 
hinſichtlich des Ankaufs der ſog. Jar— 
vis-Uhren vernommen, welche anzei— 
gen, wie ſpät es in Chicago, London 
und Kalkutta iſt. Dieſe Uhren haben 
den Schulrat $11,000 gekoſtet. Auf 
die Frage des Anmalts des Ausfchul: 
je3 Stein mußte der Kommijfär zu= 
geben, daß ſie vom erzieheriichen 
Standpunft aus wertlos ſeien. 
Schließlich aab der Zeuge noch Aus— 
funft über die Methoden, die ange- 
twanbt worden Seien, um den Schulrat 
zur Einführung eine® Lüſtungsſy— 
items zu veranlaffen, auf welches die 
Barry Ventilator Eo. das Patent ge- 
habt habe. Seine Einführung würde 
der Schulverwaltung $80,000 aelo- 
ftet haben, mährend der Schulrat 
felbit es für $16,000 hätte beritellen 
fönnen. Er fchilberte den Drud, ber 
bon politiicher Seite ausgeübt worden 
fei, um die Körperfchaft zur Einfüh- 
rung bed Spitems zu veranlaffen. 

Der Ausschuß beauftragte ihn, eine 
Lite ſämmtlicher dem Schulrat gehö— 
riger Grundſtücke bis zur nächſten 
Sitzung am Mittwoch vorzubereiten. 

Viele müſſen gehen. 

Gründliche Perſonalveränderun— 
gen ſind für morgen in der ſtädtiſchen 
Korporationsanmwaltichaft geplant. 
Mie aus auter Quelle verlautet, iit der 
Mehrzahl der bisherigen Angeitellten 
der blaue Brief zuaedadht. Ihre Nach: 
folger find von Mayor Thompfon 
und Korporationzanwalt Folfom be- 
reit3 am Freitag vor ihrer Wbreife 
nad San Franzisfo aus 
den. 
fannt gegeben werben. 


Beninnt Getränfefrane zu 

Die ftadträtlihe Kommiffion, wel: 
he mit einer Unterfuhung der Ge— 
tränfefrage in allen ihren Bmeigen 
betraut ift, wird der Angabe ihres 
Vorfigenden Ald. Kohn Toman ae: 
mäß ihre Sikungen Ende diefer Wo- 
che beginnen. Der ftäbtifche Biblio- 
thefar Frederic Rer wird Gefretär der 
Kommiffion fein, welcher der Finanz: 
ausſchuß vorläufig $200 zur Verfü: 
gung geitelt hat. Mitglieder ver 
Kommillion find die Aldermen 
man, Norris, Smith, Rodriguez, O 
Toole und Jante und Henry Barrett 
Chamberlain, Dr. Robert Wahl und 
A. D. Weiner. 

Grundwerte im Geſchäftsviertel. 

Die beiden wertvollſten Grundſtücke 
im Geſchäftsviertel und im County im 
Allgemeinen ſind nach der Schätzung 
der Aſſeſſorenbehörde der Neubau 
der Continental & Commercial Na— 
tional Bank an der La Salle und 
Quinch Str. und der Bau der Firma 
Marſhall Field & Co. an der Wa— 
baſh Ave., State Str., 


de 


m, 


|bon ber Behörde auf $6,885,000 abae- 
Ihägt, während der Wert des Grund 


it. Das Gebäude der Firm: 
tfhall Field & Eo, wird auf $6,670,- 
000 abgeihäßt, mährend das Grund- 
ftüd auf $10,628,000 abgefhägt iſt. 
Andere Grundftüde im Geſchäfts— 
biertel find, wie folgt, eingeichäßt: 
Conway:-Gebäude, Klart 
|Maibinaton Str, Land $2 
\ Gebäude $2,850,000. 
Marſhall Field & Co. 
-—Nund S. 5. Ave. Land 
Gebäude $775,000. 
Palmer House, State tr. 
‚Monroe Sir., Land $6,594,661. 
Tower-Gebäude, Michgan 
und Madiſon Str., 
Railway Exchange-Gebäude, Jack— 
ſon und Michigan Boulevard, 832,621 
400, Monadnock Gebäude, Jackſon 
Boulevard, Clark Str. Van Buren 
und Federal Str., Sand $2,469,333. 
Columbus Memorial » Gebäube, 


Mar: 


und 
‚32,164, 


Adams 
$2,081,885, 


drterten Kapitel der Iebten Urfachen | truppen bie Aufftändifchen ins Innere State und Wafhington Str, Land 
bes Weltkrieges fteuert die „Gazette de ‚ber Republit verjaat. 1 
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ıbälter gezahlt werben 


Staatöangeftellte arwarnt. 


Nachrichten auß der Staatshaupt- | 
ſtadt —— haben die 


Angeſtellten 
des Staatsſekretariats die Mitteilung 
een. es ſei fraglach, ob ihre Ge: 
würden. €3 
wurde ihnen bedeutet, fie müßten auf 


die Gefahr hin arbeiten, daß fie am 
| Ende nicht bezahlt würden. Eine ahn- 


der Woche 


gewählt wor= | 


‘hre Namen werden mor de= | 
Ihre N ni! n morgen b | Jahres 


unteriuchen. 


To⸗ 


Randolph und 
Erſterer Bau wird! 


a-/ und Bodens mit $3, 357,577 angeſetzt 


verlief geſtern 


und| 


ne. | 
Land 969,592. | 


' 


lihe Warnung erhielten im Anfang 
die Angeitellten de3Staats- 
Ihagamts, und die der ftaatlichen 
Rechnungsführung. Veranlaſſung 
dazu hat die Einleitung der Klagen 
gegeben, durch welche der Steuerzahler 
Fergus von Chicago die Bemilligun- 
gen der Legitlatur angefochten hat. 
Beridit des Geiundheitsamts. 


Der Bericht des Gefundheitäamtes | 
Woche! 


über die geitern abgelaufene 
meift beträchtliche Scd;wantungen ge 
genüber der Vorwoche auf. Die Zahl 
der Todesfälle it von 561 


gelaufenen Woche geitiegen, 
Zahl der dem Gefundheitsamte 
meldeten Fülle von übertragbaren 
Krankheiten von 884 in der Vorwoche 
auf 848 in der geftern abgelaufenen 
Wohe gefallen. Lungenentzü 
ift mit 72, Schwindfudht mit 
Fällen vertreten. 
Eine Weberficht über die 

fälle gibt folgende vergleichende 
belle: 


Mefts |! 


Fich 3 


Deutidher Rriegervereim. 


Große Anitationsverfammlung am 
tigen Sonntag. 

Der Deutihe Kriegerver- 
einpon Chicago, gegründet am 
6. Dezember 1874, veranftaltet am 
heutigen Sonntag, 2 Uhr Nadhm,, 
im oberen Saale der Norbfeite Turn: 
balle, 822 N. Clark Str., eine große 
Agitationsverfammlung zmweds freier 
Aufnahme neuer Mitglieder. Der Ver: 
ein befitt eine Kranten- und Sterbe- 
fajje, jteht jeinen Mitgliedern in jeder 
Meife mit Rat und Tat zur Seite und 
forgt duch eitlichkeiten, Kommerfe 
und andere Veranftaltungen für bie 
Pflege der Kameradſchaft und Gejel- 
ligkeit. 

Aufgenommen kann jebe. ehrenvoll 
entlafjene Soldat der deutfchen Armee 
und Marine werben, fofern er gefund 
it. €3 wird fein Eintrittägeld erho- 
ben, auch die ärztliche Unterfuchung ift 
frei, nur müffen drei Monate Beiträge 
im Voraus entrichtet werden. Der Ber: 
ein erjucht alle, die des Kaiſers Rock 
getragen, am Sonntag zu erjcheinen, 
um feine Reihen zu ftärfen und dadurch 
zu zeigen, daß fie ihre alte Heimat 
nicht vergefien haben. Nach der Ber 
jammlung findet ein großer Kommers 
ftatt, 


beu: 
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Ein Rieſenpiknit. 


Fair Emplcwees 
veranſtaltet es 
Einer der 


„he Benefit Aii’n.“ 
beute, 

größten Ausflüge diejes 
wird am heutigen Sonntag 
ftattfinden, wann die „Ihe Tair 
Employees Benefit Aſſociation“ 
ihr jährliches Piknik im Fox River 
Park, Aurora, Ill. veranſtaltet. Die 
diesmalige Veranſtaltung verſpricht 
ſogar noch den vorjährigen, bis dahin 
unerreichten Erfolg zu übertreffen. 
Der Präſident der Vereinigung, Herr 
W. R. Anderſon, erwartet nicht nur 
mehrere Tauſend Angeſtellte, ſondern 
auch deren Familien, Freunde und 
ſonſtige an dem Wirken der Vereini— 
gung intereſſirte Gäſte auf dem Pik— 
nikplatz begrüßen zu können. 

Zur Unterhaltung der Menge iſt 
ein reichhaltiges und anziehendes Pro— 
gramm aufgeſtellt worden, das Weit— 
rennen und andere neuartige athletiiche 
Wettbewerbe, ein Konzert der „Slinois 
State“ Mufittapelle, Tanz in einem 
großen Papillon und eiren „Roller 
Eoafter“* einichlieft. Die Aurora, 
Elgin & Ehicsao Eiſenbahn wird, 
beginnend 7 Uhr Morgens, bis 12 Uhr 
30 Minuten Nachmittags jede halbe 
Stunde einen Sonderzug nach Aurora 
ablaſſen. 

—- — 
Berguügte Stunden. 
Soınmerfcit der Balers' 
Union Wr. 

Vom — Wetter begünſtigt, 
das Piknik, welches die 
ater3 & Confectioners Union Nr. 2 
im Calumet Grove in Blue Island 
abhielt. Eine zahlreiche Feitgejell 
Ihaft Katte fih Thon frühzeitig auf 
dem TFreitplag eingefunden, und jpä- 
ter famen noch viele Nachzügler. Der 
an fih Thon angenehme Aufenthalt 
im Freien und Grünen wurde noch 
duch Preistegeln und andere Belufti- 
gungen erböhbt, für welche der tätige 
Feſtausſchuß reichlich geſorgt hatte. 
Das Feſt verlief in ſchönſter Weiſe. 

se ine 


Selvftimord einer Fran 


& Gonfectioners 
> 


B 


Ba 


Frau Mary Hoftozsty, 2457 Süd 
St. Louis Aoe., nahm geftern in ihrer 
Wohnung in jelbjtmörderifcher Abficht 
Gift und ftarb wenige Stunden Tpäter 
trog Anwendung bon Gegenmitteln, 
Wie es heißt, joll die Frau in leßterer 


Der 


in der 
Vorwoche auf 586 in der geitern ab») 
und bie | 


ges | 


dung, 
254 | 


ande Brothers’ Subx Subv 


a 


Geſundheits-Kommiſſar, 
— Agentur, 


ſei 


ies iſt die „Baby-Woche“ — Helft bei der Rettung der Baby's. 
empfiehlt die 
zwecks Verteilung unter bedürftigen Kindern 

ı, wollen Mandel Brothers gern jolche Kleidung abholei, pen zwar überall inneryald 
ihrer Ablieferungsgrenzen und diejelbe an die nädhite Hilfs 


Einfendung von 


an die Private Erdyange 10. 


Badeamüge für Damen, 1.98 


— Surf Cloth Suits; — 


Voile- und Linen-Wajchkleider, 


53 1.3.69 niedrige Schuhe, 2.35 


Qederarten; im 


$3 niedrige 


— viele 
2.50 bts 


Swißgerippte Leibhen zu 38t 


gehäfelte; 
Suits für 


und ganz 
Fancy Union 


Mercerijirter bedrudter 


jeltener Wert. 


allen 
Schuhe, 


ganz 
Damen, 


Chiſſon Crepes, neu; 
— getupfte, geblümte und Knoſpenmuſter. 
Pongee 


Kleider aus 


au 3.98. Geblümte 


O 


— 


= 


- mit 


Peibchen 


> * 1*J 
Facon 


jetzt 1.85. 


ſpeziell. 


zu 48c. 


u 10c 


Einzelne 


12 


zu Ge. 


nissen einen re 


>erfiörtes Eheglück. 


Gither Bauer möchte gern von ihrem | 
ıManne, 


Mike Bauer, losfommen, der 


fie während der ungefähr zehnjährigen 


Zahlreiche Berfonen inditen geitern 
um Bejreiung vom Chejode nad). 


|fie am 15. 
ſes Jahres 
haben, daß die Frau, 


Trunk, Hiebe und Ehebruch. 


Ehe 
mißhandelt 


des Paares wiederholt ſchwer 
und auch mit dem Tode 
bedroht haben ſoll. Beſonders ſoll er 
April und am 8. Juli die 

ſo ———— geſchlagen 
die zwei Kinder 


Ihat und um derenmwillen Ku her geduls 


Herbert Glande Tnrell betranf fich mit 
der Pünktlichkeit einer Uhr und ichlug , 
dann auch. — Wiutter von + Kindern 
brannte mit Gelichtem durd. 


Am Superiorgeriht fam gejtern vor 
Richter Sullivan eine ganze Anzahl 
bon Sceidungätlagen zur Verbund: 
lung. Unter Anderen trat aud) die 
Kleidermaderin Hallie Jane Igrell 
als Klägerin auf, feine große Schön: 
beit, aber hochelegant, die von ihrem 
Ducchgebrannten Chegatten Herbert 
Claude gejchieden werden möchte. Sie 
hatte jicy ald Zeuginnen zmei ihrer 


Brobirmamfellen mitgebracht, die nicht | 


nur jung und bübfch waren, jondern 
auch die allerneuejten Schöpfungen 
ihres Modeateliers zur Schau trugen. 
Frau Inrell erklärte auf dem Zeugen 
jtande, dat fie am 16. März 1910 ge 
traut worden und am 17. April 1913 


|teicht wurde, 


dem armen Piper jämmerlich jchlecht 


fhmählic) von ihrem Gatten im Stich 


gelaffen morben jei. Sie hat im 


Uebrigen allen Grund zur Freude ob| 


des Verſchwindens des 
mahls, denn wie die drei Frauen, 
Prinzipalin und Probirmamſellen, 
übereinſtimmend ausſagten, hatte der 
Verſchwundene die angenehme Ange— 
wohnheit, ſich mit tötlicher Sicherheit 
jede Woche zweimal zu betrinken und 
dann, ebenfalls mit der Pünkttlichkeit 
einer Uhr, zu ſchlagen. Nach dieſer 
Prozedur konnte Frau Thyrell jedes 
Mal in ihrem Geſchäfte herumlaufen 
und ſchluchzend Angeſtellten ſowie 
Kunden die Handicrift ihres liebevol- 
len Gatten auf Schultern und Armen 
zeigen. 

Philipp Stremborsky, gegen 
geſtern ſeine Frau Eva Stremborsky 
durch einen polniſchen Dolmetſcher 
ausſagte, ſcheint in jeder Beziehung 
das Gegenteil eines Gentleman 
ſein. Nachdem er ſeine junge Frau in 
Milwaukee im Jahre 1905 geehelicht 
und ſie ihm drei nette Kinder geſchenkt 


Herrn Ge— 


eines Morgens um 2 Uhr bekneipt nach 
Hauſe, verprügelte erſt die ganze Fa— 
milie, ſchlug dann die ganze Einrich— 
tung der Wohnung kurz 
nahm ſeiner Frau deren geſammte Er— 


det und geſchwiegen hat 


ſich ſchließ— 
idungsgericht 


nl 


te, 
te 
yei 
Na uk )e 


lich doch an 
wenden mußte. 

Nach der Klageſchrift zu urteilen, 
die geſtern im Superiorgericht einge— 
ſollte Ralph S. Piper 
eigentlich herzlich froh ſein, daß ſeine 
Eheliebſte Minnie Piper ihm 
durchgebrannt iſt. Nach der Beſchrei— 
bung ihres Mannes muß ſie nämlich 
ein wahres Prachtexemplar einer Xan— 
tippe geweſen ſein. Der Mann be— 
hauptet in der Klageſchrift, daß ſeine 
Frau von ſo „lauterem Karakter“ ſei, 
daß keine ſeiner Handlungen vor ihren 
Augen Gnade fand. 
mal ihr fehr leidenfchaftliches Tempe- 
rament „de: ihre ebenfall3 jtets 
lauernde Eiferfuht gewedt, jo ging es 


das 


(a 
( 


N» 


und feine "ärtere Ehehälfte pflegte ihn 


— pie er felbft berichtet — in jeinen | 


eigenen vier Wänden gnadenlos dDurch> 
zuwalken. 
Ein Gemütsmenſch. 
Ein Gemütsmenſch ſcheint Antonio 
Logis zu ſein, der ſeine Frau Helen 


nach kaum einjähriger Ehe vorläufig 


einmal dreißig Tage allein ließ, dann 


auf eine Nacht nach Hauſe kam, ſeiner 


terbrochenen Duſel 


den | 


rau alles Geld abnahm und am 
nähften Morgen endgiltig verbuftete. 

Bon ihrem Manne James T. be- 
hauptet feine Frau Cathryn U. Kane, 
die ihm im Sabre 1906 angetraut 
wurde, daß er überhaupt nicht mehr 
nüchtern werde und in feinem ununs 
weder zu irgend 
Beitreitung ! 


nr 


nc au 


melcher Arbeit, h zur 
feines —— Unterhaltes fähig ſei. 
Die Frau hat ſieben Jahre lang ge— 


ſchuftet, um das tägliche Brot für ſich 


und ihr Kind zu beſchaffen, und es iſt 


ihr hierbei ſo ſchlecht gegangen, 


zu 


bitten mußte. 


daß 
ſie von einem herzloſen Hauswirte mit 
Sack und Pack auf die Siraße geſetzt 
wurde und ihre Mutter um Obdach 
Herr James T. Kane 


* ſoll ſich aber durch ſolche Kleinigkeiten 
hatte, kam er vor etwa ſieben Jahren 


nicht im geringſten 


Feuerwaſſers haben ſtören laſſen. 


und klein, | 
| Names Harris meldet $182,446.37 Ver: | 


fparnilfe im Betrage von $300 ab und | 


verfhwand dann auf Nimmermieder- 
fehen. 

Dann trat die farbige Marı Smith 
vor den Richter, die wie ein 16jähriges 
Mädchen ausfieht, aber doch fehon Jeit 
dem Sabre 1910 verheiratet ift. hr 
Harry joll fie nach gerade einjähriger 
Ehe im Stich gelaffen haben und jegt 


| mes 
|Banferott angemeldet. 


1$182,446.87 
Imır $300. 
Iten find aufgeführt eine 
| Louis 


mit einer anderen farbigen Schönen, | 


Joſepha Smith, zuſammenhauſen, die 


—— 


von Zeit zu Zeit ihre VBorgängerin be= | 


fuct, um ſich zu erkundigen, ob fie] 
jih nicht bald fcheiden fafien wolle, | 
damit fie jelbit den Schiverenöter | 
Harrh heiraten fann. 


Wenn einer ifo ein Weiber! hat, 


Des Ehelebens ganzer Jammer padt | 


\E@inen an, wenn man bie Klageſchrift 
|Tieft, in der Erneit Francis Wilſon um 
Scheidung von ſeiner Frau Mary 
Jane nachſucht. Das Ehepaar wurde 
ſchon im Jahre 1894 getraut und lebte 
auch ganz glücklich zuſammen, bis im 
Jahre 1909 ein gewiſſer Oskar Pear-⸗ 
ſon den 
Da wa 
Wilſons geſchehen. Erſt ſollen die 
Beiden heimlich geſündigt haben, aber 
als ihr 
Frau bittere Vorwürfe machte 
dieſe Mann und vier Kinder und ſoll 
ſeitdem mit dem Pearſon zuſammen— 
leben. In ſeiner Klageſchrift weiſt 
Wilſon darauf hin, daß eine Schei— 
dung durchaus notwendig ſei, da ſeine 


J rl 
‚ Der 


Frau dem Pearfon auch ein Kind ge>| 


Ichentt hätte, 


al3 das feinige angejehen 


Lebenäweg ber Frau freuzte. |’ '. 
e3 auch um das Eheglüd der | Deutichen 

* 73: find Kriegdbilder aus dem 
| Welten. 
ı der follte die 
t Mann dahinter fam und feiner | 


ließ 


David Fiſher, 


| 


das vielleicht gefehlich | hier immer noch „Peq o’ 
werden | 


0 — 


Makler banferott. 


bindlichfeiten an. 
Srundeigentumsmafler Ja— 
bat im Bundesgerich 
Er bekennt 
im Betrage 


Lor 
\ 


Sarris t 
zu Schulden 

und 
IInter den Berbindlichker 
Stlage von 
Sulzer in Madiſon, Ind., 
Sam Blinfeni tein in Milwaufee und 
Liflen in Chicago auf $92,000, | 
eine Schuld von $30,000 an die Wis: 


ſich 


| 
consin National Bank in Milwaukee, 


118,000 an Schloß Bros. & Go. 
Baltimore, $i3,000 an Stambf 
Langhoff, Milwaukee, 10,000 
Milwaukee, $5000 an 
Milton Adler, Eineinnati, $5000 an 
Feldheimer, Cincinnati. Die Be 
ſtände ſind Fahrhabe. 

+» 


in 


an 


— 
— 
ir 


Europaiſche Kriegswandelbilder. 


In Hoerbers Haſle, 213 ue * 
lan d Avenue, werden heute, — 
Uhr, Wandelbilder vorgeführt, die alle 
intereffiren follten. Es 
Diten und 
Sie Jind jehr Schön, und ; 
Gelegenpeit 
fie anzufeben. 
Programm 
ſche 
Kinde 


Außerdem enthält das 
heimatliche und patrioti 
nr rborträge. Eintritt 25 

in Begl eitung der Eltern frei 


kr 


Sie engtifne Bühne, 
O Sort 


Eort. Pegay Neill ſpielt 
Mn Heart”. 
Sontley und 


Garrid. — Xofeph 


fönnte, und daß ihm die bebingunas= | Andere, nebit einem Sing= und Tanz» 


loſe Obhut über ſeine 


| zugefprochen werben follte, ba feine) 
Frau einen Lebenstwanbel führe, 


eigenen bier | chor, 
Kinder im Alter von 13 biß 19 Jahren | Over Zomn“ 


führen hier nach wie vor „AT! 
auf. 


Cohans Grand. — Die DOpes 


ber |rette „Ihe Laby in Red“, in melcher 


Zeit gefräntelt haben und jhmwermütig |von verberblichftem Einfluffe auf die) Vali Valli und Glenn Hall auftreten, 
heranwachſende Jugend ſein müſſe. ſteht hier noch auf dem Spielplan. 


| gemwefen fein. 


Baby 


Agentur abliefern. 


weißem 
Kimonos aus 


rgandy 


micder mit fpit 


[Berband 


MWurd: aber ein=| 


‚Der Grove 


im Genuffe des | 


von 


beſitzt angeblich 


&| 


an | 


* 
8 


rt. Robertſon, 
ents an die nächſte 
Um hierbei behilflich zu 


GBarme 


Telephonirt 


Subway übertrifft ſich ſelbſt im Juli-Verkauf 


Senikle Chambray Kleider, 52 


Yıaı 


javan. 


52. 
$1. 


zu 
Crepe, 


Ofene-Eront Princeh Slips, $1 


Banels md Spißen. 


senbef. Aermeln, 8de. 


Organdy geſtickte Bluſen, 41 


in neuen Allover beſtickten Facons. 
Partien Lingerie 


Ir 


Blujen, 25e. 


Beinkleider für Rinder, zu 12€ 


mit beiticter ante, 
Babies 


Jahr 


für zu 38e. 


Sommerfeſt der Militärvereine. 


Zentralverband veranſtaltet gemeinſamen 
Ausflug nach Calumet Grove. 

Der Zentralverband der Deutſchen 
Militärvereine von Chicago und Um— 
gegend veranſtaltet kommenden 
Sonntag im Calumet 
Grove in Blue Island ſein erſtes ge— 
meinſchaftliches S nmerfeſt. Ein bes 
jonders rühriger Feſtausſchuß iſt eif— 
rigſt bemüht, dieſes Feſt ebenſo erfolg— 
zreich zu geſtalten, wie alle bisher vom 
veranſtalteten Herbſtfeſtlich— 
keiten. Preiskegeln, Wettlaufen und 
andere Beluſtigungen für Jung und 
Alt ſtehen auf dem Programm, eine 
gute Kapelle und die Geſangsſektionen 
der Vereine werden die Anweſenden 
mit alten vaterländiſchen Kompoſitio— 
nen und Liedern erfreuen. Der Ver— 
band wünſcht nicht nur alle ſeine Ver— 
eine vollzählig vertreten zu ſehen, ſon— 
dern hofft auch alle Freunde und Gön— 
ner der Deutſchen Militärvereine be— 
grüßen zu dürfen. Das Feſt beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents die Perſon, Kinder 
ſind frei. Mitglieder der nicht zum 
Verbande gehörigen Vereine ebenſo. 
iſt bequem zu erreichen 
mittels irgend einer Linie bis zur 63. 
und Halſted Str., von da mit Um— 
ſteigekarte mit der Calumet Grove Li— 
Inie, welche direkt bis zum Plage fährt, 


—J gen 


Sor 


Die alten Anfiedler. 


shr bevoritehendes Feit am 2, Auguit in 
Brands Parf. 

Seit 40 Jahren Hat der Prekaus- 
'Thuß der Chicago QTurngemeinde im 
feinem Büchlein, welches den Befus 
chern der Feſte alljährlih zugefandt 
wird, den Vorteil des Ideenaustau— 
ſches erklärt. Die Alten und Jungen, 
die im mittleren Alter und die dem 
Alter haſtiſch zuſtrömenden Menſchen— 
kinder bekommen durch angenehme 
Plauderei, durchGeſelligkeit undFroh— 
ſinn auf den —— der alten Anſied— 
‚ler, durch DVergleihung der Lebens- 
anjchauungen einen Blid in dag Leben 
Anderer und mit ihm Leitfäden für 
die fonımende und merbende Generas 
tion. 

Am Montag, dem 2, 
das 41. Felt der alten Unfiebler im 
ı Brands Parf, Elfton und VBelmont 
ıAne., Statt. Buallmannz Kapelle wird 
ſpielen. Eintritt 25 

1. 





Auguft findet 


Et3. die Perfon. 


Aus Vereinskreiſen. 


| 
| Der Schwäbiſche 
derein und der chwäbiſch-— 
Badiſche Frauenverzin 
Nr. hwerden gemeinſchaftlich einen 
Ausflug mit dem Dampfer „Rooſe— 
velt“ nach Michigan City machen, 
am kommenden Donnerſtag. Der 
Dampfer fährt punkt 10 Uhr von der 
ſüdöſtlichen Seite der Clark Str. 
Brücke ab, und wer nicht das Nach— 
ſehen haben will, finde ſich zeitig 
ein. Mitglieder beider Vereine, mit 
Vereinsabzeihen  veriehen, haben 
freie Fahrt und erhalten ihr Tiefet 
am Zage der Abfahrt. 

steunde bezahlen $1, Kinder 50c. 
Für Erfrifhung int Srove hat das 
Komite geſorgt. 

Der } Frauenunterſtützungs— 

berein New Light veranſtaltet 
am kommenden Mittwoch ſeinen jähr— 
lichen Ausflug nach Milwaukee mit 
dem Dampfer „Chriſtopher Colum— 
bus“. Der Dampfer fährt um 9:30 
Uhr Morgens von Michigan Ave. ab 
und fommt um 9:30 Abends zurüd, 
Die Fahrt wird ohne Rüdfiht auf 
das Wetter ſtattfinden. Fahrkarten 
zu $1 find bei Frau Johanna Miller, 
3808 Alta Viita Terrace, Tel. Graces 
fand 512, zu haben. 

see 


Baritfonzerte 


Frauen— 


beſtens 


Kapelle 


(0? 


n 


Die Chicaaver 
heute Rachmitttg 
Mittiwo 
Donner 

Park. 
den 


konzertirt 
im Lincoln Park, 
ch Abend im GrantPark u. am 
Abend im Waſhington 
jedem dieſer Konzerte wer— 
ielt: Akademiſche Feſtouver— 
ture, rahms; Auswahl aus „Migs 
non“, Thomas; Auswahl aus „Der 
Zigeunerbaton,“ Strauß; Glocken— 
länge, Greenmad; Walfürenritt, 

Jaaner; Auswahl aus „Olühmürms 
chen”, Friml; Auswahl aus „Hero- 
did“, Maffenet; „A la Carte”, Holz= 
mann; Intermezzo aus „Puppen“, 
Gilbert; Amerifanifhe Phantafie, 
Herbert. 


sſtag 


In 
geſp 
4 
x) 


9 





Baunasd- Wenweifer. Verlangt: Frauen und Mädmen. Geſchäftsgelegenheiten. 
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* — — — | — — — Smobile, La Grange, Ill. Hillgrove Avbe. Eingang, an 1 oder 2 Herren. 815 Dwerſey dinerhunde. 920 N, Halıted Etr., Saloon, - 17jttmE 
neetengen GEriter Rlafie tender mit beiten Naintina Klafterin a, pre iswert 16011100 Parſwah, 2. Slat. — — — — — es — — — * 
eferenzen fucht ſtelig ı Blat t. Appel, 3 | Galciminiig Si Zimme t, Urbeil garantirt — — — — — —— — —— — u vertaufen: Schweres und leichtes Pferd Gr 8800 sn $1500 9 li e 
t, 2 ‚ 3822 | Galcimining mer, ! ig tirt. * Zu verta 26 3 e 3 9, andeigentum und Hünier. 8800 faufen $1500 Anteil in einem neuen 
Se Z x + E . - > ° 1 + lin *3 ⸗— J e } x 272 J re» R 
Cangley Ave Zele epbon: ala n : 345, ialo Bu fau . u ıbe, t ‚Billig Bu ——— immer mit Board. 1701 Mile vagen, Buggy, 8 Ezpreb- und Buggh-Ge Anz — —— it » Gent3 das Wort) 2 ‚Slat Brickgebäude, Eichenholz-Verkleidung, Mo— 
Ge f 9 m i era Be Peenaeee 2 VPE DEI IE PRESENT SEE ee ei fevelanb Abe. 16jl1m | Cleveland Mlde., zwei Treppen, foirre, billig. 2241 Lincoln Abe. Anzeigen unter diejer Hubr ent3 das Wort) | jait-Korballen und Badezimmer, _eleftrifches 
e ugt: Bäder ı en Brot und olls ſucht Ar-J Piano-Stimmen 51.00. Tel. Humboldt 4590 — — — — — — — — — — — * — — - — 
beit als zweite oder dritte Hand, Ceidinger, | Til2mw& 


e gr e : — — — * Licht, Furnace, 30 Fuß Lot: gepflaſterte Straße, 
ä > t X u berlaufen 9 Zimmer Rooming Haus, bil gu vermieten: Jwei Yimmer an amltündien Gelener 1beitäfauf! Sofort gegen Baar meine | Rordieite. aanz bezadıt. Ein Mod zur eletirifchen Stra: 
Phone: Lincoln 7160. nen _— — — ha. 1295 NR. XaZalle Ave. friafon | Mann; gutes Heim, 1918 N. Hallted <ir., Slat | Geflüigelzucht einjchl. 85 Helle Brahma-Hühner, | _Zu verfaufen: Neues Vricgebände, zwei ;enbahniinie direft nach Downtown — umzu⸗ 
Tee a a Zul un 18 Zauben, utier, Eierlartons, Rellameiwil: 5 und 5 Zimmer. Preis 855600. Ädr.: jteigen. Wenuenm zur 9 Hochbahn. 

Edtbeutjder BI —— nidungstee] Zu verltaufen: Kleiner, gem iher Caloon, | der und Zirlulare — gebe Jhuen vie Kımoent, | Eillom Ave. Kachzufragen bei Wis, pope, 2 Preis $6100, wert $6800. 
und Tann Lund focen, fırcht Stärtt das Syitem und erteilt neue Yebens- | mit oder ohne Ztod, vpaliend utich-Um Suche nett möblirtes Simmer bei alleinitepen diefes umd mebe für nur $50, Nulofa, 5716 Ad Warner Abe. 16,11 am BelvostH, 
co. Kania, 2920 Emerad A tr. “ Zei.: Graceland 457 


I 
ir | 
— OInna* My 7 nl räboro | } S > * . > - nn . 
&838 Abe. 3 ver | Früfte. Für Kinder und Ert wachfe ne im Frühjahr | garn; gute Lage; Verlaufsgrund: babe größeres | der Hrau. Adr.: T 316 Abendpoit. dijon Str., Ede 58, Str, Berlaufsgrumd- Ilmaug, | — — —- — 2359 Addiſon 
8. om 15 I - ce . . ſaſo a Hyriliat Yı 290 * > ’ iv} 
| Möblirte Zimmer, $1.50- und $2.00. 637 Web — ale! Cpottbillig! Nur $2800; Haus mit Bafentent, 177111108 


>9 
Iumentbehrlih gegen unreines Blut, Geihmwüre, | Gelhäft an Hand. Mdr.: Di. U, 695 Mbendpoit. 

_ — — Hauttrantheiten, Rheumatismus, Magen,-, Leber— doſeſon a re Surnace; 2—6 Zimmer ı N Nr — 

Geſucht: Gebe emjentger ö lard, der |und Nie renleiden. i 5 j a TR fier Ave., 3. Flat, nabe Lincoln. ut berfanien: 5000 ein Tag alte reinraifige I u a — un Su ber Tani fen: Schnn eingerichtete S Zimmer: 
mir eine Stellung als t ımd Bartender Kreis 25 Et3,; 5 Padete für $1.00, |__ Verlaufe wegen Aranfbeit Ihöniten 4 Stühle | - — — —— ar nale Comb weiße Leghorn Baby Ehids, 101 _- Dscar! Jofetti >41i Linco "er Nefidens: 4 Zimmer bermietet, bringen $58 
oder irgend eine Arbeit veridafft Ad Zu beeiehen in ällen Äpotheken oder direkt | Barbieribop der Weftfeite, in _feinfter Ges | “ Ein oder awei Berionen finden qutcs_Heimt | Gems per Stüd, $8.00 ver Hundert. Rabens x j ; 7 T pofefajon | monatlich; Miete $35; fböne Nacbarihait; gute 
Abendpoit. | ben der Konter Remedies Eo., ſchaftslage. 4 North Erawford Abe „ nabe Mas | bei Danıc; Icine anderen Roomers. 52 zirc vood Poultry Sarm, 3557 Folter Ave Ki eh * er Gelegenheit. Televbon: wWellington 3773. 
——— — — — — — | 458 8, North Ave, Ete Eleveland. diſon Str. 1liwæ c. Tel. Irving 5686. ſaſomo — * ee en - 
Geluct: Gebe $5.00 Demienigen, der mir etc Smai*z * ee Eu, - — « |, Zaufh oder Lerfauf: Bargaiı, Geihäftscigeit- zu verfanien zu einem Cihlenderpreis, Ge 
Baiter-Stelle verihafft,. Adr.: 3 297 Abendpait. . VEREDELTER — slauft ein Roominabans, e3 Bringt ein ficheres Fran wimſcht an ivomers; ‚srontzimmer | u beriaufen: Billig, aute3 Arbeitspferd 71 ‚tum zjtoc iges Frame, <tore ı td drei 4-5 —— ſchäftsecke an Sonthport Ave. 3 Block > bon Soc» 

infos | J Einlommen; ehrliche Behandlung garantirt. Bad 5312500 die one; roher md Harvard Aen Koblen YNard. yjlinß Aats, Bäd, Toilet; Miete 555 monatlich; Bele habnflanon. A bei 125: einf —— 8 5 

— — —— ugengläjer _.. 1.80 Zimmer, Einnahme $550 monatlich; lange | Adrciie: 26 N, Elizabeth Str, ma Radiſon — * ont, made Hohne Avenue; mebms Cottage Oder | jyär, Gebäudes, Prid Balement, Heihwaff. 

Gefuht: Guter T in mittleren Jahren Wirklich aut paſſende, billiger als ir= | cafe; billig; nur 81750; Hälfte Baar. on zu berianfen: Dumpwagen, Biweifpänner-e- | leere ob Im Fauſch für 33000 Sinten 9 zung: mr $8300, wen fofort genommen. John 
fußt Hausarbeit oder Stelle ais Zsücter. Kong |nendwws. _\ahrzehnte lange üriahrung. | 35 „Zimmer, Einnahme $425 mon.; gute Lage. | ar | fwier, im gutem Zutand, 2022, Aacine Ave, | Sanmiveber, 17%, Ka <alle ir. ran 2308. | Bopel, 3130 Sonthport Ave ſaſo 
19 Sid Ra J Boa a ‚ Simmi otel be Yoop; guter PRlag. | ju bermieten: are iv rontaimm  alen - — — — — — 
8 - ze a * Dr. M.— wimme * 625 W. North er, 1 * Bart: Einnahme $3 > mon, | für feie 3 ⸗ tu i sl ' — Berta iſche für Farm oder Flals, ſchuldenfreie 

2 ö — c beit art; nnaht 332 mon, | leihte hau⸗ ung, billig x \ | — y ı e Fur DD tals, wi mreie Hipi 

Gejudt: Star Junge ſucht ſtetige Stel Ave. 1 Bloͤck weſtl. von Larrabee. Difice Zimmer; nur 3600; * baar; Eint. $170.} !ive,, 3. „lat. zu vertäuſen: Pferden Wagen. 1800 Sedg⸗ Cottage, 82000. 508 Fullerton, Parlwah, hinten. — 

239 3 : ve a)o | ftunden von ? ihr Nach. bis S Uhr Abos, anche andere; grobe feine; alle_reell; 


— — — Konter Kräuter 
Gejudht: Porter, verit alle Saloonarbeiten | 
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rahe ja — 4 a Ysir Daben 140 Acres autcs Land, SO Acres 

werte nti2fondido*  gcht at uge, 704 NR, Dearborn Zirahe t berinieten: Eit ones, gi Frontzin zu vertaufhen: North Ave, nahe Halſted Sir, getlärt, 50 Yeres frei don Stumpien, 10 Here , 

Chauffeur ſue teilung, Tourn — 12jl108£ | mer aı I „vrclim ı ‘ et Hallen Sıre Auswahl zu fauien oder zu mieten: 100 | Laden und ſechs 4 Zimmer Slats; Yot 23x 1255| 8 ief 15 cres Corn, 4 Acres Kartoffeln, 10 

StB abe, ee u En - SER os 38 — a ; \ —— 8* DEE — —* m erde (2000 I 1300 2fd.), brambdar tür | Miete $70, Hyvothet 53500, Isünfoe Meine Sarın >Ieres Safer, Neit Yscide- ımd Waivland; zivet 
Mbdr.: T 308 Abendvoſt. falonie | Spredit vor ober ſchreibt: id Adiun ı verfau albinterelie im Saloon. D 45 E ee 


: { en .zwed, Mar Iauber, 1720 Milwaukee , oder Pauiichten und ciivas Baar für $3500 An- gute Wicrdc, 8 zii d Mtinddich, 50 Sübmer: mei 
- —— nent „ ‚immer R 2 t —R no run Oder „ivei Tre iinden drah I | pe, 19in,imox | teil, Sohn 8. Haas, 1548 Chicago Ave. 4 Zimmer Haus, 24 tragende Aepfelbänu 
Geſucht: Junger Mann, ledig, der Automobil-⸗ In didoſenum — mer nahe Lincol v mit ader ohn t e a fieiner Fluß beginnt auf dem Yande umd lieb 
Reparaturen 2 u 11 erläf — „su verla rihop, 150 2 20 veland via I ss se SENSE 5u dertauiben: $21,500 modernes fehs Apr. | 200 Fuß hinterm Hauſe vorbei, guter vorells 
au jeder Arb millens it, fud t? Bettſeder reinigt ımi en beiten ſchinen en 2040 6 ge Grobe Av 13 j1 2 { Sehäude, Tampiheisuma nche Kenmore med | fang. Schr auter Plate fıi [ 
tetig tt reinigt nit i beit hinen, —* Geicha srintichtuneen. M ä ‚ TZampibeia ‚ abe enmore 1 h Che ( 3 
Mdr.: 9 18. 4 — ao In : nn ee t — * * & rei hiafsimmter. mit | \ ige arttititÄtn n, Waichinerie uw Ysilfon Ude, Northw. Hehbagmitalion: Mieter | All hterei, 3 Meilen bon ygo, Mi m, 
rn - - — 1c1 ! Heilung acmacbt nont u beriaunten 1 n, in beutiher Nachbau oer ne Stoll, 1\ beiamt ven (Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cent3 da3 Wort) | $2658 das Sahr. Ysüniche fleineres Nordfeiie | Nvcgen Todesfall in der Familie muB id ber 
Geſucht: Junger Büder, erbei ——— te Ave. phon Gracelomd 10. 4— ait. 1 Cleveland Abe., Ecle Eugenie — oor alor — | Iyülls oder Rrivateiaentimm in Zauih als !Taufen zu dem VBaraainpreis don 85000. Marti: 
Jd Kurt n * 1 1m? y . sm . ne EEE ke tanan a air ifadbe,. Ne 1 Mich dute 
er arte | $ Hand ud tetigen | vo ] j Rz Bargains für Druckereien! Teilzal lıma. a fa! Difade, Newahao, Micb., Noute 4, 
28 N, ers Abe abe Cramfı Av - - dermici J es Fontann Zu F John Heim, 31 N. Aſhland Avoe. * — 
—— — — —— — — ——n nn . t Wad, aud ines Zi ‚ 19 WYurliinı! Bu verfauien: Gine Anzahl Regale, |. i s z $200 Anzahlung 
Dinge a : —— — m } ER . En panas \ star ondi | (igiten ; »inichiebebre illi Ya zu vertauſchen⸗ Schöne Ecke Arartmer 820 moönallich 
nente u. ſ. iw. prompt und ver pi; Steilfabe Ktaiten und Ginichiebebretter, billig. Wa Su dertauihen: Schöne Ede, { nt — 0 monatlid —— 
Geſucht: Ziweite $ Safesbäder fud t Zartorin Deffentliche otar, ‚ Ysalbinaton Geidäjtsteilbaber. ie e AJ. es beim Geſchäftsführer der „Abend- bdaude an Sheridan, Road, Miete en > und Binfe n faufen ein „Zuetell“ zwei Flat Brick⸗ 
gen Platz. Zelepbo n: uberior 6 ri ne =tr., ben In Zonniaes 14 Kobamt x An n urter diefer Yubrif 2 E12. das Rori ı ‚bermicten: Sell Mazimmer. 1 = YIn gu 8 shi t "2 e das Sal Shpotbef $14,000 zu 5 Rrog. ik gebäude, 30 Fuß Lot; ei *lat vermietet, da3 
——- : . ⸗ otmifrſome u tra ar 6 —I SD sarbınaton Straße. che lleineres Geſchäſts- oder Privalteigentum * andere fertig zum Einziehen. 
Geſucht: : Aelterer Mann fucht le Wäe dedarisartifeliabrif judt er n junge | Teilzahlung. fafs $150 Anzahlung 
ter, Adolph Stente, 4 hy naa-!ren Teilbaber mit einigen bı ri Ir itteljäbriger Manıt findet gemitti Der . — —— John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. FEN $10 monatl B ’ 
| 5 batb | berater Zrowcim t, jowie ben I. <i I tiger eier, on tt „zu berfaufun: Bü Firtures Middleby ind Zinſen laufen eine 5-3immer Brick-Cot⸗ 
nn - | !lven bone Gentra ! 15jltım& l X ol u 1 ‚10 son No, sum op Zvols, biliig. 3107 Sim zu vertauſchen: 317,300, ſchönes grobes 0 ze; Eichen-Fußböden und, Verkleidung: Kon—⸗ 
Geſucht; Junger Brot⸗ Talesbäck ſucht — obe genattet. Brieflich: on ut Side, partmienigebäude, 3—5 und t Zimmer | ret-Vofement: neu md ftrift modern. 
Arbeit. A, Roiedy, 28 | ,‚ Str. 12}11m3 »bernehm ıintina perering, Galiomiı 1Sjllm.r rınicier öblirte immer, D nd — Flats, Damofheizung, nahe Wi ſou ve. Nocth | _ Suetell a : SJuctell 
m . * ing, zu m acm Breis Peter Wetit 42 rein. I Herı id aaarıram stau, _ eh tt beriaufen, } } hreife: ’ nene Gafl weiter Sedhbuhmtatton Wuni Rauit r 4101 Zurllerton be, 2201 %. Koitner VIpe. 
R Geluct: Gelbitändiaer Bäde h 4 v Str ? . in? y ’ cı a artu r ar ä ven Sbporhef i r! salt zit niorix ‚111m r iter ırmi ir Sioarren-Bounter: billia fit der lleineres Hauseigenlum in Tauſch als 5maiæ 
liebſten allein zu ar dt oder Lan | e ’ T0B une am yei 2. um z ; iortb Ave. jalfon | Teilzahlung. ie —— — — gr * 
Matwieſe & Stotinaba m, 6036 nalefide Mt : ıbre im Gef t auf dem n Slate uf Gr nium. Adr.. e t wverm nöbli 2 r — — John Heim, 3148 R. Aſhland Ave. Spezialverlauf, von Bauſtellen, zwei 
Er 2 i — ee : — |; ben Milwanfce Ave. Cars, an Central, 
Iu.s‘.w., liefern eld, te und "oraı 2 ırtmer ihältsmann wünſcht Beteilia - . ı verfaufi zeinmaihine und Hubbardofen, zu vertauſchen: 820,000, ſchönes großes acht Lotus und Long ve,, füdlih don Catalya ve, 
ö— — — — — um Mi : t iHasicöt f 12111108 | gynartment-&cbäude, lauter bier immer Slars, Pier nicht anfüffiger Europäer winfht diefelben 
E : ier = Biggi ee We E Air“ GE ıt fauien: 175 fir Innen:tot3, 8227 
5 2 arbeı iworten mi al I ut era | [Cl 1110 Furtecebeizung,een Northweitern- | Zt berfaufen; nur ur Innen Lots, 
Verlangt: Fra en und Y üben nd Brauche genau bezeichnen, oder bleiben ım. . ö — hatenstwod-Hochbaynlinie, up Ede 125 | fir Een: Geihäftspauftellen an Central Ave. 
(Anzeigen unter die ıbrif 1 Cent da3 Ainrr ı en B ——— — | berüdiichtigt. Mdr.: 2 46 ud} om Sr dermicien: Schönes anlainniter. 3 Rechtsanwälte. Fu, Wünſche ſchöne Reſidenz oder Zwei-Flai- 5350; mäßige Bedingungen. 


> [ HC en sr ordſeit ſafo E. Woltersdorf& Co, 
Läden nnd Fabriten. er ———— — a re ce nd, kartner fürZaloongelhäft gefucht ı arbeit . | (inzeigen unter dieſer? Nubrilf 2 Gent3 das Xort) ee * Mu a n 15 Sr Midland Ave R Südweitele Madilfon Str. und NAibland >. 

N € te r3aon Séifile Mafi, V . J. Sanders, ‚san Zuren Si 0 0. willige renndlühber t Griolg erzielen Hu dermieten: Möblirtes Zimmer an cin o — |_ — Be * fomiir 
ne, BuReel: ©: heiter Mbe Rn i — inn Fred P lott c, den ticher Rechts —* Zu verlaufen: Nur 33800, ei und 5-3in EEE — 

—— | bendpoit. riafoıt | coin ırt, oit — esvünfcht 30 3 ori! 9 fe Reditsiachen prompt bejorat. Fratti- | mer Klataebäude, mit 4-iınmer Go! tage bin De „vorfaufen: Soßfeine — und den, an 

erlangt: r No nmitiderinnen |" : : B sarı Sive, 2. Api., hinten, zeicphon: Ziel R > Fat frei. 127 S auf Koufretbafement, nahe Montrı ind Ayers Aveiede Lot 30 Fuß breit, Tiefe Los 
aufgenommen; r eine N ı um Merme Nerztliches. — — 2 37. via sit rt in allen Gerichten. .. ‚zei, 10 3* coln Ave. Cars; gebe auf Ubzahlurng vder ı find mu amei 2lod3 bon der großen $65,000 
an Män erbemden zu Fürzen iner, 22” t. | (9naetaen unter dieler Hubrif 3 Cent? das Wort Sei Sar - - . TDearborn Str., Zimmer 44, m. inte Yot in Teilzahlung. jo | futberifßien Sehoba entfernt. _ _ 
Giarl Sir. j ; PPNIOIEDDE. SRREEE UNEREE SUNORES: 5 SOEBEN DORR SEHDRRO * — — —— ——— 8 — ET Sohn Hein, 3148 N. Mibland Av weiltödines Brid-Gebäude, $5650. 
PR * izeigen, uner dieſe r Cents das Wort. | auch fie mer; billig; feparat. 506 Noerti All 9. srafit, Redtsanmwalt. — Be ; Zweiſtöckiges Brid- Gebäude, 5000, 

Berlangt: Erfabrene Waii perator: uch ı,. Dr. seiß erfabrener, berir licher VMIrät, aber iet Inzeige unter einem Dollar.) J loor Stllw S ce in allen Gerisbishöfen cführt. Alle Zu s—— $20,000 — gebe auf Abzab» |, a Chorle S. Neero, 

Finiſhers und Handnäberinn ige 9 g | pebandcui mie (tal ipeiten ei e ö E r —— parte beviens bejorgt, Erbfchaften ein | fung, $4000, oder Lauiche ihönes neites | 354 Fullerton ibe offen bis 8 Uhr Abends. 
3338, Ehiller Str, ) ın IMfa C immen e, t 1:Borber n ira tch? rünlein bon angenchmen se ı beri ton söblirt i r für Arbei gezogen Auſprüche überall durchgeſel 1. Lohne (Ede) 8-Flal Haus, nicht weit von Lincoln? dir nidofrfafo 
j ) n 11 Milmanıfe 5 r, Ion m “unseren win die Selm hatt | Teııt Salt | 5 il ! ttirt. Abſtralte examinirt. Beſte Em⸗ uno Lawreitce, nahe Nabenzivood HDochbahnii: nn — — 
520 Harris Truſt Bldg. vav F tion, auf Lot 575125 Fuß, acht 438i nmer Flas |, Su derfaufen: Große moderne Cottage; unters 

R . ; . ee s alle mit Bad, Gas und eletir. Licht; oder, würde ſucht. 1740 N. Kedvale Ave 

Serlanat: Nelter — ur, 0 Ku = — ders, mmer a Ve EEE nn Rechtso nwalt Paul M. F Warntols, won 3 Refidena der Nordicite in Zauich als ich — — * —— — 
beit, ſofort. Zimmer oft, autes Seim. ohne wundärgztlide peration. ratsgefud utſche Wittw niangs der " tiltwt Stis Building, Zimmer Ar, 1528, Ss eim. 3148 N. Albland Abe | zwei Yolten, 5732 Xeland ve. 

5492 Sale Kart ve. : r, i i Del } ci. Force stih und autmütia, wiinfbt ? — 10 South LaſSalle Straße. SE EN — —— — — usa 

- — nanig Hotel, 65 neu möhlixte Zimmer; Telephone: Franklin 795. 8500 Jaufen zweiftüdiges Wohngedände, Bad; | „D verfaufen: Schönes drei 6 Zimmer Flatar- 

erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine | 20 YIrmitage Avenue, Ebicago. n, Der r n autes Sein eten Zamit nzel 1503 doppelte 82. 00 bis 82. 17*x Sàete8 Rreis 32950, Reſt Beit. hbäude, Steinfront, Miete 85780. 3324 Beach Ave., 

Hausarbeit. 1150 N. Ked zie Ave., Slat 1. 22in,diirfontimt ds Seira armer nicht aqusge ffeı I: Straße, jt,in e 2 3. Ruedel, 602 Norih Ave, 1 Block weſtlich von Humbol dt Rarf. 

nn — a ren n. Adr.: ı Abendr — r — —— — — TDSDeutiſcher Advolat, ofſen Abends, Rat SA Eu '| Rertaufhe für eine Narın, ein dreiftödige? 

Ehepaar aı zuivart 1. Wirs, Miller, 3139 YXafe  Zuita wollen, erbalten gacnaue u; ra! inver bon »ı „sabren, amt 2 Zzu mieten geſucht. Igel. 2.9. LaBßle, öffentlicher Notar, Eon mehrere Fleinere und aröbere, modernes Steinfront Brichhaus, ein 6 und zwet 

Str. ide Umterfuhung n Blut⸗ und Urin⸗Ang BUBEN IND DT SAdEe, Iuapb Dice Zelannti@ait ı : ET 1544 Larradce Streße, Zimmer 4. | ichulden'reie Häufer zur deriaufen oder zu berz Zimmer NWobmmgen. 

eg rn i N s m 20 A bren : in uniet dieſer Rubrit 2 Cents das Woti) 2ojun, 1mã tauchen. Wir zahlen Cash zu und übernehmen Senf, 1548 Chicago Avenue 

Berlangt: en jür 1 > n — — — — ru m un im n> mai ale m - - Shpotbef Soffmann & Co., 2105 Xartaber ” * —* * a 7 

beit. Weinbe ca, S. Rids vay Ave. Dr. Haſenclever, talift f srauenkrant ! in 111 91 Dbott Sıunae Lente Inden 4 Simmer Slot mit Bad Hamzbeliter! Se e N Berausgejeb Strahe. jafon Zu berfaufen: 2-itödtges Frame, Bridfundes 

— - t Behandlung. Itation frei. - 11 rdicite, Siicher, : ienel Sir. | Unfoften nur 35.00. Candlords’ Aid Alf) - - went, 7 Bimmer, Bad; Not 25%125; Preis 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 9 ırbeit. | U, Madijon Str, Spreditunden 9—T7. Derral u: SNDDCHINDET, su te ai, mul), - N. Deazborn Sir, 7. Flur. ids oder En Großer Yargain! Gin ck von Hochbahnſta- 52500; 3300 Bagar, Reit 815 den Monat. Eigen— 
5926 South Part Ave., Flat 3 | 21in,e.o.d,1imX sitent \ en er'pariem Wweld, Tubt 1 u mieten geludt: crer rſnucht st Yior yens, 555 North Ave, Gde Yarrabee. | tion, 7 Zimmer moderne Nefidenz, große 2ot, | fümer 2118 %. Kofiner ve 
STE ER | — — — chanmid eich EUEN ‚eren Kadchci 1 möblirt mmer erien mit genaue Sapr& | ihoner Garten, $2800. 4 Zimmer moderne Cot. — —— — — 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen fü Ne Dr. Fr t, deutfcher Arzt, früher Afiifteng cder Ystttive tı n suer Sauren, eim Sind nut funit unter Vier. endvoſt. tage, mr 32100. | ‚Bu verfaufen:_5 Zimmer Cottage, : 
meine Hausarbeit im DelilateifenLaden. 1716 der Wiener liniveriität, behändelt gewiffenbaft u wiolien, zweas Suilat au manch Ber — - zn Bee JLullen & Mitchell, 1411 Belmont Ave. alle3 modern, Screenvord, Zement 
Ban Buren Str, Telephbon: Seelen : . alle Kr heiten. 16 Mih vaulee Ave., he milttler verbeten. > V 234 Abendpoſt mwmieten gefucht: Junger Sect t möblir Urt ie fafemi | fböner Garten, Hühmerhau 3. Preis $2150 
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mtſchäft fehlt, einen aufrichtigen verrn, zwee nachen auiſgenom 5 au, 3902 Broa>: | 1T 110 X $1600 kaufen Zimmer Cottage ı 
Geld auf M tößel m nn 15 um wm cbitem dir tie. Automobile u. 1. ee Ze ER ne eu ee Ar A 
n Tonnen Tim meiden bon (Anaetgen uiier DietwT brit 2 Geni a - — — 3u vertam en: 55590 — großes Fl fatac a —— 
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—— — — $10 Bis $100 in einigen Stunden. Sommt | werden ımz3 von den Fabrifanten zuacihtidt. De PER 5 — — — — — 
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iiligit. Dffe uch Abenss. 35T; Iselt ri urien, Spezielle Abendfurje für Diejenigen, die | nicht weit von Nogers Parl: Miete eiva *s3900 Etrahenbabnlinien und Hochbabhn. Vreis nur 
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ftetigen Blab auf Ileiner Farm, Mdr.: 5 : Madilon und Halited j (Ana zeigen unter biefer Rubrit 2 Gent? daß Bort) Nittiwob und sreitag Plbenden. Zagfurfe, $35; | Sobn Heim, 3148 N, Midland Mpe, abe, Italo 
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Art werdeu pünltlih ausgeführt. Hcıum, Noemer, | ——— — — re 1 (88 bäude, mit Bridbafenicnt, mit ihönem ‚at | wer 6 Slnmer ats; fir mir 82800. 2 * 
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Ba er a Er = —— |die Andere offeriven. zelephon: Central 5495. | mil deu Privilegium. die Miete dom staufpreis | — u ee _—_  —_ letadt. Biele Kasfragen für deutihe Chauffeure va, &as in.jedent ‚lat; abe School Sir, ud 
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+ Evilender | $5 und aufwärts, Sultan, 3249 Lincoln ne Adendflafie. Ebicago Scywol of Motoring, 201% | Nejt leichte Anzahlungen. ſaſo 
ſchlafen. 1252 Wilſon Ave, tajo | 1fb* #] Co. 623—629 E Wabafh Ad diau æ * 
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Neues Nat Bridbaus, 6 Hinter, beite Lage, 


| Pargain. 2046 0, sedvaie Aue, Zelepbon: 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Inlt 1915. 
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G dei F N * flügel r 
——— — — | Zür müßige Stunden, IAuflöjungen zu den Nebenrätjeln in D rlennotirun gen. Veitünei (troden gerupft) 


Zruthühner, je nah Qualität, 
wen voriger Nummer: „aus Mund en 0.18 
@üpfeite, ; r Gänfe, das Yumd.... .... 0.12 —0.12 
Eine aubergcwöhnlide Bargain Greltanfsasen. Mode — Made, Chicago, den 17. Juli 1915. | Enten, das Bund... sure. 0.13 —0.15 
: zilte: e 5: : — BIER 2) Salzburg. 


Framegebäude, Flats, in gutent Bilderrätiel (5065). 


Geflügel (nebrüht) 
Suitine und 51, Etr. hiete 3480 3) Keulen, 


Mohitehend die heutigen Notirungen . 

* * Ye ee a A Hühner, 4 Pfund u. mebr, Bid. 0.16 
an der Getreidebörſe: do, Sbringe*, das Piunnde 0.15% —0.1615 
2 i doe Niedrig 11 Borm chlußvpr. jur Notiz fir Gejlügeliender! - Nur guie 
Framegebäude, 4 Fl | a n. . . in (our ofla Tun, Bellitgeliender! Aur ouie 

Strahe: Micte $ ur 83000. = N. Richtige — ſandten ein: weis u” . . fleifhige Tiere find hier verläuftich.) 

; $ : \ \ a $ * 1.15% , 2 

cs Frantenebäude, iais br q! En “ j ei . m. : j * geſchlachtet). 
tem ; tt.; Miete $54V, 5 ' | 38%. Sciele ’ Preisaufgaben 21 <cept .... 1.007 Kälber (neihlachtet) — 
nu — = \ Senrlräti . - 29 — 1.1054 1.10% (Notirumgen bon Jevien & Murmanı, 226 Weit 
ıu Es 1000, Nevelranel); l Sterzer 6—23 Souib Water Strabe.) 
Zee ha‘ srame, 5 Br e s Frau Lttilie 3 Frau art Su En 74 — J 7 50— 60 Pfund Gewicht, Bid... 0.12 —0.12% | 
tem Zuftand —* — Zen Feten 4 1de# Weigand (5—3); FArik Noch (6—3)5 | ent... ‚7% * 72: 72% | 60 90 Ejund Gewicht, Bid... 0.120.135 | 
Gebäude, nabe 51, Str. und Albland; Miete Frau Bertha Janz 3); Paul rauf | Tea... . ' 32 "527, 00—100 Pfund Gewicht, Bd... 0.1314—0.14 | 


7a 4 , z 2 u ; Ausgeſuchte Hälber, fund 0.15 
(6—2); 6G. Michael 3); ‚ 


|Roeiler (6-3): Mar Cancer 1 SU „on * F AdY Kälber (nebäutet.) 


« .. u * J 2 r 2 
Frau A. Gnadtte {rg * FI rn rn — | Külder, Sc bis be das Pfund niedriger als un— HEN 
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| 
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— Zdmal;— ud = ‚2 
4— 2); grau Emilie , ‘in Q 40 n do, Nr. 3, —— 0.10% 


— — ZEN, 84 je j = i das Pfund 0.17 b t 
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; Wm. ayaper 353 milie Boch Rippchen— 0. Nr, 7, 3 Blund. ....... 012 | u . >” 
. s ER 2000» f Rou das Pfund. 0.13% | 55 t 
Bund. ...... 0.13 | E reinig 
Mund....... 0.11 | 
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ca ar d 8) Sermaun —— Br * buds“, 9 1, das Piund.. 0.0914 | t pt 
an { R * ie 0) 2 st - NG 
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Kopf und Hand >); x } Ö 3)3 
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reuchten Wegen. non 3); DSeaucourt (: do., Mir, 3, das Bfumd........ 0.05% 


“  .. pP u a 2 . — EN 
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Straße und Betern Ave. — — — 5—2); Joh. chulz —2): Arau| 7 TB — — * dotirungen von Al. Biron ECo., 
am Plau, auch Sonntags. on . “ Pe er OT ie aura Meie 393 Ernſt Böhm entſprecher on ihm zu sater Strabe,) 
Söhne, Sauptoffice 4810 WR, “5: 2.& ö ; Arau Meta Stochr 2); Arau: W en ſchiedenartig iſ — vw BR 
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gelten nur für den Grobhandel. Be— ne 
—* der gan — * a" — — * Getreide und Heu. — a 
} Geichäft zu ders | .„ ara Don (Waarpreife.) Eliſabeth Thorbold ſcheint nicht gelogen 
55 15 Gallonen .. . Winterweizen. 0 11 3 su baden. 
u er Erdbeeren. —$1.19; Nr. 2, vob, I24lg; N ES — 
s für Nottrungen don Wayne & vom, 159 Welt Su | p ame. al hen der iGjührigen Eli 
hließlich boc tkhlanır BateE IEBBE.) — 7 Aare Sr 6 amt, Taler Mir 9 th Shorboid, Nr. 342 Omar 
erden, da die große Zus ziustegon, silte, 24 Suaris.... 0.90 —1.00 | mio, 1845 ir. 2, gemifht, TS%4c- eitete Unterſuchung if 
nger Nadjfrage und ı Illinois, Riſten....44*.44. 1.00 —4.25 Bu N —— ir. 34.3 ſſ Polizeihaupt⸗ 
—* in den Kühl J—— — 
es Anfommeln der Zufuhr | Su Korben. 1 Bed... 0.50 —0.00 Hafer. Mir, 4, weiß, D4c--Dälge; 9 wein, erklärt ; aber geit ern einem Bericht: 
) ‚ erfiieinen ließ. Der Preis Fobannisbeeren., a retier Dig ea fihon jegt 
fiel. in zweitägigen Zmwijchenrän umen — 9 —3*Die gelrige Anfuhr von Weizen für den hie- die Ueberzeugung gewonnen zu haben, 
auf 261,, 26 und geitern auf ee lien. Theis. Werfnidt vom hier wurden 13,000 Sn DAB Elifabetys YUngaben auf Wahr: 
Cts.; doch ſelbſt die legtere Notiri Wisfonfin, 16 Duarts... 5 2.00 Weizen und 300 Du. Mais, . heit beruhen. 
vermochte nicht, die Kleinhändler aus | Seorgie, sfte, 24 Zuatis ge u u TR —— „Eliſabeth war, wie wir ermittelt 
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trafen in —* Woche 97,274 Küs | Indiana, 2 een 73 * — = 75 da Motenes Mädchen. Sie hatte zwar 
271 Kübel in der Vor Himbeeren. | genmehl, $5.00—$5.80; „Sirft Elears“ 35.25 | ab und zu it mit der Stiefmutter, 
! nn da jie nicht immer Lujt hatte, ihre 
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Kiſte, 16 Quarts..... — 1.00 


........... ı 
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ımueller: Neiten t ! ıltung en die Santaloupe, Kilie bon 4d.... u. 2 | talfa, $18 vv 18.50; Nr b g Li * 17 5 * Stieſgeſchwiſter zu widmen, war a 
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J wills on — Ali m J laund .. ....... . 5 1: 

st 


. 50 Kleeſamen. „Caſh Lots“ x 
ö . Be —— rden. mer ırtiae Merme > Sn re ittwo bejud »e pie 
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ichigan, Xeib 111Dd se s 5 verfloftenen Woche auf Der! -,, 15 Stüd * 020 4 Rinder. ute bi$ ausgewählte Stiere, $9.25— | MAAJlE e he ‘ 
Verla nal ing war wiede EEE EL ER ET j 5 { 


jreiäleiter empor. Während fir am Yrilie, | $10.40 veo_100 und; mittlere bis gute jungen — bekannt, die ſie dann 
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del. Boria 


EZ Ztiere, $7.75- lachllühe, 35. 10 
Vidal 1 n gr * * * 58 Mır ts% o ir reply: 
Mentaa neh mit 16 Gent3 für Den! (Motwungen von E, E. Pierce & Co. 71 Welt $7.55, Qullen, 80. unter falſchen Vorſpiegelungen hun 
Lauf x ac . Zvuih Water Straß Schweine. Mutler ute, $6 57.10 pro | Ihrer 1erae Inefte \ ; 
beiten Grad verzeichnet wurden, 1 Die Salon iit Belle. Die ı — Bft udren babe: fund; gute Lt wuisgchuchte (Mittelne |, ” ° et mp ſie ann 
ten Sie aeitern 18 Ge nts, eine 5 aurgebori und feinertei Hadtruge macht ſich b wicht), 87. ‚35; ittieve bi Se- ihren Angab — mißbraucht 
Su en meribar, Die mod vorhandenen geringen 3 juchte Fleiiherwaare, $7. $7 “ME nn u KnfE, - Unholde über 
ın täglichen Spr ingen bon rüte werdet zu mominchen Breifen angegeben. | bis ausgewählte Feriel, $6.25—$7.40, INESU. W } 4 
cr Ber AUnußl e, das Pfu sooo. VD — — nf ty > zethers“ 85 33 m iv fu72— D 10 ) 2 
s Rivervien ⸗ > Bent erreicht hatten. Der Ab» — onnätle, das y * — ar > — „Range Beiber: ‘5: Searlinns“ S60U0 lm ° mn. — * — 
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ware wohl ſe tame unbetannt, — er s Faure 5 2 5 E Viandein, DAS Pfund ....... 0.33 Hanae Gives“ 3286.00:  „Nutidbe M 4 
Da ihn der Dichter a lereriter furte I ım e ge jcheint für längere Zeit anbalz | Kecammubterne, das Mund... 0.45 een sv 85.75: „Buds“, $3.75— chens iſt geſtern aus dem Hoſpital, in 
ind damit bat ein Meiſterwerk benannt? yriftguhrerit ten zu wollen. Die Zufuhr betrug K li ni ches - „Native, I 5", „ 88.00—$9.75; dem er längere Zeit darniederlag, ent» 
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Lambs“, $6.00—$7.50. 
Ausiheidungsrätiel (5069). 77,703 Kiften in ber vorhergehenden | Kernobit. 


der, Weichiel, Dorn, j j — We —— Woche. (Notirungen don Al. Biron & Co, 177 Weit 
Train, Nait, Haden, Henkel, Leid, |oftautt iagern it Empfänger mit deuten us n rer ee 
Mait, Liite, Leiter Naınen beitiunt one Dreier on) Gemüfe und Früchte maren —— —— Die sti . & 

„eu, Alle, Aeliel, nz url — — * — er, * 2 Augerinen, le*2224 

3 Mlörterm if ie e⸗in unerhabb u42 ’ wehendem Datum | während der bverflojienen Woche un: | Sraye Fruit, Zierida..... —— an 0.1042 : j 
13 ortern ı1t je em net, a fien Evcene : hn in Brand 
E — * au gerechnet, abg wer ſo werden ſie nach er) sp up» * — . na ai re ee iniz ihn r 
eninehmen, ſo daß 13 neue der“ Dead Leiter Oftice” in Waihington gefanpı, verhältnißmäßig teuer, und flaute die gurnne Air e 1. Mai Sinen + Safolin — 0.1752 
1. 


Oel, Harz und Alfohol, | EIN 
Perfection, weiß, 150..........8 0.08% Gemeine Schuite, 
5 Incadligdt, 175. cr ru 000000... 0.1012 
2 2 Narbiha 0.09% | _ : u 

2 | Safolin . * 0.1132 | Stahlen einen Kraftwagen und ftedten 


Gpitte Boaͤßße 
Leiſte, Baſts 


ee 2 EL eu And side a — — a an; — — * == u keinfamen-Del, rol Saß.... 0.58 Reonard Dlfon 4308 Chicago Ave 

tandlau DE KemRSE- Wörter entitehen. Die ausicheidenden Chicago, dm 17. Juli 1915. | Staufluft Dementiprehend ab. Dies Kir wen, I® — ; Quaris.... 1.00 A do., gereinigt, an ’ — 0.59 xeonard Don, U : + 
Ar D 1505 Bauın Helen 1574 Maercz Maristı M a g Feng! | 20. jeib, 3 = * pentin, im Faf ee 0.4815 - aliiefiche 5 itzes 3 a 

zgeſucht güͤtes By BEE En Beipätte dergereiht ein, Bentel Yıillianı Q — aa  aalt beionderz für Melonen, Pfirſiche, ‚do., fauer, in Nürben.... 0.60 ; | Sleimeib um Gab. Kur 2 0.0812 Der glüdliche Beſitzes eines Kraftwa⸗ 
eilen von Eiſenbahn I ( I : lpaller., | 4 Bodenmmar ut 1 ee BF sımen Seid 16 ⸗ G ke To— Pfirſiche, % Bufhel BOLD. zunnore 0.50 .2 Drangeiarbiger Schellad, Gall one $1.30; weißer, | gen, ſcheint aus den in legter Zeit f3 
ud zu 312.00 bis tabarbdt »ifto ; Pflaumen, Heidelbeeren, Gurten, 8 Aprilofen, Kiſte, 4 Sstörbe. .. 1,40 F 1.40. (Beillbnahme don 5 und 10 Gallu» ! X .-: Id Diebitähl 

»aar, Neit monatli nn SA ilie » Sapp ANDrasmE r sicht i Briaumen. @ilte 94 DQuaris .T; * — wege : N ra ae b e 

DONE, SERIE BIORGEK . ne 1 Greuberg U 1508 Retfioonif I Pan ulm. Gleihwohl Tchmanfkten | Priaumen, stilte, 24 Duaris.... 0.75 . nenfanaen 5c die Gallone niedriger.) haufig gemeldeten Drebjiahlen bon 
bezahlt. Für weiicre Gleichklang (5070). | 1nor Tim : on 


REITER eber den Alltaq bebt’s Wort Dich hinaus, | 1826 Friedrib Artipelm 1100 Pieiffer Terpin die Preiſe bedeutend, da Waare die friſches Gemüſe 180-grabige: —— — in sr * |Rraftivagen noch immer nicht bie 

Nain Sir. Yeisconfin | oftmals au. ; | 1727 Srübmald Jacob 1905 Nabinowis & ırch län gereä Aufbewahren gefährdet F nes emuſe. ——— in Säfiern, Gall, 0. Lehre aezogen zu haben, fein Fuhr⸗ 

Schmaus. 1837 Wrofı Ianaca 1000 Halten Emma purde, mitunter zu befonders3 billigen | (Die —— — ee ee EEE a Bo Sanene IE | ont nicht | ohne ee 

eit a a a nn w Re ae Dee ae an SUmmB iſ vurden. Aktienbörſe. auf der af zu laffen. Sein 

| 7 a a —— Der Geflügelmarkt Titt wie| ynıiaam aibei une 046 |, afiehend bie geitrigen Schnauferl wurde ihm geitern, als e1 


Dim | t N t 5 z 23 J— Hatitaial, Aubel —............. v,lo | - Ege . ur, 24 2 u ya ‘. u 
rei an Leute, die es innerhalb jünf Jabren Biſt du's in Treue, i :be, Glauben 1>40 Sonas Jolet (2) 19 is Emil lles Fleiſchgeſchäft unter dem heißen >o., rule Riſte 0.0 an der hieſigen Aktienbörſe: Ss a Ecke der und 
bebaut haben rauchen ht dafelbit zu wol —— re ee eg tfte um , u . X Blunmemohl, Illindis, ıveud..0.50 —U.T5 | s En C en ⸗ 
nen. Mdreffiri an Go ter ©. 2. Dolmes am Dı ein Schiclal den Xebensmut | ;, N — er. Zausfrauen ſind während Sopnenstamt, 12 Mh. —— lis — ——— J Clark 2. —* teen lajie * 3 
Blod 7 Salvert, Wlal ım näbere Mustımft tauben. » Gl, — 1 Zhmini Ditelln Zu jeteituna warmer Borce, das 1 —0.5 | Berlüuje. Hoch. Niedr. lu ftoblen. Dre Spibbuben fuhren d abo 
jis,11,1 —“ — Champignons Rarion BR ae 1.00 : ö — BR bei 2‘ 4 * his zur Sum i oe 
Q a * hu ı abaenetat, obmwoh! Hühner —— das u 2 —0.50 | Sbie. Bneum, —* 8* 61 ; 6 und gelangten b13 aut Junior Terrace 

der mindejtens fc ch&| is50 8 Sobann 1024 Schweizer Rudel nenhlidtic Fin Karls, "Rind: en —— pet 2 Series 2....1805 t 14 und Nord Afhland Unpe., mo die Ma= 
* — —— ss 1094 Zei Fer augenditkitd ) biliiger als « = | Kierpflanze, Yoniliana, Hanıpeı es j * FR : — east 
[3 grünen ir die Freisaufs |! truf Mara te Sue — ———— EL m En —* ven “ & ei 28 5.100 { (0 ichine ihre Dienit verfaate. Die Diebe 
abe ı Birch tür je Aufgab unft x. let vu [ n rn Slinois Brid .......200 36 66 je rn s Be Zn a 2 
pa F — — — de — en 67 Yan Sn } I r e42 413g * Prei fe für Bi un —38 —— u Ponte, Ward, bev... 4 1112 (13, | riefen nun die Bezirkswache in Rogers 
vober : 05 tſcheid — Ber⸗18688 ZLenar eier ) act ih ETW ———— Plan ⸗ ul ö stational Carbon «.. 1 35 351, 135% | 5 MT Ss. . - : 
teilung fonmen — me br, wenn bejons | IN venz Gmil Stnter Mancs i wieder auf 13 Gentz, der Re Ge 05 on |Keonies Gas nn Hz Park auf und teilten mit, fie feien 
ders viele Loſungen einlau i ——— m. * Qu bisheriaen N m ebien, Wulfalo, 1: * | Quafer Dats ...... 15230 25 250 ° | feitgefa hren und brauchten Hilfe. Ein 
der Wrämien richtet fich — cr U — — bisherigen tatirung, ange Zllinoid, SQdeccenecco... vl Mi do bevorsıgd . 


l — . 
= MY} CE 4 * 
% : > » + 2 Noebue 17% ‘ Po iziſt eilte zur Stelle und and die 
der Löſungen. Die Verlooſung idet Ter Grundeigenzumdmarft. angt, d inderes C eflügel i it ent- ri nfobl, Zı. Youis, aroheCrate „u zears—Nvebud ......2 i . ite 3 T 


au 





EN | 


| i | us o., Slinots, Erate, 100 fd. 0.67 „72 Stew. arner, geiv...16: MV 6 Site des Straftwaaens lichterloh bren- 
ute, ſehr ſtrebſam, Ihre alt, Si re tat Morgen jtart und bis prechend billig. E3 trafen lehte Wo: hi i { | Swift & ı 139 1 113 — J— ag ö 5 
BEE WER DREIER ODE ” Zouald, Faß.. Ti U. Carbide Rights.. 103 * 2 die Site mit Gafolin begoffen und 
Nılobla.uıd) 5 zirang e u 1090 


f i * er ı N ne Riſſiſſippi........ C Comp.... — * 
Knaben im Alter vor abren, mod miıpatce o it en5 millfen alle „uch F Se” F Ben 2. 5 — ⸗ e ein 30 Bahntmaa en mit 4.637 Ort urten, das Duvend .......... 0. 2 Union Carbide, x-.i02 ul ı pen, die beiden Spitzbuber aber, die 
— — ee ee —* ne ding tentiften gegen 11 PBahnmagen mit sarrotien, Youiliana, Hamver.. 0.1 J er 
su * atten genugen. werden die Löfungen | Zbewin Mc, Nardweitede 6. m. & &t. Yanl| 4 yon q ttentiften in der Wortwache, „20, Slltsis, 100 Biindel.... —1.09 [51000 Chicago City Naitway 58........... 90% | dann angezündet hatten, waren ber= 
59 'iczeb Zanb gu verlaufen, im Ziast Sie aber in Dr efen weit dt, dann mühjen | Ida on; Edith st. stern an Judfon I. man, 4 Yattentitien Vorwoche. lach, der Fran | Ghicano Kitn Hallivan bi 20% Ifehiwunden. Die Ichnell ————— 
ee ’ joiche 2:Bent?-Marfe tragen, aud |... he. 241 ib[. 5. Gheriben Sion tartoffeln cafen bier wäh: | ayhizani. Silmmois“ 100 Bündel 12 * 00 Chicaao Telephone, 58 100% 2 Yan ae N 
wen tie micht neichloifen iind. ———— en oe rc LER TEURER WER DO soblradt, „ZilmolS, En 0 Commonwealth Editon 53 IFeuerwehr löſchte den Brand zwar in 
* cenit] mncht geſchloſen imd. | I Angeln 14 — n W od he ſo reichlich ein daß topilolat sa ılatce, — 

” Statl Itr De nald } ri 32 — — J 


Die ſelfreunde ſind d ringend u ‘ 4 * Er i meilia 200 bis 50 Ba Ibnwaaen sllir 2 Pen nn Vol . | 5 Keopies Ge UND. Ödecoesnneee t wenigen Nanuten, doch ſoll das 
erſucht, ihre Einſendungen an die "sueftir. 75 8. sum ch E. A zZobn RZ 0 = nit am Moden. Ei Nous. = 


iR eftir., ot ‚ Sobi , : a rs Kolben, 1 xouis, 1000 Swift & Kompan Bissonosunnnnene | ehn : bollitändig mwertlo3 
„Nütielede” der den „BR. MR.” (Nätjel | Teva an Im. %, Luinlan, $ a mi a jen jtanden. oe . 22% aemı i 
Kcdafteur) zu richten. ——— wc u ENEL, ZIEH re t Virginia gingen in=, Do. Hauwer, DV. .... * Tom Bafebalifclde 
Die Brämien find in der „Cfice der| am — —— ninohr ia og r$ 18 Bufhel 'anaiuren. 12 Mandel U7—D. | — * a 
er u EIER | zus. N aut a uſhel wieceeeiiln. Hanıner wo | Spiele am Samstag. Berhütete Unheil. 
bauholen. I ori 01 „DD. 08D° heru an wohl nn ie lae nr ei I * ——222 ‚io a. ⸗ * 
die Wort get: rom | i 115; and r in — — Bi J Pre is ge bie.iger, 12 < augen. .... „National League Philadelphia A 
— EEE | noch nid t verändert hatte, — — iger, —S 24*ß 0, Chicago 4; New Dorf 5, &t.| ‚Fer Vertehrsabteilung zuge⸗ 
doch die Stimmung, da — t Et. Louis | teilt e Bolizift Sohn X. Joyce, welcher 
‚arößtenteild von außer Gincinnati 2; |0 der Ecke des Michigan Blod. und 
ermöglichten einen bedeu 2 (2. Spiel) Ranbol! »5 Str. Dienite tut, ver 
L» 37 Hr a a s ö fr & Inrrat3 nhanfeher f * an 2 4 Horn 24 ein Dort {2 v 
bLenrätiel, F a l ‚Jar eitft t 1119 abzuſetzen. — Br rooklyn 3, — töburg 5 s - Brooflon 7,1: e ae u emer 8 ve al3 der 
er Be — — Tr. ‚ En dans Das — 7 ‘#t#bura 3 (2. Sp wegen Negenz | Verkehr der erwähnten Ede befonders 
Streichrätfel * — u u 4 a } fereivrodufte. 2 — * l 3 Pittsburg ⁊ . Spiel, Ivegen Regens * Ge : 
ndmeitie” — 4 as 7 am Ende de 7. Ganges abgebrochen.) x 2002 eine Geiftes ne 
’ wart und jeinen Mut ein große ⸗ 
| _ „American League—C hica: 4 Fi Geip — — — re 
Boſton 6: € h 1 caa it f 2. LU. Ei in e an das vor einem 
gr Kraftwagen fcheute ‚ brann ıte dureh und 
hätte ſicher großes Anheil angerichtet, 
wenn ‚der wadere Blaurod nicht den 
* 6645 in die güge lgefalle ä 
* „Federal League‘ — Chicago," ie Zügel gefallen märe 
goutfiann JB. ern 26 3. rootipn 6: £ tachdem naefähr Su Fuß 
% Eicans, —— 20 Spiel): — =. | wert mitc a war, zum 
er. falif.. 30 Bid Kite 1. i ‘ * ei 
tantatec, Sue. sus... e .15 | u Ure — 
— .. u az 
fanadijde geibe, Su, „di — City 3 9 | 2 nie 
Jündel. . 9.07%—0. | ıltimore 2. | Nahm Gift. 
It R ia ta, Korb. Sf 
vpi 3 Buihel.... » ü isheriser © ipf gi Mrz 24 
Bas 00 0 | Sisheriger Stand diefer Ligen. | Aus rätjelhaften Gründen hat ge= 
BR gen, ern die 76jährige Frau Elvira Hig- 
— jaaten, fiıten ein * S 45 Eotladetvbia .. FERN 34 4 gins, Kr. 216 Wendel Str., mittels 
nah meinemsarm Autlöfn: ER a ._ |scanaba “ne. 180 X fit > fir Dirtics“, Das Dubend........ 353 15%; o., Itimois, % Bufdel....... 0.45 0.5: Nroollbn mn er 6 >35, Bartjer Grün ihrem Dafein ein Ende 
geamung = in che Aufloöſungen zu deu Preisaufgaben ın 25 bei 1 sriaimıa ra 0 2* —— u Au a zeileriel . Kouilang. Sat. * ).4 0. <t. Konis . Ai AL gemacht Die Polizei t und der Por: 
“1826 Lincoln Ave. voriger Nummer: 104 er —— 35 ale Std. 3 Zah Kanner.... 5 N em Por 7* haben eine Unterſuchung einge— 
Bilderrätſel (5059 m der Stäfebörf ! 


wollen wir jie Barton ve, 6, nördl, db. 72. = Sitfr, — RV 


rel); 


23m*) ichrig aeloit von 38 Einjendern. co M., F weſt Cottage Grove Av -atıcs”, da . 0.16 —u.14% u 77 so |Yoiton .. Mt N 632 

Di r⸗Farmen, neueGe⸗ Tau —* (5060). rand Nihd. Kordiveftede : * d od 2 ER 1 maten ras, die te 1.05 — New Port . 50 

Zimmer 1620 Aibland | ö * — You >= Ha an ; a : : —— imbiracr Hund Stud, Bi 13, u 27 ), w ugto 2 67 
ir. 2int* : ’ . Eltern, — rar Pe du ſund er ne achſsbe a tiite... 0.4 Louis a u. Biai en — 
—— FR, > | 3, Epos, Wacht, | u emsitefe — —  , Walferfreffe, das Nah. — 2.00 shiladelpbia 2 ‘ Ar 


tad) dem nördlichen ar 4 ra, Kurt, Ibis, Gälar leveland 


| | * Hede Wadıton Norbfr a kermtfrant, 1% 15 i 1 ! ( 364 und mehr 
— —— — Ixrxen iſt menſchlich. len an die E. I. & I. Co., $E0,00 Ge flüge [ und r le iſch. a tig u 7 I \ mi | — 
——— —— Richtig ( xelöit von 46 GEiniendern. 3 : 2 ee — —— hat nn ac Ibe, der Brian „Di — zew. eri 70% eo s Yo 
\ ! ee = | | ; ne 28,0 ce Nobel. Geilügel 1 (lebend). ( F Texas, Nr. 1, gelb. 1.00 J — — 3 ‚59 irgend 9 
ze Gecdmar | gonoariph (5061). J . ii "en 4J 
F D’x . x ’ | 

er — Leine, Reine Heine 
Terjhiedenes. 


weiße. Ar 
Richtig aelöit von 47 Einjendern Ireer n fr t bei| m Finnzeln nfüiten Yec d. höbe s — —— 36 47 32/1 Bin jeit 31 
Zu Taufen „gefugt: Saus u m BE un. ee —— Kant Woman: 16 5 nr 2 12 Bohnen. + . end ; * 


un 


III IU 


4 


Beine! 81000. " EEE U RIES Das Üüzeite altem au nf Eattenkiit 


ze et RE 75 ob . 3 448 Chicago. — 
ich 4 x 
Yırlfalo ... 


N 
5 833 „Spring Broilers * Vid. Srüne Vo _ Samder........ 1.50 —3.5 Baltimore * 367 sahren * 
— Homonym (5062). Baurlina zir, 204 FJ. nördl. v. 64. Weltfr,, : vies 040 Nahsbohnen. GAMder zu... 1A —— Meine % 
mit : Mark. ei 123; *P. C. Schult an Darben C ’ — * nu er rn » | nis "ie ——— 3. * Di L tt l hab 
al Lt i — L — Ion Irinmbübnez, send, 5 und. iote NRerenbohn . * ah sr 
Richtig gelöjt bon 45 Einjendern, 72. tr, ®,, 1243, Cübdfr., 25 bei 124: Lizzie | Hübne, das Piu 0.09% | „Bea Beans". bandgepflüdt..... 3.15 -3.2 Orr vie za ennag er En en gejtern 
Bu | Sarrell an ofet "halecei, 83400. "eprita“ Enien, das Klund 0.10 | „00. gewöhnliche at 3.0 3.15 Abend ebenfall3 einen Arbeitsvertrag 
ze — it End Abe. 103 %. Bitl stenton. Nordf tite Tauben, liche Duven ER Vraune, [owediiche längliche.... 3. —4. 5 rn. 
Scherzrätiel (5063). "31 Dei 150: Mary ©. Selten an Sohn Selten | Indian unter Enten, 63 = 1 We wear abgefchloffen; danah müffen alle | Lasst D ehmlow es Zum“ 
Zu taufen geiucht: . eitille. er ; . M., $5000. b Zprina“ Sünfe, das Biund,.... 0.15 } Rartofiein. | Streitigkeiten ſchiedsgerichtlich erle⸗ 


de: 3. 260. Mbendyr koderne Bıid —E Richtig gelöſt von 40 Einſendern. Weit End Mpe., 4707, Nordir., 31 bei 150; 6. | Sitte Sänfe, Blund L —(),11 (2, Start3 Go,, 192 N. Elarf tr.) 
—* 3. 280, ndpoit, f $ 
1 


. Ab— 
— — (21019 =. Vradcet; an Feed Imdo Lu M., $7000, Berlhübner, TG 3.00 (Die Breife gelicn nur bei —— von digt werden. Auch wurde der Ab⸗ m om 
— —— —— — — Rincheiter ?live., N., PIR, Dftir., 25 bei 125; | Site Sauben, lebend, Dusend.. 2.00 Waggonladungen. 3 3 gr Re * 
eg Nord neuelter Bu Sunparlord umd Charade (5064). Friederife Dubbert an Martin Botucel, $4725 do., tot, das Dubend. ....... 0.75 Virginia, daB Faß..... 1.15 —1.30 ſchnitt über bie „geſchloſſene ert 
She? uelte art, € n 


3 Eigentiimer Homan Ade., 232 F. fühl, db, Jowa Etr., Dfifr.,| „Tauabs“, lebend. Dubend...... 2.00 |Zeras und Lonifiana, Bufhel.. 0. —0.40 |ftatt“ im Sinne ber Gewerkſchafts⸗ 
— lein Agent. Adr.: 9 210 Adendpoft, Halbmond. 25 Dei 125: Raul Piueller an Bertha Keinfen- |” do., angerichtet," Dupend....... 2.00 —3.00 | Efiabuma.‘ Bufbel 35 ,—0.40 f Hal 390008 Broabwan. 


14llwz) Nichtia aelöit von 44 Einiendern. ftiener, $45W. Kleine, magere, weidger. Difftifippi, Bulel nurkeennenee. 0.35 —0.40 |vertreter verändert. 





Chearle-Pains 
Szene aus „Die € 


„Die 


Eröffnung des Panamas 
tanals“, 


ein jenfationelles Feuer: 


mwerfädrama, das in feiner urjprüng= | 
bon ber Thearle-Bain | 
aufgeführt | 


lichen Form 
Yiremorf3 Display Co. 
wird, ijt jeit dem lebten Freitag bis 
zum 15. YAuguft, an 31 Abenden, im 
Riverview zu jehen. Das Schaufpiel 
ift das großartigjte, melches die be= 
rühmte Feuerwertsfirma 


breiten Freiluftbühne unter Mitwir- 
fung von 600 Berjonen aufgeführt. 
Die Bühne ftellt ven Panamatanal 
in feiner ganzen Länge, aus der Vo= 
gelichau gejehen, dar. Im Vorder— 
arunde liegt die Stadt Panama am 
Eingang zum Kanal, in der yerne, 
am blauen Wafler des Karibijchen 
Meeres, fieht man Colon, 
beiden erjtrect jich über die Landenae | 
ber große Wafjeriweg, den Ontel Sam 
gebaut bat. Man erblidt alle be- 
rühmten Buntte, die Schleufen von. 
Miraflores und Pedro Miauel, den 
Eulebra-Einjchnitt, Gold Hill, 
gligernde Fläche des künftlih durch 
Dämme quer über den Chagresfluß 
geichaffenen Gatunjees, das große 
Mehr, 


Bsuorflehende Vergnügungen. | 


Hente und demnãchſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichteiten. 


Pfälzer Sommerfeit. 


Beluftinung beim Nordweit Piälzer Ta: 
menverein. — Nahrespifnif der Flei- 


ichergeiellen. — Stiftunnsfeit des Un- | 


abhänginen Ordens der Ehre. 


Der Nordmeft Pfälzer Da= 
men Verein ivird am 
Sonntag im Eurefa Park jein Sommer- 
fejt feiern. Die PBfälzerinnen werden 
ihre Gäjte, zu Denen in eriter Reihe die 
Mitglieder der anderen Pfälzer Vereini- 
qungen gehören werden, auf das Beite 
unterhalten, denn rau Anna Scharr, die 
Bräjidentin, und der tüchtige Feitauds 
Ihur haben mit Mühe und Umjicht vor- 
nejorgt. Beluitiqgungen für Groß und 
Slein, u. a. auch Preisfegeln um ierts 
bolle Breife, wird e3 geben. Anfang 2 
Uhr, Tidets 25 Cent2. 

An dem heutigen Sonntag 
Brands Part an Eliton YIpve., nahe Bel 
mont, das 35. Nabrespiintf des Deut: 
hen Kleiichergeiellens In 
terftüßungspvereins jtatt. Der 
Feſtausſchuß hat Preisfegeln um wert 
volle Breile, Spiele für Kung und Ali 
und andere Beluitigungen vorbereitet, 
aud für quite Muſik geſorgt. Ein vergnüg— 
ter Tag winkt jedem Beſucher. Der Ein— 
tritt koſtet 25 Eents. 

Die zehn Logen des Unabhängi— 
gen Ordens der Ehre feiern am 
heutigen Sonntag im Aſhlandgarten, 
N. Aſhland Avenie und Addiſon Straße, 
das 20. Stiftungsfeſt. Es beteiligen ſich 
die Logen Chicago Nr. 1, Freundſchaft 
Nr. 8, Fortſchritt Nr. 10, Vorwärts Nr. 
11, Schiller Nr. 12, Cragin Nr. 14, Bel— 
mont Nr. 15, Garden City Nr. 16, Gar 
field Park Nr. 17 und Teutonic Nr. 18 
Zu den vielen Vergnügungen, 
Feſtausſchuß zur Unterhaltung der großen 
und kleinen Beſucher vorbereitet hat, ge— 
hört Preiskegeln um viele ſchöne Preiſe. 
Der Ueberſchuß des Feſtes iſt zum Beſten 


2 


findet in 


des Sterbefonds beitimmt. Anfang 2 Uhr | 


Nachmittags, Cintritts farien im Vorver— 
fc. uf 25, an der Stafie 35 Cents. 

Der DOejterreid- Ungariide 
Militär K8ranftenunteritüß- 
un?zspdberein beranitaltet jein elftes 
großes Bifnit am heutigen Sonntag 
im Standard Grove, 4814 N. Clark Sir., 
um 2 Ubr Nachmittags beginnend. Der 
Feltausfhur bat zur Unterhaltung der 
Feitbejucher allerler Beluſtigungen 
bereitet, unier denen ein Rreistegeln und 
ein Preisichiegen um je drei mertvolle 
Preife bejonders bemerfenswert find. 
Sedenfalls wird auch das diesmaligeSom- 
merfeit des PVerein3 tieder ein jchönes 
Vergnügen für alle Mitalieder und 
Freunde werden. Gintrittsfarten zu 25 
Gent3 im Vorverfauf aelten für Herr und 
Dame, an der Kajle für eine Perion. 

Der Berliner Vergnügurg$ 

berein beranitaltet fein 2. Ddiesj 
Bilnif an dem heutigen Conntaq 
Miverjide Park bei Glenvierw, U. 
der Dat da3 Nomtic, 
Mitglieder und deren Freunde entipre= 
chend, einen Wald ausfindig gemadt. 
Denn ein PBilnif ohne Wald 
Berliner nicht voritellen. 
befannten Spiele wieder gaeipielt werden. 
Für Mitglieder *it alles frei.. 
zablen 50 Cents die Rerion. 
8 Uhr Morgens an North Ave. und Clarf 
Straße. 
Linie bis zum Endpunft, dann die Evan- 
iton=Linie bi3 zum Endpunft, dort jteht 
die „Golf Ground Gar“, welche jeden 
bis Siverfide bringt. 

Die Gro% Park Loge Nr. 9 vom 
Orden der Hermannsfchweitern peranfinl, 
tet an dem fommenden Dienstag im Er- 
zelfior PBarf ein vitnit verbunden mit 
Vreiskegeln. Anfang 10 Uhr Vormit-⸗ 
iags, Eintritispreis nux 10 Cents. Alle 
Freunde und Gönner ſind herzlich einge—⸗ 


in 


herausge⸗ 
bracht hat, es wird auf einer 450 Fuß 


Zwiſchen | 


die 


des Kanals Sicherheitventil, |nifchen Lebens erfüllt 


heutigen | 


welche der 


bor= | 


äbriges | 

Mies | 
dem Wunijche der | 
fann jich der | 
Much Tollen Die | 


Fremde 
Ireffpunft | 


Man nimmt die Roner3 Park 


Eröffnung d 


ıund das gemaltige Mauermwerf ber | 
Gatunfchleufen, eines Wunders ver 
Melt. 

Das Drama beginnt mit einem 
Empfang in einem Ehrenhofe am Ka— 
nalufer, melden Präſident Wilſons 
Vertreter den zur Eröffnungsfeier 
berfjammelten Vertretern vieler Län= 
der gibt. Soldaten und Seefoldaten 
aller diefer Nationen, 
mirt, mariciren auf, 
zofen, Engländer, Ruffen, Dejlerreis 
cher, Italiener, Serben, Türfen, as 
paner und Andere, 
von Oberit Goethals ertönt ein Don= 
ner, Rauch und Flammen fteigen auf, 
der Gamboadamm ift geiprengt mwor= 
den, die legte Schrante, Atlantic und 
Pacific vermählen ſich. 

Kriegsſchiffe aller Nationen, voran 
das 
Een durch den Kanal, begleitet von | 
Salutihüfjen und den Hochrufen ber 
Zufchauer an den Ufern. 

Auf dem freien Platze in der Stadt 
Panama wird ein Blumenkarneval 
abgehalten; Mädchen, Soldaten, Ma— 
troſen, Mönche, Bettler, Arbeiter und 
das ganze bunte Gemiſch ſüdamerika— 
die Bühne. 


laden, die Loge in dieſem ſchattigen 


Park zu beſuchen und etliche vergnügte 
— mit ihr zı verleben. Es werden 
ſehr ſchöne und wertvolle Preiſe in der 
Kegelbahn an die beſten Gewinner zur 
| Verteilung gelangen. Da3 Stomite be> 
itebt auß den Tamen: Rräjidentin, Sla= 
therine Oberbillig; Vorſitzende, Martha 
Gehrke; Minnie Saſſer, Mamie Zimmer: 
mann, Mariha Thicy, Ida Saffrau, Ems 
ma Schulz, Anna Wurthmann und Clara 
Hofmann. An Beluitigungen aller Art 
wird e3 nicht fehlen, ebenjo tvenig an qus 
ten Speifen und Getränten; für flotte 
Tanzmujif wurde ebenfalls beite Sorge 
getragen. 

Der Humboldt=- Krauenpder- 
jetn hält am fommenden 
Ijein jäbrliches Pilnit im Erzeliior Bart, 
Irving Park Blod., nahe Gliton Ave., ab, 
Ein erfahrenes Komite iſt unter der Lei— 
tung der Präſidentin Albertine Ratſchlag 
an der Arbeit, um den Beſuchern recht 
vergnügte Stunden zu bereiten. Dazu 
gehört Preiskegeln um ſchöne Preiſe, auch 
anderweitige Beluſtigungen werden Den 
Beſuchern geboten werden. Damit ſie 
auch flirt das QToanzbein fchwingen kön— 
Inen, liefert eine Stapelle die beite Muiit; 
für Ejien und Trinfen wird beitens ge- 
forgt jein. Auch die Kinder werden mit 
Rundmarih bedacht, Ainaben und Mäd- 
chen werden im Wettlaufen Preiie erhal» 
Iten, aber vor allem jind die Mitglieder 
und Freunde gebeten, vergnügte Gejichter 
und bolle Talchen mitzubringen. 
seit beginnt 1 Ihr Nachmittag?. 

15 Gent3 die Rerjon. 

Der deutiche Frauenverein Martha 
Waſhington veranſtaltet am kom 
menden Donnerstag im GErzellior Rarf, 
Irving Bart Boul. und Eliton Wve., ein 

großes Pitnit. Preiskegeln, Wettlaufen 
| Und andere Beluitigungen werden _bom 
Feitausihuk vorbereitet, an dejien Epite 
\die Rräalidentin Lina Burmeiiter jtebt. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, 
für einen genuisteichen Verlauf bürgt der 
Name des Wereind, Der Eintritt foitet 
15 — 

Da das Piknik des Groß Park Da— 
menvereins am 7. Juli im Exzel— 
ſior Park unter dem Regen ſtark zu lei— 
den hatte, ſo hat der Verein beſchloſſen, 
es am kommenden Freitag in demſel 
ben Park Preiskegeln und 


D = 
As 


Tickets 


fortzuſetzen. 
Vergnügungen aller Art werden vorberei 
tet. Angefangen wird ſchon um 10 Uhr 
Vormittags, der Eintritt koſtet nur 10 
Cents. 

Am kommenden Sonntag, von 1 Uhr 
Nachmittags an, findet im argellier 
Rarf, 35352—56 Aroing Park Boul., das 
große gemeinjame Ritnit Der sn Dis 
tete Des Deutidhden Unter— 
Htüßungsbundes, Vezirf Chicago, 
ſtatt. Der Vorkehrungsausſchuß hat ſich 
alle Miihe gegeben, ein echtes deutiches 
Zommerfeit zu beranitalten und den Auf— 
enthalt jedem Bejucher jo angenehm wie 
möglich zu machen. Eine bvorzügliche 
Mufiffapelle und ein ichöner Tanzplatz, 
Freisle⸗ geln um vier große Geldpreiſe, 
das beliebte Vogelſtechen um weribolle 
Preiie und Spiele fir Kung und Alt, 
ein solches Rroaramm wird zahllofe deut 
fche Familien ee Sclbitver= 
ſtändlich iſt auch für ſchmackhafte Erfri- 
ſchungen beſtens geſorgt. Tickets ſind bei 
allen Mitgliedern zu 25 Cents, an der 
Kaſſe für 35 Cenis zu haben. 

Der Pfälzer Frauenverein 
wird an dem kommenden Sonntag im 
Standard Grove, 4818 N. Clarf Str., 
fein 18. Piknik abbalten. Preis Zegeln 
ſtellt der unter Präſidentin Mary Moos— 
mann arbeitende Feſtausſchuß in Aus— 
ſicht. Derkheemer Wurichtmarft und 
Belustigungen aller Art, alfo ein richtiges 
| Pfälzer Sommervergnügen. Die oft be- 
mährte Anziebungsfraft diejer Seite wird 
auch Diesmal den Garten dicht füllen, 
Anfang ift auf 2 Uhr Nachmittags feit- 
nejekt, der Eintritt foitet 25 Cents. 

Der Badiidhe Unterftüßung2- 
bercin veranitaltet ein groies Kifnif 
mit Rreisfegeln im Gurefa Rarf, 
Irving Park Boul., Ede Bernard Eir., 
an dem fommenden Sonntag. Eintritt 25 
Cents. Ein tücdhtiges Siomite bat für Un— 
\terhaltung aller Art, jchöne Preife für das 
Segeln, Tanz u. j. mw. für Groß und 

Klein Vorforge getroffen, fo da die Ber 
fucher im Krei ie der badifchen Lands 
leute fröhliche Stunden verleben Tönnen. 


getreu unifor= | 
Deutliche, Trans | 


Auf ein Zeifhen | 


Mittwoch 


Der | 


3424| 


RL mern 


— * 
ET TH & 


Zeuerwerk im Biverview Park. 
des PDanamafanals, 


Zweihundert hübfche Mäbchen tanzen | 
ein Ballet, und außerdem gibt das | 
| Seit Gelegenheit zur Aufführung von 
Vaubdeville- und Zirkusdarbietungen, 
Trapez- und Drahtſeilkünſten, Tur— 
nen am Reck, lebenden Bildern, 
Klownſpäßen und dergleichen. Die 
Szene ſchließt mit einer großen Blu— 
menſchlacht. 

Den Höhepunkt erreicht die Vorſtel— 
lung in einem großen Scheingefecht 
bei Nacht. Die Kriegsſchiffe im Ha— 
fen und die Fort3 und Gtandbattes | 
rien bombarbdiren einander, 
‚hoch in der Luft eine mit lebenden Per: 

fonen bemannte Striegäflotte 


|geln für 
beluitigungen aller Art, 


|amüliren; 


Das Feft beginnt um 2 Uhr Nachmittags. | 
Eintrittäfarten fojten 15 Cents die Ber: | 
fon, Sinder unter 12 Nabren haben freien 
Eintritt Am Feitausichuß find die Das | 
men Emma Stamnı, Bräjidentin; Minna 
Lehmann, Vizepräjidentin; Minna Sellin 
und Thereie Pupke. 
Der Fidelia 

veranſtaltet ein große⸗ 
woch, dem 28. Juli, 


gelegenen Exzeli 


D 


amenpbereın 
Riinif am Mitt» 
im 1 fchön und bequem 
Nior Barf, Irving Park 
Boulevard und Drake Aven nahe Elſton 
Ave. Das Komũe unter der Leitung der 
bewährten Präſidentin Karoline Krauſe 
hat alles Mögliche getan, um das Unter— 
nehmen zu einem großen Erfolg zu 
machen. Für allerlei Spiele und Inter 
baltung, jowie eine arokartige: : Rreiste: 
geln für wertvolle und nüßliche Preiſe, 
und aud für qutes Ejjen, jowie für quten 
Slaffee, Rahmeis und allerlei Gutes bat 
das Komite aeforgt, Der Name de3 Ber- 
eins bürgt dafür, da die FFeitlichkeit al- 
len Teilnehmern in guter Erinnerung 
bleiben wird. Da3 feit beninnt um 1 
Uhr Nachmittans, der Eintritt Zoitet 15 
Gent3 für die Berfon. 

Die Treue Shwejtern Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsichweitern, 
veranstaltet Pilnif und Preisteneln am 
Donnerstag, dem 29. Kult, im Erzelitor 
VPark von 10 Uhr Morgens an. Tidet3 
loſten im Vorverkauf 15, an der Kaſſe 25 
Cents. Der Name der Lone iit binrei- 
chende Pürgichaft dafür, dak man fich 
qut amüfiren wird bei Tanz, Siegelipiel 
um begehrenswerte Preiſe und allerlei 
anderen Quitbarfeiten. 

Der alte und beliebte Orden United 
League of America Bbält am 
Sonntag, dem 1. Augujt, in CSchulges 
Garten, 54. und ©. MWeitern Mve., fein 
20, Ordensfeit, verbunden mit Rreis ste» 
Damen und Herren und Volks: 
ab. Aür Ins 
‚terbaltung bon sung und Alt iit beitens 
| gelorgt worden, Todak ſich jeder nach Ser- 
zensluſt amüſiren kann. Das Komite 
ladet alle Freunde ein, ſich ein paar 
Stunden im echt deutſchem Kreiſe zu 
e3 find groke Anjtrenaqungen 


— 
— 


gemacht worden, um alle zufriedenzuſtel— 


| 
| 
| 


t 


während 


Flugzeugen und Luftſchiffen Bomben 


auf die Kämpfer 
Land-, 
aufregendfie Schauſpiel, welches je ei— 


ſchleudert. Dieſe 


wurde. Am Ende der Schlacht bricht 
in der Ferne ein Vulkan aus und er— 
füllt den Himmel mit Glanz; „Onkel 
Sam in Frieden mit der Welt“ 
ſcheint in feurigen Umriſſen, und die 
Vorſtellung ſchließt mit einem großen 
Feuerwerk, darunter flüſſige Bomben 
und ein Panama-Regenbogen, der von 
explodirenden Bomben gebildet wird. 


Ein großes Piknik mit Preiskegeln und 
ſonſtigen Beluſtigungen veranſtaälten der 
Prinaxz Heinrich Verein Wr. 1, 
der Augaſta Frauenverein und 
der Damenverein Alpenroſe 


im Aihlandgarten, Aihland Ave. und Ad⸗ 


difon Ziraie ‚am kommenden 
von 2 Uhr Nadımittag: > an bei 25 Cents 
Eintritt. Der Ruf diejer Vereine 
|wäbrletitet den Veluchern die beite Unter: 
| haltung, befonders 
arofartigen Siegelpreiie, 


Sonntag, 


*84 
zus 


Wettlaufen. 
Eſſen iſt gleichfalls geſorgt. Am Feſt— 
komite ſind die Mitglieder Emma Stamm, 
Präſidentin; Auguſte Zieſenhenne, 
Kupfer, Ida Heid, 
Hanſel. 


Der F id 
verein Nr. 
\den Eonntan einen - Bilntfausflug nach 
Sejtrams jcbönem Garten in Hillfide, SU. 
Ein bewährtes lomite trifft Vorfehrun- 
zen, um das Bifnik zu einem der jchöniten 
der Zailon zu aeitalten. 
aller Art, wie Tanz, Rreistegeln, Ball- 
| jpiele, Preisverteilungen für Stinder wer 
den veranitaltet. 
jeiner bisherigen Beranitaltungen allge- 


eliallnterftübung3- 


allen Anforderungen gerecht zu werden, 
Für quite Mufif, ein feines Mittaaelien, 
Nbendbrot und für die beiten Getränfe iit 
beitens gneiorat. Conderzüge der Metro- 
politan Hocbahn fahren pom Diptiton 
Str.-Babnitein um 9:45 und 11:15 lIßhr 
ab und halten an Marihfield und Xara 
mie pe. Ktindertidet3 25c, fiir Erwad'- 
jene 50c für Hin= und NRidfabrt, berech 
tigen zum Eintritt in den Garten. Tidet3 
find au haben beim Komite. 


Am fommenden Samsiag, Tonntaa 
und Montag veranitaltet der Wider 
Bari Männerhor feinen 
jäbrlisen Sommerausflug, und zwar 
nach dem in der Nähe von Milmwautee 
gelegenen, wunderichönen Berwaufce Yale. 
Freunde des Vereins find zur Beieili 
gung eingeladen. Abfahrt von MWeitern 
und Muitin Mvenues in Eonderwagen am 
Zamstaq, 24. Nuli, Morgens 8:30 Uhr. 
Die Zänger verfammeln fih um 7:30 
Uhr in der Wider Rarf Halle. Nund 
reiie 54.50, Hotelfoiten $1.50 den Tan. 

Die beliebte Harmonieloge Nr. 
3, Orden der Hermannsjchweitern, built 
am fommenden Zonntag in Bergmann 
Garten en Pilnif ab. Spiele für lt 
und Nung, jowie Stegeln um ſchöne Preiſe 
und andere Velujtigungen werden den 
Teilnehmern die Zeit in angenehmer 
Geſellſchaft aufs Beite vertreiben. Da 


See- und Luftjchlacht iſt das 


U S. Schlachtſchiff „Oregon“ ', nem amerikaniſchen Bublitum geboten | 


er⸗ IN 


| Feitausichug: 
| Xorenz 


in Bellwood, U. 
(trifft Vorbereitungen, 
NE | nachtöfeit zu einem der jchönjten der Eais 
aller } 
Zanz, Breisverteiluns | 


se , c Igen für finder werder. veranftaltet. 
gramm umfaßt u. a. Kinderpolonaiſe und 


Für gute Muſit und gutes 


bemerfensivert jind die | 
Feitpros | 


Anna | 
N. Nidel und Eva! 


| für 
ſorgt. 


1 veranſtaltet am kommen⸗ 


Vergnügungen 


Der Verein, der infolge 


auch Küche und Keller gut beſtellt ſein 


werden, ſo wird man genußreiche 
den im Grünen verbringen. 
aus zſchuß iſt unter Leitung von 
tin Anna Brodmann bemüht, 
das Beſte beſorgen. 

Son Den Mitaltedern 
Deutschen der Weitjeite 
ten Yilnortbe Weit Bleajure Clubs 
wird an Dem fomımenden Sonntag im MI 
tenbeimgartch, Koceit Bart, das Nadres- 
pitnif abgehalten werden. Viele deuriche 
Geſchäftsinhaber gehören dieſer Vereini 
gung an und beabſichtigen, das diesjäh 
rige Piknik zu einem ungewöhnlich inter— 
eſſanten und unterhaltenden, zu einem 
echt deutſchen Feſtzu geſtalten. Wer 
früheren Pikniks dieſer Vereinigung bei 
gewohnt bat; weiß, wie gemütlich dieſe 
waren. 

Rifnif mit Rreisfegeln veranitaltet der 
Chicago Nortbweitern Un» 
teritüßungsdperein am fommen= 
den Sonntag, von 1 libr an, in Beners 
Garten, N. Ealifornia Mve. Der 
Eintritt foitet 25 Gent:, Die Mitglieder 
\de3 Feitausichufies, Henry Koop, Brä 
ſident, G. Theale, Lem und S. Fick, 
treffen allerlei Vorkehrungen, welche den 
Beſuchern einen angenehmen Tag bei 
Tanz und Spiel zuſichern. 

Ein mit Preislegeln verbundenes Pik 
nik veranſtaltet der Frauenverein 
Luiſe am Diensta«. dem 27. Juli, im 
Erzeliior Barf. Es ſind ſchöne Preiſe 
für die Kegelbahn ausgeſetzt, auch werden 
Erwachſene wie Kinder durch Wetitlaufen, 
Stinderpolonaife und allerlei Ueberra— 
ſchungen beſtens unterhalien werden. 
Muſik und Eſſen werden tadellos ſein. 


Stun— 
Der Feſt— 
Präſiden 
Alles auf 


—* 


des unter den 
hl beiann 


1o wohl 


am.) 
3124 


* 
ad» 


"Dem 8. 


'notleidenden 


Neu, 


IM. Heder 
von | 


Nüdfahrt von Ve 


auſt, 
mein beliebt iſt, hat es ſich zur beſonderen 
Aufgabe gemacht, auch bei dieſem Bitnik) 


len. Das Stomite beitehbt aus den Ser= 
ren R. Virus, E. Beyer, 2. Schmalz, C. 
R. Pollak, J. Gerald. A. Nolte, J. 
Hoppe, A. Matthews, A. Link, R. Ham— 
mermiller, W. Schulz, J. Neuhaus, 
Niete, G. Schoelzel, E. Reineit, H. Weid⸗ 
ch, W. Pflun, W. Heller, R. 
Schledom, und den Damen 8. Yngels | 
Tod, C. Hartung, F. Winei— bad, U. €. | 
| Spacth, A Autterer und M. Cchoelzel, 
Joe Hoppe, H. Schubert, %. 

Nabnte, M. Treujh und 4. 


y 
Fa’ 7 


Sleeve. 


Me Sektionen 


des Gegenjeiti 
gen Unte 


rfübungsberein: 
neben am Conntag, dem 1. Nugquit, in 
Harms' Park, Weſtern und Berteau Abe., 
ein großes gemeinſames Pitnit. Bei der 
großen Mitgliederzahl des Vereins iit 


dem Feit ein Riejenbefuch fidher, und dab | R 


ch 


Maurer, '# 


Niatomwsti, | R 


der Feitausschur nichts ungetan läßt, twa | 


zum Vergnügen der Teilnehmer dienen | 
fann, bedarf wohl faum der bejonderen 
Verſicherung. Preiskegeln um begeh— 
renswerte Preiſe, Tanz und allerlei an— 

dere Beluſtigungen ſind in Vorbereitung, 
auch Tanz, Kaſperletheater, dreſſirte 
Hunde und Ponies. Jedes Kind erhält 
ein Geſchenk. Um einen allſeitigen gro— 


ßen Erfolg bemühen ſich die Herren vom 
Präſident; 

John 
Stutte, 


| 
I 
I 
I 
I 


Robn Cremer, 
Schlegel, Vizepräfident; 
Wuller, Echabmeiiter, und W. 
Schriftführer. Den Reit des Ausichufjes 
bilden je ein Vertreter jeder Sektion. 
Die BalmXogeNr. 467, X. 0. 
F., veranſiaaliet am Sonntag, dem 1. Au—⸗ 
guſt, einen Aus flug nebit Sommer- 
nacht3feit nach Neitrams jchönem Garien 
um das Sommer: 
fon 
Urt, 


zu weitalten. Vergnügungen 
Preiskegeln, 
Die 
Loge, die infolge ihrer bisherigen Ver— 
anſtaltungen allgemein beliebt iſt, hat es 
ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, 
auch bei dieſem Feſt allen Anforderungen 
gerecht zu werden. 
die beſten Getränke 

Züge fahren von 5. 
und Van Buren 
Elektriſche Bahn, 
und 12:30 Ubr 

Imood 
für Hin 
Rerion, 
5 Gent3, 


iit beiten ge= 
Ave., zwiſchen 
Str., Aurora 
10 Uhr Mor— 
Nachmittags ab. 
—2 und 9: :50 
und Nüdfabrt 
Siinder von 6 bi3 
Siinder unter 6 


Jackſon 
Elgin 


gens 


Abends. Tickets 
50 Cents die 
14 Jahren 2 
Jahren frei. 

Der Idenburger Frauen— 
verein hält am Sonntag, dem 1. Au— 
ſein Piknik im Exrzelſior Park, Ir— 
ving Park Boulevard, nahe Elſton Mve., 
ab. Preiskegeln für Herren und Damen 
um ſchöne Preiſe, Wettlaufen für Kinder 
und andere Beluſtigungen werden den 
Beſuchern geboten werden, und für gutes 
Eſſen und Trintken wird beſtens geſorgt 
ein. Wer Negenwerter itebt > Saal 
zur Verſügung, auch iſt der Garten an 
und für ſich geſchützt. Das Komite, beſte 
hend aus den Damen Johanna Bierfi 
ſcher, —E n; Helene Gramberg, 
Auguſte Weſtphal, Hedwig Dammcyer, 
Elite Schofneht und Emma Hejle, ladet 
alle Kreunde ein ımd fjtellt 
Stunden in X zſicht. Anfang Nachmit— 
tags 2 Uhr, Eintrittskarten 25e die Per— 
ſon. 

Zur 5. 
ten 


> 


jäßrlisnen Kirmes der Vereinia 
Zettionen 1, 4, 5, 9 und 17 d8e3 
Yıremburger Bruderbunde 

bon Amerifa erde N große Vorbereitun 
gen getroffen, ; Reit wird am Sonn 
tag, dem 1. in Ebert3 und Nart: 
häuſers 6568 Ridge Boul., 
feiert und den Teilnehmern einen 
genuß- und abwechslungsreichen Tag be— 
reiten. Preiskegeln, heatervorſtellun— 
gen, Volksſpiele, verſchiedener Art und 
andere Belu ſtigu ngen werden den Gäjten 
Selegenbei t geden, ſich nachHerzensluſt zu 
vergnügen. Auch für den inneren Mens 
ſchen wird beſtens geſorgt ſein, dein ech 
ter Moſelwein und ein feines Glas Bier 
werden zum Yı sſchant kommen, und auch 
für eine ſch maghaf te Abendmahlzeit ſind 
Vorkehrun ge n getroffe n. ntrit tstarten 

25 2 Der 

Rräfident 
—* Nilles ſteht, 
en Beſuch entgegen. 

Der ermania Frauenver— 

ein hält am Mittwoch, dem 4. Auquſt, 
ſein hrliches Pitnik im Erzelſior Park, 
Irving Park Boul., nabe Eliton Mve., ab. 
Ein erfabrenes Nomite iit unter dem Nor- 
fi der Bräjlidentin YInna Trieb Heikiq 
an der V!rbeit, um den VBeluchern recht 
beranünte Stunden zu bereiten. Beton: 
ders für Das Rreisfeneln find prachtvolfe 
und nüßliche Gegnenitände angeicafft. 
Murcrdem werden Spieler aller Art, 
Rreisivertlaufen, Ninderparade u. ſ. m. 
auf dem Programm jtchen. Auch für 
gute PVerwirtung wird auf da3 Peite ac» 
cat jein, und wenn die Sonne herab» 
lacht, wird Das Vergnügen geiwiiz ein ge 
lungenes jein. Für beite Muiit ijt eben 
falls geſorgt. Anfang 12 Uhr. Tickets 
15 GCen.s die Verſon, Kinder bis zu 12 
Jahren frei. 

Der Kurländer und Livlän— 
der Unterſtützungsverein von 
Chicago hält ſein Piknik am Sonntag, 
Auguſt, im Luiſenhain des Deut— 
Altenheims ab, zum Beſten der 
Familien in den bkaltiſchen 
Provinzen ab. Die geſammte Einnabme 
fließt der Kaſſe des Baltiſchen Hilfsaus— 
ſchuſſes zu, und es wird erwartet, daß 
jeder hieſige Balte ſein Scherflein —* 
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| trägt durch Beteiligung an dem feit. 


Vadiſon Str.⸗Linie führt zum —— | 
Der Berein bat dem Baltifchen Hilfe: 
ausichus bereits $200 zugemwendet. 


angenehme | Yamıten 


Ein bewährtes Komite | 


Sonntag, 


\faftige Nürnberger Bratwürite, 
Die | bafen, Wetirennen und. andere Belufti- 


\ 


© Big m ore an 
— Floor Entrance to L’ Trains 


— de — und — — 
Speziell für Montag, 810.75 


Ungewöhnliche Werte in dieſen hübſchen neuen Seide-Kleidern. Die abgebildete Mode 
iſt aus feinem Crepe de Chine und Taffeta-Seide gemacht, in weißer, blauer und ſchwarzer 
Kombination, mit beſetzter Waiſt, völlig Plaited Skirt. Dieſe Kleider ſehen Moden ſehr 
ähnlich, die bedeutend teurer ſind, 810.75. 


Hübſche Palm Beach Suits, 86.75 
Eine ſpezielle Partie, die wir zu einer Preisherabſetzung kauften. 


Moden, die während der ganzen Saiſon zu $10.75 verfauft 
worden ſind, morgen 86.75. 


Weiße und farbige Voile-Kleider, 83.75 


Feine weiße Voile-Kleider, 
fancy Flounce-Effekten, hübſcher 
farbigen Coin Dots, Awning-S 
ſtoffen. Größen 34 bis 46, Auswahl, 33.75. 


Schwarze Taffeta-Seide Coats, $3.95 


Moden, die zu jeder Mode von ſeparaten Skirts paſſen. 
weißer Stickerei-Kragen. Ebenfalls Corduroy Coats, 
Seide gefüttert, in weiß oder Roſe-Farbe. 


815 bis 820 farbige Seide Coats, 87.50 


150 Coats aus Moire, Taffeta, ſchillernden und Corded 
Seiden, in Farben von hell- und dunkelblau, grün, braun, 
grau, Helio und ſchwarz. Drapirte Moden, verſchieden— 
artige Längen, gefüttert. 


Taffeta ſeidene Dreß Skirts 
zu $3.95 


Zwei der populären Facons, 
welche zu 85 verkauft wurden, 
in drei Tier und Shirred Yokes, 
in ſchwarz. 


in Coatee-, „Tier““, Tunie- und 


Stickerei-Beſatz, andere in 
treifen und Novelty-Waſch— 


Netter 
fancy 


Weiße Waſch Skirts für Damen, 
zu $1.00 


| 500 Sfirt3, einfache Flare — 
Kombination Yoke Top, Taſchen— 
Vierter Floor. | 


3,000 ert feiner Meöbel 


Rigue, fancy Grepe, NRepp und 
Ratine. 
follen in diejer Woche verfauft werden, 


um Plat zu maden für 


Unfern arofen Auguft Möbel-VBerfauf 


Feder Artikel in diefem $35,000 Verkauf ijt bedeutend im Preis herabgejetst — einige 
tatjählih um die Hälfte. Dies ift ein Verfauf, um Plat zu machen, deshalb müflen 
die Möbel fofort abgeliefert werden, und die DVerfäufe müfjen endgiltig fein. Zurüd: 
genommen und umgewecjelt fan nichts werden. — 


Das Sortiment umfaßt gepolſterte Möbel aus Tapeſtry und 
Möbeln und viele Meſſingbettſtellen, Schlafzimmer-Möbel, 


Leder, unſer ganzes 
Eßzimmer-Möbel und ſo 


Lager von Sommer— 
weiter. 


Für qute Mufil und! E 


530.00 Bibfiotfektiih, fchö- 
nes Golden Daf, wie Bild, 
Soll, $15. Andere Ent- 
mwürfe in Mahagony, wert 
bon $20 bis zu $25, Aus- 
wahl von 
der Partie 
zu nur $15 
815 Maſſivmahagoni Parlortiſche, 6. 95. 
Runde oder viereckige Plat— 
te. Dieſe Abbildung zeigt 
eines der Muſter. Es ſind 
verſchiedene Muſter vor— 
handen; derſelbe Tiſch in 
ſchönem Spiegeleichen; — 
kein Tiſch iſt weniger 
S10 wert. 


850.00 Spiegeleidjen 7 
zimmer Suite, 89 Wie Abbildung. 
Der 48-zöllige Tiſch kann einzeln 
gekauft werden für 815.00. Die 
Stühle, mit echten Lederſitzen, kön⸗ 
nen einzeln für 82.50 gekauft 
werden. 


Stück Eß— 
4 Stücke Meifingbeit Aus Sitattung für 
den Preis des Beites allein, $25. Die 4 
Stücke beſtehen aus prächtigem 825Meſ⸗— 
Jingbeit, einer 85 ſpez. Support geweble 
Drabt Spring, eine $6 reine baumwoll. 
Matrabe, und eine $2.50 ganz Mejling 
kortumer,, wert 38.50, zu $25. 
| Jeder Sommer Stuhl und Schaukelſtuhl 
20 bi8 40% berabgeiekt. 
Eiwa 150 Maple 
ftühle, wie Bid, an 
jcyeinende verfauft zu Te. 


$1.65 Schanielitühle zu 98e, 

Aus Elm Holz gemacht, Finifbed 
in Golden Daf, nur die teurere 
Sorte. 


Schaufel- 
früh Er— 


al3 


Sedhiter Floor. 


gungen fiir Nung und Alr, 
begehrit Du noch mebr? | 
lodenden Dinge Werden fir Den Cine 
teittspreiS von 25 Cents am Tonmtag, 
15. Auguſt, im Exzelſior Park von 
2 Uhr Nachmittags an zu haben ſein auf 
dem Piknik und Sommernachtsfeſt Des 
Chicago Bayernvereins. Der 
Feſtausſchuß hat große Vorkehrungen ge 
troffen und ſieht einem zahlreichen Beſuch 
der Bayern und aller Deutſchen entgegen, 
welche bayriſches Weſen und bahriſche 
Koſt verehren. 

Die Bella ona Loge 
& 2 .of 9., dveranitaliet am 
dem 15. Auguſt, ein aroßes 
und Sommernachtsfeſt in Eberts 
ten, 6668 Ridge Ave., Rogers Park. 
beliebte Loge hat auch Diesmal 
allerlei ſchöne Unterhaltung, wie 
kegeln und Spiele, für ihre iglieder 
und Freunde vorbereitet und ſieht zahl 
-eibem Bejuch entgegen. Eimrittsfarten 
koſten 250 

Serzl 


Ser r. 
Krankenunterſtützungsve rein 
Dat ſein Piknik im Elm Irre Grove in 
Dunning des Regenwetters wegen auf 
den 22. Anguſt verſchoben. Dieſe Feſte 
ſind von jeher gut vorbereitet geweſen 
und für die Beſucher ſehr unterhaltſam 
abgelaufen. Konzert, Tanz, Wettſpiele 
aller Art um ſchöne Preiſe und viele an 
dere Beluſtigungen ſtehen den Feſtteil— 
nehmern auch diesmal in Ausſicht. Der 
Eintritt koſtet 20 Cents. Die für den 4. 
Juli gekauften Tickets können für die 
neuen umgetauſcht werden. 
Die Logen Hammonia Nr 
boldt Nr. 134. North Star 
Northweſtern Nr. 157 und St. Paul Nr.“ 
166 vom Orden Mutual Pro 
tection wollen am Sonntag, dem 22. 
Auguſt, im ſchönen Luiſenhain des Alten— 
heims in Foreſt Park ihr jährliches Pik— 
nik abhalten und ſich mit Weib und Kind 
und Freunden in der ſchönen Natur nach 
Herzensluſt vergnügen. Tanz und Spiel, 
Preiskegeln für Damen und Herren, 
Weitlaufen u. ſ. we, kurgz, Spiele aller 
Art Für Jung und Alt, werden dazır bei= 
tragen, die Keftesfreude zu erhöben. Für 
duritige Seelen wird jchäumendes Vier 
verichenft werden (aber nur gegen Hinz 
terlegung eines Nickels Auch andere 
ſtärkeren ER ſchwächeren 
ſtehen zur Verfügung. Kurz ge 
wird auf ſeine Koſten 


iind L. 


Deßler, 
Schatßmeiſter; 
man, H. Kulb, H. Lipſchitz, Truſtees. 

Der Verein der Tiroler und 
Norarlberger wird fein weaen des 
ens aufgeſchobenes Sommerfeſt am 
dem 8. Auguſt, im Eureka 
Garten, Irving Vart Boulevard und 
Vernard Slraße abhalten. Dem gFeſt geht 
um 11 Uhr Vormittags ein Umzug voran. 
Das Feſt ſelbſt beginnt um 2 Uhr. Für 
Unterhaltung iſt reichlich geſorgt. Tanz, 
Preiskegeln und andere Beluſtigungen 
ſind auf dem Programm des Tages. Ein— 
tritts zkarten zu 25 Cents inn Vorveriauf 
relten fie Herrn ınd Danie, an der tale 
* rufte nur für eine Verſon. 

De Noerner s Koge Nr. 54, 
DM, B., veranitaliet am Zonmtag, den 
Auguüſt, im Mibland-Garten, 3600 Nor) 
land Ave., ihre Pilnif, verbunden mit 
Zommernachtsfeit. Ein erfahrenes No 
mite it fleißig an der Mrbeitz um den 

ern einige vergnügte Stunden zu 

bei en. Aremıden und Gönnern Des 
N sie egeliporis Die Mitteilung, dab ein 
feaeln veraniteltet wird mit Wweit- 
Kreiien für Herren ımd Damen. 

babern stebt der Tanzvpavillon 
fügung. Wer in den lebten Kab 
Vergnügungen der Loge beiucht 
ird zumeben, einige vergnügte 
Den verlebt zu haben. Yuc) diesmal 
das Nlomite weder eit, Kojten noch 
geichent und Amtalten getroffen, 
um alfen Teilnehinern einen genußreichen 
Taa zu bereiten. Yufang 2 Uhr Nach 
mittags; Tidet3 im Vorverfauf 25, an 
alle Genus, sahlbar an 
Walle. 
in großes Piknik 
rdica deutſche Frauenverein am 
nerstag, dem 12. Auguſt, von 2 Uhr 
achmittags an, im Exzelſior Park, Ir— 
in * art Boui. und Elſton Ave. Das 
aus den Damen Emma Stamm, Präſi— 
dentin; an Anders und Nuguite Buben 
beitehende Stomite bat Preisfegeln vorbe— 
veitet, ferner Wettlaufen und andere Bes | 
Iujtigungen, und bat aud) für qute Tanz— 
muſik und PVewirtung gelorgt. Menn 
alto das Metter nur einigermahßen güns 
ſtig fit, fo werden die Belt cher und Gäite 
Des beliebten MVereinz ficher einen Tchö= | x 
nen QTag verleben. Der Eintritt foitet 
nur 15 Gent3, Stinder unter 12 Jahren 
e | ind frei. 

Großes Preisfegeln, fühles quies Vier, 
Glüdss 


— Herz, wa3! 


Zalzman, ei; 
: Alle Dieje bver= | 


Zefretär; 
M. Gold: 


de3 Vereins 
Präſident; Charles 
L. Verlman, 


Wiite Citu. 


beſondere Attraktion 

City iſt der Sells-Floto-Zirkus 
falo Bills Wilder Weſten, welche 
Nachmittag und Abend vorgeführt 
den. Col. Cody ſelbſt wird ſich 
eine Anſprache halten; in 
ſind Siourkrieger, Reiter, 
Kuhhirten und -Hirtinnen, 
ſ. w. Natürlich fehlt auch 
nicht. Eine beſonders 
Roſa Roſalind, und 
tenzwerte Dame, 
Lucia Zora, 

den auf einmal 


1 in White 
und Buf 
heute 
wer 
zeigen und 
ſeiner Truppe 
Laſſowerfer, 
Soldaten u. 
die Poſtkutſche 
tühne Reiterin iſt 
andere bemer 
Löwenbändigerir 
Elefantenheer 
und leitet. 
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700, 
zo 
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K. 
tag, vorführt 


Foreſt Part. 


— 


— W Von 


zreis jetzt an wird d 
freien Hippodrom Jirins 
der !o außerordentlich beliebt geworden 
it, bi3 zum Schluß der Saiſon halbwö 
chentlich verändert werden. Vom mor— 
gigen Montag an wird Prelles be 
rühmter Kleinzirtus vorgeführt, in wel 
chem Hunde St die Rolle von 
Yöwen md anderen Tieren Tptelen. 15 
"rogramm umfalt ferner Die 
natoren Gebrüder Bajof, Die 
nen Angell, und 
und Goldie, 

cena und 


Programm des 


im Foreſt Bart, 
if 
D Ungariſche 
zu 

— und ben 
Imperſo 
Sängerin 
Stein Hume, Wheeler 
die Athleten Delton, Mar 
Delton, das Ellistrio, das 
ſchwediſche Damen-Geſangstrio und die 
Altiſtin Mae MeGowan. Joe Greins 
„Full Meaſure“ Speiſewirtſchaft bildet 
einen beliebten Mittelpunkt im Leben des 
Parks. 
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Bismardgarten. 


51, Hums 


2 Nr. 153, 
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E 


Wer ſonſt im Sommer nach Europa 
reiſt, iſt in dieſem Jahre durch den Krieg 
gezwungen, ſich einmal su Haufe beiier 
umzufeben. Er wird finden, daß der 
Bismarckgarien europäiſchen Gärten 
gleichkommt. Die Freiluft-Tanzterraſſe, 
die „Straße in der Schweiz“ und das 
ganze Milieu erinnern an Berlin, Paris, 
Wien und andere Fremdenſtädte Euro 
pas. Mahls Kapelle ſpielt heute Abend 
folgendes Programm: „Semper Fidelis“ 
Marſch, Souſa: Ouverture zu 
Roſſini; Honigmondwalzer, 
Phantaſie aus „Troubadour“, Verdi; 
Im Kaſtanienlande“, Lake;, Revue 
Sertett aus „Lucia“, Donizetti; Cu 
Iverture zu „Rienzi“, Wagner; Inter: 
mezzo aus Eaballeria ruſticana“, Mas⸗ 
cagni; Piccoloſolo, Pubbell, Herr Lin— 
den; „Wiener Leben“, Walzer, Translas 
tieur; Broadway Tango, Tryor. 
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— die „Abendpoft« 





Um ein Bild, 


Arminius. 


hitzigen franzöſiſchen Gewehrkugeln, und 
mit ohrbetäubendem Krach platzte vor 
ihm an der langen Pappel eine Gra— 
nate und riß den Baum von un 
Leutnant Vohlberg von der 3. Kom- ten his oben in Stücke. Aber wie 
pagnie Feldgrauer hatte es gerufen. auf einen gewohnten Anblick ſtarr— 
Aber die Blauen drüben paßten ten die weit aufgeriſſenen Augen des 
auf. Kaum waren die Mannſchaf-Offiziers aliteillos zu dem 
ten in halber Leibeshöhe vom Boden |ten Strunf hinüber, 
empor, da jchrillte es durch die Lüfter)er plötlic zwei V 
Fiuuh! — Fiuh! und die üblen flei- 
nen Mölfchen waren da. Man wollte 
nicht hinjehen und bemerfte fie doc, 
Erit die dunfelbraunen der Shrav- 
nelle, dann die gelblich-grauen der 
Granaten. Und die dürftige Dedung 
in der Zalmulde war nod aut drei= 
hundert Dieter weit. 
„Yeute, es gut!“ 2 
warf einen furzen Blid 
„Arme SKerls!" dachte er. Ylber was 
half’8? Ein Sichniederwverfen war | 
nicht mehr möglich, nicht mal mehr 
ein Stoden im 
dert Schritte rüchwärts 
die 5. Konıpagnie berangeitürmt. 
da der Aendhuien dieje führte 
der jtarfe Iheo mit den langen Bei 
nen, Der jeinen beiten Yäufern 
immer fünfzig Schritt vorauf 
war ſo wäre beim geringſten 
Aufenthalt ein Nachdrängen oder gar 
eine Ueberflügelung entſtanden, und 
das gab's natürlich nicht, nicht mal 
unter Kameraden! 
Alſo vorwärts! 


Wilhelm 


Novelle von 


su 


„Sprung auf! March, Marie 


und erit als 


I 


| 


itramm 
und ihn doh mur bitten wollten, 
fehrte er in die Gegenwart zuriüd. 
|Yanglam und jchwer, aber die wild 
ausbrecende, jäb aufgeitachelte Kraft 
faum noch zurücdbaltend, tat er ein 
paar Schritte, auf den Yippen ein 
seiwaltiames Stonmando, das ihn jelbit 
befreien jollte: „Zum Angriff auf Die 
Höhe Sprung auf!“ Da ſah 
er die Seinen geduckt hinter den 
Erdwällen fauern, bier den einen jäb! 
auffabren, dort den anderen, und mit | 
heiſer verröchelndem Schrai zuſam 
menbrechen. Auch hierher hatte der 
Kugelregen gefunden und ging kra⸗ 
chend und klappernd, pfeifend und 
heulend auf die zum Ausharren ge 
zwungene Kriegerſchar nieder. 
Bei dieſem Anblick mußte 
huſen plötzlich wieder: „Es geht ja 
nicht zum Sturm auf den einen, 
den Nebenbuhler, den Verräter da 
Aber da klapperten Waffen, klan- oben! Wenn ich ihn _aud) hätte, 
gen unterdrücte Schmerzensjchreie, [1b bier zwiigen meinen Yäusten hätte 
Hünf Mann waren geitürzt.  Gar=| 
nicht weit von ihm. Nun ftolperte | 
der jechite. Aljo denn jtärferes Ka 
liber! „Surra! Hurra!“ 
Vohlberg batte den Schlacht 
wj mit aller ergiebigen Lun— 
genfrajt berausicymettern wollen, aber | 
Teufel auch! man bätte ibn 
nicht mitten dabei jtören jollen! Wer | 
hatte denn durchaus jett nötig, ihn | 
am Feldtorniſter zurückzureißen, 
er faſt geſtürzt wäre? 
Triebhaft griff des Offiziers Linke 
nach hinten zu dem feldgrauen Dinge, 
das er da hödit eigenhändig aufge: | 
ihnallt hatte, Darin batte er doch | 
von der fleinen Silvie das Bild! 
i Das wollte er doc) jhon geitern 
Abend in der traulihen Bimwafitim- 
mung... aber da wurde ja Wenpd- 
bujen jo plößlich abgerufen. , Und 
nun Wetter ja! — der ganze) 
Zorniiter war fort! Mur der eine) 
Träger baumelte noch herab. Gra=| 
natjplitter aljo! a — half nichts!! 
Die Talmu!de lag fon vor den 
Fußen ſeiner Leute, der aufſteigende 
Hang jenſeits mußte im Anlauf ge 
nommen und ſollte gehalten werden, 
wenn es darüber auch barbariſch her 
pfiff. Weg daher mit allen hem— 
menden Gedanken! Durch und hin 
auf mit Hurra!. .. 
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Aelb Du 
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vorn 
der 


unjere bon der 
Be Vohlberg! Der 
macht's! Was Sergeant?“ rief im ſel 
ben Augenblick der Führer der Erſatz 
kompagnie, ſeinen rotblonden Schnaußz 
bart ſträubend und ſeinen mäch 
tigen Lungen herzhaft Luft aus 
ſtoßend, daß ſie in d winterlichen 
Dunſt rings weiße Wolken gab. Dann 
winkte er mit der blanken Waffe 
Halt. Aus dem gröbſten war man 
heraus, die Mulde würde man ſchon 
erreichen, man brauchte ja nicht gerade 
wie die reifen Pflaumen hineinzu 
tollern. 

Aber feine Yeute dachten nicht 
er. Im Eiljehritt ftürzte alles baitia 
vorwärts umd in Die fchimmernde 
Tiefe, wo fogleih Hade und Spaten 
an die Arbeit gingen. 

„Kinder! Kinder!“ vief der 
Offizier nob halb  auflachend, 
Plötlih aber ftuttte er, boa sth zur 
Srde und war troß Bückens 
totenbleich, als er ſich wieder empor— 
richtete. Ein aufgeklappter, kugel— 
zerriſſener Offizierstorniſter mit dem 
Namen Julius Vohlberg hatte da 
gelegen, und nun hielt ſeine Hand 
ein Bildchen — den Kopf eines 
gen Mädchens.... 

Mädchen und Bild — beides 
fannte er wohl. 

Mit beifem, verlangendem 
auf die Photographie bier war er 
zu Anfang des Krieges aus jeiner 
Sarnijonsjtadt geichieden, innerlid un= 
ter auälenden Zweifeln und Zoraen 
eines Yiebenden, äußerlih in männ 
licher Fallung eines preußtichen Offi= 
ziers. ſie es mit mir meint, 


da 


Yin 
‚sa, 


„Famos, 
! 


aus 
Sen 
DIL 


ayr 
em 


ce wie 
wie 


— im Kriege dürfte ich ihn ja doch 
nicht nach Verdienſt behandeln 
Königs Offiziere ſind wir!... 
zuhalten gilt 
Empfindung 
großen ı 
gabe!“ 


Und 


Des 
Aus 
jede periönliche 
zurückzuſtecken vor der 
gemeinen vaterländiſchen Auf 


Bi... 
Des 


a8 


er Stand gegen die welfe Gras 
narbe gelebut, balb vorgebeugt, 
jih feines Befehls und jeiner Wer 
antwortung an dieier Stelle mit för 
perlichem Schmerze bewuht und zer 
preßte in ſeiner das Bild, 
dies entzückende Zeichen einer Leben 
den Geliebten mit ser 
malmenden — tötenden Unterichrift... 

Ztumden vergingen jo.  Berwun 
|dete waren im Anfang den Hana 
bernieder gewanft und gefühlslos und 


un 


aber Sand fait 


Blick der 


d 


in das Gras gejunfen. Eine Sa 
Inttätsfoloune hatte mit vier Bahren 
|verjucht heranzufommen und mit drei 
zeriipofjenen baitig wieder abziehen 
müſſen. 
ſchoſſenen Pappel auf, gab Salve nach 
Salve über den Höhenkamm hin, 
wurde unter Feuer genommen, vrotzte 
raſch auf und ging im Galopp zu 
rück. Der Abendwind machte 
lich die Grasbüſchel der le⸗ 
bendig, aber noch hörten das Krachen 
und Heulen in der Luft nicht auf. 
Durch die beginnende Dunkelheit glit— 
ſten die geſpenſtiſchen Strahlen der 
Scheinwerfer, und es hieß weiter aus— 
halten. Kein Befehl traf ein. Ein Vor— 
gehen ſchien unmöglich, Unterſtützung 
der auf dem Höhenlamm befindlichen 
Kameraden unnüß, fam doc fein 
Pebenszeihen mehr von ihnen herab. 
Die Nacht war vorgeicritten, 
Irührte es jih emdlih binter dem 
als | Harrenden. Meldung war da. Am! 
Pe € Son. ‚ |Slüfterton ging fie um: „5. Som 
„Fiuh! — Fiuh!! machten pagnie bis auf eine zurückbleibende 
die Shrapnells, giftig ſingend, zu Feldwache die Stellung des Mor— 
ſeinen Häuptern. „Hſſt! — Hſſt! gens einnehmen!“ 
Hſſt!“ pfiffen dazwiſchen höhniſch diel Kriechend ſchlichen die Mannſchaf— 


— 


„Wenn 
wie ich mit ihr“, hatte er gedacht, 
dann ſpringt ſie auf und gibt mir 
das Bild da! Es geht doch in Schlacht 
und Tod! — So ein Stückchen Talis 
man auf ein Weiterleben nach dem 
Kriege würde man doch ganz gern 
bei jih tragen...“ Aber nichts 
war geihehen. Scmwer und jtumm 
hatte jich der feine Mädchenfopf bier 
nut dent dien Gewirr von leud- 
tenden Goldräden acienft — jid) ab- 
gewandt — Und nun ftand uns 
ter dem Bild da mit ausdrudsvol- 
er Band als jichtbar feiterr Mil 
lensaft: ir! Silvie!“ und 
das Bild lag neben den üb— 
rigen Sachen Leutnants Vohl⸗ 
berg, des netten, zutunlichen Kame— 
raden, der ſich in letzter Zeit ſo ein 
bißchen an ihn herangeſchmeichelt hatte 
und manchmal doch ſo 
faſt liſtig auf ihn ſehen 
wüßte er etwas.. 


Höhe 


N 
ude 


— 
y 


ns 


Bild 


gerne 
dicht 


An 
5 


? ’ 
vr 


da 
verſchmitzt, 
konnte, 


zerfaſer- Schrapnellregen 


is ab und zu das huſchende Licht der das Geſtrüpp weiter Bahn. 
dann von den Sei— 


nen vor ſich ſah, die wie zu dienſt- 
licher Meldung auch im Kugelregen Ruhe 
ſalutirend vor ihm ſtanden, 
den ſchützenden Graben aufzuſuchen, 


| den. 


war. 


jer ibm von. der Seite mwegaeitohlen? | 


var | 
das 


iuchte Kimme und Korn zuianımen 


veritört von dem Grauiigen da oben | 
weiter, 
waren alle, auf die er jtieh. 


Artillerie fuhr bei der zer: | 


end | 


Aber wozu dann die eritrebte Freund— 
ſchaft? 


zu weiden? 


berg mit 


in 
|— Ohne jolde Auseinanderjegung ver: 
‚ mochte 


‚halten, 


/ 
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Chicago, Sonntag, den 18, Duli 1 


übers freie Feld zurüd — ab-|in Reihe, wie jie vorgegangen, lagen | 
geipannt, enttäujcht, griesgrämig. \die legten. Wo aber war ihr Führer? | 
Wendhuien blieb, wo er war. Seine) Gedudt "hielt Wendhujen an. „Er| 
Fäuſte, die jih ins Gras verframpft 
ibatten, bebten, jeine Kiefer jchlugen 
aufeinander, feine Augen jtarrten nad) 
der Höbe binauf, wo nod immer 
fiel, und über die 


ten 


‚drängte cs ji widermwillig anerfen= | 
nend über jeine XYippen. „ 
vorn iſt noch Hoffnung.“ 


Und 
neuen Kräften brach er ſich 


mit | 
durch | 


feindlihen Scheinwerfer glitt. Wieder aber fam die Hand des 
Wachend bielt er aus. An innere !feurigen Yichtteufels lauernd getaitet. 
war nicht zu denfen. Die |Grell geivenitiihb alomm alles um| 
bitterjten Empfindungen, die abjdheu- ihn ber auf. Und nun lag er jelbit 
lihiten Gedanfen zerrifien ihn. Be-| mitten in der Helle und war er: 
freiung von dem entietlichen Zu- jpäbt. Tas, was jekt von drüben 
jtande aber war nur da oben zu fin-!berziichte, galt einzig ihm. 
Grit wenn er jenen vor fihl WVeochte es fein! Tas verräteriiche 
bätte, der ihm das jyürchterlide an=| Licht batte aub Hilfe gebradt! | 
getan, das in dieier Stunde In: Da zur Mechten unter roten Hoien | 
erträgliche erit dann dann 'und Käppis, wo es wimmerte: „Arms 
Und immer jtärfer drängte es bulance! Ambulance!““ lag noch 
zu handeln... ‚eine graue Geitalt, und etwas wie 
Ver Unteroffizier an jeiner Seiteleine Hand batte ich daran jchwach 
war längit eingenidt. ‚setst fuhr | gerührt. Ties trotz Dunkel und 
er empor umd machte ein paar jchlaf: | Vernichtung Yebendige zog ihn a, 
trunfene Bewegungen. Dabei fam/und ob der Weg aud den iFeuer- 
ihm jein Nachbar wieder zu Bewuht- |jtrablen, die ihm das ziichende Blei 
ſein. Verzeihung Herr Oberleut⸗ herüberſandten, gerade entgegenging, 
nant!“ ſagte er ganz laut. Da merkte er glitt darauf zu und erreichte ſein 
er, daß die Stelle neben ihm leer Ziel unverſehrt. 
Er ſtrengte die Augen an, Vohlberg?““ 
die Dunkelheit zu durchdringen. Er, „Alio einer doeh! einer! 
taſtete, ſoweit er es vermochte, aber Kamerad Wendhuſen? Sie? 
den er ſuchte, fand er nicht. War Sie?!“ 
Ein unerklärlicher Laut drang aus 
Wilde Geſchichten von ſchleichenden dem Munde des Angekommenen. Dann 
Gurkhas gingen ihm durch den Kopf, | wie ein Ausbruch überwältigene | 
und er fahte die Waffe feiter. der Gereiztbeit: „Ab muß Sie ume| 


Fin altes Soldatenlied. 


ihn, 
T 


" 


der? 
gerade | 
| 


zrra eWhger 
Leber, 


ch packe 


x 


Da glitt die geiiterhaft bufchende | ten J 


Lichthand wieder über den Höhen- an 
zug vor ihm, und da — — ganz! 
oben im Kugelfall — —bewegte jich 
da nicht etwas Yebendiges? 
das Freund oder Feind? 
„Veute, Achtung!“ 
wurde zu ſeiner 
Anruf weitergegeben. 
Gewehr an 


haben! Achtung! 
den Schultern an!“ 
„Lieber Kamerad! Wenn Sie erſt 

mein Bein... das rechte 
War auf das andere heben wollten 20 
|... ich danke!. Und wenn 
ſich darum bitten darf.. den 
linken Arm auf die Bruſt lang 
ſam. . . o. .. langſam 

Geſträuch kniſterte. Unterdrücktes 
Stöhnen wurde vernehmbar. „Gar— 
des!“ rief e8 in dem nächiten fran- 
zöſiſchen Schütengraben. Etwas | 
Maſſiges zog jih von der feind-| 
lihen euerlinie zurüd, glitt 
die langen, jchwanfen Halme auf der | 


noch 
Yetie Rechten der 
Er jelber ichlug 
die Adiel und ver 


zubringen. Aber 
juchte, lag alles 
fel. 
Indeſſen 
fläche Ob 
ter und 
liegende 
leiſen 
keine 


als er 
wieder 


das Ziel 
im Dun 


der Höhen 
idhuſen wei 
er auf eine 
tat er einen 
ſie ab, wenn 
und ſchlich 
zerſchoſſen, 
Wie? 


juchte, 


auf 


Ka 
— 


kroch 
rleutnant 
weiter. 
Geſtalt 
Anruf, 
Antwort 


Tot, 


Wo 
traf, 
taſtete 
kam, 
vielfach 


Drüben ſtiegen Leuchtraketen in die 
Yuft. Schüſſe knatterten in die Nacht. 
Ergebnislos. 


Ich denke, jetzt 


„Nun, Doktor? 
fönnten Sie endlidh... ! 

Ein grauboritigese Haupt fuhr | 
berum: „Das it binnen zwei Stun 
den die dritte Anzapfung — Herr!!“ 
‚Das Heren gehört nit zur Aus 
übung mediziniiher Willenichaft! 
Was denfen Sie fih eigentlich don: | 
der Behandlung eines durcdichofienen | 
Scenfels und eine® Armiplitter- 
bruches?! — Aber — mag e8 fein | 
— Cie dürfen jetst hinein, Er mill| 
Sie jehen.“ w 
— Wendhuſen ſchob ſeine ſchwere Ge— 
— — —7— über Die Gimme. Ein „Bor: | 

* zimmer zu einem größeren Schul 


Num jollte er zum mindeften Auge | nat aum ebebem aewve- | 
Auge ehrlich Rechenſchaft ftehen! | en, re oa — 
teten auf, glatte, noch kaum gefäl— 
telte Kiſſen. Geruch nach Schmier— 
ſeife und Jodoform ſtach in die Naſe. 
Von dem einzig belegten Bett hob 
ſich aus ſtarren Verbänden eine matte 
Hand. „Kamerad... ih mußte... 
Ihnen danfen!“ flüfterte e& daber. 
Des Eingetretenen Gejicht jah iteif 
geradeaus ind Leere. Eingemeißelt 
Noc|jtand in den Zügen bie unerträg- 


wenn 
nicht 


den er 
antworten ver: 
mod)te? Lähmend fahte ihn Die 
stage. Aber heiß drängend durd 
wallte es ihn gleih darauf. Nicht 
doh! Das durfte nicht fein! Ge 
nommen batte ihm der andere das 
Höcdite. War er der Stärfere ge- 
wejen, jo war es nicht zu ändern, 


aud jener, 
mehr zu 


War dieje nicht nur geiucht 
um ji an feinem Opfer 
Gehöhnt hatte ihn Vohl- | 


worden, 


Wendhuſen das Yeben, das 
bier im großen Kriege für das Bater- 
land höcite Klarheit und Hinge— 
bung verlangte, nicht mehr auszu 
Und er frod ieiter und 
tajtiete weiter und achtete der Ge- 
fahr nicht, die vor ihm drohte. 
Nun aber war e8 mit den jtil- 
(en Scläfern um ihn aus, 


| hen 


| Steht 


915. 


(ide Qual eines in jich ‚SZerfallenen. 
Er atmete offenen Mundes jeher. 
Was er entgegnete, fam jo tief aus 


ift immer der PVorderite geweien!* der Kehle, dak es unverjtändlich blieb. | goldene Kraushaar ein bifichen jchwer 


Schon flüfterte Wohlberg weiter: | 


Beiter „Was Sie geitern Nacht getan haben |mor, ficht mic) ganz wexderlih ar, 


unjereiner weiß ed ja zu Mrs 
digen... au wenn... ja, warum 
ſoll ich es verſchweigen?. . . aud)..a 
wenn... da ein inneres kamerad— 
ſchaftliches Gefühl mitgeſprochen hätte 
nein, mehr als das: ein Ge— 
fühl der Schätung... oder darf ich 
fagen: der sreundidaft?... Nicht 
abmwehren das! nicht zurückweiien, lieber 
Wendhuien! Es ift doch fo! Bei 
Hhnen unbewuht, weil Sie die Zu- 
fammenbänge nicht fennen... noch 
nicht fennen. Aber jie Jhnen aus» 
einanderzuſetzen. da... freilid... 
bin ich in jeltiamer Yage. Ich babe 
etwas beielien, das Sie bätte über 
rafchen follen. Im Xornifter habe | 
ih’8 gehabt. Gr iit mir vom Nücden 
weggeichofien worden. Und mun... 
nun, wo es fehlt, da fann ich Ihnen, 
lieber, werter Kamerad, blog davon 
iorehen... und Worte bedeuten ge- 
rade bier jo wenig...“ 

Aus feiner  bilfloien 
welder der Medende 
verlegen, balb 
ſich hingeblickt 


in 
halb 


Yage, 
bisher 

befiimmert vor 
hatte, jab er jekt 
aub einmal empor. Kin rauber 
Kehlton des andern hatte ihn 
aeitört. Und da bemerfte er eine 
Hand vor fid, eine harte bebende 
Männerhband, jab in Diefer ein 


4 - 
Ruf. 


Bild⸗ 
Erre— 
in un— 
heraus 
Ant- 


— 
— 
St 


halb zerfnittertes beichmuistes 
und börte eine vor 
gung fait erlojhene Stimme 
jagbar ſchneidendem Hohne 
ſtoßen: „Dies hier hat gefehlt?! 
worten Sie bei Ihrer Seelen 
ligkeit! Dies hier?“ 


Höher hob der Liegende den Kopf. | 


Matt legte 
Hingehaltene. 
zurück. 

„Das it... que! — Das... 
it... recht!“ flüfterte er mit dem 
Ton tiefer Befriedigung in der Stimme. 


er die Finger auf das 
Dann jant er wieder 


| n 5 . * —* 
durch „In Ihrer Hand befindet es jih—io hat | 


es ſollen ſein, und ſo iſt's gekommen — 


Kammbhöhe, verihwand im der Tiefe. |von ſelber! Ihnen gehört es mit allem, 
Sie haben ſich's er— 


was darauf ſteht. 
worben, als ein rechter Mann erworben. 
O, Sie lieber Kamerad! Wie müſſen 


Sie glücklich ſein! — Und nun...| 


ſetzen 
Ihre 


Sie ſich. . . geben Sie mir 
Hand... tun Sie es doch 
ich bin Ihr Freund von Her 
zen. Was haben Sie? Sie zit 
tern ja! Hat es Sie doch mitge— 
nommen?... Aljo, unjere Silvie 
da... bören Sie... je... 
Sie, bitte... ein ‚Bäschen dritten 


Verwandtihaftsgrades it fie mir. Crit | 


bei meiner Einberufung zum Negi- 
ment und in der Garnijon, furz 
vor dem Ausmarſch, entdeckt, näher 
fennen gelernt... Anfangs ein wenig 
fteif, wortfarg, verlegen zu dem frem- 
den Herrn Vetter... hört dann, daf 


lich bei den 73ern ftehe und taut plötz- 


(ich aus ihrer VBerjunfenheit auf. Fragt, 
jeltjam bedrängten Wejens, in al- 
ler Heimlichkeit, ob ich einen SOber- 
leutnant Theo Wendhujen ferne. Sieht 


dabei feierlich drein, wie in der Kirche. 


Und als ich jage: „Gewiß! Schnei- 
diger Offizier! NKamerad von mir! 
bei der 5. Kompagnie im 
gleichen Negiment!" läuft fie rot und 
blaß au, geht zum Schreibtiich, nimmt 
vom grünen Tuch das Bild da aus 
dem Rahmen und jchreibt mit einer 


jo 
| gewinnen. 


bören | 


Srrntaypesi 





Miene, halb Bühende, halb Köni— 
gin, ein paar Worte an den Rand, 
Dann jteht fie wieder vor mir, das 


\der Sprengung den Gngländern aud, 
den zweiten Schütengraben zu nehmen, 
Wenn das nicht blanfe Xebensvere 
geudung ült...! Und bier dal 
joll ich ungeleien an Sie abliefern.“ 

Er reidte eine zujammengefaltett 
Namensfarte hinüber. 

Yangjam las der verwundete Offizier 
„sb babe nicht annehmen dürfen 
was Sie mir Große: haben überz 
mitteln wollen, Vohlberg. Ich habe 
Sie nit aus Edelmut gerettet, A 
wollte Sie einfach zwiſchen die Fäufte 
ich | Eriegen. Sie jollten mir das Opfer 
ab= werden für meine Liebe, die ich ver: 
fheulih... ich fann’s gar nicht iagen, |raten glaubte. Nun gehe ih dahin; 
wie... Man jteht das immer erit|wo allein mir Grlöfung werden fann 
ein, wenn e8 zu jpät it! — Und| von innerer Schuld — fo oder jo...“ 
möchte ib Sie zum DBermittler| Yangjam legte der Leiende die Karte 
Wenn Sie mit Herrn|mweg md nahm das Bild Silvieg 
MWendhujen Freund geworden jind hoch. Yange jah er auf das liebliche 
und das müljen Sie werden! — | Mädcdenangeliht, das er im feiner 
wenn die Tage der Gefahr kommen tiefſten Erſchütterung kannte. „Er 

Danı jo am letten Abend muß dich jeher lieb haben, Mädchen, 
— nicht eher — dann dies hier in/und nur des MWürdigiten wert hal» 
feine Hand legen! — Er joll wijjen, |ten“, fprad) er endlich leije bei jich, 
dat in jeiner Not eine an ihn denft,| „und als rechter Mann weiß er die 
immerfort mit ihm und um ihn'Wege, eine jchulderfüllte Bruft zu 
lebt. Das Soll ihn rubig machen, | entlaiten.“ — 
wenn e8 gilt. Als ein Glücklicher Drei Stunden fpäter erjchütterte 
foll er feinem Baterlande jein Ye- ein furchtbarer Krah Erde und Haus, 
ben darbringen... Wollen Sie das) Bohlverg hatte bis dahin ganz ftill 
vollbringen?“ Damit reicht jie mir/auf jeinem Yager gelegen. Kun 
das Bild und fieht mich immer nur |fahten die Finger jeiner Rechten jäh 
jo eigen an, jo von innen her aus nach dem Bilde Silvies, umfjdhlojien 
einem erlebten vollen Leben heraus, |e8 und hielten es feit wie bei einer 
dag auch ich nichts anderes fertig | heimlichen Bejchwörung. 
bringe, al® das Gebotene an mid) Und wieder nad) drei Stunden rat= 
nehmen und mic über die weiße |terten die Kraftwagen der Sanitäts- 
Hand neigen, die damit ihr alles | folonne heran. Bolternd fam «8 
bietet. Aber das it ihr genugjan die Tür des Yazaretts. Zwei 
gewejen — ich hab’s geipürt... Und| yäufte hoben fie aus den Angeln, 
nun vorgejtern Abend, als es und durch die Definung wurde Bahre 
da hieß: „Anderntags in aller Frühe nach Bahre mit Zerfiholienen getragen, 
Sturm au; die Höhe! 3. und 5. alle in das große, zweite Schulzim= 
Kompagnie nehmen die Spitze!” Da/mer hinein.  VBaterländiihe Weifen 
habe ich wollen meinen Auftrag aus=|erflangen ergreifend auf etlichen, von 
führen, aber da mwurden Sie ja jo|denen das Blut troff, 
vajch) zum Kommandeur gerufen, und| Der beaufjichtigende alte 
ald wir dann im Dunfel aufmar=|arzt aber murrte beim 
ihierten, war feine Möglichkeit mehr | wachen der Ueberführung 
für Berjönliches... der rechte Aus|bergs Yager hinüber: 
genblid war verpakt. Noch als ich | wirklich durchgeſetzt 
umjfanf, habe ich gedacht: „Wenn nur|huien! Sit zum 
KRamerad Wendhufen ein befjeres Schie= | Eriter vorgefchlagen, Mit drei 
fal hat! Ein fo reines Glüd ift ihm | Schüjjen - kegt er. Machen ihm 
vorbehalten, und ic) wäre jchuld, wenn aber nichts, Könnte mopsfidel 
feinem Yeben die hohe Stunde des |jein, aber er tut wüſt und fragt 
Befies mangeln follte!! — Ih binjan, ob Sie fein Lager neben dem 
auch die Pein diefes Vorwurfs nicht | Ihrigen dulden wollen. Sm andern 
wieder los geworden, bi8 Sie famen| Yalle wolle er lieber im Felde fre- 

zu mir famen... mit Preiss | pieren.“ 

gabe des eigenen Xebens mich hol-| Da reichte des Angeredeten Hand 
ten. Da war ih mir bewußt: Die|dem Arzte das Bild, das er. bis jett 

Silvie hat recht gewählt. Nur ein | umjchlojjen gehalten, und fagte: „Geben 
im hödjten Sinne edel empfinden- | Sie ihm das und fhlagen Sie hier 
der Mann handelt jo. Und das hat|noch eine Matrate auf. Er wird 
mich alles annehmen kafjen von Jhnen | fomnten.” Und ein Schein reiner 
| das große, das größte Spfer. | Menichlichfeit verflärte ſein bleiches 
Werden ja Ehrenzeichen über Ehren- Geſicht. 
zeichen dafür einheimſen, aber darum 
bleibt es doch, was es iſt. .. Doch, 
hören Sie! was iſt da draußen?“ 

Autogeraſſel war plötzlich hörbar 

geworden. Eine ſcharfe, befehlsge— 
wohnte Stimme war erſchollen. Nun 
ging laut durch die Dorfgaſſe ein 
Gleich darauf wurden am 
Fenſter eilig vorübergehende Soldaten- 
köpfe ſichtbar, und ins ſtille Gemach 
drang etwas wie wild aufflammende 
Mannesbegeiſterung. 
JVohlbergs Blicke waren den Gi 
lenden gefolgt — träume ij — trübe. 
„Da ift mal wicsr eine Sade im 
Werke, eine Ledeutiame Sadıe, die 
Iden Wann erhöht, weil fie jein Ye 
ben verlangt“, jagte er leile vor fich 
bin. „Und man liegt bier... muß 
Ibier liegen... 68 wird ih um 
|die Führung der „reiwilligen han 
| deln. Die Sprengung der engliichen 
Schüßengräben im Winfel mu reif 
fein. Meinen Sie nicht au, Wend 
huſen?“ 

Aber er bekam keine Antwort, und 
als er den Angeredeten ſuchte, ſah 
er ſeine hohe Geſtalt dicht an der 
Tür ſtehen von der Tür her zu 
ihm zurückblicken ganz eigenen leuch 
tenden Auges, die Miene aber tief 
ernſt, ſtumm. Und jetzt legte der 
Offizier die Hand an den Helm 
und grüßte — lange und bedeut— 
ſam und dann ſchritt er hinaus. 
So konnte er nicht mehr ſehen, wie 
von dieſem Gruße dem Zurückblei 
benden die Augen übergingen. 

„So grüßt nur einer“, dachte er 
der ein Leben in ſich hat, voll bis 
zum Rande und drängend bis zum 
Ausſtrömen, und der unter dieſem 
Drängen bis in die Fingerſpitzen jauch 
zend erbebt. Und ſo grüßt nur einer“, 
war es ihm zugleich, „der ſich be 
wußt iſt, dieſen Schatz zu tragen 
in tiefer Schuld, und der dieſe Schuld 
zu ſühnen beſchloſſen hat.“ Und! 
nodh im Nachjinnen über dies rät- 
jeivolle Scheiden ertaitete feine une| 
ruhige Hand ein jteifes Kartonblätt 
chen auf der Xagerdece. Und da 
er jab, dab es Gilvies zurüdge- 
lafjenes Bild war, ichlofjen jtch feine 
Augen plößlih in überrwältigender Be 
troffenheit und Erkenntnis. 

So fand ihn/der Stabsarzt. 

„Ein wunderlicher Menich der 
Wendhujen!" murrte er. „Zut erit, 
bärbeifig genug, ald mühte er Yhren 
Yeichtvater fielen Fratt Ihnen im 
Sturmichritt aus und wirft jich dem 
Kommandeur ald Futter vor, als 
fünnte er gar nicht rajch genug vor 
die Ichuftigen engliihen Kugeln fom 
men.“ 

„Gilt’s wirflich die Sprengung im 
Winkel?“ 

Der Graubart nidte, „Er bat 
dafür gutgefagt, beim Sturm nad) 


in den Scläfen, die Stirn wie Mar: 


und ich entdecfe an dem lieben Mäd- 
hen di: Augen meiner lieben Wtut= | 
ter jo dom Ghriltabend ber oder 
vom Konfirmationstage. Und mun 
gibt’3 eine jühe, verlegene Beichte 
— „Sie müſſen wiſſen, lieber 
Vetter“, ſagte ſie, „ich habe etwas 
mit Herrn Wendhufen gehabt... 
bin häflich gegen ihn geweien... 


Stabs⸗ 
Ueber» 
zu Vohl⸗ 
„Hat's alſo 
der Wend- 
Gijernen Kreuz 


+ 
. 
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Scmerzende Wunden beim Witte 
rungsumſchlag. 

Die Erfahrung, daß die Narben 
alter Wunden vor einem Witterungs- 
umjchlag wieder zu jchmerzen begin- 
nen, hat ven vor etwa einem Nahre in 
Philadelphia verftorbenen amerifani= 
ihen Arzt Weir Mitchell zu einer Un- 
terfuhung des Zufammenhanges zivi= 
Ihen Wetter und Wundnarben veran= 
laßt. ES dürfte wohl nicht unzeitges 
mäß erjcheinen, unter den gegenmwärti= 
gen Verhältnijjen, da jo viele unferer 
Soldaten von ſchweren Verwundun— 
gen wiederhergeſtellt ſind, an die For— 
ſchungsergebniſſe des amerikaniſchen 
Arztes zu erinnern. Auch er hat ſeine 
Beobachtungen an Kriegsverwundeten 
gemacht, und ein ausgedehnter Brief— 
wechſel verband ihn jahrelang mit den 
zahlreichen "Veteranen des Sezeſſions— 
frieges. Alle Dieje Kämpfer Llagten, 
daß fie bei herannahendem MWitte- 
rungsumfchlag an ihren alten Wun= 
den Schmerzen empfänden, die fie eine 
Uenderung des Wetters vielfach Jchon 
dann bvorausfehen ließen, wenn Jelbit 
da3 Barometer fich noch auf der Höhe 
halte. Da nun aus dem Vergleich der 
einzelnen Briefe mit einander herbor= 
aina, daß die Schmerzen in beitimm= 
ten .Zandftrichen gleichzeitig auftreten 
und die „Schmerzenämelle“ fich in be= 
ftimmter Richtung und beftimmter Ges 
fchmindigfeit fortbemweate, fo fam Mit» 
hell zu dem Schluß, daß eine gemein 
fame Urjacdhe Ddiefen Schmerzen zu» 
arunde liegen müffe. Um diefe Un- 
ruhe zu erfennen, fehte er fich mit den 
bedeutenditen meteorologifchen Stativ» 
nen Amerikas in Verbindung, und an 
der Hand der ihm zugehenden Wetter- 
berichte jtellte er feit, daß jede bon 
Diten nad Weiten, oder von Weiten 
nach Diten ziehende Depreilion fi 
bei denjenigen Veteranen in den alten 
MWundnarben fühlbar madte, die in 
den von der Depreffion berührten Ge- 
aenden wohnten. Weiterhin ergab Ti 
für ihn, daf die Regenzone etwas Tlei- 
ner war als die Schmerzzone, fo daß 
diefe 750 enalifche Meilen betrug, 
wenn jene nur 600 Meilen umfaßte. 

——— 

| Für jein Yeben lang unfterb- 
| ich. — Man jvrad) von den Hinden- 
burgſiegen, und der beſonders kri⸗ 
tiſch veranlagte Herr Schmidt mein— 
te, das Bierglas gewichtig auf die 
Tiſchplatte aufſetzend, er habe da ſeine 
beſondere Meinung. Und wutent⸗ 
brannt ſprang der Herr Maier auf: 
Herr Schmidt, Sie können ſagen, 
was Sie wollen! Der Hindenburg 
Ihat fich für fein ganzes Leben un« 
|sterblich gemacht.“ 


I 
I 


| 
I 
I 


I 


— — 
Jeſet die „Abendpoſtee. 





——— —— 


In harter Schule. 


Roman von O. Elſter. 


(3. Fortſetzung.) 
Der alte Legionär paffte 


ſagte er mit ſeiner ernſien, 
Stimme: „Ich tenne dieſen Zuſtand. 
3 ift eine Art Wahnfinn — ein 
Treibeitsmahnfinn, wie er da8 milde 
Tier überfällt, das, zum erftenmal 
in ben Käfig gefperrt, fi den Scä- 
belan den Räfiaftäben einrennt. Die- 
jen Wahnfinn madt ein jeder durd). 
Almählic legt fih das. Habe Ge- 
buld, Fribe...“ 

Ich werde verrüdt!“ 

„Du bilt e8 jhon Halb. Do 
wenn du mwirklih die Abficht haft, 
dabonzugeben, jo mad’ es nicht wie 
jene - Unglüdlichen, die heute wieder 
eingeliefert find. Laß dir non mir 
altem Kunden raten. Ohne Geld 
fannft du nicht8 machen. Haft bu 
Geld?“ 

„Rur ein paar Franten...“ 

„Das genügt nicht. Uber du haft 
mir bo gejagt, daß du reiche Ver- 
wandte daheim haft; Ichreibe an fie, 
daß fie dir einige Hundert Franten | 
Ihiden — aber in Papiergeld in 
einem Brief, daß es nicht auffällt. 
Wenn du Das Geld halt, fannit du 
Ichon eher durchfommen.“ 

Srib ftarrte finfter vor fi Hin. | 
In feiner Seele fümpfie der Drang 
nah Freiheit mit jeinem Stolz, jei- | 
nem Io. Sollte er fi nochinais 
an jeinen Vater wenden, ten er 


bes Schamgefühl brannte ihm in 
den Wangen. Sollte er dem Water, 
dem Bruder — jollie er lie jeine 
ganze Schmad enthüllen und um 
Hilfe beiteln, mo er doc einjt jede 
Hilfe trotzig verſchmäht hatte? 

Wenn jein Vater ihm wirklich 
das Geld jdhicdte, würde er ihn nicht 
bo verachten, würde nicht alle Welt 
ihn verjpotten, ihn mit mitleibig- 
verächtlichen Blicten mejlen? 

Mit großen Worten, mit bod: 
fliegenden Plänen war er in bie 
Welt binausgeftürmt, den jchönften 
Preis wollte er erringen, Ruhm, Eh: 
re, Reihtum, Glüd und — Xiebe, 
und beimtehrte er al ein Elenber, 
als ein Bettler an Leib und Ceele; 
ein Wrad, von den Stürmen des 
Lebens an Xand gemorfen. 

Er jhlug die Hände vor das Ge: 
fiht und ftöhnte laut auf. 

„Weshalb haft du den Zodezftreich 
Damals von mir abgewehrt, $ojeph?” 
fragte er mit unjäglicher. Bitterfeit. 
„Das war fein Freundichaftspienit." 

„Du mirft nocd einmal anders 
darüber denken,“ entgeanete der alte 
Legionär ernft. „Solange man lebt, 
folange ift Hoffnung vorhanden, daß 
eö8 mal beifer mit uns wird. Das 
Leben behält jtet3 recht, lieber Jun 
ge, wenn wir uns aud oft ben 
Tod berbeimünfhen. Schreib’ an 
deine Verwandten, an deinen Pater, 
und mwenn du genug Gelb 
Taſche haſt, dann verſuch' es, durch— 
zukommen. Ich werde dir ſelbſt 
dabei helfen.“ 

„Du fommjt mit mir?“ 

„Nein,“ erwiderte der Alte fopf- 
fchüttelnd. „Ich diene meine Zeit 
ab und dann gehe ih nah Frant- 
ceich und lebe jchleht und recht von 
meiner Heinen PBenfion — auf meine 
alten Iage möchte ich nicht nod 
zum Gtrafbataillon fommen. Wlfo 
ichreib’ an deinen Bater.” 

Fritz richtete ſich entſchloſſen auf. 

„sch werde ſchreiben,“ ſagte er, 
„und wenn ich wieder daheim bin, 
dann mußt du zu mir fommen.“ 

Der alte Legionär Tchüttelte Tü- 
helnd den Kopf. „Das find Zus 
tunftöpläne. Darüber läßt fich jpü- 
ter fpredhen. Gute Nacht, mein 
Junge, und träume von der Hei— 
— 

Er drückte dem jungen Kamera— 
den die Hand und entfernte ſich leiſe. 
Fritz aber lag noch lange wach da, 


*träumend von der Heimat, träumend 


von der Liebe, die ihn dort ermwar- 
tete, und unendlide Sehnſucht 
ſchwellte ſein einſames Herz. 


10. Kapitel. 


Endlich, endlich nach wochenlan— 
gem, qualvollem Warten hielt Fritz 
die Antwort auf das Bittſchreiben 
an ſeinen Vater in den zitternden 
Händen. Der Brief zeigte die klare, 
etwas ſteife, korrekte Kaufmanns— 
handſchrift des alten Großmun, und 
Fritz ſchöpfte neue Hoffnung, als er 
zufällig zuerſt die Unterſchrift „Dein 
Dich noch immer liebender Vater“ 
las. 

Doch was war das? —Zwei fran— 
zöſiſche Banknoten, jede über zwan— 
zig Franken, fielen ihm beim Oeff— 
nen des Briefes entgegen, und doch 
hatte Fritz um eine bedeutend höhere 
Summe gebeten. 

Haſtig las er, was ſein Vater ge— 
ſchrieben: 

„Lieber Sohn! Alſo in der fran— 
zöſiſchen Fremdenlegion biſt Du ge— 
landet? Da ſiehſt Du, wohin Leicht— 
ſinn und Mißachtung gutgemeinter 
Ratſchläge den Menſchen bringen 
können. Doch will ich Dir keine 
Vorwürfe mehr machen, Du haſt Dir 
Dein Schickſal ſelbſt gewählt, ohne 
Rückſicht auf meine Wünſche, ſo 
mußt Du es denn auch tragen, ſo 
zut Du es vermagſt. Du bitteſt 
mich um tauſend Franken, um Dei— 
ne Flucht bewerkſtelligen zu können. 
Wäreſt Du durch unverſchuldetes 
Unglück in Deine jetzige traurige 


ſchon einmal belogen hatte? Ein 


in der * 


le, ich glaube es gern, aber dieſe 
Schule wird dazu beitragen, Deinen 
Charakter, Deine Willensenergie zu 
ſtärlen. Du haſt Dich auf fünf 
Jahre verpflichtet, nun, dieſe fünf 
Sabre werden für Dich nicht verlo— 
ren ſein, wenn Du den ſchweren 


eine Dienſt mit Ernſt und treuem Pflicht— 
i 
Weile ſchweigend vor ſich hin. Dann jgefühl erfüllſt. 


In früheren Jah⸗ 


tiefen ren ſteckte man ungeratene Söhne ja auffing. 


auch unter die Soldaten. 
das nicht mehr möglich, menigjtens 
nicht in Deutichland, Du haft Di 
jedoch jelbft und freiwillig in den 
Dienit eine fremden Landes geftellt, 
fo erfülle denn Deine Dienitpflich! 
und tehre nach fünf Jahren, gereift 
an Körper und Seele, geträftigt in 
Deinem Charakter, in das Bater- 
haus zurüd, das Dir dann wieder 
offen ‘ttehen fol. Um Dir da? Le: 
ben al3 Soldat etwas zu erleichtern, 
werde ich Dir monatlidy 40 Franten 
ſenden. 

Ich wünſche Dir von ganzem Her— 
zen, daß Du die Prüfungszeit gut 
überſtehſt, und daß ich Dich noch 
einmal gebeſſert, gekräftigt, gefund | 
an Leib und Geele in die Arme 
chliegen fann. Dein Did  nod 
immer liebender Vater Karl Wpolf | 
Großmann.” | 

Mit einem jchmweren Seufzer Tier 
Frig den Brief finten und ftarrte 
faffuna3los, mutlo vor ich nieder. 
Er hatte fih jchon in den ichönften | 
Hoffnungen gemwieat, er hatte bereits 
einen genauen Plan entworfen, mie | 
er feine Flucht ins Wert jegen fünn- 


Ite; er fah jich jchon im Geiſte wie— 


der in dem hoben, alten, gemütli- 
hen väterlichen Haufe; er jah da$ 
ernjte und doc gütige Gefiht bes 
Vaters, er drüdte dem Bruder bie 
Hand, und als jchönites Bild er» 
ichien ihm SJlfe Waigen, die er im 
Iaumel des Lebens oft vergeifen, 
deren Bild aber doc jtet3 wieder 
aus dem Wuft und Dunjt feines Xe- 
ben3 rein und licht hervorgetaucht 
mar. 

Und jet verfant das alles in 
Nacht und Nebel! Sein Vater ver- 
dammte ihn dazu, in biejer Hölle 
mweiterzuleben; ja, er forderte eö bon 
ihm als Beweis dafür, daß erein 
anderer, ein befferer Menjd gewor- 
den war. Er ballte die Yauft und | 
fnirichte mit den Zähnen, in ohn— 
mächtiger Wut zerfnitterte er ben 
Brief, achtlos ließ er die Banknoten | 

p N 2 £ | 
zur Erde fallen. Sojeph Gundlad), 
der ihn fchmweigend beobachtet hatte, 
hob fie auf und reichte fie ihm hin, 

‚Vergiß das nicht, mein Junge”, 
f *, er qutmütig. „Mit dem Gelbe | 
faın! du mir manden luftigen Tag 
machen.” 

a) mag das Gelb nicht, . .“ 
Was fchreibt 


„Ddo, nit jo wild! 
denn der Herr Papa?” 

„Da — lie jelbit.” 

Eine Weile fudierte Grundlah an 
dem Briefe, während Yrig zufammen- 
gefunten dafah. Dann jagte der alte 
Zegionär: 


„z.r Herr Papa hat fo unrecht 
Bleib bei uns, mein Junge! | 


nicht. 

ünf Sabre find bald herum, und 
du Geld haft, fannit du aud 

de: Legion den ' 

fen. xomm, wir wollen eine Flajche 

I|Wein in der Kantine trinten.“ 

| Fri Iprang auf. „Du Haft recht! 

Irinfen wollen wir, trinten, bi alle 

Meien wanten!“ 

| „Ru na, nur gemach! 

Verſiand. ..“ 

| Fritz faßte den alten Legionät 

ter den Arm und zog ihn mit 

fort. 

Die Regimentskantine befand ſich 
in einem kleinen Häuschen, das halb 
verſteckt in einet Ecke des großen 
Kaſernenhofes lag. Als Gundlach 
und Fritz eintraten, ſcholl ihnen ein 
lauter Wirrwarr von Stimmen ent—⸗ 
gegen. Auf langen Bänken ſaßen 
die Legionäre in ihren Drillichiacken 
oder in der blauen Jacke, das rote 
Kuppi weit nah) Hinten geicheben, 
joblend, lachend, jchmagend, trintend. 
Der dunfelrote algerifhe Wein fun 
ifelte in den Flafchen und Gläfern. 
„Madame la ctantiriere”, eine junge, 
bübfche, üppige Frau, die hinter dem 
Schanttifh jtand, Hatte alle Hände 
soll zu tun, um die Yrlafchen neu zu 
| füllen. Sie fannte alle Zegionäre, be- 
yleitete fie doch die Legion auf ihren 
Märihen als Markletenderin 
Ihmuder blauer Uniform, 


Alles 


Der Raum war von Tabatsdampf ) 


vicht erfüllt, jo daß man die erhih- 
ten, roten Gelichter der Trinfenden 
wie durch einen Nebel jab. Und 
welh ein Stimmengemwirt! Hier 
jang ein Deutjcher in tiefitem 
|Bab: „Und das jchiwarzbraun. Bier, 
das trint’ ih ’o aern. Und das 
Ihmwarzbraune Mädel, das füh ich jo 
gern. . . .“, und an einem andern 
Ziich jangen fie das Legiondmarich- 
ited mit dem Nefrain: „Le jac, ma 
foi, toujours au dos“, wozu fie mit 
den Gläfern den Taft auf dem Tifch 
hämmerten. 

Dort krähte ein Franzoſe die Mar— 
ſeillaiſe: 

„Allons, 
BR. 

E3 war ein Höllenlärm! 

Gundlad und Frit fanden nod 
Plag an einem Tifch, an dem meh: 
tere Legionäre ic) Füfternd unterhiel- 
ten, aber verjtummten, als die beiden 
ich zu ihnen festen. „Madame la 
cantiniere”, die den alten Legionär 
yeit Janger Zeit kannte, brachte einen 
Liter Wein und zwei Gläfer. 

„a votre fante, Madame”, fagte 
Gundladh höflich. 

„A la votre, monfieur“, erwiderte 
die junge Frau lächelnd und nippte 


entfant®? de la pas 


eufel tanzen laf= | 


in! 


Sonutagpoft. Chicago. Sonntag, den 18, Iuli 1915 


ben. Bu bift in einer barten Schu: |nem Gefiht mie die Rake, wenn’s 1 Patrouillen durchzegen wohl bie en= | Sedanien flogen in die Heimat; mwür- 


donnert?“ 
„Wir haben fein Geld mehr. „ .“ 
„Ale Wetter! Das ift bis! — 
Tribe, fpenbeft bu ihnen einen Li» 
ter?“ 
„Ratürlid. . . Da habt ihr fünf 
Franken!“ 
Er warf 
zu, das einer 


ihnen das Silberſtück 
von 


getrunken, 
heiß. 

Die Geſellſchaft beſtand aus einem 
Deutſchen, einem jungen Burſchen, 
deſſen Wange mehrere Schmiſſe zier—⸗ 
ten, ſo daß man ihn als früheren 
Studenten erkennen tonnte, einem rie— 
ſenhaften Schweden, der vielleicht frü— 
her Matroſe geweſen war, und zwei 
dunkeläugigen Spaniern, die leiſe 
miteinander tuſchelten. 

Frit ſchloß ſich dem deutſchen Stu— 
denten an, den er von früher kannte. 
„Was hattet ihr denn ſo heimlich zu 
bereden vorhin?“ fragte er 

„Ja, worüber redet man 
nete Karl Martens, jo hicy der Stu— 
dent, mit heiferem Lachen ıtielich, 
mie man aus dDiefer Hülle lom⸗ 
men tann. . .“ 

„Ihr wollt deſertieren?“ 

„Pit — da drüben ſitzt ein Ser—⸗ 
geant. — Ja“, fuhr er leiſe fort, 
ſich zu Fritz hinneigend, „heute abend 
tneifen wir aus, . ., der baumlange 
Schmebde dort und die beiden Spa- 


“ 


und die Söpfe 


‚ entgeg- 


„Habt ihr denn Geld?“ 

„ein. Brauchen wir auch nidt. 
Wir [plagen uns dur biß zur ma= 
roffunifhen Grenze — die Spanier 
tennen den Weg — dert treffen wir 
auf ſpaniſche Grenzpatrouillen, die 
uns weiterbefördern. 
fommen?“ 

Der Gedante an Flucht, an Defer- 
tion hatte jih Frikens Geele jo 
jehr bemädhtigt, daß er das Gefahr: 
volle und Wbenteuerliche des Planes 
nicht erfannte oder doc nicht mür- 
digte. 

„Du haſt noch etwas Geld, nicht 
wahr, Kamerad?“ fragte der frühere 
Student weiter. 

„Ja, noch etwa 
U 

„Famos! 
zur Grenze. 
uns 
ter.” 

„Uber 
men?“ 

„Wir mollen fie uns fchon vom 
Leibe halten. Gut wäre es freilich, 
wenn du dir einen tüchtigen Revelver 
fauftejt. In der Judıngafle gibt es 
famofe Waffen.” 

„sh werde mir einen faufen.“ 

„Herrlid. Und du fommit mit?“ 

„5a“, entgegnete Fri ingrimmig 
und verbittert. Wllzujehr hatte er 
ih mit dem Gebanten an die fyrei- 
peit, an die Rüdtehr in die beutjche 
Heimat vertraut gemacht, Yag und 
Naht davon geträumt, den Plan zur 
Flucht Hundertimal erwogen, als daß 
|der Brief des Vater ihn davon zu- 
‚rüddringen fonntee m Gegenteil, 
(diefer Brief, der feine Hoffnungen 


fünfzig Frans 
Damit reihen wir bis 

Und dann befördern 
die Konjuln Deutfchlands mei- 
Die 


arabiſchen Gendar— 


zu zerſtören ſchien, hatte in ihm eine 
grimmige, verbiſſene Entſchloſſenheit 
hervorgerufen, nun gerade die Flucht 
| zu unternehmen, und wenn er auch 
dabei zu Grunde gehen ſollte. Eine 
wahnſinnige Sehnfucht nach der Frei— 
beit hatte ihm gepadt, die feinen fla- 
ten Blid trübte und bie Gefahren 
der Flucht verjchleierte, Dabei nahm 
er jich jeit vor, nit elend in Die 
Hände der Gendarmen zu fallen. 
Das Bild der unglüdlihen Dejer- 
Iteure, die man vor einigen Wochen 
| wieder eingebracht, tauchte vor ihm 
auf; das jellte jein Schidfal nicht 
\fein, Dafür würde der Revolver for- 
gen, den er noch heute kaufen wollte. 


„sa einer Stunde“, fuhr Karl 
| Martens fort, „Dürfen wir die Ka= 
| jerne verlaffen, Dann gehen wir ein- 
zeln fort und treffen uns draußen 
|bor der Stadt im Araberpiertel; von 
dort jchleihen wir ung in die Mein: 
berge und marjchieren die ganze Nacht 
ınah Weften. Um Tage verbergen 
wir uns, nacht3 marjchieren wir — 
in vier bis fünf Marjchen haben mir 
die maroffanifche Grenze erreicht und 
ind in Sicherheit. Yljo, du kommt 
mit?“ 

5 

„Bravo! 
Revolver.“ 

Fritz erhob ſich. 

„Wohin, Kamerad?“ fragte Gund— 
lach, mit mißtrauiſchem Auge den 
deutſchen Studenten beobachtend. 
„Ich will einen Spaziergang ma— 
chen.“ 

„Allein? — Soll ich dich beglei— 
ten?“ 

„Nein, ich danke. 
fünf Franken! 
gut jchmeden.“ 

Brummend jtedte der Alte das 
Geldftüd ein, berubigte fich aber, ala 
er Yrik allein die Stantine verlaflen 
lab, während der Student und die 
andern Xegionäre beim Wein fiben 
blieben. Auch er iprah nunmehr 
dem Wein eifrig zu. die andern tran— 
fen ihm oft zu, und fchlieklid 
wantte, er balbirunfen auf fein Zim- 
mer, ſank jchwer auf fein Bett nie- 
der und verfiel in einen tiefen 
Schlaf. 

Mährenddeflen eilte Grit nad) dem 
Subenviertel, mo er denn auch bald 
bei einem Xrödler einen lech3läufi- 
gen Nevolver und Batrosen er- 
jftand. Dann begab er fich, alö der 
Abend bereits dämmerte, in das 
Araberviertel, einen ſchmutzigen, wink— 


Und nun beſorge dir den 


Da haſt du noch 
Laß dir den Wein 


Lage gekommen, ich würde gern nochſan dem Glaſe, das Gundlach ihr ligen Stadtteil mit den ſchlimmſten 


mehr opfern, um Dich zu befreien. 
Nach den Erfahrungen jedoch, die ich 
mit Dir und Deinen Verſprechungen 
machen mußte, kann ich mich zur 


reichte. | 


Dann mandte er jih an die an⸗ 


dern Legionäre. 
„Na, ihr 


Kafterböhlen aller Art. Für die Les 
gionäre war biejfer Stadtteil verbo- 
ten, um fo ficherere Berftede unb 


Saframenters*, lachte | Sch!upfwintel bot. er ober gerade bed-|den blinienden Giernen, Die 
Heraabe des Geldes nicht entjliesjer, „was fißt ihr denn da mit ei-|halb denen, die Defertion 


Willſt du mite | 


gen, fhmupigen Gaffen, aber in das 
innere der arabifchen Häufer, in die 
Staffeehäufer mit den arabijdhen Täns 
jerinnen, in die Opiumfneipen und 
andre Laſterhöhlen durften ſie nicht 
eindringen. 

Es dunkelte bereits als die Flücht— 
linge ſich im Schatten einer mo— 


zeln, ſich vorſichtig umſchauend, ob 


ren ſich in dem Gewirr der Wein—⸗ 
berge die die Stadt im Süden um— 
jgaben. Dann ftiegen fie in die Ebene 
I nieder. 

| Der Mond ftand groß und flar 
am Himmel; ein frifher Wind blies 


von Weiten Her; vor den Flüchtlingen, 


lag daß freie Land in Nebeldunit, 
der ivre ein leichtixwegtes Meer Hin 
Jund her wallte — tief aufatmete Yrig, 
vor ihm lag die Treibeit. 

Und hinaus ging es im Geſchwind— 
ſchritt in die monderhellte Nacht, in 
die Freiheit! 


11. Kapitel, 


Die eriten Tage führte die Wande- 
rung die Flüchtlinge noch durch teil- 
meis bebaute Gegend, jo daß jie ji 
am Tage in Weinbergen, Marsfeldern 
oder Gärten verbergen konnten. Durf- 
ven fie doch nicht wagen, fid) am Tage 
zu zeigen, da auf den Straßen bie 
arabifchen Gendarmen patrouillierten 
und jicharfe Umschau hielten, nachdem 
die Flucht der fünf Legionäre be- 
fanntgeivorden ivar. 

„Wenn wir nur unfte Gemehre 
'hötten mitnehmen fünnen”, ‚meinte 
der Schwede, „dann ‚wollte ich die 
| verdammten Gendarmen nicht fürdh- 
ten. Dein Nevolver allein nügt 


Fri. „Nur den lumpigen arabi= 
ſchen Iagebieben gegenüber, die uns 
in den Weg laufen jollten, ijt er von 
Wert.” 

An den bebauten Gegenden litt 
man iwenigjtens feinen Hunger. Mais 
und Bananen, ab und zu ein ges 
jtohlenes Huhn oder eine Ente macd)- 
ten ihre Nahrung aus, und da bie 
Nächte kühl und die Legionäre an ein 
rafches Mearfchieren gewöhnt waren, 
jo tam man rafch vorwärts ber 


de er fie jemals miederfehen? Würde 


| 


ihre Flucht gelingen? "rei waren fie ! 


‚ja — aber würden fie den Weg aus 
diefer Wüjte finden, die fie wie ein 
Ffadlofee Meer -ungab, auf dem jie, 
Schiffbrüchigen gleich, ohne Kompaß, 
ſteuerlos, umherirrten, dem Zufall 
Ipreiögegesen und den Gefahren, die 


ihnen gef&hidt Ihammedanifchen Moschee trafen. Ein ı fie umlauerten wie hungrige, erbar— 
Bald ftanden frifche Fla= | 


Heute ift|jchen auf dem Tifch; «3 wurde fhharf |teine Patrouille m der Nähe war,i Wenn fie nur die Dafe Biära er: 
wurden ‚verließen jie die Stadt und verlos reichten, 


mungsloſe wilde Thiere? 

Gundlach hatte Fritz von 
ihr erzählt. Ein früherer Legionär, 
ein Deutſcher, hatte ſich dort angeſie— 
delt, nachdem er eine Spanierin ge— 
heiratet. Er betrieo dort Weinbau 
und Obſtzucht, und ſollte ein wohl— 
habender Mann nach hieſigen Begrif— 
fen geworden ſein. Von dort ging 
von Zeit zu Zeit eine Karawane nach 
Marotto, das zu jener Zeit noch nicht 
unter franzöſiſchem Protektorat ſtand. 
Wenn man ſich dieſer anſchüeßen 
tonnte, war man gereitet — voraus— 
gejegt, daft man an der Grenze nicht 
jranzöjifchen . Gendarmen oder Trup— 
pen in die Hände fiel. Immerhin 
mußte 88 nerjucht werden. 

EineSternfchnuppe zog ihre leuchten: 
de Bahn uber ven Duiuen Yachtgim- 
mel, und der einfam _ Iräumende 
inahm es als gutes Vorzeichen und 
ſah dankbar zum Himmel auf, der 
ihun neue Hofſnung und Troſt ourch 
dieſes Zeichen ſpenden zu wollen 
ſchien. 

Ploͤtzlich ſchrak er zuſammen. Ein 
heulend klagender Toen drang durch 
die Stille der Nacht, dem ein Bellen 
und ein widerliches, höhniſches Ge— 
lächter folgten. 

Feſter umtrampfte ſein Hand den 
Nevolver. Das waren die umher— 
ſchweifenden Schalale und Hyänen, 
die die Witterung der Menſchen an— 


uns nicht viel“, wandte er ſich an gelockt hatte und die jehzt gieri — BEN: FD. 
3 * und Salunfen gewiß verſchwinden, denn 


Hungeig das Xager Uneinen, te) 
sen Swein des tleinen Feuers jurüd- 
(gehalten. Fri warf noch mehr Nei- 
ſig auf das Feuer, daß es Hoch empor: 
flammte. Ein wütendes Gebell, ein 
lämmerliches Geheul, dann trat Stille 
ein, die Beſtien ſchienen ſich zurück— 
gezogen zu haben. 

Friß horchte angeſtrengt in die 
Nocht hinaus. Es war ihm. als 
ſwenn er in dem Geſtrüpp, das Lie 


Seiten der Schlucht überwucherte, 


wir vorläufig ſicher, und wenn der Tode zurück, 


| 


„Macht michts“, jaate er mit einem | 
grimmigen Räceln. „Meih Schädel | 
verträgt Schon einen Puff. Set 
forımt e8 nur darauf an, wie Wir 
uns aus biejer verfluchten Lage ret= 
ten fünnen. Gieh nur die Schurten } 
an! Mie die Meute blutgieriger | 
Hunde lagern fie da im Gebüfhd — |! 
’3 ift nur gut, daß fie feine Schuß«| 
waffen haben. Landjtreicher, elende | 
Bujchklepper find es! ch nehm's 
mit einem Dugend von iynen auf!“ 

Von Zeit zu Zeit verfuchte es ei- 
ner, fich dem Xerjtedl der beiden zu 
nähern. Uler wenn der jcharfe Knall 
bes Revolvers ertönte, dann floh er 
rafch wieder zurüd in das jchüßende | 
Buſchwerk. 

„Feige 
Schwede. 

Nach und nach gaben es die Räu— 
ber auf, die beiden Flüchtlinge über— 
wältigen zu wollen. Sie ſchienen ſich 
an dem erſten Erfolg ihves Ueberfal- 
le8 genügen zu laljen; die armen | 
Grmordeten plünderten fie rein aus 
riffen ihnen die Kleider vom Xeibe, 
raubten: ihnen die wenigen Habielig- 
feiten, die Seitengewehre und Was | 
die Toten fonjt bei ji hatten, und| 
Schnitten ihnen zum Schluß die 
Köpfe ab, die jie den beiden noc) Ie= 
benden Genoffen der Toten unter 
wildem Hohngelächter zumarfen. 

„Das wird aub unfer Schidjal 
fein”, fagte Fri Ichaudernd. „Sol» 
len wir nicht die Sadıe abfürzen und | 
un3 auf die Feinde merfen, unjer | 
Leben fo teuer wie möglich verfaus | 
Fend?“ | 

„Nein“, entgegnete der Schmede. 
„No ift nicht alle Hoffnung verlo- 
ren. Die Schufte find zu feige, als | 
daf ‚fie uns »ffen anzugreifen . iwa> 
gen. In unferem DVerited hier find 


Hunde!” jchimpfte ber | 


Tag graut, werden die rauberijchen 


die Dafe Bizra ift in der Nähe, und 
fie müffen fürchten, daß mir von! 
dorther Hilfe erhalten. Ned find 
mir ja auf franzöfifhem Boden und | 
die Unftedler in der Dafe terben | 
mit den NRäubern feine gemeinjame 
Sache machen wollen,” 
„Aber wenn dort 
Gendarmen jind?” 
„Ssmmer noch beſſer, als Diefen 
Halsabjegneidern zum Opfern fallen. 
Komm, wir wollen und weiter in den 


franzöfifche 


Schweiß über Stirn und Bruft nie 
der — feuchend ging der Atem — 
aber er ftürzte borwärts, hinein in 
die Unendlichkeit de8 Sandmeers. 
Shließlih mußte er doch eine 
Paufe machen. Die Kräfte verließen 
ihn; Heiß und erfticend quoll e3 ihm 
in der Stehle empor; der Pulsſchlag 
ſchien ihm die Schläfen zerſprengen, 
das Herz zerbrechen zu wollen. Er 
ſank in den Sand nieder und blieb 
eine Weile regungslos liegen, das 
Geſicht in die Arme verborgen. 
Nach einer Weile richtete er ſich 
empor und jah-fich jcheu um. Noch 
glaubte er, da8 milde Geheul ver 
täuber zu hören; der lebte Todes— 
jchrei de3 braven Kameraden lag ihm 
noch in ven Ohren, er jah deilen ver: 
glajte Augen und. ben purpurnen 
Blutjtrom, der ifm aus Mund und 
Nafe Herborbrad — urmer, braver 
Stamerad! Urme, unglüdlihe Bur= 
Ihen, die die Beduinen graufam hin 
geichlachtet hatten! Eure Sehnfudt 


ınach der Heimat, nach der Freiheit 


mar euch -zum Verderben gemorden. 
Sranfam ermordet, jchändlich ber= 
hünmelt ‚werden eure armen Leiber 
den Geiern, den Schatalen und gie= 
rigen Hyänen zum Fraß dienen, und 
eure Eltern, eure Gefchwilter, eure 
Freunde daheim im Ichönen Spanien, 
im trauten Deutichland, fie werden 
vergebens nah der Stätte juchen, 
two eure fterblichen Ueberreite verino= 
derten und vermeiten. 

Fri jchauderte zufammen, wenn 
er an das Schidjal jener Unglügli- 
hen dachte. Er hatte den Tod nicht 
gefürchtet, er hatte ihn im Getünmel 
des Gefechtes geſucht, er erſchien ihm 
als Erlöſung von all der Quat des 
Lebens und der Erinnerung — aber 
in dieſer Geſtalt ſchreckte er bor dem 
in dieſer Geſtalt er— 
ſchien ihm der Tod nicht wie ein Be— 
freier, ſondern wie ein furchtbares 
Geſpenſt, den tiefſten Tiefen der Un— 
terwelt entſtiegen. 

Eine heiße Sehnſucht nach dem 
Leben bemächtigte ſich ſeiner. Ein 
Lebensdurſt, der die Müdigkeit ſei— 
nes Körpers überwand, ſo daß er 
ſich wieder aufraffte, um ſeine Flucht 
fortzuſetzen. 

Die Beduinen ſchienen ſeine Ver— 
folgung aufgegeben zu haben. Die 
Beute, die ſie bei den Toten gemacht, 


die Hoffnung, nach fünf bis ſechs eine leichte Bewegung, ein leiſes Ge— 
Tagen die marokkaniſche Grenze zu räuſch vernahm, wie wenn ein leben— 
erreichen, ſchlug gründlich fehl. Viel- des Weſen ſich vorſichtig durch das 
leicht hatte man die Richtung verlo⸗ Gebüſch zwängte. Sollte ein größe— 
ren; wahrſcheinlich hatten ſich 
Spanier, welche den Weg zu iennen Lager umſchleichen, um ſich plötzlich 
|vorgaben, in der Entjernung arg ges | init gewaltigem Cprunge auf einen 
täuſcht. Nach einem anjtrengenden |der Schläfer zu jtürzen? Schon öfter 
|Marfct von feh3 Iugen war nod war ein einfamer Bojten durch einen 
feine Ausficht vorhanden, die Grenze | Löwen niedergefchlagen und zerfleifcht 


die res Raubtier, vielleicht ein Löne, das | 


in der nächiten Zeit zu erreichen. 
ı Wüfter und öber wer dad Land ge- 
worden. Die Unfiedlungen mwurben 
limmer fpärlicher, gebahnte Wege gab 
e3 nicht mehr, Nahrungsmittel wurs 
den immer jeltener, Wafjer war nicht 
mehr vorhanden, ai Jonnendurd)- 
glühtes Sandmeer lag die Wüjte vor 
|den Flüchtlingen, die mit fieberhaft 
| glänzenden Augen in die erne jtarr- 
ten, wo ihnen die Rettung winkte. 
„Ein Gutes Hat die Wüjte mwenig- 
jtens“, fagte der Schwede, dejlen fräf- 
tige Natur die Strapazen am leichte- 
\iten ertrug, „wir find den Gendarmen 
Ientronnen. Hierher, in die Wüſte, 
'tolgen fie uns nicht.“ 
| „Dagegen müffen wir uns vor den 
umpberftreifenden Bebuinen hüten“, 
entgeanete Antonio, einer der Spas 
nier 
| „Sie follen nur fommen”, Inurrte 
der Schwede, jeine traftvollen Arme 
drobend ausjtredend. „Ich fürchte 
die Halunten nit. Wir haben dod 
junfte Seitengewehr: und den Revol— 
ver.“ 
Ein Marſch in glühendem Son— 
nenbrande führte ſie tief in die Wü— 
ſte hinein. Aber dann konnten der 


deutſche Student und die Spanier 
mehr weiter; erſchöpft ſanken 


nicht 
ſie in den heißen Sand nieder und er— 
tiärten, keinen Schritt mehr weiter zu 
gehen. 

Der Schwede ſchalt, und auch 
Fritß ſuchte den Kameraden zuzure— 
den. „Noch zwei Stunden und wir 
erreichen die Anſiedlungen in der 
Oeſe Bisra — ſeht, hier habe ich die 
Karte! Dort ſind wir ſicher, denn 
es wohnen dort einige Weinbauern 
— ich hab' es von dem alten Gund— 
'lach erfahren, der mit einer Streif— 
partie einmal dort war. Rafft euch 
auf!“ 

„Nur eine Stunde Ruhe”, baten 
die Erfchöpften, und man mußte 
ihnen fchon die Bitte erfüllen, da jie 
in der Tat nicht weiter konnten. 

Man lagerte fi) in einer Schludt, 
die ein früheres Flußbett gemejen zu 
jein jchien, da der Grund noch einige 
Feuchtigfeir zeigte und mit Jtruppis 
gem Dornengebübjch beivachjen war. 
Hier ziindete man ein kleines Teuer 
an und verehrte Die ıehten Bananen; 
dann legten fie jih zum Schlafen 
nieder. 

„Ich merbe zuerjt wachen“, ſagte 
der Schwede, „dann fomımft du an die 
Reihe, Frig — die andern mögen fi 
zuerfi erholen.“ 

Bald rubte tiefe Stille über bem 

:leinen Lager; nur da3 Sinijtern der 
Flamme in dem bürren Reifig und 
die tiefen Atemzüge der Sclarenden 
maren vernehmbar. Die Nacht breitete 
ihr ſchwarzes Bahrtuch, mit tauſend 
jund abertauſend Silberſternen ver— 
ziert, über die Wüfte; ein fühler Wind 
ſtrich von Oſten ber und rappelte in 
dem Gebübjh, fonjt lautlofe Stille 
und tiefes Duntel. 
ı Nah einiger Zeit übernahm Frik 
die Wache, während der Schwede fidh 
iang ausjtredte und fofort in einen 
tiefen Schlaf verjant. 

Den Revolver in der Hand hal» 
Itend, jaß Fri da und fah hinauf zu 
ihm 


| worden, ehe er bon feinem Gewehr 
|Sebraud hatte mahen tünnen. Und 
(bier lagen die Erfchöpften in tiefitem 
Schlafe, nichts ahnend von der Ge- 
fahr, wehrlog, mwaffenlos, 

_driß ward es unheimlich zu Mute, 
Er Ichaute fi fuchend um; glühten 
ihm da. nicht zwei feurige Augen 
aus dem Gebüjch entgegen? 
nod) ein Augenpaar — und da ivie- 
derum eines! Und mit einem Male 
durchzudte der Gedante feine Seele, 
daß es nicht wilde Tiere waren, wel: 
he dort in dem Gebüfch Iauerten, jon- 
dern Menfchen, Vebuinen, wilder, 
sraufamer als die Xiere der Wüſte, 
erbarmungsleſer als Schakale und 
Hyhänen, gefährlicher als Löwe und 
Tiger. 

Fritz ſprang empor und feuerte 
blindlings in das Gebüſch hinein. 
Ein wildes Geheul menſchlicher 
| Stimmen antwortete, und plöblich 
| Wiegien dh bon allen Geiten dunfle 
Seftalten auf die Flüchtlinge, die, 
dur) die Schüffe und das Geheul er— 
madt, emportaumelten und 
wußten, was geſchah. 

„Die Beduinen find 
Iund feuerte abermals 
|ver ab, 

Mit einem 
der Schwede feinen Jatagan und 
bohrte ihn einem Bebuinen in Die 
Bruft, der fich auf ibn werfen mollte. 
|Die Spanier, der beutfche Student 
|— jte wollten auch ihre Waffen er- 
|greifen, aber jhon wurden fie über- 
\flutet durch den Haufen der Gegner, 
zu Boden geworfen, und die breiten 
| Sandjhare der Bebuinen gruben fich 
in ihre Brufi. Ein Röcheln, ein To- 
tesihrei — ein wildes Triumphge— 
| heul. 

„Dierher — Hierher!” rief der 
Echmwede und rig Fri mil ich fort, 
hinter ein dichtes Dornengebüfch, das 
ffe einigermaßen vor der Ueberrum— 
pelung ſchühte. 

„Haſt du noch Potronen?“ fragte 
er atemlos. 

ct 

„Raſch! Raſch! Gib den Schuften 
eine Ladung!” 

Mit zitternden Händen füllte Frik 
den Revolver. Mehrere Beduinen 
näherten ſich — Fritz ſchoß, einer der 
Beduinen ſtürzte zuſammen, die an— 
dern ſuchten in dem Gebüſch Deckung. 
Sie hatten wohl nicht geglaubt, daß 


die Dejerteure mit einem TFeuerge- 


da!” rief Frik 
ſeinen Rebol— 


wehr verſehen waren, und hofften, ſie 
alleſamt leicht überrumpeln zu kön— 
nen. 
aus 
zurück. 
„Hätte ich nur mein Gewehr! Die 
ſollten nicht 
tommen“, 


Jetzt zogen ſie ſich vorſichtig 
dem Bereich der Schußwaffe 


lebend vom 
knurrte der 


Halunken 
late 
Schwede. 

„Unfre armen Kameraden — fol- 
fen wir ihnen nit zu Hilfe kom— 
men?“ 

„Denen ift niht mehr zu helfen. 
Die Beltien haben fie ermordet. Haft 
Ibu denn nichts bon ihrer, Annäyerung 
|gemertt?“ 

„Als ich e8 merkte, war es zu fpät. 
Aber du bluteft...” 

Der Schwede mwiichte fich das Blut 
ab, das ihm aus einer tiefen Kopf» 
mwunde über Stira und Augen tie 


.nlanten. |tröftlich zuaulächelr ichienen. Geine|felte 


wilden Fluch ergriff 


Und da | 


nicht | quoll aus der Wunde, einige Schrilte 
| wanfte er meiter, dann jtieß er einen 


I 


| 


Bush zurüdziegen.“ 

Sie frochen tiefer in das Geftrüpp 
hinein, da2 ihnen Die Kleider zerfehte 
und Geliht und Hände zerriß. Dann 
| fauerten jie fich nieder und ermwarte= 
| ten fo den Anbruc des Jages, 
| Uber als die erjten Strahlen der 
Sonne über den Horizont emporzit- 
terten, erſcholl plötzlich ein mildes, 
wüſtes Geſchrei, und die ſchweren 
Wurfſpieße ſchwingend, ſtürzte ſich 
die Bande der Räuber auf das Ver— 
ſteck der beiden Flüchtlinge. Der 
Schwede ſprang empor, doch ſtöh— 
nend brach er in die Knie, ein Speer 
hatte ihn mitten in die Bruft getrof- 
fen. ; 

Er wollte fi aufraffen — vergeb- 
ih! — die Kräfte verließen ihn. 

„sh hab's — üdzte er. „Mit 
mir ift’s vorbei... reite dich — 
flied — flieh — ich halte die Bande 
noch eine Zeitlang zurüd...“ 

„Rein — ich bleibe bei dir”, ent=- 
gegnete Fri mit milder Enticdhlof- 
jenheit. Er feuerte rafch Hinterein- 
ander die jehs Patronen feines Re> 
volver3 in den Haufen. Die Bande 
jtußte und warf fih auf die Erbe, 
um ji) zu deden. Dadurch gewann 
man Zeit. 

Frig verfuchte den Schweden mit 
fich fortzuziehen. Diefer raffte ich 
auch noch einmal mit gewaltiger Wil: 
lensanftrengung empor, er rik fi 
den Speer aus der Brujt, dides Blut 


Schrei aus und ein Blutjtrom ergoß 
fih ihm aus Mund und Nafe. 

„Laß mid — ich fterbe...”, fam 
es gurgelnd über jeine Lippen, und 
dann jtürzte er vornüber "in ben 
Sand; die Hände frallten jih in 
die Erde, ein furchtbarer Krampf et= 
jhütterte feine mächtigen Glieder, 
no einmal erhob er den Stopf, 
Ichwer janft er zurüd — dann ward 
es ſtill, totenſtill. 

Fritz verſuchte, den ſchweren Kör— 
per emporzuheben, ihm einige Trop— 
fen Wein einzuflößen — vergebliche 
Mühe! Glaſig ſtarrten ihn die er— 
loſchenen Augen des Toten an — 
das Herz ſtand ſtill — hier war 
nichts mehr zu helfen, Fritz mußte 
auf die eigene Rettung bedacht ſein. 
Schon krochen einzelne der Räuber 
näher heran, Fritz konnte bereits ihre 
blutgierigen Augen ſehen — da 
ſtürmte er davon durch das Gebüſch, 
deſſen Dornen ihn zerfleiſchten. Er 
achtete nicht, darauf — jetzt hatte er 
den Ausgang der Schlucht erreicht, 
die freie Ebene lag vor ihm, und wie 
ein gehetztes Wild flog er davon. 


— —— — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — 


12. Kapitel, 


Und er lief und Tief! — Seht erft 
erkannte er den Wert der Ausbildung 
in der Legion, die ihm früher als 
nußlofe Quälerei erjchienen tar. 
Stundenlang wurde da Laufichritt 
und Gejhwindfchritt geübt, den ge- 
padten Iornifter auf den Schultern. 
Die Knie zitterten, der Atem Feuchte, 
die Pulfe flogen; nur eine eijerne 
Nafur Tonnte die Uebungen aushals 
ten. Und allmählich gewöhnen fich 
die Muskeln und die Zungen an diefe 
Gemwaltübungen, und man lief ma= 
Ihinenmäßig ftundenlang dahin. 

©o fühlte Fri auch jeht feine Er- 
mübdung, zumal er nur mit Hofe und 
Hemd bekleidet war, nachdem er Jade 
und den breiten Gürtel fortgeworfen 
hatte. Er lief und lief — blind» 
ling3 hinein in die Wüfte, duch 
Dornendidihte — durch knöcheltie— 
fen Sand. Die Sonnenftrahlen jchof- 
fen gleich glüdenden Pfeilen auf ihn 
nieder;  jtrommeife ranın ibm ber 


Ihien ihnen zu genügen; vielleicht 
fürdpteten fie aud, jegt am hellen 
Tage einer militärifchen Patrouille 
zu begegnen — jo aufmerfjam Frit 
auch umberfpähte, auf der endlojen 
Ebene war fein lebende Wejen zu 
entdeden,. Nur Hoch oden am Hits 
mel zogen mehrere Geier ihre Kreile, 
mit gierigen Augen in die Tiefe |pa= 
hend: 

Aber andere Gefahren lauerten 
jett auf den einjamen Ylüchtking. 
Sin heißer, Tengender Glut brannte die 
Sonne auf die Sandmwüjte nieder, 
den Sand erhißend und die Luft in 
flimmernde Bewegung verjegend. 
Eine Glut umgab Frig, als befünde 
er fi in einer feurigen Xobe, in eis 
nem geheizten Dfen, jo daß er taum 
ctmen fonnte. Dabei war jein Haupt, 
feine Schulter, jeine Brujt den 
Strahlenpfeilen der ‚Sonne jchußlos 
preisgegeben; jeine Haut verbrannte 
fast in diefer jengenden Glut, die jei- 
nen Körper austrodnete, jeine Lippen 
berdorren ließ und einen bunıpfen 
Drud im Kopf erzeugte, als befände 
er ih in Eifenflammern. Gein 
Gaumen lechzte nach einem Tropfen 
Wajler; aber jeine TFlafche, in der 
fih noch etwas Wein befunden, hatte 
er auf der Flucht verloren, und in 
diefer Sandmwüfte wäre es vergebliche 
Mühe gemwejen, nah Waifer zu jus 
chen. 

©p taumelte er meiter, yeblendet 
durch den grellen Sonnenjchein, halb 
bewußtlos, nur den einen Gedanken 
hegend: „Fort, fort, daß du nit in 
die Hände jener graufamen Räuber 
fait...” 

Mie lange er jo meiter marjchiert, 
taumelnd und ſchwankend, niederſtür— 
zend und ſich wieder aufraffend, er 
wußte es nicht. Zuletzt konte er nicht 
weiter, er ſank nieder in den bren— 
nend heißen Sand, die Augen ſchloſ— 
ſen ſich, das Bewußtſein ſchwand. 

Eine Zeitlang lag er wie ein To— 
ter da. Ein empfindlicher Schmerz 
am Fuß erweckte ihn aus ſeiner Le— 
thargie, er ſchreckte empor, ein Scha— 
kal hatte ſich an ihn herangeſchlichen 
und ſeine ſcharfen Zähne in ſeine 
Wade vergraben. Als Fritz ſich auf— 
richtete, ließ das Tier von ihm ab 
und zog ſich knurrend auf einige 
Entfernung zurück. Fritz ſprang 
auf und feuerte ſeinen Revolver auf 
das Tier ab, das laut aufheulend 
entfloh. 

Langſam ſickerte das Blut aus der 
Wunde, die ihm die ſcharfen Zähne 
der Beſtie geſchlagen. Er umwickelte 
das Bein mit Fetzen ſeines Hemdes. 
Dann ſuchte er einen Entſchluß zu 
faſſen, hier konnte er doch nicht blei— 
ben, hier wäre er verdurſtet oder in 
der Nacht eine Beute der wilden 
Tiere geworden. Er mußte verjus 
chen, irgend eine bemoynte Stätte zu 
erreichen, und jei e3 auch nur ein 
armfeliges Araberborf; er Hatte ja 
noch einiges Geld bei fich, durch das 
er die WUraber vielleicht bewegen 
fonnte, iyom zu helfen. Alſo vor— 
wärts mwieder! Uber wohin? 

Er fuchte fich zu orientieren. Die 
Epnne neigte fih jehon dem Horizont 
zu, alfo da war Welten, wo die 
maroffanifche Grenze lag; dort durfs 
te er am erjten hoffen, auf eine Ans 
ftedblung zu ftoßen. 


(Fortfegung folgt.) 


Da: Shredendtind. 
„Warum bift Du nur fo traurig, 
Du nod 


Tante?” 

„Das verftehjit nicht, 
Kind: Häusliche Sorge.“ 

„Uber Papa fagte doch, bei Eudf 
wäre ’ne heitere Wirtichaik.“ 
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genau Zeit zu balten — 


Kaiserin Augusta 


trägt gerne ein SHandgelenl-Uhr-Armband und 


einen 


gen. was, 

jede Frau gern bat. 

Ein 20 Jahre ga 

rantirteds, Gold g% 

fülltes Handgelent- 
Upr-Armband, von 

* Chmeoiz importirt, wert $15. 
Durb Einfendung diefes Koupons 


erhaltet Shr_viefed wun 
derichöne Ctüd für... $4,50 


Ein Talisman. 


- 


Ton Dr, P. Meihner, Stabsarzt a. D. 


„Wollen Sie mit, Doktor? 
werde mal die fyeldivadhen abreiten.“ 

Leutnant von B. unſer luſtiger 
und ſchneidiger Adjutant, ſtand vom 
Kaffeetiſch auf, wenn man die mit 
Wachstuch bedeckte Kiſte ſo nennen 
kann. Es war ein behagliches Kaf— 
feeſtündchen geweſen. Unſere ſeiner— 
zeit in Königsberg erſtandene Kaffee— 
maſchine arbeitete tadellos, und 
heute hatten wir noch eine ganz be— 
ſondere Attraktion. Hauptmann von 
H. hatte uns, ehe wir auf Vorpoſten 
ausrückten, mit geheimnißvoller 
Miene ein längliches Packet in die 
Hand gedrückt, aus einer Liebesga— 
ben-Sendung ſtammend. Es war ein 
herrliches Stück Spickaal. Kaffee 
mit Spidaal und Kommihbrot, ein: | 
fa herrlih. Wenn mir vor Nahren | 
jemand erzählt hätte, ich follte zum | 
Nahmittagstaffee Spidaal efien, dem | 
wäre id unfehlbar grob gefommen, | 
aber im zyelde wird jo vieles anders, | 
daß es uns gar nidyt jonderbar vor: | 
fan, int Gegenteil e&$ mundete uns| 
berrlid). 

Die Feldivahhen abreiten! Natür- | 
li), das war ja famos, eritens be- 
fam mein dider Wallah nod ein | 
paar Kilometer, was ihm ficher recht 
aut tat, und zweitens ritt ich mit 
dent Fleinen vd. B. jehr gern, er fonnte 
einen jo hübicdh alles erflären, jo 
da man den Eindrud befam, der 
strieg jei eigentlid) eine ganz einfache 
Sadıe. 

sc erflärte mich mit Freuden be- 
reit, und unjere Burjchen befamen 
den Auftrag zu jatteln. Während 
unier Gros etwa 11%, Kilometer hin- 
ter uns eifrig jehanzte, war unjer er-| 
jte8 Bataillon gegen einen ziemlich 
ausgedehnten Wald vorgejhoben, an 
defien öftlihem Rand die Rufien jich 
hbauptiählih niedergelafien hatten. 
Durch den Wald führten zwei Holz- | 
wege und eine breitere Straße, jo- 
weit man in Rufjisch-Polen von 
Straßen reden fan. Die erite, 
ziveite und dritte Kompagnie waren 
an den erwähnten Wegen in den 
Wald vorgeichoben, hatten ihrerjeit 
seldwadhen, Doppelpoiten, Sordpo- 
ten ansgeitellt, und ein ausgedehn- | 
ter PBatrouillendienit war eingerich- 
tet worden. Die vierte Klonipagnie | 
lag mit dem Stab in einem am Weft- | 
rande des Waldes gelegenen Vor⸗ 
werk, aus fünf elenden Blockhäuſern 
beſtehend, deren Bewohner ſchon seit | 
Tagen vor den Kolafen geflohen wa⸗ 
ren und irgendwo in den Wäldern 
ſteckten. Seit einigen Tagen hatten 
ſich die Ruſſen rückwärts gruppirt, 
vielleicht, um uns zu täuſchen, und 
nur Koſaken waren in dem Wald ge— 
ſehen worden; um ſo vorſichtiger und 
wachſamer mußten wir ſein, und v. 
B. hielt e8 daher für nötig, vor her-| 
einbredhender Nacht alle vorgeichobe: | 
nen Stellungen nochmals zu revi⸗ 
diren. | 

Wir ritten in die beginnende | 
Dammerung hinein, leife plaudernd | 
und aufmerfian auf jedes Geräufch 
ahtend. Am Morgen erit war eine| 
Ratrouille von zwei Mann von Ko— 
Safen angeicdofien worden, ımd man | 
fonnte niemals willen, wo das Ge: | 
findel jich verfrodhen batte. . Ich Lie | 
mir die ganze Stellung, ihren Jwed | 
und ihre Ausdehnung erflären, aber | 
allmählich famen wir jo nahe an un-| 
fere vorgeihobenen Wachen heran, | 
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Dies iſt die offizielle deutſche Uhr, mil 
dem Bild des Kaiſers auf der NRüdfeite 
eingeprägt. und ganz aus Neuſilber ge— 
maht, Nehmt keine Nachahmung. 


hier iſt Eure Ge— 
lang gehegten 


ſchweigſame Reiten in höchſter Span- | 
Inung bat einen ganz eigentümlichen | 
Reiz. Der Menich jcheint nur nod 
aus Gehör und Auge zu beitehen, | 
diefe Sinne jind auf das hödjite an- 


'gejpannt, und es iit, al ob fich dieje 


Erregung den Pferde mitteilte. Die| 
Die Tiere gehen ganz anders, die 
Nititern find weit offen, die Obren 


'gefpigt, der Kopf mwitternd erhoben. 
nicht leicht zu fıy- | WE 


Der Meg war 
den, aber v. B. war ihn jhon Mor: | 
gens geritten, und jo famen wir 
gludlih hin. Ein Doppelpoiten rief 
uns an, wir gaben die Parole und| 
das FFeldgeichrei, und in wenigen | 


Minuten fonnten wir dem lieben v. 


H. unſeren Dank für den herrlichen 
Spickaal zuflüſtern. 

Auch hier war ſeit Stunden nichts 
beſonderes vorgefallen. Mittags 
hatte eine Offizierspatrouille vom | 
Vizefeldwebel R. geführt, zwei ruf- | 
ſiſche Horchpoſten abgeſchoſſen, ohne 
daß das Feuer erwidert wurde. | 

Der Hauptmann rief den Vize: | 
teldöwebel R. heran und lie ihn er- 
zählen. | 

„Etwa 600 Meter bier vor uns 
einen Knick nach 
Süden, und da iſt eine kleine Blöße 
im Walde, da haben wir die beiden | 
gefaßt.“ 

„Beide tot?” 

„Ss glaube ja, allerdings meldet 
mir eben ein Unteroffizier, da die 
legte PBatrouille in jener Gegend 
Stöhnen und Klagen gehört hat.“ | 

„Doktor! Das it doch was für | 
Sie, da fönnen Sie vielleicht nod) | 
ein gutes Werk tun.” Der Fleine v. | 
B. hatte feine Karte berausgenont- | 
men und zeigte mir im Schein der 
abgeblendeten Taſchenlampe die 
Stelle, wo nad der Beihreibung | 
die Horchpoſten abgeſchoſſen 
worden waren. 

„Hören Sie, lieber Doktor, Tafjen | 
Sie ji) von dem Yeldiwebel Hinfüh | 
ren, aber vorfidhtig, Ieife, und fein! 
Licht machen.“ | 

„Bir fönnen jchon die Taichen- | 
lampe brauden, die Blöhe Liegt tief 
und it gegen Sicht vom Feind ge- 
deckt.“ 

.„Um ſo beſſer, ich reite inzwi— 
ſchen zur dritten Kompagnie und 
hole Sie hier wieder ab.“ | 

„But!“ | 

Einer der Leute nahm mein Pferd 
in Verwahrung, ebenjo meinen Säa-' 
bel, denn der war bei der nächtlichen 
Streife nur binderlihd. Ib über: 
zeugte mid, daß meine Maujerpiitole 
in Ordnung, die Taihenlampe funf- 
tionirte, Berbanditoffe, Morphium | 
hatte id} bei mir, und jo zogen wir 
los, 

Der Vizefeldwebel voran, ich dicht | 
hinter ihn. E3 war zum Glüd noch 
nicht ganz dunkel, ſo daß wir uns ge⸗ 
genſeitig nicht verloren. Auf der 
Straße konnten wir natürlich nicht 
gehen, das wäre doch zu riskant ge— 
weſen, wir ſchlichen etwa zwanzig 
Schritt davon durch das Unterholz. 

Es war mühſam; die Zweige 
ſchlugen einem ins Geſicht, man trat 
in Erdlöcher, fiel auch wohl mal hin, 
aber wir kamen vorwärts. 

Nach etwa 15 Minuten blieb R. 
ſtehen, wir lauſchten. 

„Hier muß die Stelle gleich kom— 
men, Herr Stabsarzt.“ 

Alles ſtill. 

Weiter! Nah etwa fünfzig Schrit- | 
ten blieben wir wieder itehen, man 
fonnte nun Ion die Lichtung jehen, 


| 


gen. 
|nen bon jeinen trodenen Lippen. SH | und der Matthes fehienen von Gott 
|luchte feitzuitellen, wo er verwundet | dem Herren eigens deshalb erfchaffen | 


der unter dem Waffenrod 
\quoll, auf die Spur. 
ſchuß, 
Hier gab es nur eins: Morphium! 
Als 
hatte, hörte das Stöhnen 
Blick wurde ruhiger und unendlich 


ſuche, mit ſeiner Hand an den Brot— 


Worte. 


arzt?“ 


Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, Den 


hatte. Ih jprad ihn Deutih und 
Franzöfiih an, er antwortete nicht, 
offenbar veritand er mich nicht. Sei- 
ne Augen wurden immer ängitliher,| „Belanntlich“ gibt e8 feine zmei 
al ich neben ih mniederfniete. Da| Dinge auf Erden, und fomit audy fei= 
zeigte id ihm die rote Kreuzbinde amı|ne zwei menfchlihen Charaktere, die 
Arm, und das jhien ihn zu berubi- einander durhaus und volllommen 
Immer nod kam das Stöh- | gleichen... Wirklich nicht? Der Jörgl 


Der Striegswagen. 


Bon %. Et, Gumiöer, 


war. Zuerit fand ich nichts; dann | zu fein, um diefe vorwitige Menfchen- 
bradite mid ein roter Streifen Blut, | weisheit einmal gehörig Lügen zu 
hervor- | ftrafen. 


= Ein Baud)-| Der Zörgl und der Matthes waren 
Querjdläger, hoffnungslos! 
Dorfgemeinde Amei3 am Bade. Der 


id die Einiprigumg gemacht | Xörgl ift ftämmig, unterfegt und fahl- 


auf, der 
blonden Schnurrbart unter der Knol— 
lennafe. Der Matthes dagegen, lang= 
beinig und bager, hat noch ziemlich 
‚biel graubraunes Haar auf dem Kopf, 
‚aber feines im vermitterten 


dankbar. Ich werde den Plid nie 
bergefien. Nach einer Weile wurde 
der Arme unruhig, er madte Ver- 


beutel zu fommen, 
lag. Er murmelte 


der neben ihm 
unveritändlice!' den Männer deutlich unterfcheiden 
fönnen. 

Uber innerlih! Innerlih eben 
ftimmten fie dermaßen überein, daß 
fie die glänzendfte Ausnahme von je: 
ner Ungleichheitäregel bildeten, und 
daß es, wie ihre bieveren Mitdörfler 
fih in unbeholfener Refignation aus= 
brüdten, „frei nit mehr jchön“ 
Der Herr Verwalter des fürfterzbi- 
Tchöflihen Gutes in Ameis am Bache, 
den nicht aus dem Sattel zu heben 


„Bas will er denn, Serr Stabs: | 


„Vielleicht hat er nodh einen Brief 
an die Seinen, den er mir geben 
will.“ 

Sch hatte es öfters erlebt, dak mir 
Sterbende nody ihre legten Nadırid)- 
ten zur Beiorgung übergaben. 

Sc 309 den Brotbeutel unter jei- 
nem Körper hervor und jchnallte ihn 
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der Umgebung hatte es bereits, 


225 Met Wache Er St. 
C 
hen 30, 2146 
MHucked Sala Amer... 


Der Umidhlag des jüngiten Briefes des Wiener Korreipondenten der 
„Abendpoft“, der zeigt, daf der Brief von einem engliidhen Zenjor neuff- 
net wurde. 

Dak die engliihe Negierung die amerikanische Boit aus Dentichland 
und Deiterreih-IIngarn von „Zenjoren“ durdiehen und in ihr enthaltene 


' Briefe öffnen läht, it ja unverihänt genug, aber nichts Neues. Der „Abend- 
pojt” gingen aus ihrem Yejerfreife jhon Dubende folder Briefumicdläne zu, 


die vom britiihen Zenjor geüffnet wurden. Aber aud) die amerifaniiche Roit 
aus neutralen Kändern wird der britiihen Zenjur unterworien! Das be- 
weiit ein Briefumidjlag, der der „Abendpojt” von Herrn Karl Eitel überlai- 
jen wurde. Derjelbe trägt die Adreije „Bismard Hotel, Chicago, JI., U. ©. 
of America“, und in deutlicher rettichrift Namen und Adreiie des Abjenders: 


„„A. F. v. d. Scheer, Berkelfade I — Zutphen“, und natürlic and) eine 


holländijcdhe Areimarfe — und wurde dod; geöffnet und wieder zu- 


gelebt mit einem Zettel, auf dem das famoje „Opened by Genjor“ prangt! 


— — — —t — nn 


— nein, ſind zwei Kleinbauern in der 


töpfig und trägt einen borjtigen, graus | 


Antlitz. 
Der Kurzſichtigſte alſo muß dieſe bei⸗ 


war. 


18. Zuli 1915, 
Daf fie diefe mohlbedadhten feſten 
Grundſätze nicht reftlos in die Praris| 
umfeßen fonnten, fondern ihnen, um| 
nicht, bei aller folgerichtigen Bebürf= | 
nißloſigkeit, ſchließlich zu verhungern, 
zeitweilig doch ein wenig zumiberhans | 
deln mußten, das mar ihr größter, ja, 
‚ihr einziger gemeinfamer Kummer. | 
Und diefer Kummer als graufames | 
‚Ergebniß einer verfehlten Weltorb: | 
nung bildeten Thema und Unterton| 
‚ihrer langfamen, aber ausführlichen | 
Unterredungen, die fie, am Oraben= 
rande bingeftredt, miteinander führ= 
ten, fo oft ihnen ihr mikaünftiges 
Schidfal eine Handvoll Pflügen oder, 
Sien, Käten oder Mähen ala unab=| 
wälzbare Laft auferlegt hatte. ihre 
| Felder waren nahe beieinander, fo daß 
der örgl immer bon dem feinen aus | 
'gerubig abwarten fonnte, bis derMat= 
thes jeufzend oder fluchend mieber zu 
„arbeiten“ anfing, und ber Matthes| ‚mrmwehtete; | Mani: „. 
niemal3 fein Werkzeug um eine Mi- 1373 ilwaulee be „120 3. North Abe, 
nute fpäter zu —— brauchte, | 2054 "laufe N | 5244 Kincolu Mine 
ala er’3 vom ° örgl ah. 2710 W. North Ave. 3413 N. Elarl Etr 

Die ſchnöde „Geſellſchaft“ jedoch, 
anſtatt ſich an ſolcher rührenden und 
beifpielgebenden Seelengemeinſchaft 
zu erfreuen und zu erbauen, ſchalt und 
ſpottete darüber. Dem Jörgl und 
dem Matthes war es ſchnuppe. 

Dorf Ameis am Bache beſitzt weder 
Poſt- noch Steueramt, weder -eine 
Gendarmerieabteilung noch gar eine 
Eiſenbahnhalteſtelle. Trotzdem iſt es 
natürlich nicht aus der Menſchheits— 
geſchichte ausgeſchaltet, nicht von der 
Staatsgewalt vergeſſen. Als daher in 
Sommersmitte der furchtbare Kriegs— 
gott ſeine mächtigen Glieder reckte und 
aus langem, tiefem Schlafe plötzlich 
auf die Beine fprang, daß der Erdball 
dröbnte, da fpürten auch die über: 
tafchten Einwohner von Ameis die 
Erfohütterung und jpürten ihre mei- 
teren Folgen bald und heftig genug | 
am eigenen Leibe. 
| €3 famen, au nad Ameis am 
| Bache, die Einberufungen der wehrfä- 
higen Männer. Es famen, aud) nad) 
| Ameis am Bade, die amtlichen Re=| 
| quifitionen bon Kriegsbedarf und 
| Kriegsgerät. 


zur 


mern beim faulen Matthes und dann 
ein Schleppen und Rollen zum faulen 
Jörgl hinüber und ein neuerliches 
Gepolter bei dieſem. Und den ganzen 
anderen Tag weilte der Matthes beim 
Jörgl, und dort plagten ſich beide mit 
einer geheimnißvollen Arbeit ſchier 
noch einmütiger, als ſie je im Leben 
gefaulenzt hatten. Und wieder einen 
Tag ſpäter — ja, da befand ſich im 
Matthesſchen Wagenſchuppen nur 
mehr der verſtümmelte Ueberreſt eines 
Ackerwagens, mit dem räderloſen Hin— 
terteil auf den Erdboden geſtützt und 
den ſchadhaften Deichſelſtumpf gen 
Himmel reckend; beim Jörgl aber im 
Hofe ſtand ein ſtrammer Wagen, der 
„faſt wie neu“ ausſah, und der aus 


ſchen Ackerwagens und den Hinter— 
rädern, dem Radſchuh und noch eini— 
gen brauchbaren Beſtandteilen des ehe— 
maligen Matthesſchen mit Kunſt und 
Fleiß und Eile zuſammengeſetzt war. 

Als die Requiſitionskommiſſion im 
Dorfe Ameis erſchien, da erwarb ſie 
als allererſſen Wagen dieſen Wagen — 
denn Jörgls Anweſen war zufällig 
das zweite Haus an der Straße, das 
erſte war das Spritzendepot der Frei— 


Jene, wieviel Unruhe, Sorge und 
| Tränen fie in fo vielen Bauernhäufern 
verurfachten, beunrubigten den Jörgl 
und den Matthes nicht im Geringiten; willigen Feuerwehr — und ftellte da- 
feiner von ihnen hatte beim Militär | fiir dem örgl eine Anmweifung auf 
gedient; feiner von ihnen hatte Söhne, | pierhundert Kronen aus, die er bei 
beide waren fie über das lanbfturm= per Steueramtsfaffe im benachbarten 
pflichtige Alter hinaus. Mit biefen, | Marktfleden bar beheben tonnte. 
den Requifitionen, aber Hopfte man,| Yebt durften aljo die anderenDörf- 
das mar ficher vorauszufehen, früher fer, von denen fo mancher feinen Wa- 
ober jpäter au an ihr Tor. gen weit minder gern und, wie er we- 
Indefien Gäule, auf die e8 die Hee- | nigjtens meinte, um einen minber 
reöverwaltung in erfter Linie abgefe= | reichlichen Preis dem Sriegspolt hin= 
ben hatte, nannte jchon feit langem | gab, verdugte Gefichter machen. 
nicht der Yörgl noch der Matthes fein | |pöttifche Lachen war ihnen vergangen. 
|eigen. Die beiden erbarmungswürbig | Lachen konnte jet der Sörgl. Und 
Imageren Kühe, die eines jeden Haus= | dann der Matthes. Selbjtverjtändlich 
halt mit Milch und Butter verforgen | Matthes. 
mußten, befleidveten außerdem das| Freilich wohl; aber nur 
Amt von Zugtieren. Aber nah Was |oanz Tleine Weile. 
| gen fahndete das Militär ebenfalls; in) Nachdem nämlih die militärifche 
was | Rommiffion wieder abgezogen mar, 
von folchen nur verwendbar war, mit|fah man den Matthes triumphirend 
| Beichlag belegt — und, jo hörte man | erwartungspollen Antlites in das 
allfeits, ganz anftändig, ja fürmlidh| Haus des Jörg! treten. Uber bald 
| freigebig bezahlt. | danad) jah man ihn mit berzerrten 
Da fpitten der Sörgl und der  Mienen wieder heraustommen ‚und 
| Matthes gewaltig die Obren. mit wutſchlotternden Rieſenſchritten 
Ein Aderwagen fand ſich noch ſo— zum Bürgermeiſter laufen. 
wohl in der Jörglſchen wie in der Dem erzählte er, zornerfüllt bis zum 
Matthesſchen Wiriſchaft. Platzen, die Geſchichte des vom Jörgl 
Was für einer? an das Militärärar verkauften Wa⸗ 
Nun, wer dem Jörgl, wenn er ein⸗ gens. Ihren Anfang und ihre Mitte 
mal zu Felde fuhr, geradewegs entge- kennen wir ja. Ihr Schluß aber lau— 
| gentam, der wunberte fich wohl über |tete jo: 
\den guten Zuftand feines Wagens.| „Und jeten will er mich zum Nar- 
| Und wer etwa hinter dem Matthes | ren machen, der heimtücifche Kerl, der, 
| einherfohritt, wenn biefer fich von ji | will er mir die Halbfceid bon dem 
|ner Kuh zur Arbeit befördern lieh, | Geld, die mas. mir von Rechts wegen 
dem erging e3 vorerft faum anders. | gebührt, abftreiten, der Jörgl. Jehten 
Nur wenn er, umgefehrt, dasMatthes Tagt er, Geld gibt er feines mit ber, 
| Gefährt fich gegenüber und das Jörgl- | Fällt ihm gar nit ein, jagt er. Mir, 
Gefährt vor fich herfahren fah, dann | Tagt ——— Ah 
| änderte fih fein Urteil: denn dann| Die Stimme des Matthes über: 
Imerfte er, daß der Zörgliche Wagen |Ihlug fich vor heiliger Entrüftung. 
ztvar noch eine ganze Deichfel, wohl-]| „Ro... Euch?“ fragte der Bürger: 
erhaltene „Iritteln“ und ein unver | meifter gefpannt. 
fehrtes Paar Worberräder, jedoch ein) _ „Mit, meint er, der Lump, der 
wadliges, tlappriges, höchit notbürf- | Talfche, nirwertige, wird er fchon mei- 
tia zufammengeflidtes Hintergeftell | nen Wagen mieder reparieren laffen... 
befaß — mährend wiederum der hin- 
teren Hälfte des Matthesichen nicht3 
Mefentliches, dafür aber feiner borbes 
ren fo ziemlich alles abaina, mas zu| 


mehr eine 





ihm! ch geh’ zum richt! 
Grit geh’ ich, ja! So war’ 
ausg’madt! Die Halbicheivd von die 


einem adbtbaren Transportmittel nach | Vierhundert mill ich, nit einen repa=ı 


\rirten Wagen! So ein Spibbub! 
ein Halunk!“ 

Der Yörgl aber, vor den Bürger: 
metiter gerufen, erklärte feelenruhig, er 


landläufiger Anihauung gehört. © 

Unter fo bemandten Umftänden | 
fonnte es ald ausgeſchloſſen gelten, | 
\daf die militärifche Aborbnung, deren 
Gintreffen in Ameis für die nächiten 


Iage erwartet wurde, nach dem Ma: | des borausfitlichen Erlöfes bindend 


dem orderteil des bisherigen Yörgl-| 


Das! 


Dder lachte er etwa nicht?! 


Aber das gibt's nit! Darauf pfeif’ ich 
Zum | 
nit! 


habe dem Matthes niemals die Hälfte 


dak wir aud) das Geflüjter aufgaben. | der Boden jenkte ſich. Wir lauſchten 
Wir hatten zumädhit den rechten | angeipannt. — 
Flügel unferer Stellung, alio den, Da! Was war das? E3 Hang wie 
Südteil des Waldes, aufgejuht. |das8 Wimmern eines Hundes. Alfo 
Leife madhte ung Hauptmann bon) hatte der Unteroffizier doch recht ge- 
S. jeine Mitteilungen, man hatte die| habt. Vorfichtig traten wir auf die 
Ruiien wohl arbeiten hören, fie aber | Lichtung hinaus. E3 war 
nicht zur Geficht befommen, aud) bon | Sand, mit wenigen niedrigen Kır- 
Koſaken war nichts gejchen worden. |icheln darauf. Allmählih gemöhnte 
Eine eben zuriüdfommende Pa-|fid das Auge, man fing an zu fechn. 
trouille glaubte einige ruſſiſche „Dort, Herr Stabsarzt, neben der 


Sorhpojten nefehen zur haben, aber fugelförmigen Tanne, da liegen fie,“ 


bei dem vielen Geitrühp und linter-| 
holz fonnte das au eine Täuſchung 
fein, 


E23 murde nodımals zur Außeriten | 


„Ich ſehe nichts!“ 
„Gerade hier an 


meinem Arm 
entlang!“ 


rauchen, keine Taſchenlampen, alles gelben Sande ab. 

ſo leiſe und still wie möglich. Sollte) Wir gingen langſam und vorſich⸗ 
ein Angriff ernſter Art erfolgen: tig darauf zu. Das Stöhnen und 
drei Salven hintereinander als Sig— 


gelber | 


h Sch folgte der Richtung, richtig, | 
Vorfiht gemahnt, fein Feuer, nicht|da hob fich eine Shwarze Maife vom 


nal für die Rejervefompagnie und 


unter heitigem euer zuriidigehen auf | 
Ein Gefecht | 


die Stellung des Gros, 
iwar jinnlos, hätte nur Menichen ge 


foftet und lag nicht im Sinne der| 


Zeitung. 
Ein jtummer Sändedrud, und im 


Schritt ging es poriichtig weiter nad) 
Norden zu. 


erite Kompagnie auf Vorpoiten. E3| 
war ſchon faſt dunkel geworden. Vor— 
ſichtig taſtend ſchritten die Gäule 


aus, wir ſprachen kein Wort. Dieſes ſchon der Engel des Todes berührt Gefahr. Vergebens 


Wimmern wurde ſtärker. Stoßweiſe, 
Anterbrochen. 
„Der hier iſt tot.“ 
Ich beugte mich über die am Bo— 
den liegende Geſtalt. Kalt und ſteif. 
„Wo liegt der andere?“ 
„Hier auf der anderen Seite der 
Tanne, der lebt noch.“ 
Ich trat näher, die Taſchenlampe 


| bligte auf und beleuchtete ein blafjes, | 
Etwa in der Mitte des Waldes an | hmerzverzogenes 
der erwähnten Strabe Iag ein ver-|jtruppige Part gab ih metwas Wil: | 
fallene& Horithüterhaus, dort Tag die| des, aber die Aırgen blicten jo ängit- | 


Geſicht. Der 


lich, das Licht blendete ihn, er ſchloß 
die Augen. 
Ich ſah gleich, daß auch dieſen 


auf. Seite zitternde Hand taſtete vermochte, brachte dieſes 
unſicher herum, da 
leuchten in die ſchon halb gebroche- gewandt auf die kürzeſte Formel, in— 
nen Augen, und er drückte mir etwas dem er die ſcherzhafte Frage, wer denn 
Hartes in meine Hand. Ich konnte wohl der faulſte Menſch ſei, in fol— 
nicht gleich ſehen, was es war. gender Weiſe beantwortete: 

Sein Kopf ſank zurück, ein tiefer „Wer alsdann der Faulſie iſt, kann 
Atemzug, und er hatte ausgelitten. ich euch auch nit ſagen. Aber die zwei 

Als ich eine halbe Stunde ſpäter Faulſten miteinander ſind ganz be— 
bei Hauptmann v. H. auf unſeren ſtimmt — der Matthes und der Jörgl 
Adjutanten wartete und in dem ver- oder der Jörgl und der Matthes!“ 
fallenen Waldhüterhaus am Herd Und alle, die es hörten, nickten bei— 


ſaß, in dem ein kleines Holzfeuer fällig. Alle mußten dem Herrn Ber: 


brannte, fiel mir das ein, was mir |malter aus ganzem Herzen recht geben. 
der Ruffe gegeben hatte. Ich z0g | Ya, fo war ed. Möglich, dak auf 
aus der Taihe. Es war ein altes,\den Medern de3 Matthes um eine 
bronzenes Heiligenbild, jo groß wie) Kleinigkeit mehr buntes Unfraut un- 
‚meine Sand, mit blauer Emaille, | beläftigt wucherte ala auf denen des 
ganz primitive Arbeit, offenbar ein Yörgl. Möglich, dak das Strohdad 
Erbftüd. Die Verfündigung Mariä, | des Jörg! noch ein bifchen lücheriger 
die Enthauptung des Täufers und und zaufiger war ala dem Matthes 
| Gottvater find darauf dargeitellt. |feined. Das waren balt jo Neben— 


| Ein Talisman! Er bat dem Ar- fähhlichteiten und Aufälligfeiten, an 
men nichts gemüst. War er jo danf- | denen fie weder Schuld noch Berbienit 
bar für das jdhmerzitillende Mor- | hatten. Wäre es gerade umgekehrt ge— 
'phium gewejen, daß er mir jein foit- mejen, e& hätte ihnen mwahrlih aud 
| barites Beiißtum gab? Ach muß es | feine forgenvolle Stunde bereitet. Sie 
wohl alauben. hätten fih dadurh niht aus ihrer 
Als wir zum Quartier ritten, fah | Ihönen Rube bringen laffen. Denn 

im Schweigen des nächtlichen  Rube, nur Ruhe mollten fie haben: 
Waldes ein Bauernhaus tief im In- | Sieben Tage in der Woche, zmeiund- 
nern des Zarenreihhes, jah die alte | fünfzig Wochen im Jahre. Mühevolle 
Bäuerin, wie fie dem ausrücdenden | Arbeit verachteten und baten fie ala 
Sohn ein Heiligenbild in die Hand eine Erfindung des böſen Feindes, 
\drüdt zum Schug gegen Tod und dem ein rechtſchaffener Chriſtenmenſch 
nicht einmal den Heinen Finger reicht. 


“ 


ich 


Jörgl beſonderes Verlangen tragen 
werde. Ganz Ameis lachte trotz der 


ſchweren Zeit herzlich, als eine ſolche 
Möglichkeit von einem Witzbold bloß 
erwogen wurde. Der Spott ihrer Mit- 
dörfler kümmerte die beiden gleichge- 
wenig 
Murmen tat ſie nur dieAus⸗ 
ver⸗ 
ſchließen konnten, daß ihnen nämlich 


ſſimmten Philoſophen jetzt ſo 
wie eh’. 
ficht, der fie fich felbit nicht 
ein fchöner Baten Geld, den juft fie 
am beiten hätten brauden fönnen, 
nicht wie manchem anderen fozujagen 
in den Schoß fallen, fondern gleich: 
fam vor der Nafje meagezogen werden 
follte. 

Aber Tieß Tich’3 denn 
MWar’3 nicht unabänderlich? 

Eines Abends fam der fjtämmige 


ändern? 


überra- | gen de Matthes oder auch dem bed! 


fam ein Auf- | fchende, fchier unheimliche Naturfpiel' 


berfprochen. Da er diefem feinen er- 
ı bärmlihen Scherben von einem Was: 
gen tieder injtand feßen Iaffen mwolle, 
fo handle er doch volltommen ehren- 
wert und gerecht vor Gott und den 
Menfcen. 

Der Matthes befigt „nichts Schrift- 
liches“ und fann daher dem öral 
„nichts bemweifen“. Nur feine tiefite 
Verachtung kann er feinem früheren 
Bufenfreunde bezeigen, fo oft er ihm 
begegnet. Mber, leider, daraus 


I Tcheint fich der Körgl nicht viel zu ma= | 


hen. Er trägt feinen Lohn in der 
| Tafche, und der genügt ihm. 

Im Dorfe Ameis am Bache gibt e3 
jetzt zwei Parteien, die der Jörgl-Ver— 
teidiger und die der Matthes-Bedau— 
ter. Und die Kluft zmifchen ihnen 
|mird täglich breiter. So ift aus dem 


Körgl zum hageren Matthes, der ge- Wagen der örglichen Erfindung erft 


trade im Hof unterm Birnbaum ſaß, recht ein wahrer Kriegs- oder Streit-⸗ 


zu bequem, um auch nur an ſeiner wagen geworden. 
Pfeife zu faugen, und flüſterte ihm et- Der Herr fürſterzbiſchöfliche Ver— 
was ins Ohr, was den Matthes die| malter allein nimmt einen vermitteln- 
Augenbrauen hochziehen ließ. Und!den Standpuntt ein. Und ergeht fich 
tintte ihm ins Haus hinein, bis in)im Gemeindegafthaus in philofophi- 
die hinterfie Stube. Und hatte dort! Then Anmerkungen. 

bei verfchloffenen Qüren mit dem| „Daß die zwei Kerle,“ fagte er un- 
Matthes eine Unterredung, die bald längft, „die faulften Zeitgenoffen, 
darauf im Wagenfchupper, wohin fic | mindeftens in der gemäßigten Zone, 
beide mit angezünbeter Laterne bega= | Tind, das halt’ ich noch immer auf 
ben, fortgefegt wurde. recht. Wber daß fie miteinander bie 
|__Und in derfelben Nacht, als alle zwei bümmfien find, das mar’ eine 
| Tüchtigen und Strebfamen im Dorfe|g’fehlte Red’, Die dürft! fich ber 
bereits zwiſchen den Federn ſchnarch- Jörgl gehörig berbitten. Aber jhon 
ten. gab es ein Schrauben und Hämi⸗ aanz gehörial 


auf⸗ 


unſere Kunden 
32. Jahresfeier. 


Belier Kaffee reduzirt auf 24c dus Pfd. 


Ausgezeichneler Santos I7c das PM. 
Bankes Kaffee-Läden: 


1813 W. 12. Er, 
‚ 31023, 22. Eir, 
Sübdjeite: 
3032 Wentworth Abe 
3427 €. Halfted Str. 
4729 ©. Afhland Abe, 


23. Madifon Etr, 

36 Vlne Island Ave, 
| 217 €. Hallted Etr, 
2 €. Halfted Str. 


ite: 
510 W.Wladifon Str 


fciog 


| Die herrliche Tat eines Hänfleing, 


Der ungeheure Erfolg bei Aufrol« 
lung der rufjiichen Front m Galizien 
\bradte auch die entlegeneren Stel« 
| lungen des Gegners im füdöftlichen 
Bolen unmeit der Goubernements- 
ftadt Kielce ins Wanten, Somie fi 
unjerer oberiten Yeitung in jener Ge- 
gend Anzeichen gegnerifcher rüdläufi« 
ger Bewegungen bemerfbar madten, 
brachen umnfere Lhtien gegen die ruf» 
Ijiihen Stellungen vor und blieben 
dem Feinde auf den TFerfen. Ein Ba- 
tatllon des Landwehr-Regiments 
Nr. &. näherte jih gegen Abend 
einem größeren Dorfe, in deffen Nähe 
‚ein vorgelagerter beivaldeter Hitgel 
|bejonders vorjichtiges VBorangehen er- 
beifchte, wollte man nicht bei der 
'ichon hereingedrocdhenen Dunfelheit 
‚unliebjamen Ueberrafhungen ausge» 
jeßt fein, denn man wußte aud Er- 
fahrung, mit weldem Gefchid! die 
Ruſſen rückwärtige Aufnahmeſtellun— 
gen ſchufen, um dieſe dann mit unge— 
meiner Zähigkeit immer wieder von 
neuem zu verteidigen. Das Dorf 
wurde bald erreicht und hierbei einige 
ſchwache Nachhutpoſten des Feindes 
vertrieben. Ein Verbleiben in dem— 
ſelben während der Nacht erſchien ge— 
fährlich, bevor man nicht den benach— 
barten Berg abgeſtreift hatte; die 
vorgetriebenen Streifwachen waren 
von der Waldliſiere her beſchoſſen 
worden. Eine nunmehr vorgehende 
Kompagnie gelangte zwar bis auf 
\den Kamm der Höhe, erhielt aber 
hier ein itberraihendes Schnellfeuer. 
Mit Gewehr im Arm lag da3 Ba- 
Itaillon in Dedung, die vorgezogene 
'Kompagnie 309g Tich wieder heran, 
Iund mu fahten zwei Offiziere den 
Beichluß, mit einem Zuge ji an den 
ı Feind umter dem Schuge der Dunfel- 
\heit heranzuschleihen, um mit Lit 
\oder Gewalt dejfen Stärfe zu er- 
finden oder aber ihn zu vertreiben, 
|Der Hügel wurde umgangen, ein 
feindlicher vorgefchobener Bojten ohne 
Schuß überrumpelt und dem Feinde 
in den Rücken marjchirt. Darauf los, 
e3 Fojte was es wolle! Al3 Sicherung 
und zur Verbindung war eine Kleine 
‚Mbterlung zuricdgelaffen worden, mit 
30 bis 40 Mann muste das Wage- 
tif ausgeführt werden. Lautlos 
froh) die verivegene Schar den Berg 
binan; dort erjchienen einige Pojten, 
| die ihr forglos den Niidenfehrten. Die 
völlige Ueberraihung gelang wie ein 
Wunder. Auf! — marjh! marjdh! 
|Surra! Ein furzes Schnellfener und 
man erreicht die feindliche Stellung. 
I\reilih, gebrüllt wurde, daß man 
meinen fonnte, ein Bataillon braufe 
heran, zumal der Schall im Walde, 
im Verein mit der Dunfelbeit, jede 
\annähernde Schätzung unmöglich 
machte. Einzelne Schüſſe blitzten dem 
kühnen Angreifer entgegen, dann 
unheimliche Ruhe, plötzlich ein ſchar— 
fes Kommando, dem ein ſonderbares 
Klirren folgte, wie wenn Waffen auf 
einen Haufen geworfen würden. 
Dann ſtürzen in Trupps die Ruſſen 
mit emporgehobenen Händen aus ih— 
rer Stellung, um ſich zu ergeben. Die 
Gewehre hatten ſie zuſammengelegt, 
das war jenes Klirren geweſen. Als 
aber Schar auf Schar entquoll und 
ſich herausſtellte, daß man ein gan— 
zes Bataillon von 700 Mann mit 
Kommandeur und 6 Offizieren tat— 
ſächlich gefangen hatte, da wurde dem 
Führer der verwegenen Handvoll 
Landwehrleute bange, wie er die 
Kerle ſo ſchnell wie möglich in Sicher— 
heit brächte, ehe ſie ſeine Schwäche er— 
rieten. Beinahe wäre die Sache noch 
ſchief abgelaufen, denn der feindliche 
Kommandeur hatte die Lage bald er— 
kannt und ſeinen Leuten etwas zuge— 
rufen. Zum Glück ſtand aber gerade 
ein ſtämmiger Landwehrunteroffi— 
zier, der Ruſſiſch verſtand, in der 
Nähe; augenblicklich ſchlug dieſer den 
ruſſiſchen Stabsoffizier nieder, und 
dann trieb man eilig die Gefangenen 
dem Dorf entgegen. Aber nun er— 
hielt die anrückende Geſellſchaft ein 
barbariſches Feuer des vor dem Dorfe 
zurückgebliebenen eigenen Bataillons. 
Alles Rufen, Winken, Brüllen war 
vergeblich, man mußte halten, und 
erſt vorgeſandte Patrouillen vermoch— 
ten eine Verſtändigung zu erzielen. 
Endlich trafen die Gefangenen beim 
Dorf ein und Fonnten vom Batail- 
Ilon i:bernommen werden; man hatte 
natürlich Gewehre und Munition der 
Nuffen zurüdgelafien, die Mitnahme 
wäre geradezu unmöglich geweſen. 
Einen Tag darauf belobte der Divi-⸗ 
ſionär den kühnen Führer und ließ 
durchblocken, daß dieſe Tat mit einer 
höheren Auszeichnung belohnt wer— 
den würde. Der Generalſtabschef 
machte Notizen, da erfuhr er, daß der 
in Frage kommende junge Offizier 
ſchon vor Monaten das Kreuz erſter 
Klaſſe erhalten hatte! 
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herabgefest ° 


Jeden Tag im Juli 
Bir geben über S3,000,000 au 





#inanzietles. 


Kriegsrabuliften. 


Siwei Bilder aus diefen Tagen bon H. Berger. 
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Schlacht bei Lemberg. Ein Arzt 
ſchüttelte beſtändig den Kopf, fal— 
tete die Stirn ſchwer, ſchaute finſter 
nach Oſten und erzählte den neu— 
gierigen Bewohnern von Altmauern, 
„da unten“ werde nicht mehr Srieg 
geführt, fondern gemekgert. Erichredt, 
voll Bangen um die Angehörigen, 
die man aub „da unten“ mußte, 
ftoben die Wiffenden auseinander un) 
verbreiteten die blutige Nachricht. 


Wechslergeschaeft 
Checks u. Drafts nach 
allen Teilen der Welt 
zu den billigsten Preisen. 
EINZUG v.GELDERN 
in Deutschland, Öst.- 
Ungarn etc. zu den 
koulantesten Bedin- 


GELDSENDUNGEN 
DEUTSCHLAND, ÜSTERREICH-UNGARN 


und allen übrigen Teilen Europas unter vollster 
Garantie 


Kronen 100 heute $15.75 
Mark 100 heute $21.36 


Portofrei ins Haus. 
Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei- 
wen machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. 


ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 
CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 
SAFE DEPOSIT VAULTS 

$22.05 


fühl hatte, daß ih in Wien über: 
flüffigeer wäre, denn jemals. 

Aber welcher Abidied! Während 
der Sennbub den Koffer 
Bahnhof idafite, fam die 
barin, genannt das 
Tagblatt, und nahm 


Nach⸗ 
Altmaurer 
mir das 


100 Mark 5°.ige Deutsche Kriegs- 
anleihe 


Kriegsan b 
100 Kronen 6%-ige Ungarische 5,50 
Kriegsanleihe .......... nenne $15. 


Orders efiektuirt hierauf, und Information über diese 
tspapiere, wie üder alle österr.-ungar u. de n 
- u. Industrie-Wertpapiere gratis und franko erteilt. 


Erstclassige Hypotheken u. Real Estate Bonds 
5150, bis 6% 


Schiffskarten, Erbschaftssachen, Voll- 
machten u. Documente aller Art billigst besorgt. 


STAT COMMERLIAL BAN K 


AND SAVINGS 
1935 Milwaukee Ave. 


— 


'ftadt erführe, Nachricht zu fchiden, 


| verjtändigen und Hilfe jchaffen könnte. 
Denn ihr wäre an allen, ja, an allen 
igleichviel gelegen, jte fünne feinen ein- 


faum war jie weg, trat die Botin dom 
Honigbergl in den Weg und bat mich, ihr 
13fator | lligit zu jchreiben, ob ich was von ihren 
unvergeplichen Kunden hörte, womöglich 
EEE EEE beim Striegsminifter, der möge halt ganz 
befonders achten auf ihre Kunden, denn 

Geldfendungen ee En En 9 
nach Deutichland und 

Oefterreich- Ungarn 


portofrei ind Haus durch unfere eige: 
nen Bankverbindungen in Curopa, # 
zum siedrigiten Preis, unter voller $ 
Garantie. 


Auch empfehlen wir als fihere und 3 
gut verzinsliche Anlage 


5% Deutfdje Reidjs-, 
5%% Oefterreichifche und 
6% Ungarifche 
Begierungs- 
Sriensanleihe-Bonds 


aus unferem Beitand, jomie 


6% Erfte Hypothek 
Ehirags Real Eftate 
Gold Bonds 
von 8100 aufmärts. 


Ausführlihe Beihreibung auf 
Wunfd zugefandt. Schreiben Eie 
fofort deutih oder englilh. 


Wollenberger & En. 
Deutiches Bankgefhäft | 


105 S.£aSalle St, 
Ede Monroe 


|fieren, jonjt müßte Handel und Wan- 
del im Baterland aufhören. Auch 
ihr gab id) das Derfprechen, 


ih möchte herausfriegen, ob der Yardher 
Waſt wirklich deſertirt 
man den Bacher Osl wahrhaftig ein— 
geſperrt habe wegen Majeſtätsbelei— 
digung und ob der Riepel Hans 
nicht gar am End im Rauſch liegen 


ter, ſo bunt, daß ich nicht alles ver— 
ſprechen konnte. Aber das Meiſte 
verſprach ich doch, denn wer die Macht 
der Weiber von Altmauern kennt, 
wagt ihnen ſchwerlich etwas zu ver— 
weigern, vorausgeſetzt, daß er noch 
einmal vor ihre Augen treten will. 
Dann kamen die Bäuerinnen 
vom Nock, vom Windeck und 
vom Winkelreut, eine jede wollte 
Botſchaft von ihrem Manne haben, 
eine billige Bitte, die ich gern erfül— 


die vor allen andern von Nachbars 
Veit und dann — wenn's grad leicht 
ſein könnte — auch von ihrem Manne 
was hören möchte! 
Schon war Zugszeit, 
kamen noch zwei zur 
herein, die Mooſeriſche 
dirn — auch wegen Nachbars 
Veit und die ehrſame 
z ſteherin vom Jungfrauenbund: dieſe 
bat ganz heimlich und vertraulich, 
ihr wiſſen zu tun, was ich von ihrem 
Freund Riedanderl hörte, aber ja 
ganz ſtill und heimlich, daß es nie— 
mand ſpürte, wie ſie ſich um ihm 
 filinmert. Auh das veriprad ich 
Mund flüchtete mich in den Zug. Im 
Abfahren jab ih noch diejenigen 
Iwinfen, die mich am meiiten dau— 
u erten: die zurücdgebliebenen armen 
A Mütter, Kinder auf den Armen, 
ER Kinder rechts und links, Kin— 
3% der noh im Schofe und Glend, 
|Kummer und Thränen im Gefichte. 
Gelder vor oder am 10. eines jeden || An Diele dadte ich, bis im in 
Monats hinterlegt, zieden Zinfen vom || Wien einfuhr. Hier galt mein 
erſten desſelben Monats. erſter Beſuch dem 


Sicherheits:Gewölbe | *lettenboferigule, 
— ſchon zu pãt, um 
Bagnen Gabe Bee, Beta, beten zu befuchen, 
Gere B. Baie. nalliter. fuhr, daß an die zehn Yands- 
Glerence €, Stimming, Hilfsiaffirer. leute darin lägen, darunter 
2.22.0220, Heinziger Altmaurer Niedanderl. 
Dfifen Samstags Abend von 6 biß 9. hinterlich einem jeden ein 
F—* nes Handgeld und dem 
anderl eigens dazu noch Grüße 
von der Heimat und Zigarren; 
und da mich der Feldwebel in 
der Aufnahmskanzlei fragte, wen 
ich als Verteiler und Empfangs— 
beſtätiger wünſchte, nannte ich 


Foreman Bf0S. 
© 
Banking d, ſelbſtverſtändlich Niedanderl, ber: 
ſprach auch, bald wiederzufom- 


5..18.:Eche Ca Lalle u. Wafdingtan Stt, — — m unb ben anberen 
Che: Kontos erwünſcht. 


An demielben Abend Fündigte der 

weldiwebel den Kriegern den heimi chen 

. Bejudhd an und übergab dem Wied- 

3% Zinfen bezahlt auf anderl den erften Gruß: tie wohl 
Spareinlagen 

2 = 

Grundeigentumsdarichen da gerade nod günjtige Gelegenheit 

auf verbeffertes Chicago Grundeigentum MA, nah Altmauer zurück. Indes 

ſuchen. Und ſiehe da, wie er den 

erſten nach der Heimat fragte, ant— 


aber da 
Hintertür 
Stall— 


Borland Bldg. 
Dritter Sto 


Chicago 


14jl,mtfrionno* 


m — * 2 Ne — E x* 
NORTH AVENUE STATE BANK: 
NORTH AVE & LARRABEENST....' re 


3%.0N SAVINGS. 


Es 
die 


war zwar 
Verwun⸗ 
aber ich er— 


Ich 
flei= 
Ried— 


ſtat dieſer erſte heimiſche Gruß! 
gu den nichrigften Raten geliehen ‚fam jtatt meiner der Abgeordnete 


Doch tags darauf war ich wieder 
* „„JDr. Aemilian Löffel in das Spital 
Allgemeines Banlgefchüft 


auf eine Woche beurlaubt und fuhr 
ebenfalls um Landsleute aufzu— 


Kapital u. wortete dieſer friſchweg, obwohl es 
Aeberſchnß $1,500,00 nicht Niedanderl war, er fäme aus 


Bit Altmauern. 


| Und der zweite itredfte ebenio raich 
die Hand aus und nannte fich eben- 
'fallse einen Altmaurer. Und der 
|dritte befräftigte die® mit der Iin- 


A. Holinger & Co. 
Aypolhekenbank |tn, Sm de wire mar im er. 


ünfte wollten aus 9 ni 
Nr. 11 S. LaSalle Str. e wollten aus Altmauern fein, 


CHICAGO |die Reihe. Der gewann des Befuchers 
leihen Geld auf Grundeigentum zu den | Herz ganz beſonders durch feine biedere, 
allergünitigiten Bedingungen. Wir find | patriotiiche, Friegsluftige Aede und mit 
bereit, Anleihen von $1000 bis $5000 | der Bitte, den Pfarrer, den Freund 
fofort zu berüditchtigen, ebenfo größere | 
Beträge. Die Nahfrage nah Heineren 
Anlagen ift aber jehr dringend und mir 
fordern alle deutihiprechenden Hausei— 
gentümer auf, ji unverzüglich mit und 
in Verbindung zu feßen. 


a 


grüßen. Daraufhin tat Dr. Löffel 
feinen Geldbeutel doppelt oder brei- 


Sinn gehabt hatte. 


blieben fei, und ähnlich gings wei: | 


{en wollte, fo gut wie die der Mooferin, | 


Fürs | 


Spital in der 


als | 


A.Holinger &Co. 


Hypothefenbanf. 


1 Süd LaSalle Strasse, 
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natürlich alle im Saale zwar nicht 
Altmaurer, aber wenigſtens Lands— 
leute, ſelbſt Ungarn, Rumänen und 
Slovaken rechneten ſich hiezu. 

Dr. Löffel verließ mit der ion- 
nigiten Rübrung des Wohltäters das 


z0onnTa 3poft, wntcage, Zomnmtag, Den 10, gun 1010 


Spital und verfäumte nicht, in fei- 
nem Wiener Yeibblatt fowie in fei- 
nem Blatt in der Heimat feinen 


Dunkle Gerüchte gingen von der) Wählern von diefen Befuh zu er: 


| zählen. 

Als ich heimgefehrt war, wurde 
ich ſogleich um Neuigkeiten beſtürmt, 
aber ich machte nur gelegentlich ein— 
mal die Bemerkung, daß ich ein Spital 
in der Klettenhoferſchule beſucht habe, 
ohne einen Bekannten zu ſehen. Und 


der Fürſteherin vom Jungfernbund keiten ſind eine Ausnahme, denn das dert werden, der Edeln bis zum letz⸗ 
zwanzigſte Jahrhundert hat ſelbſt den ten Atemzuge beizuſtehen. 


verriet ich ganz heimlich, daß ihr 
Riedanderl leicht verwundet dort liege. 
Dem Tagblattl und der 


Altmaurer erkundigten. 
| _ Aber da kam das Blatt des D 
Löffel nach Altmauern! 


—— ſich dort die Gefürchtetſten 
verſammelt und hielten mir das Un— 
glücksblatt vor die Naſe und ein 


Verſprechen ab, ihr ja über jeden großes Ziſchen und Donnerwetter ging in die Kaffeehauswelt, 
Altmaurer, von dem ich in der Kaiſer- los und Fingerzägel zielten nach mei- zuſammen und errötend 


Inen Augen. Nur eine einzige, die 


damit fie fogleih alle Betroffenen | Fürjteherin, ftand ftumm wie eine der weiß etwas von 


Statue inmitten de# 
Elends. 


Die anderen 


da tobenden 


laſen mir kreiſchend 


aber man 
ie Zeitung 
ſchreibt ſie's 
nicht! Ich 
Lügner, der 
blieb nichts 


Ich wollte reden, 
überſchrie mich. D 
muß es wiſſen, ſonſt 
nicht. Sie lügt doch 
ſaber, ich war ber 
Meineidige! — Mir 
Staub zu machen. 
Iter geziſcht wurde, 


Was dann wei 
weiß ich nicht. 


ob- | Aber ganz Nltmauern war unglücd-= | rüdfehren, | 
wohl ich den Seriegsminifter nicht fenne, | ih und mein Name geächtet, bis | hin noch jhmud genug fürs Water: | 
Und ſchon war auch die Ratſchkathleines Tages heiter lächelnd Riedanderl land und vor allen von der ruſſiſchen 
da und brachte ihr Anſuchen vor, nach Hauſe kam — zur Erholung Hrenze bis Innsbruck als junger Held fen wollen?“ 


und die Statue 


ſtumme vom 
ſeligkeit das Schweigen brach. 
2. 


Winter! Schweres Gefecht 
Galizien. Erich G., 
aus Innsbruck, wird 
zwei Kameraden in 
Das heißt, 
beiden fiel, 


in 
Hofratsſohn 
verwundet von 
Sicherheit ge— 
der eine von 
der andere wurde an— 
geſchoſſen, ehe ſie die rettende Scheune 
erreicht hatten. Aber dennoch ſchleppte 
der Leichtverwundete den Schweren 
dorthin und bettete ihn neben fünf— 
zig anderen, ſo gut es ging. 

Erich dankte für den Dienſt mit 
einem freundſchaftlichen Blick und den 
wenigen Worten: 

„Illo, verzeih', daß 
als Rothaar verlacht und geärgert 
habe. Geh'n wir gut auseinander! 
Wenn du glücklich heimkommen ſoll— 
teſt, grüß' mir Martha, die ung 
eigentlich entzweit hat, ebenſo meine 
Eltern und meine Schweſter! 
verſchone ſie mit dem Bericht des 
Gräßlichen, das wir erleben.“ 

Illo verſprach dies in einer lan— 
gen, ſprudelnden Rede, wie er es 
gewohnt war. Kaum, daß ihn die 
Augeln ſtörten, die taktaktak, immer 
dichter durch das Dachgebälke ſauſten. 
| Plöglih rief einer der Männer: 
„Nette jih, wer fann! Das Dad) 
brennt! Der ganze Stadel brennt!“ 
Da fam beulende Bewegung in den 
Menichenfnäuel, Allo eilte weg, um 
| Hilfe zu juchen und, da er feine fand, 
|fich jelbft zu retten. Denn die Aufien 
waren hinterher, jte umlagerten, das 
|jah er deutlich, den brennenden Stabel, 
‚da war die einzine Rettung jchleu- 
ıinige Flucht. in fürchterliches Ge- 
| beule im Rüden, Dämmerung vor 
'jih — fo Tief lo unjeren Yeuten zu. 
| Acht Tage ipäter. Cafe Maria 
Thereſia in Innsbruck. Da ſaß 
Hofrätin G. mit Tochter und Schwie— 
| geriohn, alle drei in Zeitungen ver- 
Itieft. Dann fam Martha und grüßte 
mit der bangen Trage: „Noch im: 
Imer nichts gefommen?“ Und erhielt 
‚von allen dreien die Antwort: „Noch 
immer nichts.“ Die Hofrätin, fonit 
'eine beitere, beherzte Frau, feufzte 
auf: „Kinder, meine Ahnung! meine 
Ahnung it entieklih. Gr, meine 
| ichönjte Hoffnung, fein werdendes Glüc, 
die jhöne Yaufbahn vor ich, und 
dann dein Glück, armes, liebes 
|Marthehen, alles, alles, fürdt’ ich, 
it verloren!“ 
| Der Sohn tröftete: „Woher denn? 
‚Er bat halt beiieres zu tun, als zu 
ſchreiben.“ Die Tochter: „Ja, ja, 
zuzeiten muß man zuerſt an ſich 
ſelbſt denken.“ 
| „3a, ja,“ 


ih dih oft 


erwiderte die Mutter, 


bitter läcelnd, „io fpricht die an=-| 


gehende Mutter. echt jo. Aber 
\Erih bat mir gelobt zu ſchreiben, 
I|fo lange er faun, und hat’s getan 
I 3 u“ 

bis — 

| „Vielleicht fehlt’8 an der Feldpoſt,“ 
meinte Martha. 


| Uber die Hofrätin: „Wohl mag bie 


Teldpojt oft veriagen, aber eines ver- | 


'lagt nie, das it der Mutter tief 
\innerites Gefühl, das itebt mit dem 
Sohn im mildeiten Scladteniturm 
verbunden, fpürt jein Wohl und Weh' 
immer und überall.“ 

| Der Sohn: „Ja, aud ihr 

wird ihm überall folgen, daß 
|menigitens fein Greuel etwas 
haben fann. Umd übrigens iit der 
| Krieg heute doch etwas Menichlicheres 
ale ehemals, sowie ih denn wumer: 
'jhütterlih an den Fortichritt der 


Segen 
ihm 


ind endlich kam auch Riedanderl an Menſchheit und ihrer Kultur — auch 


bei unſeren Feinden — glaube.“ 
Das glaubte nicht einmal die ſonſt 


ſo ſonnige, liebevolle Hofrätin: „Michael, | 


nein, nein, mir jcdeint, man gebt 


des Abgeordneten, ja recht jchön zuviel eher rüdtwärts als vorwärts. Troß | 


eurer Forticritte und Eurer Willen: 
Ifchaft bitte ich jeden Abend und je- 


fah fo meit auf, als er zuerit im|den Morgen, daß der alte Gott une 


beit Entfetliches treibt.” Dann mit 
einem mitleidigen Blid auf die Tod 
ter: „Sei rubig, bu darfit dich nicht 
aufregen, dir fönnt’& am meiſten ſchaden. 
Aber ich jag’ euch Kinder, der Herr- 
‚gott it gut, wenn cr bad Meifte 


'durd) 


Aber | 


an⸗ 


verdeckt. Denn wenn wir nur ein 
Hundertſtel jehen müßten, würden wit 
allzuſamm' wahnſinnig!“ 


ſtolz auf den Geiſt unſeres Jahr— 
hunderts, dem er ein eigenes Buch 
widmen wollte, wollte belehren: 


„Wohl mag der Abſchied vom jun⸗ 
Leben manchem bitter fallen, aber 
Sterblichkeit geht auch im Krieg 


gen 
die 
erwieſenermaßen zurück und Grauſam— 


| Mosfowiter und den Affenmenichen 


| Bötin/von Japan zum Menichen gemacht.“ den Wehen, die jte graufam  beftelen, | Klavierjtid. 
Mir brachte jie der Briefträger vom Honigbergl jchmor ich bei al-| icſich «| bei 1 ebern. | 
nebjt einer Einberufung nad Wien. |Ien Heiligen, dah ich von keinem der da, will ich jchmweigen;“ jchloß | jieberträumen ging fie — zur Mut-| wie fich das von dem früheren Ka- 
&o muhte ih von Altmauern Ab- |wühte, auch der Natichfathl und al-|die Hofrätin, „Michael, wenn du nur |ter hinüber. 
ihied nehmen, obwohl ich das Ge- | Ten anderen, die jich nad dem Dutzend | nicht enttäuicht wirſt!“ 


.|3 


„Aus Rüdfiht auf die zwei Sin=| 


Michael vertiefte fich. weiter in bie) 


verianf in | 
| Träume; Martha jchaute 
ins Blatt, bald durchs 


ſorgenſchwere 
zerſtreut bald 
Fenſter, bald 
da zuckte ſie 
verriet ſie: 
Illo iſt da, 
ihm!“ 
Auch die anderen ſchauten zur Tür, | 
wahrhaftig und leibhaftig itand der! 
\rotbaarige Allo vor ihnen. Nun 





| „Um Simmelswillen, 





| zigen leiden jehen oder leidend wiljen, fie |vor: „Int Klettenhofer Spitale liegt |eine Frage: Sollten fie ihn einladen? |lebe er num unter den anderen uns 
hätte ein jo weiches Herz und jo fort... |ein ganzer Saal voll Landsleute, die! Der Profeffor war im Grunde da= | glücklichen, aber nicht grundſchlechten 
Ich gab ihr heilig das Verſprechen. Und meiſten unter ihnen ſind Altmaurer.“ gegen, aber da hatte fi Illo be- Menſchen und warte auf den Frieden. 


reits ſelbſt eingeladen: a 
„Darf ih Pla nehmen? Meine 


“4 


| 


| Damen 
| „Selbitveritändlich, jehr angenehm.“ | 
‚Und jdon jaß er, der bewunderte, 
beneidete, neugierig angeitaunte Held, 


jolbene Kunden dürfe fie nicht ver: |andered übrig, als mich aus dem |jelbitbewußt wie alle, die zum eriten- 


mal von der Front, vom Schütßen- 
‚graben in ihre bürgerlihe Welt zu- 
verwundet, aber immer: 


angeredet. Schon auf der (iien= | 
auf jedes Wort, jeden | 
Haudh, jedes Yippenzuden an ihm 
geachtet wie bei einem jungen Pri- 
mizianten, der als ein junger Gott 
die Gemeinde jchreitt. Und 
wie den jungen Gottesmann heilige 
Berediamkfeit durchflanmt, jo fühlte 
lo die Nede jprudeln, fo leicht 
und fcharf und fchnell, daß die Ge- 
danken faum den Worten folgen fonn- 
ten. 

| Sp aud jekt, da er von feinen! 
Taten fprad, bis zur Gejchichte von 
der brennenden Scheune. Der Pro- 
fefior wollte unterbrechen, aber lo 
erzählte bis ins SKleinite, wie er jich 


mit zwei Stameraden zurüdgezogen und 


endlich zu zweit den Stadel erreicht 
babe, wie dann die Nuflen gefom: | 
men und aud) das beichwor er| 
— den ganzen Holzbau in Brand! 
geiteft haben, wie da drinnen bei 
fünfzig Mann elend verfohlt feien... | 
Der Brofeffor ftand wütend auf: | 
Das glaube er nicht, folde Greuel: | 
taten jfeien unmöglid, er vermwahre | 
ih und die ganze Menfchbeit vor | 
folhen Verleumdungen. Die Hof: | 
rätin tat ein jtilles® Gebet für die) 
‚Unglüdlichen, die das erleben muß: 
ten. Frau Profeſſor hatte mit einer 
unfäglichen Angit ;ı fämpfen, Die 
ihr das Herz zufanmenprehte und 
fanf bleich auf die Eitlehne zurüd. 
Martha griff nah los red: | 
ter Hand und beidwor ihn 
‚beteuern, ob das alles wahr fei,| 
was er erzählt hatte. Illo 
rief ſich auf ſeine Soldatenehre. 
|„Sut, alſo nun was 
|Wer war der andere, 
zurüdlichen?“ 
„sa, der drinn 


Die 


den 


I 
verbrannte!“ 


für ein Unſinn wieder einmal, die 
Geſchichte von der Scheune zu er— 
zählen! 

„Warum jchweigen Sie jeri? Warıım 
‚nennen Sie nicht wenigit‘.:3 den einen 
Zeugen?“ | 

„sch Fünnte ihn nennen, aber gnädige 
Frau — der Name iſt ja Neben— 
ſache.“ 

„Wenn er Nebeniache wäre,“ fiel| 
Martha wieder ein, „jo hätten Sie) 
ihn eben genannt. Ihr Zögern ver= | 
jett uns aber in berechtigte Furcht, 
in eine fürchterlide Ahnung, in eine | 
tödlihe Ungewißheit, die taufendmal 
Ichredlicher ift, al$ die endgültige Wahr: | 
heit.“ 

„Alſo "geitehen 
ber Profeffor, 


| 
Sie ein,” meinte | 
„daß Sie feinen Zeu: 
gen Für Ihre Ausfagen haben.“ | 

„Sewiß, ich habe feinen mehr. | 
| Yeider.“ | 

Bauie. 

Martha prüft feinen Blid, fühlt | 
fein Beben, fie muß, fie muß weis | 
ter fragen, es läht ihr feine Ruhe | 
mehr: 

Leiſe flüftert fie ihm zu: 

„War nicht Eridy bei Ihrer Kom=! 
pagnie?“ 

„Semi.“ 

„st er nicht Zeuge?" 

„Weih nicht.“ | 

„Zagen Sie's, retten Sie uns aus 
dem wochenlangen Hangen und Ban | 
gen, das graufamer it als der ge-| 
wilie Tod. Erzählen Sie von ihm, 
wo er mit Ahnen war, iwie’s ihm! 
geht, wo er iſt. Ich bitte Sie, geben | 
Sie uns die Gewißheit. Nur die| 
Wahrheit!“ 

„Verzeihen Sie, dak ih cigent=| 
ih nicht viel über ihn jagen fann. | 
|Und bier — —“ 
„Sut, ih bin 
wenige zu hören. 
(den Sie zurüdließen?“ 

„Um SHimmelswillen, 
auf,“ bat der Brofefior. 

„Wie, Eric? Mein GCrid, was | 
\ift’8 mit ihm?" fragte die Hofrätin | 
zitternd. | 

„Gnädige 


ftarf genug, dies 
War’s Erich, 


Sie 


hören 


Frau, ih bedaure — 


Und nun waren |wenigitens verhüllt, was die Menich- was ich weiß, ift dies: Der Unglüd- | dem Fall Antwerpen 


lie, den id in die Scheume trug 
— ar er.“ 

Die Hofrätin forah Fein MWort 
mehr. Das Lampenlicht, die ganze 
Umgebung verwandelte fi in fFeuer- 
qualm und taftend juchte fie überall 


Der Sohn, Univerfitätsprofeflor und | E8 war, als ob fie überall nad) dem 


eitungsiwelt, feine junge Frau juchte noch feine, die gute, fortgeſchrittene, laute 
Und als in Modeblättern Muſter für die Aus— 

zum ich am dritten Tage zur Voſt kam, ſtattung des erwarteten Bäbys; Frau 
| Hofrätin 
ıX 


| bradte 


wir uns glüdlih und fröhlich wie- 


- : : „. — Preis, ſo daß mir das Zittern in die 
ſei und ob Jungfernbund im Uebermaße von Glück- bahn hatte alles mit fiebernder Auf 


| Fiomfei | Beine fuhr. 
ı merfiamfei 


au | 
er 


anderes. | ein verichwiegenes 


ſeiner Kriegsgefangenſchaft eine Kiſte 
Illo ſtockte mit der Antwort. Was Aepfel bekommen, die ſorgfältig in 


Dieſe verdammte Redeluſt! | 


'Nourbefuher aufs Haupt 


ihren Sohn, aber fie fand ihm nicht. 
Marmorbleih und ftare wurden ihre 


hen, den ein früherer Opernfänger, 
Sefihtszüge, al8 fie heimmärts ging. 


der fi) in Wologda als Kod) den Le- 
bensunterhalt verdiente, heritellte. | 
Er hatte feine Kumjt für zehn Rubel 
monatlich einer Familie verkauft, die | 
ebenfallE nah Wologda verfchidt | 
war. Ein guter Kerl und immer | 
verliebt. Weberhaupt fcheint das 
Wologdaer Klima den Flirt zu be- 
günjtigen. Allerdings find 
Ihliegungen und andere fdywere Un- 
fälle nicht zu bverzeichnen. 
Das Konzert begann. 
Wenigitens 
begann jie zu fiebern und aus diefen | Meter natürlich 


dafür ausgab. Bisweilen aud Ru- | 


geliebten Sohn rufen wollte, aber 
die Stimme verjagte. Ihr Ohr 
hörte niht® mehr vom Meden der 
Khrigen, die fie zu Bette beachten. 
Noh in derielben Naht hörte das | 
ftebevolle Mutterherz zu jchlagen auf. | 

Hhre Tochter fonnte nicht verhin- | 
Aber dann | 


fanf fie gebrochen zuiammen und in Zuerit ei 


' | fünfzig | 
furchtbar klaſſiſch, 


Auch das Kind war pellmeiſter des Dorpater Stadtthea- | 
ters nicht anders erwarten ließ. Al- 

Wo fand er les lauſchte verzückt und nur die vor⸗ 
Holzwolle im Paradedivan 
wagte unter der ſüßen Laſt ſchwer 
und hoffnunaslos Nerliebter au ra: | 
Theln. Die zmeite Attafe ritt der| 
‚ .IXenor. Dilettant umd Zohengrin | 
Eines | mit Liederjauce. Wandererlieder en) 
ages rare Mieiaros. Da er der einzige in umjerer| 
ein Sonnenfchein u feine Nacht. OU | Rerbanntenhorde war, der aus den | 
. een Brief aus Rußland: | Zeiten der Freiheit einen veritablen | 
Erich fchreibt, die Rufjen hätten ihn | Gehrocd heriibergerettet hatte, fo war | 
aus dem Feuer geholt, ihn und mod | der Eindrud, den er erzielte, eigent- | 
mande andere, gefangen genommen lich nichts, das befondere Verwunde⸗ 
und nach Sibirien geſchleppt. Dort rung abnötigen konnte. Er kam, 
ſang und ſiegte. Zehn Takte vor 
dem Schluß pflegte er mit läſſiger 
Geberde ſeinen Gehrock zu öffnen 
und gab ſchönheitstrunkenen Blicken 
eine Weſte preis. Violet auf creme, | 
Menih Halt du... Der Beifall) 
rauſchte. | 
Sodann fpielte die eine Violine. 
Sch Tage abfichtlih, nicht die erite, | 
um Mißveritändnilie zur vermeiden. | 
— Der Herr Konkurrent bemerkte dazu 
„Wiſſen Sie,“ fragte mich der mit dem Lächeln des —— | 
Hausherr, „wieviel ein Impreſario Ganz hübſch und ſauber. Nur zu 
den Künſtlern zahlen müßte, die uns verheiratet.“ Die Zuhörer waren 
heute nachmittag mit Muſik beichen- | geteilter Meinung. Die einen fan— 
Er nannte einen) den, das Initrument fei durch) das, 
Wologdaer Klima verdorben wor-| 
den, die anderen, die Mfuitif tauge 
nichts, ſei durch zu viel Holzwolle ge⸗ 
hemmt. Die Idee, daß der Künſtler 
nicht auf der Höhe ftände, Fam merf-| 
witrdigerweife niemandem. Man! 


war ja fo dankbar für jeden Ton! 


tot. * 
Der Profeſſor raſte. 


ſonnige Welt? Und ſeine Menſch— 
heit? Er ſuchte ſie noch und fand 
ſie nicht mehr: und beides trieb ihn 
in Wahnjinn... 

Doh murde er geheilt. 
Tages fam Martha zu ihm, 


Er ſchließt: | 
„Dann, Yhr Lieben alle, werden 


derſeh'n!“ | 
te - 
Tee mit Mufit in Wologda. 


Bon Pr. €. ®. Horitlamp-Sydow, 


E3 gab Klavier, Tenor, | 
Bariton und zmwei Portionen Bio- 
line. 

Da die Kriegsgefangenen in Wo- 
logda jpätenjtens um neun Uhr zu! 
Haufe fein müfjen, jo tam man bes! 
reits um fünf Uhr zufammen. Ein! Mufit, den man geichentt befam, io 
Riefenzimmer mit vier Yenftern | aufrichtig dankbar! Zedenfalls hatte 
Front und zwei Fenſtern, rechts und 
links, damit es dem Jour nicht an 
Zugkraft, fehle. Das Interieur war 
echt Wologdaer Kunſtgewerbe. Mit geregt ſprangen die Würſtchen von 
Ausnhme des Pianinos, das den| Saite zu Saite, der Bogen flog und 
Stolz und die Hoffnung des dort an«| fpottete der Diffonanzer. „Die Ted- 
fälligen Nufitalienhändlers ‚darftell- | nit ‚it glänzend,“ verjiherte uns ein) 
te, hatte jedes Stüd Möbel im Zim- | aus Saroslam, | 


des Verſicherungsagent 
mer den Hausherrn und ſeine Pen- Da er mit Saraſate auf Du und Du 
ſionäre zu Meiſtern. 


zu ſein erklärte und lange Haare 

Am wenigſten Bewunderung nö— krug, ſo glaubte man ihm růckhaltlos. 
tigte mir der Fünfmetertiſch ab, vier Es folgten zwanzig Minuten Tri— 
lange Bretter, die auf einem ſoge- ſtan und die Grenadiere, die nach 
nannten Bock ruhten. Er zeigte den Frankreich zogen. „Die waren in 
Gäſten ein durchaus ungehobeltes | 


Rubland gefangen!” Hier und dort) 
Benehmen, das er unter einer rot-|Hob ein leifer Seufzer die Bruft. 
farrierten Dede zu verbergen beitrebt Man fah Augen, die feucht gewor- | 
war. Xeute mit ausgefproden nie-| den. War das Sentimentalität, | 
derträhhtigem Charakter, zu denen|mar’8 wirklicher Schmerz. „Doc 
ic mich redjne, beeilten fi denn|Hab’ ih Weib und Kind zu Haus.“ | 
au, die verjhönernde Hülle hodh-| &anz jtill wurde e8 im meitenRaum. | 
zuheben, um die ruppige Oberfläche | Man hätte eine Fliege jummen hö- 
des Tifhes den entjegten Bliden der ren fönnen, aber e8 war draußen ſo 


anderen Beſucher preiszugeben. kalt, daß felbit die liegen das un- | 
Slänzend gelungen war 


: ein | wirtliche Wologda mieden. Und num) 
Edenarrangement ntit vorgelagerter | die Marjeillaife, der Subelhymnus. 
Chaijelongue. Hier hatte die Tape-| Der Sauptitratege ſah lächelnd auf 
ziererfunit in Holzwolle Orgien ge- 
— — en * 2 eg sg —— J 
u Werde > Binds im wußte es beſſer. Dann war das Lied 
Winkel; einer der u dent) zur Ende. Wie weil; doch echte Kunft | 
Liebesglück in zum Herzen zu Sprechen! | 
VBauffe (das Liegt gleich) dort dane-| Das Finale beitritt die zweite) 
ben) gedieh, hatte gleih zu Beginn | Geige, die eigentlih die erite war. 
Ein Ungar, der die Gejchielichfeit be- | 
aß, profanere Wege zu gehen. Auch 
die mufifaliihen Gehirne arbeiten 
namlidy fchwerfälliger in der Ilnfrei- | 
heit. Er hielt e3 mit Saint-Saenz 
und jpielte einige yefällige Noten. | 
Er war ein rechter UIngar mit mei- 
chem Bogenitrih und einer Geige, | 
ee ——— die in u = I DE 
ohterung n or war, als es in Cremona üblich iſt. 
Ein Büchechrregal mit Zigaretten- Plötzlich begann die Uhr zu ſchla— 
ſchachteln, die ein Konverſationslexi- gen. Raſſelnd ſank das eine Gewicht 
kon, fleine Ausgabe, Iombolifierten, | in die Tiefe und eine ſchwermutige 
und Zu Zune dienten als verich- | Tode mahnte adıt Mal ans Heim- 
nernde sullung. eben. Denn um neun ilt der Tag 
Weber die Ampel iit noch einige lt Kriegsgefangenen in Wolo | 
zu fagen. Sie zeigte hinter zierlichen | 21, Ende: da heikt e8 im S | 
Ö u u u S — öl 3 rn J 
Holzſtäbchen richtiges Oelpapier und fonſt 
fonnte — man glaube mir das nun Auf nächſten Donnerſtag! Wir 
ober nicht — durch ein brennendes dankten dem Hausherrn und gingen. 
— —— _ ae Stunden Freude und nad dem 
anıpe beit ei werden. Bis ſie ſich J — Dr - | 
eines Nad hitto 3 bon der > rd De = —* Age 
ed Radmitiag® Do urchg trübe Alltag. Wie weit, wie weit 
ſengten Schnur löſte und 2 Tiegt das hinter mir. Und doch find | 
fiel, der e8 erit wenige Wochen, feit die Gen- | 
nur dadurd, daß —— fahl- | darmerie an der finnischen Grenze in | 
föpfig war, dent Schieffal einer nero- | meinen Tafhen gewühlt hat. 
niichen Tadel entging. Seit diejem 


er Mut, denn er verjuchte jich in den 
Ihweriten Problemen. Faujtphan- | 
tafie von Liszt und Paganini. Auf- 





Solzwolle gebettet waren. Die Kijte 
hatte in mehrfadhen Wandlungen fich 
in ehrlidem Bejtreben vom Nadt- 
ihränfhen zum Rauchtiſch emporge- 
arbeitet, während die Solzwolle unter 
damaitene® Sadleinen geſchoben 
wurde und bon DOptimiiten Divan- 





äfig fein, | 


I 
| 
| 
| 
| 


I\die Europafarte mit den deutſchen 


Finanazielles. 


Kriegsanleihe 


„Wiener Bankverein“ 


— 


Geldſendungen 


Ehe: | unter meiner Garantie. Bortofrei ind Haus, 


Zum billigften Tagcesturs, 


» Erhſchaflsſachen, hoſſmachlen 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 


K.W. KEMPF 


120 N LaSaile Str. 


Seldiendungen 


Befördern wir fehnell und fiher nah Deutlich» 

and, Deiterreih, Ungarn u. Rußland, unter 

voiftter (Garantie, billiner ald_ irgendwo! 

Nirgend3 fünnt Ahr beffer bedient erden. 
Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffsfarten 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 
Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig verſertigt. 
J. V. ZINNER & CO. 
Größte deutihungariihe Agentur in Chicago, 
619 W. North Avenue. 
1400 W. 51. Str. &te Loomis 


Offen 8 Morgens bis 8 Abds. Conntags 2—1, 
sin+*% 


E. G. Pauling. E. H. Seeman. 


E.G. Pauling & Co. 
5 Nord La Salle Str, 


Erſte Hypotheken 
zum Verkauf 

auf Grundeigentum in guter Ge— 

gend zu den höchſten Zinsraten. 

Fragt nach unſerem Zirkular „A“. 


ee 


ilßpidofonim 


t 


Radikalheilung 


— dber — 


Jervenſchwäche 


Schwage, nervoſe Perſonen, 
nunssloſigleit und ſchlechten 
pfenden Auaflüffen, Brufis, Rücken- und Kopf⸗ 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und der Gehlraft, Ratarıh, Magendrüden, Stuhl⸗ 
verftopfung, Müpdigleit, Erröten, Zittern, Herz» 
Ilopfen, Bruftbellemmung, Henafrlichteit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreuup‘, 
wie alle Folgen jugendbliher Verirrungen gründ« 
lich in Pürzefter Zeit, und Etrifturen, Phimofis, 
Arampfaber- uud Waflerbruh nah ciner völlig 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werben. 

Diefe3 aukerordentlih intereffante und Iehrs 
reihe Buch (neuefte Aufage), meldhe3 bon Jung 
und Alt, Mann und Srau, gelefen werden follte, 
wird gegen Einfendung bon 25 Cent3 in Briefs 
marlen berfiegelt berfandt bon der 


Dentihen Privat-Klinik 
137 East 27, Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugendfreund“ ift au haben in Chicags 
bei Feliz Schmidt, 1568 North Halfted Strafe, 
Ede Norib Une, anilmifon® 


Bruchleidende u 


geplagt bon Hoffe 
Träumen, erſchö—⸗ 


Verwachſene 


Laßt Eure Bruhbän- 
ber, LZeibbinden, Elaiti- 





Whalebone 
Zãhne 





ſchen Strümpfe, Appa⸗ 
rate für Verkrümmun— 
anpaſſen von den beſten 
«NR () Exverten und Cpeziali- 
OR en de3 Körber 
2 — Dr. Bolferg & Co. 
neueften Epecial-Bruhband (mweides maiferfeit 
ift und nit — mit Bequemlichleit zurück 
Be 
rößte Spezialgeſchäft und eigene 
3 ® pas in Ebicago. Bruchbänder 
‘ 1) $1.50 aufwärts. 2eibbinden für Bors 
N und Nahgeburten, Operationen, Ges 
R Nabelbrüche, 32.50 aufwärts. Künft- 
sheds Yihe Beine und Arme u. f. iv. 
Dir. George Wegner, Mor. 
154 North Filth Avenue, Ede Randolph Str. 
Veiblie Bedienung für Damen. 
didofafon—1olt 
Reine Studenten, zausesset, Erfahrene 
Sahnärzte. Herabgefegte Breile, fo niedrig mie 
13 64. 
Volles Ect RR 

Zähne A — aaa": 

Zähne fret unteriudt, audgezogsn, gereis 
int. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
UNION DENTAL CO. 
21 Sabre etablirt. 
und Ban Buren Str. — Etunden: Tägl. 8:30 
Vorm. biß 9 Abends. Conntag3 9—3. 
Bichtig für Männer. 
verfuht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
feblfhlagen, bei folgenden gebeimen Stranl« 
nod fo hartnädigen Fäle bon geheimen Kranl« 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Wuswürfe 


gen be5 Körper genau 
ften für Brühe u. Vers 
Wir Halten den fhlimmften Bruch mit ımjcrem 
und erzielen eine fferung. Wir baben da3 
 $1.25 aufwärts, Elaitiide Strümpfe 
bärmuttersSenlung, fette Leute und 
dr. Robert Wolfertz, Prüfdent, 
Au Eonntag3 offen bon 9 Bis 12 Uhr. 
3 G 
Buverläjiige Zahnarbeit! 
Alle Kronen S3 5b 
84.00 
Deutſch geſprochen. 
408 S. Wabaſh Ave. Südweſtece Wabaſh Ave 
in18friondi* 
TIenn Uerste oder Arzneien Euch nicht helfen, 
beiten: $ormulare Ar. 1 u. 2 furiren die meilten 
und Eaß im Urin. Brei3 $1.00 die Flach 


Doltor Zuderd Blut-Epecific_ für  WBlı 
iftung in allen Etadien. Preis $2. 
Safe. — Prof, DeVoi3 Paitilles Vigorateur 
für Männerfhmäde, Ichlaflofe Nächte, Nerbos 
lität, Melandolie und nicht zufriedenitellendes 


Tage wurde fie 
zündet. 

In diefem Raume fanden fich je- 
den Donneritag 30 
Menihen zufammen, um deutih zu 


iprchen und über Deutihland Gutes | 
Sleih beim Ein-| 


jagen zu hören. 
tritt fand der PBlid eine Karte von 
Europa mit abgeitedten Fäahndenli- 
nien. 
eigenen Sausitrategen von auberor- 
dentliher Begabung. Denn da die 
rırffiihen Wlätter alle deutihen Er: 
folge forgfältig mastieen, jo fam e8 
darauf an, das Nidhtige zu ahnen 
und ziwiichen den Zeilen zu finden. 
Auch eine Stimmungsifala gab e8 
dort, die nad) dem Muiter der Yie- 
bertabellen in den Stranfenhäufern 
eingeteilt war. Neden Abend traten 
die Herren in der Benfion zum 


| Kriegsrat zufammen, e8 wurde dis. |fillten ihn, zwar nicht mit dem Blute 


fittirt und die Tendenz — auf- oder 
abwärt3 — ziffernmähig eingewer- 
tet. Da war zu fehen, wie die Stim- 
mung zu Beginn des Strieges, nad) 


nicht mehr ange: | 


bis 40 frohe 


Unjer Gaitgeber hatte einen | 


(Berl. Tabl.) 
——o:o 
Nach dem Beiipiel des Königs. 


Die „Münchener Boft“ erzählt fol⸗ 
gendes nette Geſchichtchen: In der 
Nähe von Ludwigshafen iſt eine Zie— 
gelei, die Italiener beſchäftigt. Unge- 
fähr ſechzig von dieſen meiſt oberitalie- 
niſchen Arbeitern hatten den Geſtel— 
lungsbefehl erhalten. Der amtlichen 
Anordnung gemäß begaben ſie ſich 
zum italieniſchen Ronſul in Mann— 
heim, um das Reiſegeld nach den Ge— 
filden des heiligen Egoismus in Em— 
pfang zu nehmen. —Es war ſehr heiß. 
Und als die Untertanen eines unver⸗ 
gleichlichen Königs das vaterländiſche 
Geld in der Taſche fühlten — es war 
das erſte und das einzige, das ſie aus 
der italieniſchen Heimat jemals erhal⸗ 
ten hatten — wuchs ihr Durſt. Und ſie 


Eheleben. Preis 31. 90 die Schachtel, 3 für 2.50. 
Die obigenHeilmittel ſind nur bei uns au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Straße, Chicago, IN. 
1fp.friondi® 


en 
Sranfheiten 


Der Wiänver, Srauenleiden, Diagen-, Nie 
zen-, Darst, Leber, Blafen«, Blut» und 
Nervenleiden, Aheumatismus, Bergiftuns 
gen, Geldiwüre u. Anitedungen werben 
gründiih und ebrenbaft behandelt, 


Dr. Schwarz, deutiher Arzt, 


39 WB. Udams Etr,, Zimmer 60, 
Dexter Plda. gegenüber der „Haltz. 
Evredftunden: 9 Uhr Wiorgs. bis 5 ihr 
Ubends. Eonntags 10 bid 12 Mittags. 


VULASPIIIILLISIEH IL SASILITNIG 
ot2z* 


Blinddarm-Enbindung 


Kommt durch BVerftopfung 
Das neue Lariermittiel 
Bweltfden:&yrup mit Wepfin 
‘ct Berftopiung, Unberbauliäleit und alle, 
Magenbefähwerden, Dian frage nad 
Pepto Prune Laz 


berfauft bei allen Apotbelern, 
15in,didofonims 





|ber Barbaren, aber mit anderem edlem | 
|babifehem Saft. Dann gingen ſie 
ſtillvergnügt wieder zu ihren pfälzi-⸗ —— 


ſchen Ziegelſchuppen zurück. Dem — Im Amiseifer. — Richter (im 


himmelhoch „Capo“, der ſich verwundert ſtellte Begriff im Gerichtsgebäude einen 
ſtieg, um dann mehr und mehr zu über die ſchnelle Rückkehr der Einberu- Geſchäftsbrief zuzuſiegeln, zum Ge— 
verflachen, bis das maſuriſche Ereig- fenen und ſie mit liſtigem Aeuglein- richtsdiener): „Licht, Lack, Siegel!“ 
niß und Auguſtowo neuen Auftrieb zwinken frug, ob der Krieg ſchon vor- — Der Gerichtsdiener (ſtürzt fort 
gab. Viel echte Begeiſterung lag in bei ſei, antworteten ſie: „Hat der Kö- und meldet ſogleich zurückkommend 
dieſem kindiſchen Spiel! nig nicht ſein Wort gehalten, braucht es mit hochwichtiger Miene): „Die Par⸗ 
Es gab Kaffee oder etwas, das ſich der arme Arbeiter auch nicht.“ jteien find noch nicht erſchienen!“ 





Zür die Rüde. 


Blinde Schotoladenjuppe. 
— 4 Löffel feines Mehl werden troden 
geröitet. Dann gibt man Zuder, Zimmt 


und Nelten daran, füllt dies mit jieden= | f 


der Milh auf und läkt die Suppe über 
einem zerflepperten Eigelb an._ Dan 
gibt gebähte Wedfchnitte in die Suppe. 


Kartoffeltlöße obne Eier. 


-—-Man kocht die Kartoffeln in der Schale | 


gar, jchält und reiht jie recht feinflodig. 
an die Mafje gibt man etwas zerlajlene 
Butter, Salz, feingeriebene YZitronen- 
Ihale, etwas geitoßene Musfarblute, 
Zuder, einige Löffel geriebene Semmel, 
aud in etwas Butter gelbgeröjtete Sem: 


elbg 


melwürfel, jo dak ein baltbarer Teig ent- | 
Die | 


Klöße werden in Mehl gewendet, in ges | 


Tteht, aus dem man Klöfe formt. 


falzenem fiedenden Waſſer gekocht, mit 


den Ehaumlöffel herausgenommen und | 


angerichtet. 
ode 


auf erwärmter Schüſſel 
Man gibt gedämpftes Obſt "dazu, ode 
überfüllt die Klöße mit gebräunter 
heißer Butter. In dieſem Falle muß 
aber der Zucker im Teig weggelaſſen 
werden. Um die Kochzeit der Klöße feſt— 
zuſtellen, kocht man einen Probekloß. 

Gemüſe 


blättern. Die gut erhaltenen 
grünen Blätter der Rhabarberſtengel 
werden von ihren Ribpen gelöſt, gut ge— 
waſchen und in kochendes Waſſer getan, 
das nach einigen Minuten abgegoſſen 
wird. Nun hackt man die Blätter fein 
und läßt ſie mit etwas Fett, Salz und 
Zucker gar dünſten. Ein wenig Kar— 
toffelmehl wird abgerührt und zugefügt. 
Nach dem Durchkochen erhält man ein 
ſüß-ſauerliches pikantes Gemüſe. 
Rahm-Spargel mit 
tennudel-Klößen. - 
mittelitarfe argel werden geichält, in 
albfingerlange Stüde geicdmitten und in 
Ealzwafier gekocht. Angzmwifchen bereitet 
man aus 2 Unzen Butter und einem ae= 
häuften Ghlöffel Mehl eine ganz 


bon Rhabarber— 


Schin 


zZ 
<D 


dider Sahne oder Milch und etivas vom 
Spargelwailer zu einer glatten Diden 


Tunfe, die mit dem nötigen Salz, eriwa3 | 


Bitronenjaft und emer Priie Zuder aut 
abgeihmedt wird. An dieier Tunfe [art 
man die abgetropften Spargel ein Weile | 
den ziehen, bevor man fie anrichtet. 
Dazı werden Klöße aus 
gereicht, die man wie folgt beritellt. 7| 
Unzen Nudeln werden in Salziwailer 
werch gekocht und auf ein Sieb zum Mb- 
tropfen gejchüttet. Noch heiß, werden | 
ziwei zerauirlte Eier und ein Ehlöffel ges | 
riebene Semmel darımter gemijcht. Nad) | 
dem Mbfühlen formt man daraus läng= 
Iiche Klöße, in deren Mitte man je einen | 
Erlöffel gehadten gefocdhten Schinken aibt. | 
gir die angenebene Menge genügt % | 
Stund Schinfen. Zulekt mälat man Die | 
Klöke in zerichlagenem Et und Neibbrot | 
und bädt fie in halb Butter und halb 
Fett ichön hellbraun. 

Kalbsnierenbraten auf! 
fronprinzlide Vrt (a la Baus) 
phin). Das Fleiſch wird gemafchen, | 
ſauber zurecht geſchnitten und mit in Ge⸗ 
würz gewälzten Speckſtreifen ſchön egal 
geſpickt, dann mit reichlich Butter und 
aurer Sahne recht ſaftig gebraten. Man 
richtet den Rücken auf langer Schüſſel 
an und garnirt mit Spargelſpitzen und 
Champignons, die man in Butter und! 
Zitronenſaft gargemacht hat. Friſche To- 
maten ergeben, mit etwas Bouillon kurz 
eingekocht, die Sauce, die daneben gereicht 
wird. 

Blumenkohlſalat. 
läßt ſich auf verſchiedene 
In jedem Falle wird der Blumenkohl zu! 
einzelnen Büſchlein zerpflückt, die Strün—- 
ke fein abgezogen und dann abgerundet. 
So kocht man ſie in Salzwaſſer, dem A 
twa3 Giitg augefeßt ijt, gar, aber nicht fo! 
weich, dat jte zerfallen fönnten, Tonit | 
märe der Salat zur Galatafel unbraud: | 
bar. Das Sertiamaden fann, ivie folgt, | 
geichehben: 1. An einem Stich Butter wird 
Mehl hellgelb geſchwitzt, mit Blumenkohl— 
waſſer angerührt, dann vom Feuer ge— 
nommen und gerührt bis zum völligen 
Erkalten. kommen einige Eidot— 
ter, Oel, ganz wenig weißer Pfeffer, et: | 
was Mustnatnuß dazu. Nun ſchmeckt 
man, ob und wie viel Salz und Eſſig 
noh dazu nötia Sind, und fiat nach der | 
entiprechenden Zugabe den Blumenfohl | 
hinzu. — Oder 2. Dider, faurer Rahm | 
wird mit Eidotter zujammen jchaumig | 
gerührt, danı fügt man tropfenivetie uns | 
ter jtetem Rühren feines Olivenöl dazu, 
dann Zitronenjaft, Salz und 'etivas | 
Pfeffer. — Eine dritte Art beitebt in der 
Verimendung einer regulären Mahone | 
naile. Vieles Miichen verträgt der Blus | 
menfohl nicht, man häuft ihn alio in ein: 
zelnen Lagen zu einem hübichen Heinen 
Berge, und jede Lage beträufelt man mit | 
der Sauce, deren Reit man ichlierlid) 
ringsum übergiekt. Yuh fann men 
ECparael und Blumenfohl abmechielnd 
aufichichten. 

Brombeerjaft. - 
Die redit reifen Brombeeren in einen 
Meiiingfejiel, jebt fie auf’3 Neuer und 
laßt jie fast zum Muffochen fommen. Nım 
fchüttet man fie in ein grobes, Teinenes | 
Tud, preit den Saft jcharf aus und hebt! 
den NRüdjab aus, der jpäter wieder ver- 
mendet werden fanı. Muf 1 Bund Saft 
nimmt man % Pfund Zuder, focht bei 
des zufammen lanafam, nimmt nach ımd 
nadı mit einem filbernen Lörfel den jich | 
bildenden Schaum ab, Takt den Saft ab 
fühlen und füllt ihn in Flajchen, die ver- 
ftienelt werden. 

Spedfuden mit Zwiebeln 
und Rümmelfuden. — Man be- 
reitet von 1 Pfund Mehl, 7 Uinzen Buts | 
ter, 3 Giern, 1% Täfelchen Hefe, etwas! 
Salz und 1 Tafle Milch einen Yoderen | 
Hefeteig, ſchlage ihn tüchtig, laſſe ihn 
aufgehen, wirke ihn wieder zuſammen, 
rolle ihn auf einem mit Mehl beſtäubten 
Blech dünn aus, forme einen Rand rings 


——— I 
Dieier | 
maden. | 


rt 
„sit 


I 
I 
I 


= en | 
vann 


art 


Man jchüttet 


< 


2 


Nor , fa} dar ae: | > 
um den Kuchen, latle ıhn wieder aufge |die andern. 


ben, belege ihn mit fleinmürfeligent 
Sped, Hein geichnittenen Zwiebeln, itreue 
Kümmelförner und 

bade ihn in heikem 


Sarbe, anitatt Spet fann man aud 


Bırtteritücdchen nehmen. | 
Spritzkuchen. — Aus drei Unzen 


Butter, zwei Unzen Zucker, einem halben 
Pfund Mehl und einem halben Ouart 
Waſſer ſtellt man ſich einen Brandteig 
her, rührt den Teig ſolange, bis er ſich 
vom Topfe löſt. Iſt der Teig ausgekühlt, 
rührt man noch 6 Eier darunter dann 
füllt man den Teig in eine Spristüte von 
Pergamentpazier und fprikt auf Papier 
feine Kränschen, hält fie auf das _heike 
Fett, bis fie fich Ioslöjen; fie müfleg in 
fhtwimmendem Fett baden. Zulebt über: 
zudert man fie mit Ruderzuder. 
RNädertuchen. — Aus einem bal- 
ben Piund Mebl, 2 Iinzen Zuder, 2 Ei- 
gelb, 1 Priie Salz, 2 
Stückchen, 6 Eßlöffeln 
wein ſtellt man einen Teig ber, ähnlich 
mie Minrbteig, rollt ihm md fchlänt ihn 
mehrmals, rollt davon eine dünne Rlatie 
aus, jchneidet mit einem KHuchenrädchen 
4 Bol lange und 3 Zoll breite Streifen 
davon, macht in der Mitte einen fenkrech⸗ 
ten watt und jtedt das eine Ende durch, 
worauf man iie in fin Rett! 
Bellbraun bädı immendem Fett 


—- +90 —— 


rs 
ulis 


— Sicherer Anhaltspunkt. — Yut-! 
ler (beim Autowettrennen, zum 
Chauffeur): „Glauben Sie, daß un— 
ſer Rivale bereits einen großen Vor— 
ſprung hat?“ — Chauffeur: „Ich 
denke nicht. Die Fußgänger ſind ja 
noch ganz friſch mit Kot beſpritzt!“ 


1% Bund! 


belle | 
Einbrenne und vertocht fie mit 1%, Bint! 


Tür 


wieder. Hört das denn gar nicht auf? lein Schweſter 


müſſen ſie in den Steuern gehückt (er— 


„Butter, als ob ſe nix koſt, und Eier, 


„Mer han ja auch ſo viel Sach, 


außerdem auch noch einen Topf Zwet- 
ſchenmus. 


zögernd und ungern trennt ſie ſich von 


hergäbe, 


Salz darüber und tert der Herr Bülder eine halbe Stun- 
Ofen zu ſchöner de 


Unzen Butter in 
Rahm oder Weiß⸗ 
| 


| 
| 


| Herr Bülder fann nicht viel bertragen. | 


——— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Auli 1915. 


SIEGEL 


‚Dex. Gere Göinkenbülber. 


Von Louiſe Schulze-Brüd, 


Wenn die Mädchen aus dem Dorf! 
je 
ür die La 
iſt es immer halb ein Pläſit und halb ſie 
ein Angang, wenn ſie am Hauſe von J— n 
Herrn Bülder ſchellen. Da wird ihnen „Ja, das is en Wort!” 
zuerſt mal gar nicht aufgemacht, ſo Hatt Ihr's gehört, Ihr annern? 
heiſer ſich auch die alte Flurklingel Vier Schinten hat der Herr Büld — 
‚schreien will. &3 ift fo ftill im Haufe) — der Biller in der Räucherkammer. 
|daß e3 ganz leer zu fein feheint. Uber | Was mehr is, können fi, die Mädcher 
fie haben ja Zeit und fünnen warten. | holen. — ⸗ 
Sie wifjen auch ganz genau, daß hin-| „Wenn je bran fönnen,“ ruft Herr 
ter dem einen verjchlojjenen Laden der | Bülber, dem es bei der Sache etwas 
Herr VBülder auslugt, die Pfeife im, unheimlich wird. 
Mund, die Samttappe auf dem Kopf,) „a natürlich, wenn fie dran fom- 
und Hinter dem andern das fyräulein | men.“ 
‚Qülder mit einem Seelenwärmer um „Na ja, dann bat das gute Weg. 
den magern Oberförper und einem) Die Dühr dreimal zugefchloß, und den 
großen Häteltuh um den Kopf. Riegel vorgeſchob! : 

Die zwei unverheirateten alten Ge-| „Sein Haus muß mer behüten,“ 
ichmwifter haufen zufammen. Sie ha- fagt der Herr Bülder. „Mit Gemalt 


mal lo3poltern: 


's holen fönnen.“ 
„Is das.en Wort?“ 


\ben arg viel Geld und find berühmt darf mir gemadt werben, natürlic 


wegen ihres Geizes, Sie heißen Bil-nit.. — 
fer. Aber ihr Spißname iſt Herr und „Nä, nä, natürlich nit. No drauf 
Fräulein Bülder, weil das alte Mäd— trinten wir noch en Schoppen, wat, 
chen einmal vor Gericht in einer Zeug- Biller?? 
nisſache, in der ſie beide vernommen „Noch einen, ja. Amer dann muß ich 
wurden, dem fragenden Richter mit beim... bei mein Schinten ... .“ 
einem vornehmen Mundſpitzen hoch- ſagt der Herr Bülder. J 
deutſch geantwortet hat: „Wir heißen Die Retruten von 1915 ſtupfen ſich 
Herr Buͤlder und Fräulein Bülder.“ vor Pläfir am andern Tiſch. Steden 
Nun müſſen ſie den Spitznamen tra- die Köpfe zuſammen und tuſcheln hin— 
gen, bis an ihr ſeliges Ende, das ihnen tetm Rücken vom Herrn Bülder. Eine 
ein paar entfernte Verwandte recht ganze Zeit lang. Dann ſteht einer auf 
chriſtlich gönnen, damit das viele ſchö— und geht fort. ß 
ne Geld doch endlich einmal in Hände) Ein paar Minuten drauf klopfts 
|fommt, die e& nicht verfehimmeln Iaj- an einem Fenfter im Dorfe. Dahinter 
fen. Endlich, wenn ſchon auf allen|ift nod Licht und Gefhmäg. Da find 
Türen ringsum Leute jtehen, die jihnch die „VBettelmäbder” zujammen, 
das Schauspiel, mas jet fommt, nicht, und e3 wird aufgemadht. i 
entgehen laffen wollen, läßt fi ein] Und nicht fünf Minuten drauf fom= 
Ihlürfender Schritt hören, ein Schlüf-| men zimei von ihnen mit einem großen 
fel wird dreimal im Schloß herumge- | Wafhtorb heraus und gehen durd) bie 
dreht, ein Riegel zurüdgefchoben, bie) duntle Dorfitraße zum Billers Haus. 
borfihtig geöffnet. Fräulein] Die Schelle Bimmelt, der Spit beilt 
Bilder fteht auf der Schwelle, fchlägt | mie rafend. — Das Fräulein Biller 
die Hände überm Kopf zufammen und | fommt erftaunt heraus. Juft bat fie 
fchreit mit der lauten Stimme ver|Ichlafen gehen wollen. Was i3 denn 
Schwerhörigen: „Ach du liebes Herr-| nu da wieder 105? ſchön 
götichen, da iſt das Bettelvolk ſchon Gruß vom Herr Biller und das Fräu— 
ſoll ſo gut ſein und 


nt 
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| Seine Zunge mird jchon fehmwerer.|ber Herr Vülder wieder an. 
Genau weiß er auch nicht mehr, was mit Gendarm, Polizei und Geridht. 
er jagt, jonjt würde er nicht auf eins 


„Bier find es, und| Alten. ı 
den zweiten Sonntag Liebesgaben | feiner mehr, Was mehr id, das gäb| Zeugen, daß du gejahd haft, matt über 
zarette fammeln gehen, dann id für die Bettelmäbcher, — wenn | vier Schinten wäre, könnten die Mäd- 


I 
I 
I 


Droht 


„Dbo, Biller,“ jagt da einer von — 
„Mach langſam! Mir ſin 
cher hollen!“ 

„Isa, ja! So mar et.“ 

„No alfo! Nu bis ganz ftill. Gieh| 
beim und fchlof di aus. Steh et en 


‚und fag gar nir mieh. Dat iß dir ſehr 


aefund, datt do. Wor lauter Geizig: | 
teit dehtite dich am liebiten felber off-! 
efien, man de nur fönnft. Die Scin- 
fen bleimen do. Do han mer morgen | 
en jhönen Wagen voll! Die fehmeden | 
unjern Verwundeten ertra qui. Du] 
has dich ja immer damit gebruft, datt | 
du fchmwer und fu zart wie deine@dhin: | 
ten feine im Dorf wären. Datt buht| 
unfern Zaldaten dann ertra gut. Giteh | 


heim un verjchlof deinen Aerger!“ 


X%a, was bleibt dem Herrn Bilder 
anders übrig. Gegen die Stimme bes 
Dorfes ift nichts zu machen. Dagegen 
gibt ed auch weder Gendarm, nod) ‘Po= | 
Iizei, no Gericht. Das weiß er wohl. 

Am andern Tage führt der Hannef= | 
fen-Hanne3 mit einem ertra jchmeren 
Wagen voll Liebesgaben in die Stadt. | 


Er knallt durch ganze Dorf mie be- | 


imer bat: 
ſchaften! 


„Ei, en ſchönen 


Wo man felber faum genug zu leben | gleich mal nauf in den Ochjen fom- 


bat, fol man auch noch immer und| men. Und jollt bie Schinken mitbrin⸗ 
immer was wegſchenken. Und wofür? gen, die über vier in der Räucherkam— 
Da in den Lazaretten da werden ſie mer wären.“ — 
ja ohnehin ſchon verpflegt wie die „Was? Was ſoll ſie?“ 
Prinzen.“ „In den Ochſen kommen und die 
Dann guckt ſie in den Korb, ſieht Schinken mitbringen, die über vier ba 
die Stücke: Schinken und Speck und wären. Aber ſchnell, es tät preſſie— 
Dürrfleiſch, die Butterklumpen und ren.“ 
bie Eier und fängt von neuem an zul „Saaber.... 
zetern: „Heinrich, Heinrih, nu fud| „ES tät arg preffieren!” 
doch emal. Was die Leut’ all zubiell „Wie ift dad mit den Schinten?“ 
den!“ | „Ei, vier jollen ba bleiben, die an- 
Der Heinrih ift fhon da. Mit| dern jollen vorauf in den Ochjen ge: 
höchſter Mißbilligung betrachtet auch | bracht werben.“ 
er den Korb voll guter Gaben: „A| Das Fräulein Biller wundert fi 
ein bißchen, Aber vielleicht hat ber 
Bruder einen quten Handel gemadht. 
Wo der Schinken jegt fo teuer ift. — 
Alfo zündet fie ein Licht an und jteigt 


“u 


böht) werden,“ brummt er ärgerlich). | 


als ob fie geregnet wären, und Shin: | ’ 
fen und Sped, al ob’3 Dred wär.“ |binauf auf die Räuderfammer. 

„SH han nir, ich han nir,“ jammert | Mädchen binterbrein. 
Fräulein Bülder. „Mein Rauchtam-|Tie faft erjtiden. So ein Spaß ift nod) 
mer i$ als ganz leer! Und mein Hüh:| nicht dagemwejen. Die Jungen, die ha- 
ner legen nit, und Butter friegt mer| ben’S gleich mweggehabt, 
aud fein, mo mer 
für’ Vieh,“ 





fein Futter hat | gerät, wenn er gleich ins Wert gejeht 
wird, im Handumdrehen aleih. Denn 
„Seht meiter, ihr Mädcher”, fagt| wenn ber Biller erjt daheim iit, und 
der Herr Bülder mwehleidig. „Geht bei, ausgeichlafen hat, und zur Ueberle- 
Leut’, bie ihr Sad) zum Yeniter raus= | gung fommt, dann tjt’3 natürlich aus 
fchmeißen, da £riegt ihr mehr.“ * dem Pläſir. Und das wird jetzt 
Nun werden die Sammlerinnen är- ein Hauptpläſir, wenn ſie mit den 
gerlich: „Loſſen mer giehn, ſtellen mer Schinken kommen und das Fräulein 
uns hier net hin zum Spott,“ fagt | Bülber auch noch gleich mitbringen. 
eine, und eine vorlaute ſchreit dem Ja, der Hanneſſen-Hannes, der heckt 
Fräulein Bülder ſo laut ins Ohr, daß all ſo Sachen aus, das iſt der Rich— 
es die ganze Nachbarſchaft hörte tige für ſo was. 
mer! „Ah kann die fchmeren Schinten 
fönnen |hnen noch was fchenten, daß nicht runnerheben,“ feufzt dad Fräu— 
Sie nit verhungern.“ lein Bülder, „da hollt ihr ſe mal.“ 
Jetzt ſchlägt die Stimmung um: Einer — zwei — drei. — Vier blei— 
„Mac’, daß du ſelber nit verhungerſt, ben hängen. „No jo, mit vier lommen 
du frei Dingen,“ fagt das alte Mäd- Mir ja aud) aus. — Mit all demDürr- 
hen gereizt. „Ejfo viel wie die annern | Teil und Sped und der Wurft. 
fönnen mer auch noch, gell Heinrich.“ | , Da? find Schinten. So ſchwer, daß 
Dann fehlürft fie zurüc und fommt | Die zivei richtig zu jchleppen haben. — 
nah einer langen Meile wieder: | Das Fräulein Bülder kommt hinter: 
„Watt hat derVorfteher geben?“ fehreit , bet, murmelt und jdimpft über den 
fie, | Bruder, der jie da bei nachtichlafender 
„Bmwölf Eier, und da den Klump | Seit herausfprengt, und was das nun 
Butter, und da den fchiveren Anubben  !ieder heißen fol. 
Scinten.“ | Der Hannefjen-Hannes wartet fehon 
„Hen i8 ganz und gar or dem Ochjen.— „So hr Mädcher! 
jammert Kräulein Bülder, Jedereins einen Schinken in der Hand 
Und dann bringt ſie auch äh ud den Nr. 3 zwiſchen Euch getra— 
Fr : t . 
Sier, aud) einen Rlumpen Butler und! Erjtaunt fhaut das alte Mädchen 


x : „| der Beranitaltung zu. Was is denn 
mehr, ich en nu das? Wo der Hannefjen-Hannes 
verhungern wir im Sommer.” Unb| dabei iS, da iS doch immer eine Eulen- 
BP — — ſpiegelei im Gang. Und ungewiß trollt 
ſie hinter dem Hannes her. 

Die Tür der Wirtsſtube ſtößt der 
Hanneſen-Hannes mit Gepolter auf. 
Geht feierlich auf den Herrn Bülder 
los und meldet militäriſch: „Mit drei 
Schinken zur Stelle, die die Bettel— 
mädcher geholt han. Vier ſin noch da. 
Das Fräulein Schweſter han ich gleich 
mitgebracht, daß ſie es bezeugen kann. 
Mit Gewalt is nix gemacht worden.“ 

Dem Herrn Bülder fällt — rack — 
die Pfeife aus dem Mund. Die beſte 


Ib 


Ins 


berbreht“ 


ihren Schäten, von denen fie nicht? 
wenn's niht darum ginge, 


| 
I 
daß te gerade fo viel geben fünne al? | 


Ind am Abend im MWirthauß pol- 


lang über die Bettelet und bie| 
teuern Zeiten und fehmört einen Eid, | 
daß er nir aus feiner Räucherfammer | 
geben fann, meil fie fonft elenbiglich ! 
| verhungern. | 
| „Wie viel 
| drin,“ 


Schinken hajte denn noch) 


fragt Ichließlih ärgerlich ein! 
| Ultersgenoffe, dem das einige Geipräd | 
nun zumider mird. 

Der Herr Bülder zögert. Menn er 
ſagt, daß er noch fieben hat, ohne dag 
piele Dörrfleifh und die ckſeiten, 
dann verhöhnen ſie ihn, und er muß 
das nächſtemal doch damit heraus— 
rücken, und wenn er lügt, daß es nur 
a ſtellt er ſich ſo 
arm hin, was er auch nicht will. Er 
brummt etwas Unverſtändliches 

Uber der andere läßt nicht locker. 
Schließlich findet der Herr Bülder 
einen Mittelweg. „Vier hann ich 
noch, und das is doch grad knapp für's 
Auskommen,“ ſeufzt er betrübt. 

„Vier? Ich wollt ich hätt' die, die 
es mehr ſind,“ ſagt der andere. 

Kein einen mehr!“ ſagt der Herr 


den Hannes an, als ob er der große 
Elefant in der Menagerie wäre: 
„Ba—a—at?” 

„Die Beitelmäbdher han die brei 
Scinten gehollt, — vier find noch in 
der Räucherfammer”, miederholt der 
Hannes ftodernit. 

Der Herr Bülder fprinat auf, als 
ob ihn mas geitochen hätte: „Mein 
Schinten — — —, mein Schinfen! 
Datt gilt nit! Datt iS geftohlen! Datt 
leide ih nit! Watt bafte denn ge— 
macht, Lis?“ 

Das taube alte Mädchen verſteht 
nicht, was vorgeht. Hilflos ſtarrt ſie 
ihm an. Er ſchreit ihr nochmals ins 
Ohr. „Watt is mit de Schinken?“ 

Endlich verſteht ſie. Und verſteht 

„it auch gleich, daß man ihnen einen ge- 
Bülber. , | ıbörigen Schabernad gefpielt Hat: „Die 

„Nu fei awer till, du Bebeuulich-|Völter! Die jchleht Stüder! 
duer (Bedauerlichtuer).” | Hättft fie gefchictt, Han fe gefahd! Ach 

Sie haben mittlerweile fon ein|jollt mitgiehn, han fe gefahd! Efu en 
paar Shoppen getrunten, Und ber| Gefellihaft — fu en Völker!“ 


Soe 


ri 


|äwei oder drei find, d 


| 


daß ber Mut] singefleibet und ausgebildet, drei Mo- Bruft in den Morait. 


ınate lang. 


noch die Geichichte erzählt. 


| 
| 
| 


I 


lein Kerl für folde Sachen. 


l 


| 


Die | 
Sie laden, daß | 


iefien mit der Peitſche. Und alles 
fommt an Seniter und Türen. Ada! 
Da fahren dem Herrn Bülder feine 
Schinten. Und der Hannes ruft dazu 
mit der beiferen Stimme, die der Aus- | 
rufer an der Kirme3:Glüdabude im | 
„Aufgepaßt, meine Hörr- 
Lebt tommen die Schinten! | 
Die größten Schinfen der Welt! Die 
beiten Schinten der Welt! Dem Herrn 
Schinten-Bülder feine Schinten! \m: 
mer aufgepaßt, meine Hörrfchaften! 
So’n Schinten, wie dem Herın Schin-⸗ 
fen-Bülder feine Scinten, jo’ne 
Scinten hat’3 noch nicht gegeben, jo| 
lang das Dorf fteht!“ | 
Ja, wer ben Schaden hat! Der! 
Herr Bülder lauert hinter jeinem La= | 
den. Und der Hanne fnallt und| 
fchreit doppelt laut: „Dem Herrn! 
Schinken-Bülder feineSchinten!” Und 
der mweib: wenn lange niht3 mehr von | 
ihm da ift, nicht ein Knöchlein mehr 
auf demfirchhof, dann wird im Dorfe | 
Die Ge: | 
fhichte vom Herrn Schinfen-Bülber | 
feinen Schinken, Denn für fo was hat | 
das Dorf ein qutes Gedächtnis. 
— — 


Der Koch der „Emden“-Mannſchaft. 


Emil Ludwig. 


„Sch war Koch in Nizza. Da hat 
mich einmal auf dem Bahnhof einer 
aus Württemberg gefragt, ob ich wicht | 
in die fyremdenlegion wollte. ch wat | 
Er hat] 
mir Abfinth gegeben, und das haut 
ichwer auf die Xeppel — Abfinth! 
Anderen Tags, mie ich aufmache, bin | 

einer Kaferne. | 


yt 


Eingeſchloſſen find 
beſtickte Voile Bluſen, 
Bluſen aus ſchwarzer 
aus Lingeries. 


Scco = S 


ein 17.95 Wert, für 


Wizard Gas-Bögeleiſen. 
Größe, mit 6 Fuß Stahlſchlauch, 
Nr. 


Zoll hoch. Die Rolle von 100 
Ausziehbare Drahtfenſter, 18 3. 


Höhle und umgezogen. Ich habe 
meine Treſſen runter gemacht und 
meine Knöpfe und Zivilknöpfe ange— 
Dann fuhren wir zuſammen nach näht. Dann haben wir bei einem 
Marſeille. Ich wollte immer zurück, Reisfeld die ganzen Kleider mit 
aber das ging nicht. Denn ſie hatten Schlamm beſchmiert, daß ſie unkennt— 
mir Rock und Schuhe genommen. Wir lich werden. Nachts kamen unſere Of— 


ich im Zimmer von 


ſind an Bord, und ich bin barfuß in|fisiere vorbei, von der Jagd, da find 


| 
| 
I 


| 


Algier angelommen. Da wurde ih|mir ins Neisfeld gefprungen, bis zur 
ie, Dann famen wir nad) Zokpin, dort 

Dann wurde ih Koh bei einem | gibt e3 viel Gendarmen, weil dort viel 
franzöfifhen Stabsoffizier. Einmal) 
fam der General zu Gajt, dem jchmed: 
te eö jehr. Der hat mich mitgenom= |aus Geftrüpp gemadt. Wir konnten 
men. Wie ich dann auf ber nipel= immer nur nachts vorwärts, und bie 
tionäreife die große „Reception“ ges | Richtung nach DOften aab uns der 
tocht habe, waren alle zufrieden. Dort | Mond an, denn wir wollten doch nach 
blieb ich zwei Jahre. Dann follte ih | China. Wenn die Eingeborenen dort 
meine Kolonialtour maden, nad Gi: | einen Europäer fehen, mwiffen fie gleich: 
am. Uber der General mollte mich das ift dide Luft, und zeigen einen 
dabehalten, und ich ftand mih auch an. Plötzlich Habe ich an einem Kilo- 
gut; 120 Frans im Monat, freie Sta= | meterftein an der Chauffee geiehen, 


tion und tadellofe Behandlung. Aber |dap wir wieder auf unfere Garnifon 


| meiner Auzfprache, aing ich heimlich in | 


I 
I 
I 


} 


| 
| 


| 
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Sonntagsnahmittagspfeif! Er Ihaut| Da hat mich einer weggebracht, ich bin 


Du) 


Und wie fie nicht mehr kann, fängt! Garn. Dann find wir 108 und in eine | machten wir, den verftauen wir auch 


ich wollte doch lieber mal wieder was | hHinmarjchiert find. Später war aber 
andres ſehen. Alſo ging 
Siam. | file Wort: da find mir -tüchtig 

Auf der Schule wurde ich bald be= | meitergelaufen. Dann haben wir bie 
fördert und Unteroffizier. Weil mich | Eingeborenenfignale gehört; da waren 
die Franzofen immer auslachten wegen | wir alfo nahe bei der Grenze. 

| Mir find gefchlichen und geichlichen, 

die Abendfchule, wenn ich feine Wache | und Ihließlich find wir über die Gren- 
hatte, und lernte Franzöfiicd. Dann | ze geruticht. Plöklih hat uns eine 
hatte ich eine Schlägerei mit einem Zi= | chinefiche Patrouille angehalten. Ich 
piliiten, 
gen eines Weibes. war feine/dem Affen. 
rau. Nebt hatte ich jhon vier Jahre | der Mufit geivefen war in der Legion, 
gedient, do wollte der Major, ich follte | der hatte eine Pfeife bei fich, die hielten 
sranzofe werben. ch jagte zuerit|fie für einen Revolver. Dann wurden 
immer ja, bamit fie nicht3 merften, | wir in die chinefifche Kaferne gebracht, 
aber dann beläftigte er mich jeden Tag | die wollten, daß mir Schnaps mit 
wieder, ber Major. Da babe ich mir ihnen trinten. Ich habe aber zu mei- 
einen Plan gemacht zum Ausrüden. nem Freund gefagt: „Wehe dir, wenn 

Sch wollte nad China, zuerit durh|du Schnaps trinkt!" Der Offizier 
eine Stadt, wo viele Truppen waren, | Iprach etwas ranzöfiih, dem haben 
denn da find immer wenig Gendar- |twir eö plaufibel gemadt, daß tmir 
men — müffen Sie miffen. Xch hatte | Deutfche find, und wir wären aus der 
eine Karte. ch hatte meinen Plan | Legion defertiert, und wir wollten zum 
einem Freunde gefaat, der mar Loth: | deutichen Konful nad) Hongkong. Der 
ringer. Der muß aber fhon mas her: | Offizier fragte uns, ob wir toll find, 
umgeiprocen haben. In der Neu⸗ warum wir nicht mit dem Schiff ſah⸗ 
jahrsnacht bin ich in die Stadt, da ren. Ich ſagte: Ja, Moſes und die 
habe ich mir einen ordentlichen Käfer Propheten, und er ſollte uns nach 
angetrunken. Dann bin ich auf den Hongtong bringen, nud der Konſul 
Hof von der Wachtſtube und fing würde es bezahlen. Dann kriegten wir 
tüchtig an zu ſchimpfen. Ich dachte: zu eſſen. 
was follſt du da ſchlafen bei den Affen, Nachts um drei kommi der Offizier 
du bleibſt ja doch nicht mehr dabei! und ſagt, wir könnten nach Lientſchou 
gehen. 
mit und wir ſind übers Dach von der Poliziſten gelaufen. 
Bäckerei durchs Tor — und weg! an ein Tor geführt, da war ein großer 
Jetzt fragte mich der andere, ob ich Drache draufgemalt. Drinnen ſaß ein 
ausrücken wollte. Da habe ich ihn mir dicker Chineſe und noch andere, bie 
erſt angeſehen, dann habe ich's geſagt. ſchrieben. Dann kamen wir in .ein 
Der andere wollte auch weg. „Du Zimmer zum Schlafen, da hatten zwei 
mußt wiffen, was du machft“ — habe! Deutfche ihren Namen eingefrakt, die 
ich ihm gefaat —, menn du mit mir | waren auch fchon mal hierher ausge— 
fommft, mußt du dur did undjrüdt. Dann find wir durch die Po- 
dünn!“ ſten, die haben uns für wer weiß was 

Dann haben wir uns oft getroffen gehalten und immer präſentiert. Da 
und beſprochen. Wie ich merkte, daß gingen wir ſtolz wie Oscar mitten 
es bald dicke Luft gibt, da habe ich ihm durch und grüßten! Die Chineſen 
bei einem Konzert am Nachmittag ge= | haben unfere Schuhe mit den dicken 
fagt: „Heute gehen wir durch die| Nägeln angeftarrt, wie wenn wir aus 
Latten!“ Er fagte, er hätte fein Geld. | dem Zoologiſchen kämen. Zwei woll— 
Ich ſagte, pfeif doch aufs Geld, es ten ſie ſtehlen, aber ich habe Zeichen ge— 
wird ſchon gehen! Da hatten wir un- macht: Hier wird nicht geklaut! 
aefähr acht Franken. Wir haben zweil Dann famen wir mit einem Gefin- 
Sipilhüte gelauft. Der Mann fragte, | del an Bord von einem Sambud auf 
warum. Ich faate, wir wollen ein|den Fluß, das waren Gefcigene. Da 
Theaterftüd aufführen. Dann haben | war au) ein Weib dabei. So ein ver- 
wir ung Reis gefauft, Schotolade und |Taufter Chinefe hat und Zeichen ge— 
etwas Brot und Knöpfe und etmas | madt, ob wir au Hunde eſſen. a, 
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und 82.50 Bluſen 


beſetzte O 
mereceriſirte Bluſen, ſowie 


Es ſind Frill Bluſen, Tailleur Bluſen, Bluſen 
ſchaftszwecke. Wir haben nicht alle Größen in jedem Muſter, aber es ſind alle Größen in der Partie. 


Vor⸗Inventur-⸗Verkauf in Haushaltwaaren 


Baſement⸗Verkaufsraum 
Eisſchränke aus Hartholz. Apartmenthaus Facon. Mit weißer 
Emaille ausgefüttert. Faſſen 60 Pfund Eis. 


Jedes 


8 Monroe Blech Waſchkeſſel, Kupferboden, 
Importirte Weidengeflecht Waſchkörbe, ſpeziell das Stück zu 
Importirte viereckige Weidengeflecht Wäſche-Deckelkörbe, 
White Mountain Eiscream-Gefrierer, 3 Quart Größe, 1.89. 
O⸗Cedar Oel-Mops, dreieckige F 
D-Cedar Del, die reguläre 50c Größe Flaſche, verkauft zu 
Geflüigelneg, 2-3Öllige Majchen, galvanifirte Ausführung, 1 


Schmuggel ift, wegen Opium. Da ha= | 
ben wir und am Berg einen Verhau | 


einem Großviehhändler, me: |fonnte mich ja nicht verjtändigen mit | 
Mein Kamerad, der bei! 


Dorthin find wir mit vier| 
Da murden mir | 


Coo 


Zweiter Floor 


rgandie Blufen, 


9 


ſtreifte 
ſtickte Organdies 


eide und Bluſen 


—— 


garantirt. Volle Domeſtie 
Stück zu 

79. 
38c. 
95. 


Stud zu 


acon, T5c Wert, Stüf zu Sie. 
35c. 
2 


Fuß, ſpeziell morgen zu 32e. 
hoch, das Stück verkauft zu 156. 


2 Brenner Gas Plates, ſtarke Brenner, ſpeziell, das Stück 68c. 
15 Proz. ab von allen noch übrigen Drahttuchtüren. 


mit! Dann hat er den Hund vor den 
Kopf geſchlagen und gekocht mit trocke— 
nem Reis. Man kann ihn aber viel 
beſſer kochen. Das ging alle Tage ſo 


weiter; ich glaube, jetzt war es ſchon toſfelpüree, das mußte 
Dann kamen wir nach Kan- Händen machen. 
die wir „plenty“. 
ſchielten immer her, weil wir franzö⸗— der Ofen heizte nicht. 


März. 


ton. Dort waren Franzoſen; 


PER 


hicago’s Economy Cen 


Waſchſeide, Lingeries, beſe 


| 


| 


| 


& 


Ü 


Eine weitere Senintion in Binien 


53.75 und $4 Blufen 


1.98 


Sır diefer Partie find Spiten, einfache und ges 
jtreifte Grepe de Chines, beftidte Georgettes, ge» 


ts M 
il 


oiles u. be= 


fiir praftiichen Gebrauh und Blıufen fir Gefell 


Auf der „Uneiha“ war ich dann der 
einzige Koh. Da mar die Küche mie 
eine Zigarrentifte fo aroß, da war fein 
Plab alz wie für eine Kambüfe. Kar- 
ih mit ben 
Konſerven hatten 
Bloß fein Brot, denn 
Da Habe ih 


ſiſche Stiefel Hatten und Militärhofen. leine Art Pfannkuchen herausgefun- 


Shlieflid famen wir aufs deutjche | den. 


Konfulat. Wir haben unferen Rap- 
port gemadht, wir haben uns Anzüge 


einen Dollar. 


D 


— 


der gab kein Geld heraus. 
wir wieder nichts. Dann hieß es, jetzt 


burg-Amerika-Linie nach Hongkong. 
Es war ein deutſcher Truppentrans— 
port, da gingen wit an Bord. Die 


um uns her geweſen und haben uns 
alles gegeben. 
tau. Der Gouverneur 
Truppe ab 


nahm 


im Strohhut. Da hat uns 
Transportführer rufen laſſen und ge— 
ſagt: Geht zur Marine! Das Rum— 
reiſen ſeid ihr gewohnt! 
uns auf die, Emden“ gebracht die lag 
in Tſingtau in der Werft. Die brauch— 
te Leute. Wir kamen vor den erſten 





| 


ausjuchen dürfen, aber die waren alle ganz nadt in bie 
zu groß. Der Konful gab uns jedem |dann mieber heraus. In Hodeida ha— 
Da haben wir ung die|ben die Zürfen für ung gefocht, da 
| Haare Schneiden laffen; aber der Bru-| war ich ala Delmeticher abaeteilt, mit 
a hatten !den Kranfen im Lazarett. 


eb | Uber früh find dann die Matrofen | 
id nad)|ein Wegweifer da, der hatte ein chine= | 


Da haben jie | 


ıunfer Wintel fein, 
ıWintel hätten. 


Offizier, da find wir militärifch ans 


getreten. Der bat 
„Wie können Sie gegen 
leute Soldat fein!“ Da habe ich ae= 
Ifaat: „Das werde ih fchon 
Iqut maden!” Da Hat er 
| Führen Sie fich gut, dann haben Sie 
es gut!“ 

Wir kriegten den ſchärfſten Unter 
| offizier. Wie der fah, dat wir Mili- 
\tär waren und willig, da ließ er loder. 
Die ganze Anftruftion, die jonft drei 


ihre Lands— 


uns angeſchrien: 


wieder 
gejagt: | 


|Monate dauert, mußten mir in jech- | 
zehn Tagen lernen, zehn Tage ohne 


| Gewehr, je Iage mit Gewehr. Ich 


bin oft in meine alten Griffe zurüd- 


gefallen, zum Beifpiel beim Snien, | 


denn die ranzofen fnien anders, 
Dann ging die „Emden“ in See; da 


fam ich zu den Außenbordleuten. Der | 
„Was biit | 


Unteroffizier fragte mid: 
du?" SH Sage: „Koch.“ „Na“, 
Jagte er, „da fannft du ja auch mah- 
len!” 
Majt anmalen. 
fommanbiert 

D 


m 


Dann wurde ih ab: 
zur 


der Meffe, 
Steward. 


dann wurde ich 


Ich hatte zu ſerviren, und nachts hatte 


ich meine Kriegswache. Ich hatte noch 


nicht mal Zeit, mich blau anzuziehen, 
bon 6 bis 8, dann ging's weiter. Von 


11 bis 12 Uhr habe 
Dann mußte ich wieder aufziehen bis 


4 Uhr und morgens um 7 Uhr mußte 


Frühſtück wieder klar ſein. Beim 


Schießen, wenn wir die Dampfer ver: | 
ſenlt haben, da gingen immer ſo viel 
Gläſer kaput, das mußte ich alles ſam⸗ 


meln und aufſchreiben. 
Dann bin ich freiwillig 
Landungskorps gegangen. 
dienſt, Topographie und Vermeſſen, 
das war alles ungefähr ſo wie in mei— 
ner alten franzöſiſchen Inſtruktion. 


mit 


Zum 


Da mußte ih laufen und den 


Dedoffizierstüche. | 
ann wurde ich dritter Steward in! 
eriter | 
Und dann fam der Krieg. 


ih geichlafen. | 


bem | 
Gelände: | 


ſetzt. 
Dann fuhren wir mit nach Tſing- 
die 
und wir ſtanden ganz 
allein auf dem linken Flügel, mitten | 
der 


Zeitung 


| Der 


Den Teig mit heißem Waffer 
angerührt, das bläft die Dinger dann 
auf. Wenn GSeegang mar, ging id) 
heife Kühe und 


Aber dann im Roten Meer, auf 


follten wir abfahren, mit der Ham=|den Sambud3, da wurde ed noch viel 


enger; drei Steine und ein Topf drauf 
jtehen, vorn im Bug, und gefchladtet 
und gefodt! Um 4 Uhr ftand ich auf, 


Zeutnants gaben uns Bier, fo viel wir |da habe im Krabben und Kaffee ge- 
|mollten, und fchidten uns in die Koje. | macht. 


sn der MWilte, da haben mir 
dann ein Zoch gegraben, immer, mo 
wir Halt machten, und Keffel ausge- 
&3 gab dort fein Holz, da has 
ben mir mit trodenem Gras gekocht, 
da muß ein ganzer Berg herange= 
Ichleppt werden und das gibt eine 
Mordshitze. 

Der Kapitänleutnant hat uns be— 
lohnt. Wir hatten noch kein halbes 
Jahr Dienſt, da wurde ich mit einem 
anderen Obermatroſe, da ſchenkte er 
jedem eine Uhr, und ſagte, daß ſoll 
weil wir keinen 
Jetzt, wo der Brief 
kam von Berlin, dadrin bin ich Unter— 
offizier geworden. Und das iſt das 
erſte und letzte, was von mir in die 
kommt. Wenn mich in 
Deutſchland einer fragt, und ich ſoll 
erzählen — dem werd' ich was ver— 


trimmen!“ WVoſſ. Ztg.) 
0 5— — 
Rule Britannia! 


Wie fam durch das rollende Meergebiet 
Sang ſonſt freudig gezogen: 

Das alte, das ſtolze, das ſieghafte Lied: 
„Britannia herrſcht auf den Wogen!“ 

Loch forißte die Welle an Kiel empor, 

zie Stürme regten die Schtwingen, 

ı <te aber fangcen’3 int mutigen Chor 

Und wabrlid — fie durften es fingen! 





Da war 
Bon 
ı Stein 


ir bon Indien bi3 Kanada — 
eidpol binauf bis zum Norden 

<hrifi, für das nicht Britannia 

Derriher der Meere geivorden! 

wo die Palme fi wiegt, wo die Möbe fliegt, 
Iso die Anfeln dem Weltmeer entragen, 

Dat es, bon fihmeihelnden Wogen umfCmiegt, 
Den Glanz feines Ruhines getragen, 


Und heut ichwebt ein Zittern über dem Rand, ' 
Debt'S über dem Meeresbette, 

Denn beut hält die britiihe Külte umfpannt 

| Die deutfche, die ftählerne Kette, 

Ein lebloſer Fiſch und ein Schütz doch zugleich — 
Durcheilen Meile um Meile, 

Die Unterſeeboote ihr dunkles Reich 

Und fchleudern die tötlihen Pfeile — — — 


Du wähnteit, uns felber fon eingefähnfrt, 
Tu legt'it uns die Sand an die Kehle! 

Nun Steh: Die Aengſte und Nöte Ipirrt 

Se deine eigene ele. 

Sie ſchleichen durchs Land, durch die Rieſenſtadt, 
Sie hemmen die Hämmer und Federn, 

Sie ſtarren dem Kaufmann aufs Kontioblatt, 
Sie hocken hinter den Reedern. 


„eh 


Bas frommt's, dab du in füdifhem Teug 
Dein Yntlig fuchit zu beriteden?! 

| Wir Iennen dih dod, man auch oft genug 
Die falfke Flagge did deden, 

Für deinen Geldfat halt dır gemirft 
Bisher mit frömmelnder Ztiirne 
Seht gleihit du ihr, die idr Haubdt- verbirgt 
Im täuſchenden Schlei Dirpe) 


der 


ı Brauch’ wider die Kontrebande 
Nur deine liltigen Wärtel 
Das „Kontre“ bleiöt unfer Lofungswort! — 
| Die „Bunde” dein Ebrentitel! 
HSül did in Perlen ınd Gold oder Stahl — 
| Dein Rıbm ift derwebt und verilogen! 
| Und tie ein Epottlicd Mingt’S einit no einmalk 
„Britannia berrfht auf den Monen!* 

Earl Biberfeldb. 

— 0 — —— 


hinfort 


Leſel die, Abendpoſt 





 Europäüche Rundican, 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Charles Auburtin, 
lange Nahre Handeläredatteur ver 
„Borjenzeitung“, der Jich in der Ber: 
liner Fournaliftit und namentlich im 
Derein Berliner Srefie großen An— 
febens erfreute, ein Mann von Kennt- 
niffen und großer Liebensmwürdigfeit, 
it 78 Sabre clt geftorben. Sein 
Sohn BViltor ift ald Korrejpondent 
be „Berliner DTageblattes“ jeit 
Kriegsausbruh in franzöfifcher Ge- 
fangenihaft. — Wegen Mordverfudhs 
an jeiner Geliebten murbe der 43 
Sabre alte aus Win gebürtige Alr- 
beiter Adam Banad) feitgenommen. 
B. lebte jeit awtfahren mit der Ar: 
beiterin Unna %. zufammen und 
wohnte zulett in der Madaiftrape. 
Die Beziehungen zmwijchen dein beiden 
waren jhon lange nicht bie beiten, 
weil B. Grund zu haben glaubte, 
fia, über die Untreue feiner Geliebten 
zu bellagen. Kürzlich padte ihn die 
Eiferfugt fo ftark, dat er zum Dold- 
mefjer griff und jeiner Geitebten drei 
f&mere S:iche in Hal und Nüden 
beibrachte. Die TV. mußt: nach dem 
Krantenhaufe gebrad: werden, wäh: 
rend Banad) in Unterfuchungshaft ge: 
nommen wurSe. — Am 1. Juni blid- 
ie ber Direktor der Mitteldeutfchen 
Krebitbant Ulerander Loewenthal auf 
eine bierzigjährige Tätigkeit bei diefem 
"Snjtitut zurüd.—Baurat Alfred Lei: 
jer ift im Alter von 45 Jahren an 
Herzſchwäche im 


gektorben. Dem Beritorbenen verdantt | | 
Imarf von Tarnau unweit des Dor— 


Serlin einige ſchöne Bauten. Unter 
ſeiner Leitung ſtand der Bau des 
Cadinen⸗Saales im 
Kempinſti, ebenſo der Bau des mit 
Cadinen ⸗Majolika ausgeſtatteten 
Trauungsſaales in der Synagoge in 


Berlin-Gruͤnewald jährige Chauſſeewärter Karl 


Gonntagpon, Shtcago, Zonntag, vum 18, aut 1915 


jahre fiarb der Direktor der Genoffen- " Monaten und einer Woche Gefäng- Hainichen. Im Dttendorf ift 
fhaftsmolterei Wm. Fifcher! Anfang nis, fomwie zu je 1000 Mart Gelb: 
Dezember v. %. hatte er jein 25jähri-  jtrafe. Bon der Anklage der Wechjel- 
ges Yubiläum ald Verwalter der Mol- fälfhung wurde Schiller freigefpros 
terei gefeiert, bei welcher Gelegenheit | hen. 


ihm zahlreiche Chrenbezeugungen zus | 


teil wurden. 

Provinz Schleswig-Holitein. 

Upenrade Hofbefiter Hans 
Kjier in Bollersfeben hat jeinen 30 
Heitar großen Beiig an Ehlert in 
Flensburg verfauft. Der Kaufpreis 
joi 50,000 Markt betragen. 

Barmijtedt. Kürzlid murbe 
con einem Ynaben die 10jährige Toch- 
ter des Schuhmachermeiſters G. Bre— 
mer durch einen Schuß mit einem 
Pfeil ins Auge getroffen, das ſofort 
auslief. — Der fünfjährige Sohn des 
Dachdedermeifterd Lupp fiel beim 
Spielen auf einem Yloß auf ber 
Deberreider topfüber ins Wajjer und 
ertrant. Die mitjpielenden Kinder 
liefen nah Haufe und erzählten den 
Borfall. Die Leiche wurde nad) einer 
Stunde gefunden. Wiederbelebungs- 
verfuche waren erfolglos. 

Provinz Scylefien. 

Hundsfeld. Die große Wurft- 
und Fleifhwarenfabrit von Gujtad 
Wentel wurde ein Raub der Ylam- 
men. Nur die Umfaflung3mauern 
des maffiven, zmeijtödigen, eima 30 
Meter langen und 18 Meter tiefen 
Fabrikgebäudes ſind noch jtehen ge= 
blieben. 


Ingramsdorf. Tod aufge- 


Itunden wurde am 19. Mai ber 66- 


Kloſe 
aus Conradswaldau auf der Feld— 


fes. Die von einigen Seiten zu ei— 


Weinreſtaurant nem Morde aufgebauſchte Tatſache iſtj 


dis jetzt als ſolche nicht erwieſen. 
Waldenburg. 
ges Berufsjubiläum konnte der Ge— 


der Fafanenſtraße. Das Schioßhotel ſchäftsleiter und Verantwortliche Re— 


in Gotha iſt nach ſeinen Plänen er— 
richtet, ebenſo die Villa in Langfuhr, 
die der Kronprinz und die Kronprin— 
zeſſin bewohnten. — Ein aufſehener— 
regender Vorfall ſpierte ſich in dem 
Haufe Roſtocker Straße 39 ab, Hier 
gerieten der 38 Jahre alte Arbeiter 
Joſeph Wochner und der 22 Jahre 
alte Tijchler Chraanomwsti, beide in 
om gleihen Haufe wohnhaft, eines 
Bodenſchlüſſels wegen in Streit. 
Hierbei zog Chrzanowski ein Meſſer, 
ſtach Wochner in den Hals und durch— 
ſchnitt dabei die Schlagader. Blut— 
überſtrömt brach der Geſtochene zu— 
ſammen und wurde von Hausbewoh— 
nern nach der nächſten Unfallſtation 
gebracht. Nach Anlegung eines Not- 
derbendes ſollte er mittels Kranken— 
wagens nach dem Moabiter Kranken— 
hauſe gebracht werden, verſtarb aber 
auf dem Wege dorthin. Der Täter 
wurde verhaftet. Die Leiche wurde 
von der Polizei beſchlagnahmt. 
Generalleutnant z. D. Karl Hencke iſt 
im Sanatorium Grunewald im Alter 
von 88 Jahren geſtorben. Der Ver— 
ftorbene wurde in Iurgau als Sohn 
eines preußijchen Offizierd, der den 
Feldzug des Jahres 1813 mitmachte, 
gehoren; er hat in allen Yeldzügen 
Preußens im vorigen Jahrhundert 
mitgefohhten. 1870 juhrte er als 
Kommandeur bei Met cin Regiment 
bei der Divifion Kummer und erhielt 
da8 Eijerne Kreuz eriter Klafie. Er 
errang ih aud als Militärjchrift- 
jteller einen geahteten Namen. — Der 
pierjährige Sohn Reinhold der Wit- 
we Thiel jpielte während er ji al- 
fein in der mütterlihen Wohnung in 
der. Püdlerftraße 28 befand, mit 
Streihhölzern. Hierbei jegte er jeine 
Slieder in Brand und erlitte jo jchies 
re Brandiwunden am ganzen Körper, 
da% er bald nad) feiner Aufnahme im 
Krankenhauſt Bethanien ſtarb. 

Arensdorf. Hier totete beim 
Spiel mit einem Revolver der fünf— 
jährige Sohn des Arbeiters Buſch ſei— 
ae 13jährige Schweiter. 


Provinz Oſtpreußen. 


Guttſtadt. Ihr 2djähriges Ju— 
hiläum als Lehrerin der höheren Pri— 
dat Mädchenſchule beging Frl. 
Schreiber. Von ihren ehemaligen und 
jetzigen Schülerinnen wurde ihr bei 
einer feſtlichen Veranſtaltung eine 
Glückwunſchadreſſe überreicht. 

Krojanke. An den Folgen ei— 
ner Blutvergiftung jtarb im jtädti- 
Ihen Krantenhauje der Yleifchermei- 
fter Ferdinand Witte im jugendlichen 
Alter von 28 Jahren. 

Mühlhbaujen. Ein Feldzug: 
teilnehmer von 1848, Schuhmader- 
meijterSchröter von hier, ijt geitorben. 
Mit feinem Alter von fajt 90 Jahren 
war der Verjtorbene die ältefte ‘Ber: 
Jon i.a Dirt. 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Im 758. Lebensjahre 
ſtarb der aus Allenburg gebür— 
tige Obertelegraphenſekretär Wilhelm 
Großmann, der von 1867 bis 1885 
in Oſtpreußen tätig war, und zwar 
in Königsberg, Raſtenburg und Oſte— 
rode. Er hatte an den Kriegen von 
-1866 und 1870 teilgenommen. 

Marienmwerder Eine „eu: 
eröbrunjt hat die Dachpappenfabrit 
von Guftan Kruß bis auf die Um: 
fajlungsmauern eingeäfchert. Die 
dort vorhandenen Vorräte von ferti- 
ger Ware und die Nohmaterialien 
find ebenfalls ein Raub der Flam— 
men geworden. Der durch Brand» 
mauern getrennte Schuppen wurde 
durch die freimillige Yeuerwehr geret= 
it. €3 mird Brandftiftung ange- 
remmen. 

Provinz Pommern. 

Rotbemühl. Diefer Tage be- 
ging der Böttchermeifter Ludwig Leh- 
mann feinen 100. Gehurtätag. €3 ift 
ihm aus diefem Anlafle ein faiferliches 
Gnadengejhent von 300 Marf zuteil 
geivorben.- 

Rummelöburg. Hier brannte 
das Bernhard Shohomjhe MWirt- 

Ichaftsgebäude volljtändig nieder. 
Stargard. Am 72% Lebens. 


2 
2 


blattes* Oskar Dietrich feiern. 
Jahre feiner Tätigkeit als 
gehörte er dem „Waldenburger Wo- 
chenblatt“ an. 


Provinz Poſen. 


Poſen. 


dant 19183 beſchloß einſtimmig den ſonen unter 16 Jahren weder käuflich Keſſel. 


Ankauf des Gutes Farbach bei Pu— 
deitz zur Errichtung eines Krieger— 
heims. 
Provinz Sachſen. 

Neu-Gattersleben Der 
jüngſte Sohn Franz Alvo des Gra— 
fen Alversleben, Oberſtleutnant beim 
2. Küraſſierregiment Königin, Rit— 
ter des Eiſernen Kreuzes, iſt ge— 
fallen. Der älteſte Sohn Joachim, 
Leutnant im 7. Jägerbataillon, fiel 
bei Lüttich, Graf Franz Albo v. 
Alvensleben im Oſten. 

Zwethau. Hier verſtarb im 
Alter von 71 Jahren der Landtags— 
abgeordnete Otto Groß. Er ver— 
trat den Wahlkreis Torgau-Liben— 
werda ſeit 1897 im preußiſchen Ab— 
geordnetenhauſe. 


Provinz Hannover. 


Harburg. Der öfterreichifche 
Drden der Eifernen Krone 3. Klaſſe 
ift dem biefigen öjterreichifch-ungaris 
ihen Konful Kommerzienrat Ihörl 
verliehen worden. — Das Eiferne 
Streu; erhielten Stud. phil. Rojes 
brod, Gefreiter Pförtner, Grenadier 
Alfred Macad und Füfilier Wilhelm 
Maad aus Harburg. 

Lüneburg. Fünfzig Jahre find 
berflofjen, jeitdem der Schriftjeher 
Karl Kaifer von bier den Buchdruf- 
fereiberuf ergriffen bat. In der 
Druderei zu Plau i. Medl, trat er 
im Jahre 1865 in die Lehre und kam 
von da nad Ffürzerer Tätigkeit in 
Hamburg, in die vd. Sternfche Bud: 
druderei nach Lüneburg, mo er nun= 
mehr 44 Jahre al? Seter tätig tft. 

Neeke. Bom Zuge der Blede der 
Kleinbahn überfahren wurde hier der 
61 Nahre alte Altenteiler Yriedrich 
Bartel3 aus Oarlitorf. Die erlitienen 
Berlehungen waren fo jchwer, daß 
der Verunglüdte bald nad feiner 
Einlieferung im biefigen Stranten- 
baufe jtarb. 

Provinz Weitfalen. 

Minden Hier ftarb Herr 
Dberbaurat Steder. Der Entichla- 
fene, der feit 15 Jahren hier mirt- 
te, Stand dem MWafferbauamte vor 
und bat ein Alter von nahezu 60 
Jahren erreiht. Er Hatte feinerzeit 
am SKaifer-Wilhelm-Kanal mitgear- 
beitet. 

Niederbonzfeld. Eine Mut- 
ter, die jeh& Göhne im Felde hat, 
it die Witwe Friedrih Hetfelbt. 
Smei Söhne haben fich bereit? da3 
Eiferne Kreuz 2. Klaffe erworben, 
zwei find zu Unteroffizieren, einer 
zum Gefreiten befördert. 

Rheinprovinz. 

Köln Ein Blisjhlag traf eine 
auf einem Felde meidende Schafherbe, 
mober 53 Schafe getötet wurden. Der 
Schäfer murde betäubt, erlangte je- 
doch Tpäter das Bewußtſein wieder. 
— In der Nacht find der jtädtifche 
Arcitet Buß und fein Dienitmäd- 
hen ermordet worden. Bub bemohnte 
eine Vila am Römerparf, an einer 
einfamen Stelle der Stadt. Soldaten 
und Zipiliften wurden auf einen aus 
der Villa fommenden Dienfchen auf: 
merfjam, den fie feftnahmen und der 
Polizei überlieferten. E3 ift ein alter 
Zudthäusler, der denn auch bereits 
eingeftanden bat, daß er die Tat be> 
gangen bat. Er habe es auf Raub 
abgefehen. 

Bonn. Die Straffammer verfün- 
digte das Urteil gegen die beiden frü- 
beren Direktoren der Giegesburger 
Voltsbant, Philipp Schiller unb 
Bernhard Niemer. Das Gericht hielt 
beide für jchuldig, daß fie die Bant 
in leichtfertiger und unverantwortli- 
cher Weife durch Entnahme der Bar- 
mittel zu eigenen Spelulationen ge= 
fhädigt und unrichtige Angaben über 
das Vermögen der Bant gemadt ha- 


r 


ben. und verurteilte fie zu je breijfian 


| berg fiel in die Weil und ertrant. | 


Sein 50jähri- | 


Provinz Hefien-Najian. 

Altengottern Kürzlid! 
brannte da3 Haus eines Landwirt 
nieder. Der Befiter wurbe bei den 
Rettungsarbeiten durch einen herab» 
ftürzenden Balten erjchlagen. 

Fiſchbach. Vom Tode des Er=:: 
trintens wurde bon zwei Frauen der 
4 Jahre alte Sohn de3 Gemüfehänd- 
lers Yalob Fuchs gerettet. Die Wie- 
derbelebungsverfuche hatten Erfolg. 

Gladenbad. m benachbarten 
Bottenhorn ift die Maul- und Klau— 
enjeuchhe in 15 Gehöften fefigeitelt. 
Ferner herſcht dieſe Seuche in eini— 
gen Gehöften der Nachbargemeinden | 
Mommelshaufen, Hülshof und Gün- 
terod. Der für kürzlich angefehte Vie- 
markt in Gönnern wurde ebenjo mie 
der befannte Niedereifenhaufener | 
Markt verboten. 

Sdftein. Hier ftarb Rechtsan— 
malt Hamadher, der Morfigende der 
Drtögruppe des Vereins für. naffauis 
Ihe Altertumstunde und Gejchichts- 
forfhung, ein Mann, der viel Ber: 
dienite um die nafjauifche Heimat— 
forfhung Hat; befannt ijt jeine 
Sammlung bon Flurnamen. 

Wabern. Kürzlich feierten bie! 
Eheleute Auszügler Georg Bornkeſſel 
und beffen Frau im Streife ihrer Kin— 
der und Entel das Yeit der —— 
Hochzeit. | 

Winden. Das dreijährige Töch- | 
terhen des Müblenbefiters Moſes 
von der Elendsmühle bei Heinzen- 


Mitteldeutſche Staaten. | 
Creidliß. Die - umfangreiche | 


— 


dad Wohnhaus und die Scheune bed 
Mirtichaftsbefigerd Lippmann nieder: 
gebrannt, Das Teuer brad in ber 
Scheune aud. Das Vieh konnte ges 
rettet werben, dagegen find die Heus- 
und Strohporräte und landmwirtfchaft- 
lichen Mafchinen verbrannt. 
Heljen-Darmitadt. 

Bifhofäheim Auf ber 
biefigen Rangierftation geriet der 18: 
jährige Arbeiter Eljenheimer au: 
Zrebur unter einen Zug. Er mwurbe 
überfahren und derart ſchwer ver— 
legt, daß er nad) furzer Zeit ftarb. 

Gimbsheim. Ein großer 
Schilfbrand richtete in den legten 
Tagen in den ausgedehnten Schilf: 
tohrbejtänden in Gemarkung Gimb3» 
beim und im benachbarten Gebiet 
bon Eich erhebliden Schaden an. 
Weite Streden voll des fchöniten 
Chilfrohrd gingen zugrunde. Wie 
das Teuer entjtand, konnte biöher 
nicht fejtgeftelt merben. 

Zangen. Plöglih und uner- 
wartet jtarb nad kurzem Sranten» 
lager ber langjährige Bürgermeifter 
unferer Stadt, Peter Mebger. Der 
Tod bdiefes Mannes bedeutet einen 
ſchweren Verluſt für dieſe Stadt, 
doppelt ſchwer in jetziger Zeit. Ue— 
ber zwanzig Jahre ſtand er an ber 
Spitze des Gemeinweſens, nachdem 
er im Jahre 1891 zum erſten Male 
als Bürgermeiſter gewählt wurde. 

Lauterbach. In dem Dampf— 
ſägewerk Krömmelbein wurde der 
verheiratete Arbeiter Steuernagel 
bon hier erfaßt und dermaßen ſchwer 
verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 

Mainz Prof. Dr. Jak. No— 
ver, der in Offenbach gebürtig, jah— 
relang in Frankfurt pädagogiſch, 
ſpäter in Worms und Mainz an 
dem Gymnaſium tätig war, als 


Porzellanfabrik von Roſe, Schulz & Schriftſteller einen klangvollen Na— 


dakteur des „Waldenburger Wochen: | Co. ift niedergebrannt. 
45 | 
Buchdruder | 


Greiz. Da durd den Mifbraud) ; 
bon Waffen vielfah Unfälle mit töb- | 


lichem Ausgang herbeigeführt worden | 
find, hat die Regierung des Fürſten— 


| 


ıgen it bei verfchiedenen Yamilien- ein | fer Zeit ein hohes Mah von Liebe 


‚tums Reuß ü. 8. eine Verordnung | motor in ber 


| ge Da 
Der Vofener Krieger: | Schußmwaffen, fowie Munition, Per: | der 16jährige Sohn bon 


erlafien, daß Stoß, Hieb- und! 


no) leihweife überlafjen werden bür: | 
fen. Eltern und Erziehungspflich: | 
tige haften dafür, daß ihre Schuhbe: ! 
fohlenen Waffen weder erwerben, noch | 
tragen. | 

Irchwitz. Der auf der An: | 
Thlußbahn der Güntherfchen Papier: | 
fabrit beichäftigte Rotomotiofirhrer | 
Böhm murde bei einem Rohrbruch 
durch den ausſtrömenden Dampf ſo 
furchtbar verbrannt, daß er im Stadt— 
frantenbaufe jtarb, 

Meiningen Da: Meininger 
Fürſtenhaus erlitt in diefem Sriege 
den dritten Perluft. Nach feinem 
Oheim und Better bat ber zmeite 
Sohn des Prinzen Ernit von Sad: 
fen-Meiningen, der 19jährige Baron | 
Ernft von Saalfeld, im DOften den 
Heldentod gefunden. 


Sachſen. 


AV— 


junger Mann erſchienen, um ſeinen 
Dank für eine Unterſtützung auszu-⸗ 
ſprechen, die ihm angeblich durch den 
Frauenverein erwieſen worden ſei. 
Als äußeres Zeichen ſeiner Dankbar— 
keit überreichte er ſtets einen Blumen- 
ſtrauß, nebenbei kam er immer durauf 
zu ſprechen, daß er 65 Wochen in 
einer Lungenheilanſtalt geweſen ſei 
und in den nächſten Tagen zum Mi- 
litär eintreffen müſſe. Auch ließ er! 
in das Geſpräch einfließen, daß er 
von verſchiedenen bekannten Perſön— 
lichkeiten Geldgeſchenke erhalten habe. 
Der liebenswürdige Bettler mit dem 
Blumenſtrauß erreichte mit dieſen An— 
gaben, die vollſtändig erlogen ſind, 
faſt ſtets ſein Ziel: einen namhaften 
Geldbetrag. | 

Auerbad. Töpdlich” überfahren | 
wurde bier der dreijährige Knabe | 
Rint. Ein Biermagen ging dem Kind | 
über den Leib und verlegte es jo | 
fhwer, daß es im Krankenhaus bald 
nad der Einlieferung jtarb, 

Burgftädt Nn der Wohnung 
des im Felde ftehenden Lidert brach 
nadt3 ein Brand aus, der fchon die 
Einrihtung der Schlafftube ergriffen 
batte, ald die Frau erwadhte.. Auf 
die Hilferufe der Frau eilten Nach: 
barn herbei, die rafch die Löfcharbei- 
ten begannen, während bie Eheleute 
Erdmann die in der Kammer fchla= 
fenden Kinder retteten, zwei Anaben 
und ein Mädchen im Niter von 1 bis 
4 Nahren. Die beiden 11, und 3 
Jahre alten Knaben hatten bereits fo | 
[hivere Brandiwunden erlitten, daß | 
fie am nädjiten Tage ftarben. Die 
Mutter und dad Mädchen befinden 
ih außer Lebensgefahr. Ein viertes 
1, jährige Kind, das in der Wohn: 
ftube fchlief, blieb unverlett. 

Chemnit. Hier erfhoh ver 
zwanzigjährige Tiefbauunternehmer 
Tichtner feine neunzehnjährige Ge- 
liebte Zeffinsty und dann fich felbft. 
Beide waren fofort tot. Das Motiv 
ift Liebestummer. 

Forfti.2. Der Kraftwagenfüh- 
rer Matthäus Straeten hat die Witwe 
Unna Philipp und ihre 12jährige 
Tochter Frieda mit einem Beile er- 
fhlagen, um dann einen Raub aus: 
zuführen. Nah der IZat verfuchte 
der Mörder fih dur Einatmen von 
Leuchtgas zu bergiften, wurde aber an 
der Ausführung feines Planes ver- 
hindert und von der Polizei feitge- 
nommen. 

Freiberg. In einem Schmwin- 
belanfalle ift eine 7ljährige Witfrau 
in der Meiner Gaffe vom 2. Stod- 
merf auf die Straße geftürzt, moburd 
fie tödliche Verlegungen erlitt. Gie 
war von ben Angehörigen einige Zeit 
allein im Zimmer gelalfen worden. — 
Das 6Ojährige Bürgerjubiläum feierte 
in voller Rüftigfeit der Privatus und 
borm. Zidelfchneidermeifter Karl Gu- 

Helbia. 


‚ ausführen, 


men befitt, beging biefer Tage fei- 
nen 70. Geburtötag, der dem be— 
Icheidenen Mann große Ehrungen 
brachte. 
Nierftein. An einem Eleltro- 
biefigen Malzfabrit 
eines Mbends tödlich 
Friedrich 
Wie fih der Unglüdzfall 
zugetragen bat, fonnte no nicht 
feſtgeſtellt werden. 
Worms. Ein tödlicher Unfall 
ereignete ſich im Wormſer Gefange— 
nenlager. Bei der Beförderung von 
Bauholz durch die Rollbahn geriet 
der zurzeit dort beſchäftigte Zim— 
mergeſelle Heinrich Wetzſtein aus 
Gettnau, Oberheſſen, unter einen 
Rollwagen, wobei er außer Kno— 
chenbrüchen an beiden Armen noch 
ſonſtige ſchwere Verletzungen erlitt, 
an deren Folgen er im ſtädtiſchen 
Krankenhaus ſtarb. 
Bayern. 


Münden. Sapellmeifter Karl 
Horat ift nach jchwerem Leiden im 
Alter von 66 Jahren geitorben. Cei- 
ne Krankheit zwang ihn, im Gep- 
tember 1913 die Dirigententätigfeit 
im Gärtnerplagtheater aufzugeben. 
Mehr als 32 Nahre Hatte er bort 
erfolgreich gewirft und fich in bie- 


berunglüdte 


und Achtung erworben. 

Augsburg. -Hier ift die Rit- 
tergutsbefigerswitwe Frau Maria d. 
Stetten, geb. dp. Hößlin, einem 
Ichweren Leiden erlegen. — Hotelbe: 
ſitzer Joſephh Gill in Ausburg iſt 
nach längerer Krankheit im Alter 
von 73 Jahren verſchieden. 

Bamberg. Auf dem Bahn— 
hofsplatz gedachte die Stadt einen 
großen Monumentalbrunnen zu er— 
richten. In Anbetracht des Krieges 
will man jetzt dieſen Plan nicht 
ſondern anſtelle des 
Brunnens eine große Gedenkſäule 
für gefallene Bamberger Krieger er— 
richten. Der Staat hat einen Zu— 
ſchuß von 80,000 Mark in Aus— 
ſicht geſtellt; für die übrigen Koſten 
wird die Stadt aufkommen. 

Deggendorf. Der ſeit einer 
Reihe von Jahren hier wohnende 
penſionierte Oberſtleutnant Karl 
Frhr. v. Treuberg iſt einem Schlag— 
anfalle erlegen; er mar 1848 in 
Straubing ald Sohn de General: 
majors Friedrich Frhrn. v. Treu—⸗ 
berg geboren und hat im 8. Jäger— 
Bataillon die Feldzüge 1866 und 
1870-71 miitgekämpft; ſpäter trat 
er in fremde Dienſte und weilte 
mehr als 20 Jahre als Offizier in 
Weſtindien. 

Dingolfing. Geiſtl. Rat, 
freiteſign. Dekan Anton Häring fei— 
erte ſeinen 80. Geburtstag. 

Ebbs. Nn Ebbs bei Aufftein 
ftarb die Befigerin von Schloß Wa- 
groin. Frau Sofephine v. Payr, 
Edle von Thurn und Bad). 

Fürth In der BPulderfabrit 
it der Wrbeiter Hofmann bei einer 
Exploſion tödlich verunglüdt; er hin- 
terläßt eine zahlreiche Familie, 

Geltendorf. Nächft der Be: 
nebiftiner = Erzabtei Et. Dttilien 
wurde ein Gefangenenbaradenlager 
errichtet, in melchem 900 ARuffen, bie 
zu Kultur und landwirtfchaftlichen 
Urbeiten verwendet werben, unterge- 
bradt find. 

Kufftein. Der 14jährige Sohn 
de3 MWirtspächterd Grieher von Bad 
Kienbergllamm ift beim Pflücken 
bon Primeln in der SKienbergllamm 
abgeftürzt und tot geblieben. — Der 
Landwirt Yohann Stadelmann ift 
beim Transport einer Fuhre Lang: 
holz tödlich verunglüdt. 

Medlik. Die neue Fathalifche 
Kirhe wurde am 31. Mai einge 
weiht. 

Regensburg Mit dem nad 
langem Leiden in München geftorbe- 
nen Oberlandgerihtärat Robert Mo- 
fer, Zandgerichtärat von bier, fintt 
ber Genior der bayerifchen Landae- 
rihteräte ind Grab; über 40 Jahre 
wirkte er im Nuftizbienft, ala Amts- 
richter in Deggendorf und als Land: 
gerichtörat zuerft in Weiden; brei 
feiner Söhne dienen im Heere 


\ 
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Würzburg. Hier ift der a.|Theinlich geiftesgeftörte Täterin, die] Dr. phil. 8. Hriebrichfen, Mitins 


0. Profeffor der inneren Medizin 
an ber Univerfität Hofrat Dr. med. 
Georg Matterjtod im Alter von 67 
Jahren aeftorben. Er mar ein ge= 
borener Würzburger. Am 1. April 
1914 war er von feiner Lehrtätig- 
feit zurüdgetreten. Geine 
hen Arbeiten betreffen die Gebiete 
der Kehltopfe, Lungen-, Herzs und 
Leberfrantheiten. 
Württemberg. 


Stuttgart, Der Mitbegründer, 
Zeilhadber und Schriftleiter ver 
„Schmwäbifhen Tageszeitung“, Willi 
Körner, der Mitte November aus: 
marfchierte und mit dem Grenadier- 
Regiment No, 119 die jchmeren De- 
zembergefechte mitmachte, ijt gefallen. 
Ein Bruftfhuß Hat diefem Hoff: 
nungövollen Leben ein Ende gemadht. 

Aenach. In der Mühle wurde 
der neunjährige Sohn de3 Müllers 
Ubele von einem Iransmiffionsrie- 
men erfaßt und töblich verlegt. 

Böblingen. Gewerbebankdi— 
teftor Arthur Meyer, der ſeit einigen 
Jahren als Direktor der hieſigen 
Gewerbebank vorſtand und längere 
Zeit Gemeinderatsmitglied war, iſt 
einem Schlaganfall erlegen. 

Calw. Vermutlich infolge Brand— 
ſtiftung iſt die Weikenmühle von hier, 
Gemeinde Breitenberg, niederge— 
brannt. Der Schaden beträgt etwa 
40,000 Mark. 

Ebingen. Das Wohnhaus des 
Schreiners Rominger in der Ueber— 
gaſſe iſt vollſtändig abgebrannt. Die 
Bewohner konnten nur das nackte 
Leben retten. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt unbekannt. 

Heilbronn. Der in der hieſi— 
gen Zuckerfabrik beſchäfiigte 48 Jahre 
alte Ernſt Gemmrich von Ilsfeld 
wurde unter einem Haufen von ein— 
rutſchenden Zuckerſäcken begraben 
und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er gleich darauf ſtarb. 

Oberndorf. Der Graveur Al— 
fred Reutter von hier und ſeine Ku— 
ſine, die Maſchinenſchreiberin Jan— 
ſen, ließen ſich in der Nähe von Alt— 
oberndorf vom Zuge überfahren. Bei— 
de waren ſofort tot. 


Baden. 


Altrußheim. Durch Feuer 
wurde das Landwiriſchaftsgebäude 
des Landwirts Friedrich Grund voll— 
ſtändig eingeäſchert. Der Schaden be— 
trägt 4000 Mark. Es dürfte Brand— 
ſtiftung vorliegen. 

Baden-Baden. Der lang— 
jährige Obmann des Badiſchen Leh— 
rervereins, Oberlehrer a. D. Remi—⸗ 
gius Baur, wurde hier zu Grabe ge— 
tragen. Aus allen Gegenden des 
Landes hatten ſich die Lehrer einge— 
funden, um ihrem Kollegen die letz— 
ten Ehren zu erweiſen. 

Heidelberg. Im Alter von 
56 Jahren ſtarb hier Bahnarzt Dr. 
Leopold Fiſcher, der älteſte Sohn des 
bekannten Führers der katholiſchen 
Volkspartei in Baden, Medizinalrat 
Dr. Fiſcher. 

Offenburg. Die bekannte Fir— 
ma Walter Clauß, Leinenweberei 
und Bleicherei, G. m. b. H., konnte 
auf ihr 50jähriges Beſtehen zurück— 
blicken. Mit Rückſicht auf die Kriegs— 
zeit wurde von einer Feſtlichkeit ab— 
geſehen, aber ſämtlichen Angeſtellten 
und Arbeitern eine vollkommene 
Ueberraſchung bereitet. Jeder erhielt 
ein anſehnliches Geldgeſchenk. 

Konſtanz. Unter dem Verdacht, 
eine in einem Hauſe der Kloſterſtraße 
tot aufgefundene 70jährige Frau er— 
mordet zu haben, wurde der unge— 
fahr 30jährige Arbeiter Grfa ver— 
haftet. 

Ladenburg. Jüngſt feierten 
die Eheleute Franz Joſeph Stumpf 
und deſſen Ehefrau Maria, geb. Hauk, 
in beſter Geſundheit das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. 

Mannheim. Hier feierten die 
Volksſchullehrer Franz Berg und 
Karl Pfieffenberger das 50jährige 
Dienſtjubiläum. Bürgermeiſter v. 
Hollander überreichte als Ehrengabe 
der Stadt jedem der beiden Jubilare 
ein Geldgeſchenk von 500 Mark. 

Niederhof. Durch Feuer wur— 
de das ganze Anweſen des Zimmer— 
meiſters Rudolf Hauſin vollſtändig 
zerſtört. Das Feuer ſoll durch die 
Exploſion entſtanden ſein. 

St. Georgen i. Sch. Rektor 
Baumgärtner an der hieſigen Volks— 
ſchule hat wegen ſchwerer Erkrankung 
um ſeine Beurlaubung nachgeſucht. 
Von ſeinen 47 Dienſtjahren war er 
volle 39 an der hieſigen Schule tätig. 


Rheinpfalz. 

Ellerſtadt. Der Landwehr— 
mann L. Merck von hier wurde durch 
Scheuen der Pferde des von ihm ge— 
lenkten Wagens vom Kutſchbock ab— 
geworfen, wobei ihm die Hirnſchale 
eingedrückt und dadurch ſein Tod her— 
beigeführt wurde. 

Heßheim. Das fünf Jahre alte 
Töchterchen des Fabrikarbeiters An— 
ton Niederbacher lief in den einfah— 
renden Lokalzug und wurde ſofort 
getötet. 

Ilbesheim. Frau Eliſabeth 
Schnabel, geb. Kreis, feierte in voller 
Rüſtigkeit ihren hundertſten Geburts— 
tag. Die Greiſin, die ſich ihre gute 
Arbeitsfreudigkeit und ihre Laune bis 
heute bewahrt hat und um die ſich 
elf Enkel und ſechzehn Urenkel ſcha— 
ren, intereſſiert ſich noch lebhaft für 
die Vorgänge in der Welt und beſon— 
ders für die in ihrer nächſten Umge— 
bung. 

Lambrecht. In der Familie 
des Stuhlmeiſters Friedrich Becker 
ſuchte eine zu Beſuch weilende Schwe— 
ſter der Ehefrau Becker, die 42 Jahre 
alte Magdalena Poße aus Elmſtein, 
den 16 Jahre alten gelähmten Sohn 
der Eheleute Becker dadurch zu töten, 
daß fie ihn mit einer Art mehrmals 
auf den Kopf flug. Als die Eltern 
nah Haufe famen, fanden fie den ge= 
lähmten Sohn in einer Blutlache lies 
gend, Der Verlehte konnte den Vor= 
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in ein Srantenhaus gebracht murbde, 
leugnete. 

Ludwigshafen a. Rh. Der 
Geſamtverkehr im hieſigen Rheinha— 
fen belief ſich 19183 auf 2,872,739 
Zonnen und im Jahre 1914 auf 2,- 
87,974 Ionnen. 1913 find 10,771 


Schiffe angefommen und 10,789 au3- 
gefahren. 1914 betrug die Zahl der 
anfommenden Schiffe 5862, die ber 
ausfahrenden 5882. Der jtarte Rüd- 
gang in Zonnen und Schiffen ift 
auf den Ausbruch des Krieges zurüd- 
zuführen. 

Mutterfjtadt. Das drei Kahre 
alte Kind des Landmwirtes Adam 
Reiner fiel unbemerkt in einen Brun- 
nen und ertranf. 


Gliaß-Lothringen. 

Dorliäheim. Hier murbe 
die S6jährige Gründerin des Töch 
terpenfionats, Frl. Ciemence Prud’- 
homme, zu Grabe getragen. Sie mar 
in Buchsheim geboren und jtammte 
mütterlicherjeit3 aus der angejehenen 
württembergifchen Tamilie v. Irm— 
traut. Im Ulter von 18 uhren 
übernahm fie im Sahre 1847 eine 
Stelle in Dorlisheim ald Bolts- 
fchullehrerin.. Nah dem Friedens: 
fhluß von 1871 gründete fie mit 
ihrer jüngeren Schweiter da3 Töd: 
terpenjtonat. 

Mülhbaufen Auf die Kiite 
der Smangsverwaltung fam auch der 
bier liegende Befig der von Mül- 
haufen jtammenden, in TFranfreid 
tätigen Schulichweitern. Mit ver 
Verwaltung diefes Befited wurde 
Landwirtfchaftslehrer Kölmel be— 
traut. 

Rothbau Auf dem hiefigen 
Bahnhof fam der Lofomotivführer 
Rin! aus Königshof fo unglüclich 
izu Yal, daß ihm der redte Fuh 
oberhalb des Knöchels abgefahren 
wurde. Nah Anlegung eines Not- 
berbandes durh den Militärunter- 
arzt Dr. Bold wurde der Berun: 
glüdte in das biefige Drtälazarett 
unterzogen. Er ift außer Lebenäge- 
fahr. 

Saargemünd. Kürzlich fiel 
der 15 Sahre alte Gymnafiaft Eou> 
ard Keller, Sohn bes Gipfermeifters 
Keller, vom Heuboden und 'murbe 
tödlich verleßt. 


Medleuburg. 

Bargemiel. Landmann Erlan- 
gen, der die Entwäjlerungsanlage in 
Siggener See bei TFargemiel zu be= 
auflichtigen hatte, fand bei der Er: 
plojion eines Dampfteffel3 feinen 
Tod, 

Grabom. Yn Ziegendorf brannte 
das hartbededte Wohnhaus des Büd- 
nerd DBreuel total nieder. Das Feuer 
ift zuerjt in der Nähe des Schorn- 
fteins gefehen worden und ijt daher 
wohl anzunehmen, daß e3 durd et— 
waige Schadhaftigkeit des Schorn— 
ſteins entſtanden iſt. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

Güſtrow. Sein 50jähriges Bür— 
gerjubiläum feierte der frühere Fiſch— 
händler und Aalräucher Friedrich 
Gielow in der Hageböckermauer 4. 
Magiſtrat und Bürgerausſchuß lie— 
ßen dem Jubilar ihre Glückwünſche 
durch Deputationen ausſprechen. 

Kronskamp. Auf eine 2djäh— 
rige Dienſttätigkeit konnte der Schul— 
ze Lübbe zurückblicken. Aus dieſer 
Veranlaſſung wurden dem Jubilar, 
der auch den Feldzug 1870—71 mit- 
gemacht hat, zahlreiche Ehrungen zu= 
teil. 


Tehentin Nah längerem 
Krantenlager ftarb infolge von Zun= 
genentzündung im 52. Lebensjahre 
der Schulze Johann Schlepler dahier. 
Seit fiebenahren verfah er alsNad)- 
folger feines Vaters jein Amt mit 
Sntereffe und großem Gefchid. Dem 
Borftand des Lokal-Schulzen-Vereins 
des Großherzoglichen Amtes Grabow 
gehörte er als Vorſitzender an. 

Mefenberg. Kürzli feierte 
der Arbeiter Chr. Lindomw jein 50- 
jährigee Bürgerjubilaum und am 28. 
April die Goldene Hochzeit. Bon Jie- 
ben Paaren, die im April 1865 ge= 
traut murden, ift das Lindomwjche 
Ehepaar allein noch am Xeben. 


Sreie Städte. 


Lübed. Eine hobke Strafe ver- 
hängte die hiefige Straffammer über 
einen Kaufmann, der angeklagt war, 
gegen ein Ausfuhrverbot verjtoßen 
zu haben. Er war Angeftellter ei- 
ner bieligen Firma und hatte als 
folher die im bhiefiegn Hafen bver- 
fehrenden Schiffe — da er Schwede 
ift, namentlich die fchmediihen — 
zu befuden, um die Sciffsmann= 
Ihaften zum Antauf von Waren bei 
feiner Firma zu bejtimmen. Aus 
dieſem Verkehr ftand der Ungeflaa: 
te zu vielen jchmwedifchen Kapitänen, 
Steuerleuten und Mafchiniften in 
perfönlichen Beziehungen. Nm leb: 
ten Winter bat er an foldhe 17,500 
Irodenbatterien für eleftriiche Ta- 
Thenlampen verkauft, vamit bie See- 
leute fie mit nah Schweden nehmen 
und dort mieder verkaufen jollten. 
Da die Ausfuhr folder ITrodenbat: 
terien verboten ijt, der YUngeflaate 
das Ausfuhrverbot au aefannt Hat, 
verurteilte ihn die Etraftammer zu 
9100 Mark Gelbftrafe oder 6 Mo: 
naten Gefängnis. — Nah 33jährt: 
ger reich gejegneter ſeelſorgiſcher 
Wirkfamteit an der St. Lorenz-fir: 
che ift Hauptpaftor Bernhard im 
69. Lebensjahre in Lübed einer 
Lungenentzündung erlegen. Er hat 
fi) auch mit Erfolg literarifch betä— 
tigt. Noch kurz vor feinem Tode 
erfchien ihm die Schrift: „Wir alle 
wollen Hüter fein“. Er mar in An— 
geln geboren und vor feiner hieft: 
gen Tätigkeit Pastor in Simonsberg 
und auf der Pellworm. nn ber 
Gemeinde wird der Heimgang des 
immer hHilfsbereiten Mannes leb- 
er beflagt, 


Hamburg Un den 


Folgen 


haber der Firma L. Friedrichfen & 


Co., Land⸗ und Seekartenveriag in 


Hamburg. Dr. L. Friedrichſen war 


erſter Sekretär der Geographiſchen 


Geſellſchaft, ſowie zweiter Vorſihen— 
der der Kolonialgeſellſchaft und In— 
haber vieler anderer Ehrenämler. 
Er war eine weit über Hamburgs 
Grenzen hinaus bekannte Perſön⸗ 
lichkeit. 

Schweiz. 


Bern. In Baden, AMaargau, 
ſtarb der Reichsgerichtsrat a. D. 
Anton Sprecher v. Bernegg, ein 
Vetter des ſchweizeriſchen General— 
ſtabschefs Sprecher. 

Genf. Henri Bron fuhr mit 
einem Freunde auf ben See, um 
mit Dynamit zu filden. Dabei 
wurde er dur die Erploftion fo 
Ichmwer getroffen, daß er ins Spital 
verbracht werden mußte. Ein Auge 


und ein Teil der Nafe wurden ihm 


ausgeriffen. Auch fonft erlitt eram 
ganzen Leib noch weitere, mehr oder 
weniger ernite Verlehungen. 

Schännis. Beim Ueberſchrei— 
ten eines hölzernen Steges über den 
Rüfibach glitt der 63 Jahre alte 
Schnappsbrenner Tremp aus und 
fiel in den hochgehenden Bach, ſo 
daß er den Tod fand. 

Solothurn. AB der Sap⸗ 
peur Rudolf Leibundgut mit einem 
„Reitwägeli“ über den Paßwang bei 
Solothurn kam, ſcheute aus unbe— 
kannter Urſache das Pferd und rann— 
te in raſendem Laufe die Paßwang— 
ſtraße hinunter. Oberhalb des 
Dorfes wurde Leibundgut aus dem 
Fuhrwerk geſchleudert und fiel auf 
den Straßenrand, wo er bewußtlos 
liegen blieb. Er wurde ins Spital 
nad Balsthal überführt. Das Pi:rd 
nahm feinen Schaden. 

Walhmil. Bei der Kuranitalt 
Dbergaden ftürzte ein Auto, in dem 
Bädermeifter Suter aus Quzern mit 
zweit Begleitern fich befand, an einer 
abjhüffigen Stelle über die Straße. 
Während die Begleiter duch einen 
Sprung fih reiten fonnten, erlitt 
Herr Guter einen Schäbelbrud und 
mußte ins SKrantenhofpital gebracht 
iverden. 

Wallenried. Als das vier— 
jährige Kind des Pächters Mauron 
dem Kochherde zu nahe kam, wurde 
es von den Flammen ergriffen und 
jo ſchwer verbrannt, daß es im Spi— 
tal ſtarb. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien. Der 60jährige Geſchäfts— 
diener Karl Demalzek, 5., Gaſſergaſſt 
25, hat eine Lyſollöſung getrunken 
und iſt im Sophienſpital bald nach 
erfolgter Aufnahme geſtorben. Das 
Motiv des Selbſtmordes iſt unbe— 
kannt. — Der Bezirksarzt des 7. 
Bezirkes in Wien und Inhaber eines 
Geſchäftes von Artikeln, Adolf Ma— 
ger, wurde von ſeiner Bedienerin in 
ſeiner Wohnung, 7. Stiftgaſſe 1, tot 
aufgefunden. Der Tod iſt infolge 
Einatmens ausgeſtrömten Leuchtga— 
ſes eingetreten. 

Warnsdorf. Verunglückt iſt 
bier in einer Yabrif der 15jährige 
Hilfsarbeiter Joſehh May aus St. 
Georgenthal, als er einen Treibrie— 
men abnehmen wollte. Der junge 
Menſch trug ſchwere Verletzungen da— 
von. — Die drei im vorigen Jahre 
durch Brände zerſtörten großen Fa— 
briken von Fröhlich, Schnitzer und 
Richter ſind zum größten Teil wieder 
aufgebaut. Die Firma Fröhlich ließ 
einen vierſtöckigen Neubau errichten, 
der bald ſeiner Beſtimmung überge— 
ben werden kann. 

Aſch. Hier wurde unter zahlrei—⸗ 
cher Teilnahme von Leidtragenden 
Frau Babette Roth, geb. Göſer, die 
Gattin des Bahnhofwirtes Theodor 
Roth, der nach vieljährigem Wirken 
als Braumeiſter in Oberndorf vor 
vier Jahren nach Aſch gezogen war, 
zu Grabe getragen; durch Tüchtigkeit 
und freundliches Weſen hatte die im 
42. Lebensjahre ſtehende Frau, die 
vor Jahresfriſt zwei Söhne verlor, 
ſich allſeitige Sympathien erworben. 


Graz. In einem Hotel der inne— 
ren Stadt hat ſich Frau Minna 
Schulz, Gattin des Privatiers Otto 
Schulz aus Obermais bei Meran, 
mit Morphium vergiftet. Sie hinter— 
ließ drei Briefe. Frau Schulz hat die 
Tat angeblich infolge von Familien— 
zerwürfniſſen begangen. 

Innsbruck. Der Agent und 
Jagdbeſitzer Gebhard Schleier aus 
Feldkirch wurde im Bezirke Goefis 
auf der Jagd von Wilderern ermor— 
det. Dieſe füllten ſeinen Ruckſack mit 
Steinen und warfen die Leiche in den 
Illfluß. Die Täter ſind unbekannt. 

Karlsbad. Ein ſächſiſches Ge— 
neſungsheim wurde vom Ausſchuß 
der geſamten Vereine vom Roten 
Kreuz Sachſens für Angehörige der 
deutſchen Marine in Karlsbad errich— 
tet. Das Heim hat vorläufig Raum 
für 50 Mann; als Leiter wurde Dr. 
Edgar Ganz beſtellt. 

Lipnik. Auf der Straße zwi— 
ſchen Lipnik und Deutſchbrod wurde 
die 60 Jahre alte Katharina Hlou— 
ſek erſchlagen aufgefunden. Die Gen— 
darmerie ſtellte Raubmord feſt. Als 
Täter kommen drei Männer in Be— 
tracht, nach denen die Gendarmerie 
forſcht. 

Prag. Das 2gjährige Stuben— 
mädchen Anna Puzmann hat den 28— 
jährigen Dr. Erich Ritter Beck v. 
Mannagetta und Lerchenau durch ei— 
nen Revolverſchuß in das Hinter— 
haupt getötet und ſich ſelbſt zu töten 
verſucht. 

Langenſchwarz, Bez.Gmünd. 
Hier ereignete ſich ein furchtbares 
Brandunglück. Ein aus unbekannter 
Urſache ausgebrochenes Feuer brei— 
tete ſich infolge des heftigen Sturmes 
raſch aus. Bis abends waren 48 
Häuſer abgebrannt. Drei vollſtändig 
verkohlte Leichen wurden aufgefun—⸗ 


dana exaäblen. während die wabre⸗ eines Schlaaanfalles ſtarb plöklich den. 





Die Mode, 


Die biöherige Gepflogenheit, die 
Kleiderröde auf eine möglichft große 
Enge zuzuftugen, führte bekanntlich 
sur Abfaffung der Unterröde. Nun 
ser ift nad längerer Abmefenheit 
dieſer Bekleidungsgegenſtand wieder 
zu uns zurückgekehrt. Sein Wieber- 
erfcheinen wird eben durch bie imei- 
Iren Kleiderröde bebingt. Freilich 
tritt der Unterrod einftweilen noch ir 
ſehr beſcheidener Form auf und wird 
rd möglichit leichten und bünnen 
S ffen, mie Muslin etc., angefertiat, 
Me jebodh ftart genug fein müffen, 
Im die heutigen Wäfchemethoden aus» 
Salten zu fönnen. Gewöhnlich wird 
ber Unterrod, dem Schnitt der Hlei- 
ter fi anpafjend, in Bahnen ge: 
fünitten und umfchließt eng und 
glatt die Hüften. Der Volant jedoch 
breitet fich glodenfürmig aus, fodaß 
er ohne Falten aufliegt. Der dünne 
Unterrod heutigen Iages ift menig 
foftfpielig und jticht darin vorteilhaft 
von feinen, nicht jelten au PBrotat- 
jeide und ähnlichen teuren Stoffen 
gefertigten und mit foftbaren Spiten 
und bandgearbeiteten Motiven ner- 
zierten Vorgänger ab. Wie lange er 
ſich dieſer Beicheibenheit befleißigen 
wird, iſt allerdings ſchwer zu ſagen. 

Aus dem oben Geſagten kann man 
ſchon erkennen, daß heutzutage dem 
Rocke eine zum wenigſten ebenſo große 


IK 


Abbildung ı. 


Bebeuting zugemwiejen wird, wie ber 
Zaille.e. Säume, Falbeln, Einträu- 
lelungen, Drapierung und Buffen ma= 
Gen jich überall bemerkbar. Beſon— 
berö bemerkenswert ift die fchmale 
tralbel, die unten dem Fußlaum an: 
gejebt ift. Der glatte Fußfaum eri- 
jttert nicht mehr. 
weder ein Bolant vom Kleider-Mate- 
rial jelbjt, oder er it in fleineren 
over größeren Bogen oder Zaden ge: 
Ihnitten, die mit fjchmaler Einfaf- 
fung oder auch Kleinen Volant3 gar: 
niert find, Ein ausgeboater oder 
ausgezadter Rand ftatt des glatter 
Fuhfaumes tft Heute durchaus nichts 
Ungemöhnliche2. 

Ein GStraßenanzug mit furzer 
Nude ift der Gegenstand unferer er- 
ten Cfizze (Abb. 1). Köperftoff, 
Wollrips, auch Sommertuch ſind 
hierfür paſſende Stoffe. Der Nock 
zeigt die charakteriſtiſchen Merkmale 
seutfcher Mode. Mährend er bie 


Abbildung 2%. 


Hüften umfpannt, fällt er, tütenartia 
tweiter iwerdend, unten au. Die hin- 
tere Naht hat eine eingelegte Yalte, 
die, erft fejtgefteppt, nach unten offen 
fallt. Auf diefe MWeife behält bie 
Figur ihre Schlankheit, während ber 
Fuß genügenden Spielraum beim 
Ausfchreiten bat. Knöpfe zieren den 
Rod. Das Kleine Yädchen muß mit 
paffender AFutterfeide gefitttert wer— 
ten. Kleine Knöpfe auf den engan- 
liegenden Uermeln, größere al Der: 
id,luß bilden den einzigen Schmud. 
Dbmopl die im nächiten Bilde (Ab- 
bildung 2) dargeitellte Blufe aus 
Mollmuffelin gefertigt ift, Tann fie 
bach jehr elegant mwirfen, wenn zur 
Wefte weiße Seide, zu Kragen, Auf: 
[lägen und Weſteneinfaſſung dunk— 
er Samt aemwählt wird, Rüden und 
Vorberteile find einer mit langen an- 
geichnittenen Aermeln verſehenen 
Paſſe gereiht entgegenzuſteppen. Sehr 
gefhmadboll ift die Löfung der Kra- 
genteile, mozu Samt mit Seide ala 
Iintergrund verarbeitet worden ift. 
Die WXermelauffhläge find in Ueber: 
einftimmung damit gearbeitet, Die 


Shn umgiebt ent: | 


Das Urmlod ift 3% Zoll tief umzu- 
Ichlagen und 14 Zoll von der Stante 
entfernt dem MWermel aufzujteppen. 
Diefer ift in ein 21, Zoll breites 


Sonntagpoft, Chteage, Sonntag, den 18, Juli 1915 


Taneswerf mit Gejang. 


„Frühmorgend, eh' die Hähne kräh'n!“ 

Singt froh im Bett der Ehemann. 

Das Singen ſoll ihm bald vergeh'n; 
Denn ſeine Alte kräht ihn an. 


„Sind wer nicht zur Herrlichkeit gebo— 
ren?“ 

Cummt er bei der Arbeit vor jich Binz 

Dabei do.t er eivig in Kontoren, — 

Und um Alten dreht fjich all jein Einn, 


Abbildung 8. 


Wefte fchließt mittel feiner Sier-, 
inöpfe. 

Das zunädfit (in Abb. 3) Tigzierte | 
einfache Kleid für ältere Damen fann 
aus Muffelin, Seide oder einem be- 
ltebigen leichten Wollftoff gefertigt 
werden. Die Geitennaht des or: 
terblattes ift breit umjäumt und mit 
Incbelförmigen Knöpfen geziert. Der 
Stod hat die jet bevorzuate größere | 
untere Weite, bei Anpafjung um bie | 
Hüften. Zur Ausfhmüdung ber ges | 
talligen Blufe ift dunkle, getönte, auch | 
ſchwarze Seide gewählt. Ein feiner 
„Bold n 
Bfeift er voller Lachen. 
Seht— da trägt ins Leibhaus er 
Seine jieben Sachen. 


I 
Spitenfragen läßt Teile vom jeidenen | 


fragen vortreten. Lab und Gteh- 
fragen aus Schattentüll find für fi 
zn arbeiten, um nach Belieben umge- 
nommen zu merben. Der Gürtel 
wird aus Band, pafjend zur Befah- 
jeide, bergeitellt, 

Unfer nächites Bild (Abb. 4) zeigt 
eine hübjche Sommerblujfe mit Häfe- 
leiverzierung. Man fann die Blufe 
aus leichtem durchläffigenkeinen, aus 
Voile oder aus Batift arbeiten, bie 
Machart iſt einfach und deshalb fün- 
nen auh Damen, die nicht fehr in 
der Schneiderei aeübt find, fih an 
das Arbeiten diefer Blufe wagen. Die 
Bluje beiteht aus einfachen Schnitt» 
teilen. Vorberteile und Rüden merben 
Auf der Achjel und unter dem Arm 
durch Nähte verbunden. Auf der Ach» 
fel find zmei 34 Zoll tiefe Falten ein- 
zulegen und 14 Zoll von der Kante 
entfernt, im Rüden und in den Vor— 


„Wohlauf Rameraden, aufs Bferd, aufs 
Pferd!“ 

So jauchzt er mit Fechtergeberde; 

Die Würſtel, die er zu Mittag verzehrt, 
Sie ſtammen tatſächlich vom Pferde. 


| 
| 


„Der Wein erfreut des Menichen Herz!” 
So jingt er abends jpät, 
Und jchlürft fein Dinnbier niedertvärt3, 
Bevor cr fchlafen aeht. 
— — — — — 
—Fürchterliche Drohung. 
Wirt (zu einem Studenten, wegen bei- 
fen ein großer Streit entjtanden it): 
„Mein Herr, wenn Sie fidh nicht au» 
senblidlich entfernen, rufe ich Ihren 
Schneiber!” 


— —— — — 


Abbildung 4. 
derteilen je 6 Zoll lang feſtzuſteppen. 
Ein Epilog. 


Bündchen zu faſſen. An das Bünd— 
chen tritt der in Serpentinevolant. 
Dem vorderen Rand des linken Vor— 
derteiles wird ein Untertritt angeſetzt. 
Die Ränder der Vorderteile ſtoßen 
zuſammen und werden durch Knöpfe 
und Schnuröſen geſchloſſen. Man 
fann die Bluſe ganz weiß oder auch 
farbig arbeiten. Wenn ſie farbig ge— 
wählt wird, empfiehlt es ſich, den 
Kragen und die Aermelvolants weiß 
zu nehmen. Sind dieſe Teile aus 
ſehr feinem Stoff, kann man ſie in 
doppelter Stofflage arbeiten. 

Die Häkelverzierung (Abb. 5) iſt 
mit weißem Häkelgarn Nr. 50 oder 
mit feinem Irisgarn auszuführen. 
Die Einzelfiguren der Häkelei ſind 


— Geſtalt 
jede für ſich zu arbeiten, ſie ſind mit Ben 


| 

| zeizenden Humperdind3, 
waren nun länaft achtbare Leute ge- 
toorden, ald fich eine3 Tages in ihnen 
der Munfch reate, die Stätte ihrer 
fo ereignisreihen Kindheit aufzufu- 
chen. Und fo gefhah ee. Gie fan: 
i ten den mädtigen, dunflen Wald, 
mitten darin da3 mondgrüne Häus— 
chen, und als fie näher traten, erjchien 
cu die alte Anufperhere, ganz un 
verändert, als ob es geſtern geweſen 
wäre, und fragte mit freundlicher 
Gebärde: „Den Herrſchaften vielleichi 
eine hübſche 

fällig?“ 


Sommerwohnung ge— 


Abbildung 5. 

— Faule Ausrede. „Haben 

Sie fih denn im Drte fhon nod 

Arbeit umgejehen?“ 

„Das ift bei meinem fteifen Halſe 
ganz unmöglich!” 

— Voefie und Profa. Herr: 
„Bergangene Woche habe ich ein berr=- 
liches Gedicht auf Sie gemadt, gnä— 
diaed Fräulein!” 

Fräulein: „Warum haben Sie's 
mir denn nicht zugefchidt?“ 

Herr: „Entfchuldigen Sie, ich hat- 
| gerade Geld nötig, da habe ich's 
an eine 
lauft!“ 


Quftmafchentetten untereinander 


i au 
verbinden. 


— Enfantterrible Mama 
(zum tleinen Kurt): „Nun, Kurtchen, 
millit du heut Yyräulein Neuburg fei- 
nen Gutenadttuß geben?“ 

„Nein — die haut; nich 
Papa?” 

— Zurüdgegeben. Barbier: 
„Wie kann man nur jo graufam jein 
und einen Yal lebend abziehen!“ 

Frau: „Chloroformierft du deine 
Kunden vielleicht erft, ehe bu fie ra» 
ſierſt? 


wahr, 


! 


| Die die tapfren Truppen laben, 


....Hänfel und Gretel, bie Tieb- | 


illuftrierte Zeitfchrift ver | 


Boshaft. Nie wieder! 


Ehemann: „Eine Xerztin bei» 
raten? Nie wieder! Vor jedem Ku 
muß ich mir mit einer antifeptifchen | 
<öfung den Mund ausfpülen!“ 


„Herr (einem Dienftmann einen 
Slumenftrauß zum Belorgen über: 
gebend): „Alfo die Dame foll nicht 
wiſſen, woher das Bukett kommt; 
wenn ſie alſo etwa fragen ſollte, wie 


Dienſtmann éeilig): „Weiß 
ſchon, ich werd' ſagen, es iſt von 
einem hübſchen, jungen Herrn, da 
lommt ſie ganz gewiß nicht drauf!“ 


Schrecklich. 


| ich ausgeſehen habe....“ 


Suite und die neneiten Ariegänad)- 


richten. 
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Frau Kraufe: Mber, Frau 
djiedler, warum find Sie denn fo nie= 
tergefchlagen? 

Frau Yiedler: Ach Gott, den» 
fen Sie nur, mein Mann ilt jebt 
zum Landfturm ohne Waffe aıö- 
aeboben worden — mie Joll ih der 
arme Mann venn da verteibis 
gen fönnen?! 


Guſte Mieft von Liebesaaben, 


Der gelehrige Schüler. 


Da tritt ein ein FFechtaefell”, 
Gufte gibt ihm Effen ichnell. 


Kader: Aus mär’3 un a’fehlt a, 
kal i’ net früher dö viel’n Köchinnen 
’sennt hätt’! 


———— ee. ss 2» — — — 


Ya, die Mieze! 


Diefer freut fih drauf wie toll 
Und jchlägt fih den Magen voll! 


Was jedoch nicht aufgefaut, 
Wird für fpäter Hübfch verftaut! 


Plötzlich aber fchreit fie laut, 
Als ſie die Beſcherung ſchaut! 


—9990 


Doch — wo war ſie gleich aemeien?— 
ma 


cd muß fie erft fertig lejen! 
<< 2 — 


Strenger Logiker. Mieze ſingt. 


Vertrauen. 


„Jean, was gibt's denn heute abend 
un Theater?“ 

„Die ‚Räuber“ werden geſpielt — 
zu ermäßigten Preiſen.“ 

„Na, da werden ſie auch danach 
an Verteidiger: „Alfo ih fanı 
mich darauf verlaffen, daß alle, was 
— Unbegreiflid. „Woa3, 
Hiazl, du buffelft mei Frau?“ beruht?“ 

„Du buflelft j’ do aa!” Klient: „Aber g’wiß bo! % 

„3 — ti muaß, aba mer zwingt | Gob mer halt denkt, d’ Lügen könnten 
denn bi?!“ Sie am beften jelbjt derzua madh'n.“ 


- 


Sie mir gejagt haben, auf Wahrheit | 


Kindlich. 


Vater: Alſo, Seppl, was für 


N 
el 


a Freud’ millft’ denn der Mutter 


morg'n zu ihrem Geburtstag mach’n? 
Seppl: Verrat’3 ihr fei net, Vater, mwoaht’, i beförder mid 


zum Unteroffizier! 


— Zmeifelhaft % (in der 
Kneipe): „Wie, du willft fchon gehen?“ 

B.: „Menfh, du meikt doc, ich 
habe morgen Hochzeit!” 

A.: „Deshalb follteft du gerade 
bleiben; mer weiß, ob du übermorgen 
noch darfſt!“ 


J 


— Einfache Sache. Fräulein 
Roſa: „Dieſer langweilige Herr 
Meyer beſucht uns Tag für Tag! 
Was tue ich nur, um nicht alle Aben⸗ 
de ſeine fade Geſellſchaft ertragen zu 
müſſen?!“ 

„Heirate ihn!“ 


Kein Wunder. 


— Koa Wunder, daß 


na Hühneraug'n kriagt, bal ma allweil den 


damiſchen ruſſiſchen Hanswurſchte nachrenna muaß! 


— Protzerei! „So plöglid 
iſt Ihr Gatte geſtorben, Frau Kom— 
merzienrat?“ 

„Ganz unerwartet. Eine Stunde 
vorher aßen wir noch in den entzük— 
kend renovierten Räumen von Kempf 
& Köcher Aujtern!” 


— 


Unfreiwilliges Ge— 
ſtändnis. „Warum haben Sie 
denn Ihren ſchneidigen Oberkellner 
entlaſſen?“ 
„Wiſſen Sie: der war ein zu gro— 
Ber Freund eine guten Tropfens; 
und jo mas gibt’3 bei mir nicht!“ 


Schützengrabenhumor. 
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Feldmebel: So ’ne langweilige Gefchichte, mie das heute wieder ift! 
Soldat: ch week, wo een feheenes Schiffstau is, Herr Teldimebel, 
Pielleicht madher. die Franzofen drüben mal ’n tleene® QTauziehen mit! 


— Lafonifd. Sommergaft: 
„Bas ift das für eine Verpflegung, 
Kellner? Sch werde alle Tage leich- 
ter!“ 

„Beſchweren Sie ſich!“ 
Der verulkte Sonn— 
tagsjäger. „Was, Herr Mül— 
ler, Sie ſind heute, Donnerstag, 
auf der Jagd?! Sie machen ja das 
Wild in der Zeit ganz irre!“ 


— Jawohl! „Ich möchte mir 
einen Hund kaufen, aber keine Steu—⸗ 
er für ihn zahlen.“ — 

„Dann kaufen S' ſich einfach ei— 


nen Rollmops.“ 

— Marterl. Herr: „Was be— 
deutet eigentlich dies Kreuz im 
Walde?“ 

Förſter: „Hier hat mei' Vorgänger 
ſei' Alte kennen g'lernt.“ 


Der Kriegsbraten. 


Herr Müller (nachdem er längere Zeit an ſeiner Portion herum⸗ 
geſtochert hat): „Sag mal, liebe Frau, das iſt wohl eine fogenannte „eiferne 


Portion“?“ 

— Deutlid, Sunagefelle: 
„Drren gefagt, Frau Müller: hre 
Sungen find fo ungezogene Rangen, 
daß man ihnen manchmal am lieb» 
ften ein paar hinter die Ohren geben 
möchte.“ 

Witwe Müller: „Hm.— Sie fünn- 
ten ji da8 Recht dazu ja im Pro» 
Batgericht beglaubigen Iaffen!“ 


— Leber Zielgefhoffem 
Hausfrau: „Sch bin nicht abgeneigt, 
Shre Tochter in den Dienft zu neh 
men, ift fie aber audh an frühes 
Auffiehen gewöhnt?” 

Mutter: „Gewih! Sie ift immen: 
die erfte auf und beforgt Frühftüdl 
und macht die Betten, beboe noch ire 
gend ein anderer aufgeftanden ift.“ 





— 


Zonntagpof, Chicago, Fonntag, den 18, Auli 1915, 


aneinander. Wengftlich blidten fie auf | das mußten die Braven von den Siin- 
bie Krieggmannen, deren Worte fie! dern. 

nicht verftanden. Die Lippen des Der Hauptmann ſtellte ein paar 
Mäd Hens regten ſich, kaum ſichtbar. Fragen an die Leute, klopfte ihnen 


Di = 2 |Ein Wort entichlüpfte ihnen, jehmal| dann, gerührt, auf die Schulter. 
ejer Koupon iſt gut für 20 wert und leicht: „Faim "fieurs“ ... „faim“ | Yeußerte wohl auch Bedenten: Man 


volle Klein Bros. Trading Stamps Ifagte nun aud) der Knabe. Anftinttiv müfje die Bereitiwilligfeit zur Adop- 
(abfolut frei), wenn Ihr Denfelben wies er dabei auf Magen und Mund. | tion befannt geben. Erft nad dem 
am Montag oder Dienftag an un: | „Se gloobe, die Jöhren wollen wat, Kriege könne Bindendes getan werden. 
ferem 3. Floor Stamp⸗Pult vorzeigt mang de Zähne zum beißen haben. Aber, da die Kinder bereit waren, 

Sind zwar' feindliche Jewächſe; aber durften Pierre und Jeanette den neuen 
5 —— EEE ER De | mat fönnen denn fehließlich die Hleenen Vätern in die deutfche Heimat folgen. 


21 
MAN 


20 20 
20 
20 


gr 


»RKOUPON 33% 


FE 


Seid vorfihtig mit dem Nährmittel Eures Baby's 


Baby-Tramten- Abteilung, dritter Floor, Drogen-Abteilung, vierter Floor, 

Seid nicht eher zufrieden als bis Ihr wirt, daß Euer Baby gedeiht. Imperial Granum, 
die unverfühte Nahrung für ftillende Mütter und Babies, gibt zufriedenitellende Refultate, 
Bier Gröhen, zu 22c, 63c, 93c und 82.69 
Erfugt um eine Nummer von „Gare of Babies‘ und um eine Brobe von Imperial Granum, 


„Bis mein Baby fieben Monate alt war, hatten wir e8 mit fondenfirter Milh, Kubmild und fteben vericiedenen 
anderen Näbrmitteln genäbrt, und Teines derfelben war dem Baby zuträglid. Da erbielt ich eine Brobe von 
Imperial Granum, Sch gab es meinem Baby, und feither habe ich es immer damit genährt, und e8 gedeiht vor 
trefilich dabei. Sie ift jetzt zehn Monate alt, und vor einigen Wochen befam fie ihren eriten Zahn, ohne daß fie 
irgendwelche Beihwerden hatte. ch weik nicht, wie wir ohne Imperial Granum fertig werden würden,“ (Name 


und Adrefie auf Wunich.) 
Handſchuhe 


50e ehl bogen— 
lange ſeid. Damen⸗ 
handſchuhe, dopp. 
Fingerſpitzen, in 
ſchwarz; dies ſind 
„Seconds“ 

— zu.. 24: 
Lange und kurze 
Lisle =» HSandihuhe 
und lange Chamoi- 
jette = Handichuhe 
für Damen 


Ir RE 


Kurzwaaren 


Stirt Belt- 21 
ing, Dard..D2c 
Seid, Haarnetze, 
Yut., 14c; 1 


Kinder Pin-On- 
Strumpf— 1 
bänder .... 42C 
Ba) * elgarı, in 
* Farben, de 
Mari, marſch — Knäuel En 

H — | 

Durrah! 9Sand-Nän- 
4 nadeln, 

Papier 


DEARBORN STS. 


Son Fr. Willy Frerl, jun. 


BE state MaDıson.«e 


Erstaunlich ist dieser Verkaui von Waists 


Ihr werdet uns Nect geben, daß diefe Tiierte in Waiits für Damen zu 
ic wirklich ein Ereigniß ift, die Eure Mufmerlfamieit berdient. Nur 
weil ein großer öitliher Fabrilant infolge der Witleriungsderhältniffe 
einen zu großen Vorrat batte, und bereit war mit dDemielben zu unflerem 
Preis zu räumen, wurde dies möglich. 
Sie jind von jheer weisen Irgandies, Voiles, Yatuns. ne 
itreiften und Scco Scidenitoffen gemacht, mit Yllower und 
beitidten Aronts, in einer Auswahl von neblümten und 
tonventionehien Gntwürien, in Bin ITuds, Spigen Ein- 
jas und ebenfalls Edaina, 
die beliebten Organdie tragen und Cuffs find Hübih vleated Nufiles, 
atfüchlich alle Facons, die in diefem Commer beliebt find, ausgelchnitte 
ner Hals, 4 umd dolle Yänge Uermel, ungefähr zwanzig elegante Mo⸗ 
sur Auswahl⸗ Größen 34 bis 44, aber nicht in allen, Facons. Die lluge 
Käufer wird dieſe Waiſts genau beſehen, 
ehe ſie anderswo lauft, da ſie anderswo 
in Retail zu 756c bis 81 verlauft wer 
den; ſämmtlich in einer Gruppe, zu nur 


Würmer vor de Jemeenheit ihrer Er- In den Tagen, da dies geſchah, ber 
* Ihen Liebezjab-Schotolade. Da . blätter einen Bericht, den der Maire 
— Mojeln das is hier nich! Kinder hätten ſie geſchlachtet .. 
Da wär auch a Brot,“ fügte der Frauen geſchändet ... mit Brand und 
J * 
Großer Einkauf bon 1300 fchnitt mit demMeffer, das er im Stie- | Freude an der Graufamteit .. . bie 
Stüde ab. Die Kinder griffen gierig | — — 
nad) der Nahrung und ftopften große) „Sprung anf! 
Gefanft von der Alliion Co., New Norf, Kabrifan | wandten fie fich wieder, Doch den bei- | 
50 Gent3 am Dollar. | . met Fat | : — 
Weil ſie nicht mehr angefertigte Muſter ſind und ar ur kn en Wir lagen im vorberjten 
b — ı Schüßengraben. $ — i 
brifanten uns diefe Gardinen zu einem jehr niedri- a er A 
— 2“ v. 2 unfors Metilforie f RR 
und direft von der Kabrif. Hier ift eine Gelegen- ſaan denn Entlere Eltern? 'hol;, in das unfere Artillerie jchon feit 
heit, einige fchr ungewöhnliche Baraains in Spi- $ ne i 
—— en * == \ihhoflen regnen ließ. Ununterbrochen 
7 Wehrigen empor. Aber eines verftanz |nraifelten dp f > bi 
Zum Verkauf Honlag und Dienllag prafielten da drüben die dünnen 
Bartie 1 M e ſh Nottingham daten waren, dieſe Männer. Der | regens zulammen, aelbe, ledende 
Spiten - Gardinen, | | au e; ı fuhren. 
21% bis 3 Narda 13 Yards lang, un u rg vor weni⸗ lodernd in die diefige Morgenluft und 
— große Varietät gen Wochen bei ſeinen Eltern einquat⸗ dann ſtanden wieder dide ſchwarze 
rt bis 3 Muſ 02 r 
ten, wert bis zu C: = RN Meind leergetrunfen hatte. Colonel Hentucy minutenlang über dem Walde, 


zeuger. Ja hab jtade no) ein Stüd-'öffentlichten die Parifer Boulevafb- 
a a Ve wi SEELE |teilt!’3 Euch, Kinder. Ada hriftlicht!) des Franktireurdorfes abgejaht hatte: 
MM .HALSTED 20HST. anp CANALPORT AVE. 
‚Baier hinzu. Griff in den Beutel und | Not und Tod gewütet... nur aus 
5 felfhadht fand, ein paar herzhafte | Deutfchen Barbaren.“ 
r 
% ö % 
Baar Spiken:Gardinen 
|Sappen in den hungrigenMund. Dann | 
NN MEER ten von bochfeinen Spitengardinen, zu ungefähr 2 | den Soldaten war das nicht recht. 
nur 2 bis 10 Baar von einem Diniter, haben dierya- » ı Ent. M 
‚daß fih a Plahl find für Ent. Wo | Heine Mä 4 bi > 
sen Preife verkauft. Alle find rein, perfeft, friidh I eteined Wälbehen mit bichtem Unter- 
ı Die Kinder verftanden fein Wort | Stunden einen wahren Hagel von Ge: 
Kengardinen zu erhalten. 
den fie: daß dies hier freundliche Sol- | Yaumchen unter der Wucht des Eifen- 
Nottingham, Neg! Martir > » : * Eu e — 
+ artic - Spiken - Gardinen, ‚Knabe erinnerte ſich an die Flüche des Flammen fuhren aus dem Unterholz 
I 
2 3. 2 ' i 
lang, qute Brei- | nöner tirt war und bas kleine Fäßchen alten Rauchſchwaden wie ein jChtwarzes Lei- 
|Paae St....... 


$1.00, das Baar hatte gefagt, die Preußen fchlachteten 
die Kinder und äßen fie auf... O 


ir 


| vielleicht wollte man fie nur füttern, 
Feinste Barlor- Zum .... — 
Bardinen — Meſh Doch, da eben trat ein junger Sol— 


dat aus dem Haufe, felber fait noch 
19 ein Kind. Nein, der fonnte nichts Bö- 
& ſes tun. 
— — — 
— — 


Wieder einmal ſprühten brüllende 
Granaten ihren wilden Morgenſegen 
vernichtend in die Feindesgräben. Die 
ſonſt ſo fleißige Artillerie der Englän 
der ſchweigi heute ſeltſamer Weiſe und 
nur d fortwährende Gewehrfeuer 
der Briten zeugt von ihrer Gegenwart. 

In unſerem Schützengraben bröckelt 
der gelbnaſſe Lehm in breiten Stücken 
von den Wänden, überall bricht das 
tunſtvolle Bauwerk unter den verein— 


. & 
Bartie 4 
Cable Nets, imp. 
Battenberg und 
Iriſh PointSpi⸗ 
tzen ·Gardinen, 
wert bis $7.50, 
Baar zu 


Cable Net Spiten- | 


S ie: 
Partie 3 gardinen, fowie| 


NottinghamGar— 89 
& 


dinen, Brujiels 
und Battenberg 
Effefte — $3.50 
Sorte — Baar 


Der junge Deutiche, Unterarzt Ha 
ten, trat gähnend zwiſchen die Poſten. 
„Nanu?“ fragte er, als er die Kinder 


DE Nur für 


Fletcher's Caſtoria, Kirk's 
das echte, dies iſt die 
35c Flaſche, am Mon⸗ 
tag nur 
für 
Tiſch =» Deltuch, Dass | 
felbe it 14 Dards 
breit, etwas fehlerhaft, 
am Montag nur, Ni 
die Ward Be 


weik, alle 


Spule 


& 


Die deutijchen Barbaren. 


J 


Novellette von Richard Rießß. 


Als ſich die Infanterieabteilung, 


| Family Seife, 
| tit die reguläre 5 91 
| Größe, Stüd... 
(Nur 5 Etüde an 1 Kunden., 
King’s3 Nahmaſchi⸗ 
nenzwirn, ſchwarz oder 
Nummern, 


Montag J 


American | Hud - Handtücher, 
dies Größe 18x38 Zoll, find 
Leinen „fntibed“ und 
geläumt, die 12%c 2. 
Sorte, zu 2Cc 
Tarbige Kleider für 
Rinder, aus ehtem 
Amosfeag Ginabam ae= 


1 | madt, 2 bis 6 
Sabre, fonit 50c, 33c 


20 


ſeinem Kameraden Weinzierl, Schant- 
kellner aus Paſing. 

„Auf d'Kirchweih müßt mans lad'n, 
all' mitanand, dö Schlawiner dö elen— 


zöſiſch. 
bald aber freudiger. 

| „Arme Dinger,“ jagte der Arzt mit: 
I 


| wohin! 


ſah. 


D 


n> 


et find Feinde, mo fich zu uns 
berloofen ha'm,” lachte der Mann aus 
Schöneberg. 

„Wer jeid ihr denn, mes petits?“ 
fragte Dr. Hafen in geläufigemFran— 
erzählten erſt zögernd, 


— 
A 
— 


leidig. „Sind davongelaufen, als ihr 
Haus brannte und wiſſen nun nicht, 
Der Vater foll: tot fein... . 

„Hat euer Vater auf deutiche Sol- 
baten geichojjen?“ 

„Papa hatte ein Gewehr,“ fagte ber 
Knabe. Und Monfieur de maire hat! 
ihm vorgejtern einen Pad mit Kugeln | 
gebracht. 

„Scuft der...” 


entfuhr e8 bem | 


der einige Batterien leichter yeldge- |digen ... D’ Kuageln jaan vül z’fhab | Arzte. „Hr werdet müb’ fein, Kinder! 


:Ichübe auf dem Tube folgten, 
Dorfe Ia Pochelle näherte, fam ber 
Maire, auf einem bürren Klepper reis 
tend, den deutichen Truppen entgegen | 
und bat in gbrochenem Deutich, jeine 
Heine Gemeinde vor allzu harter Be- 
handlung gütigft zu verjchonen. Sie 
jeien ja friedliche Leute, die feinerlei 
Schwierigkeiten machen würden. \m 
Gegenteil: Ein paar Ochjen feien ge- 
Tchlachtet worden, mancherlei au dem 
Raucfang bereit geitellt und viel roter 


Mein harre bereitwillig des —9— 


gens. 

Der deutſche Hauptmann, der ſo 
ziemliche Worte hörte, grüßte höflich, 
ſprang vom Pferde und dankte dem 
Freundlichen. Sagte danad) mit fein=| 
ftem Befremden: Deutjchland führe) 
feinen Krieg nur degen bewaffnete) 
Feinde, nicht aber gegen friedliche Bür- 
ger. Db Waffen im Dorfe wären? 
Der Maire verneinte — parole d’hon= 
neur! Nun, dann verbfände er jein 
Dffizierswort, daß feinem Bewohner 
ein Haar aefrümmt wmerbe. Steine? 
Eigentum bedroht jei. Mit barem Gel- 
de würden fie jeder Waare Preis er- 
legen. | 

So ging der Maire dantend. Leich- 
ten Herzen, mie er jagte. | 

ALS die deutichen Soldaten eine hal: | 
be Stunde jpäter unter frohem Liebe | 
durch die Dorfitraße marjchirten, praj= | 
felte Gemehrfeuer in die Trompetenge: | 


fange. Aus den Dadhlufen, denKeller⸗ 
löchern, den Fenſteröffnungen pfiffen 


die Kugeln von unſichtbaren Schützen 
entſandt. | 
Schrecklich war das 
Die Artillerie wurde verſtändigt, und 
am Abend dieſes Tages nannten nur 
rauchende Trümmerhaufen noch die 
Stelle, an der einſtmals das Dorf 
la Pochelle geſtanden hatte. Die Wut 
der betrogenen Braven erfraß Mitleid 
und Schonung. So wurden auch 


Unjhuldige vom Teuer zernagt, unter | 


den ISrümmern der Häufer begraben 
oder bon den Kugeln der beutiihen 
Race ereilt. Die Mairie hatte am 
wenigften gelitten. inmitten eines 
Heinen Partes gelegen, war jie — mie 
durch ein Wunder — ber ürgiten Zer- 
ftörung entgangen. Der Maire aber 
war nirgends zu finden. Geflüchtet 
hatte er fich mohl, feinem Vaterlande 
von der neueiten „Oreueltat” des ge- 
haften Feinde Kunde zu bringen. 
Die Truppen aber bargen im Haufe 


des Entflobenen, was fi) an Vermwun: | 


deten auf dem’Kampfplaß fand. Gtell- 
ten dann Wachen vor da3 Lazarett und 


zu beftatten und die Kranten fpäter 
beimaugeleiten. Die anderen aber gin- 
gen meiter ins Yeindesland. 

Die beiden Pojten, die e3 fich por 
dem Lazarett bequem gemacht hatten, 
fpähten aufmerffam in die Gegend. 
Nichts rührte fich, weit und breit. 
Schwarzer Rauch ftieg, ſchnurgerade, 
wie Opferglut des Krieasgottes, über 
dem Dorfe gen Himmel. Der lichte 
Abend fchien daran zu eritiden. 

„Die Schwefelbande vadient eejent- 
ih jar nich das fcheene Stüdchen 
Land, wat ihr da liebe Herrjott je- 
ichentt hat,“ meinte derLandmwehrmann | 
Gutide, ein Schöneberger Kind, zu 


Strafgericht. 


bagaſch is. 


dem für foldene... U Watjchn, bös wär| Da... 


fei beiier ... .“ 

„Du ſchreibſt woll ooch keene kleene 
Handſchrift, bayriſcher Bundesbru— 
der?“ Der Baher lachte. 
eine törichte Frage! 

„Am Sonntag, bevor daß mir aus— 
g'ruckt ſaan, hats amal a Rauf'rei 
ge'm in inſera Wirtſchaft. Da hab i 
alloanig drei zünftige Mannsbilder an 
d'Luft g'ſetzt ... i alloani .. 
dees warn Bayern und net ſo ſpinnate 
Hanswurſchtn.“ 

„Na, Dicker, 


weeßte, bei uns in 
Schöneberch, 


da wird ovoch nich zu 
fnapp jefloppt. cd felber bin, mie du 
mid bia fiehit, da zmeete Vorjtand 
bom Atbletenflub „Vier Zentner mit 
eener Hand“. — Fihl’ amal die Mus- 
teln an. Mein Bizeps iS ooch nich aus 
Jarn jebreht!“ 

Sp jpragen fie mancherlei, ber 
Bayer und’der Preuße, und prablten 
mit ihrer Kraft und lnerbittlichteit. 
Und inzmwiichen fanf tiefer der Abend 
und jpannte einen leuchtenden, loden 
den Sternhiinmel,über das Land. 

Aus längerem Schweigen ermwachte 


ſchließlich der Bayer wieder. 


„Ob d' Leut dahoam a aſo ſcheens 
Wetta ham?“ 

„Ja, daheem ... In der Heimot, in 
der Heimat, da jibt's ein Wiederſehn“ 
brummte der Berliner leiſe vor ſich 
hin. 

„Tja ... ein Wiedaſehn ...“ 

„Biſt eigentlich verheirat'?“ 

„Sticker ſieben Jahr, Dicker! 
ick bin ein Held!“ 

„Haſt auch Kinder?“ 

„Nee, mick hat da Storch nich jern 
jehabt. Er wolla partu nich. Und is 
doch eijentlich ſchade . . . Wenn meene 
Alte jetzt ſo'n Jöhr hätte zum Vawich— 
ſen, dann wär ihr's jar nich ſo leid 
um mid...“ 

„Mir ham a foa Kinder net.“ 

Dann Schmaucten jie, wieder ftill 
geworden, aus ihren Pfeifen. Waren 
mit ihren Gedanten wohl daheim, mo 
jeder von ihnen fein Glüd hatte... 
Menn’s auch vielleicht nicht viel jein 
mochte. War aber doch eines Menichen 
ganze Welt, 

Plöglih rief der Berliner: 
tung, Dider, et fommt wer!“ 

Schleichende Schritte famen näher. 
Zwei Schatten geifterten im Monbd- 
lichte. 

„Die Zofung!* rief der "Achtiame 
und hielt das Bujonett ancriffäbereit. 
Unverjtändlich antwortete ein_dünnes, 


Ya, 


„Ad: 


‚zagbaftes Stimmchen. 
ließen eine Abteilung zurüd, die Toten | 


„Des jaan fei net .fehr mutige 
Fein’“, meinte der Bayer. Und ef 
irrte nur wenig: mei finder, ein 
Bub mit jeinem Schweiterhen, adt 
Jahr, faum älter, ftanden- vor ihnen. 
Sie jahen blaß aus, frant; im Scheine 
der beiden Laternen, die da8 „Rote 
Kreuz“ beleuchteten. 

„D mei!“ Tachte Weinzierl. „Wo 
habt’3 denn Entere AUmmen?“ Schau, 
dös nette Buberl! Darfit a näber 
femma, Deandl! Hier baakt Dich foa- 
ner. 3mar ma fa net mwilf’n, ob das 
net a neue Qumperei bon bera Sau: 
Vielleicht faan die Kinder 
mit Pulver g’lab'n... .“ 

Scheu ſchmiegten fich die Kleinen 


Was für! 


jentlang, den Revolver fchußbereit in| 


‚den Landweg, mit den Bliden 
Himmel fuchend. Bismeilen aber glit-! 


. nehmt meinen Mantel . . .| 
gut einwideln... E3 ift ja heut’ warm | 
bier draußen. Und nun: dormez bien 
mes enfants!” 

„Merci, Mefiteurs, merci.” 

Dr. Hafen aber fchritt die Strafe 


i 


der Hand. E38 hatte ihn hinausgetrie- | 
ben in die Naht aus ber Dumpfheit 
des ſchmerzdurchſtöhnten Krankenzim— 
leidvoller Arbeit. Nun ging er über 
den 


ten ſeine Augen über die Trümmer des 
ſeine Seele weich: O dieſer Krieg! 
Dieſer ſchreckliche Krieg! Verſe ka— 
men ihm in den Sinn. Er war ja 
ein Schleſier. Mit dem Bleiſtift 
ſchrieb er ſtehend beim Scheine des 
Mondlichtes: 


Nun liegt der wilde Tag im Hafen, 
Beſchirmt von mütterlicher Nacht. 
Der Schlachten Donner iſt entſchlafen, 
Tod ward und Not zur Ruh gebracht. 
Sieh: meine Sehnſucht glüht faſt 
heiter, 
Da ich im Frieden einſam bin. 
Sch fühlte tief, ich ferner Schreiter, 
Des fleinen Lebens aroben Sinn. 
Dann juchte der Dichter einen Feld— 
umjchlaa, den er an jeine Braut adrei 
lierte, an Hilde Zaust in Görlit. 


Am anderenMorgen ging man eifri- 
ser an die Arbeit des Aufräumen‘. 
Die Leichen wurden in einem Mafien 
grad beerdiat. Dr. Haien ließ fi 
bon den Kindern zum Haufe ihrer El- 
tern führen. Unter einem Haufen von 
Stein und verfohltem Gerät fand man 
zwei halbverfohlte Leihen. Die Kin- 
der wichen jcheu zurüd und meinten 
in ihrer Berlaiienbeit. Weinzierl, der 
mät demSchönenberaer bei ihnen jtand, 
tröjtete jie mit ganzer Kraft. „Des 
Deandl war gar net fo z’wida“, fagte 
er zu Gutide. Dem gefiel der Anab: 
beijer. Und fo batte fich ein jeder fein 
„Kind“ ausgewählt, für das er forate, 
folange er in dem Dorfe blieb. Die 
Kleinen juchten fi; durch allerhand 
fleine Dienite dankbar zu ermeifen. 
Sie halfen mit ihren ſchwachen Kräf 
ten, wo jie fonnten. Trugen den Ber: 
wundeten Labſal, Waſſer den Fiebern— 
den; und als zwei von den Helden 
itarben, manden jie jpäte Herbitblu: 
men zu einem Sranze für das Solda 
tengrab. 

Als der Mond ſich rundete, war die 
ärgſte Not der Kranken gelindert und 
der Lazarettleiter erwog den Heim— 
transport. Nach Freiwilligen rief man, 
dem ernſten Zuge zum Geleite. 

Guticke und Weinzierl hatten ſchon 
gemeinſam, in Heimlichkeit, dieſe 
Stunde erwogen. Er war nicht etwa 
eine Anwandlung nach Sicherheit hei— 
ſchender Schwäche, die ſie veranlaßte, 
ſich zur Heimkehr zu melden. Sie hat— 
ten, im Gedanken der eigenen Kinder— 
loſigkeit und der Not der Waiſen, den 
Entſchluß gefaßt, die beiden kleinen 
Franzoſen mit nach Deutſchland zu 
nehmen. Davon ſprachen ſie, in un 
gelenkten Worten, zum Hauptmann. 
Sie wollten die armen Würmer ſchon 
zu anftändigen Menjchen erziehen... . 
zu braven Deutfchen. Hätten ja feine 


Menſchenſeele in Frankreich ... ja, 


Dorfes und dieſer Anblick ſtimmte 


her, von Kamerad zu Kamerad 
die fernen Lieben, 


ſten Kräften des Waſſers und der 
feindlichen Kugeln in ſich zuſammen 
und kein Menſch hat bei dieſem ewigen 
Regen noch Luſt, mühſelig wieder auf- 
zubauen, was zerſtört wird. | 

Mit einem Male kommt Leben in 
die Bejabung der Gräben: „Um zehn 
Uhr greifen vierzehn Bataillone 
Feind an!“ ® 

So ſollten fih alfo vierzehn Ba- 
taillone mieter einmal, wie jo oft in 


den 


*|;diefen Tagen, auf die enalifchen Söld 


ner werfen, die die beitagehaften von 
allen Soldaten dieſes Strieges find, 
pierzehn Bataillone, und darunter mir, 
bie wir erjt gejtern gefommen waren. 
Ganz neu noch fahen unjere Röde aus 
und die Stiefel und die fchönen, blan= 
ten Maufergewehre — und nun jollten 
wir iie bie 
Krieger” — im Sturme 
über den Haufen werfen. Da gab e3 
bob einiae Aufregung in unferem 
Koch, Kartengrüße wurden gefchrieben, | 
Händedrüde ausgetaufht und mand’ | 
gewichtiges, ernites Männermwort fiel | 
bon Siinglinaslippen, auf denen faum | 
der erite Flaum prof. 
Mutter, wenn’s mich treffen ſollte!“ — 


anderen, — die „alten 
den Treind 


| i — BEP u „Run, Baul, Du mweipt ja; grüß Ma- 
 und|mer®... nach der Mühe fünfftündiger, |”:.,. 1 bt ja; grüß 


. .208 


ie! fo jchmirren Grüße hin und 
für 
für manden bon 
uns die lehten Grüße. Kurz vor zehn 
Uhr fommt der Befehl: „Seitengewehr 
pflanzt auf!“ — Er wurde mündlich 
gegeben, weil die Engländer das Sig 
nal Thon iennen. Und war es nicht, 
ala ob die Engländer unsere Abficht 
abnten, rollte nicht das raffelnde 
Feuer mit größerer Geichwindiafeit 
als vorher von drüben herüber? Was 
fiimmert's uns: Geitengemwehre werden 


Iherausaeriifen und fchnappen Klirrend 


in die Federn. Die Offiziere legen zu 
meilt die Degen ab und erareitfen Das 
Geivehr eines Gefallenen, und dann 
ichreit irnend jemand: „Schnellfeuer!” 

Drüben über den gelben und brau 
nen Linien Tchwebten Dunitfäden vom 
Feuer der enalilchen Gemehre: dort 
hielten wir. drauf und feuerten, mas 
Die Gewehre hergaben. Und die Briten 
erwiderten das Feuer; unaufhörlih 
famen die Gefchoffe heranaelauit, pfif- 
fen über uniere Köpfe hinweq, oder 
ichlugen dumpf irgendwo ein. Es ift 
ein furchtöares Konzert. Plöklich wird 
das Feuer auf unjerer Seite ſchwä 
cher, da3 Kommando „Stopfen“ dringt 
bon irgendwo ber an unjer Obr, und 
mehanif läßt man da8 Gemehr fin 
fen. ebt muß der Befehl zum An 
ariff fommen, wir mwiffen es, und ein 
leifeg Grauen überläuft mid, ala ich 
die Kugeln hageldicht * pfeifen höre. 
Da hinein jolit Du jeht fpringen! 
Das ift mein lehter Gedanke, dann 
gellt mit einem Male eine Stimme 
ganz dicht an mein Ohr: 

„Sprung auf! Marib, marih!"— 

Neben mir Ichieht irgend etiwas vor- 
mwärt3, verfchwunden find im Nu alle 
trüben Gedanten, die Finger frampfen 
jih in den aelben Lehm, ein Schwuna 
und ih Bin draußen, jo rennen mir 
sehn, zwanzig Meter meit vor, werfen 
uns bin, feuern und laffen die Kugeln 
über uns weapfeifen. Wieder rajen 
wir vorwärts, dieſes Mal nur ein 
kleines Stück; ich werfe mich hin, weil 
mein Nebenmann ſich hinwirft, 
feuere, weil die andern feuern. 
denke nichts, ich ſehe 
renne nur vorwäris, werfe mich nie 
der und ſchieße, alles rein mechaniſch! 
Da höre ich auf einmal die Stimme 
unſeres Hauptmanns, merkwürdig, ich 
erkenne ganz deutlich ſeine Stimme, 
wie ſie ſcharf das Kommando hinaus— 
ſchreit: 

„Sprung auf! 
Hurra, hurra, hurra! — —“ 

Da fällt's mir plötzlich wie Schub— 
pen von den Augen. Neben mir läuft 
Malte, der Spielmann, und ſchlägt 
dumpf und eintönig das Kalbfell, 
tromm, tromm, tromm! Fortwährend 
höre ich dieſe monotonen Trommel—⸗ 
ſchläge und das peitſchenknallartige 
Geknatter der engliſchen Gewehre. 


ich 
Ich 
auch nichts, ich 


„Grüß meine | 


Die Seidenitofje 


363011, Seide-Boplins, feines Gord- 
Gewebe, weicher Chiffon-, Finiſh“; beide 
Seiten können benutzt werden; ſchwarz, 
weiß und neue helle und dunkle 38 

c 


Schattirungen, Yrd 

3230ll. waſchbare | 265Öll, Seide: 
Zeiden, farbigae)Xatine, weih und 
Streifen auf weis | anichmiegend, ſehr 
Bem Unterarund, | glänzend .u. dauer 


für Watite 28. | haft, Omar 1 1. 


uſw., Dard, weiß, Yard, 
Unterzeug 
Baumwoll. Union 
Suits ſür Damen, 
niedriger Hals, 
ohne Aermel, 
Cuff⸗, Knie-⸗ und 
Untbrella = Miode, 
ſpitzenbeſetzt, regu⸗ 
läre Größen; foiten 
aewöhnlich 35c, zu 


23. 


Unterzeng 


Maichen = Inter: 
bemden für Kna— 
ben, furze Nermel, 
und fnielange 
dazu pajiende Unter- 
boien, foiten in 
anderen Yüden 25c, 
Montaa zu 


15c 


— — — 


9 5 ar 
Waſchſtoffe 
Fadrifreiter von Klei- | 1000 Stücke hübſch 
der Sinabam, in netten | bedructe Crepe Voiles 
Ztreifen, Sarrirunaen |27 3oll breit, 
ulmw,, rea. 12,c Wert | überall 10%, unjer 

au, die Ward, Preis, die Yard, 
21 1 
G2c | 5e 
Fabrifreiicr won beiter 
S.ualiiät Kleider» umd 


Taufende 


Wravpper 
mittlere 
Farben, 
zu, die 


Tercales 
und dunfle 
15° Qualität, 
Yard, 


Sic 


Waſcſtoffen; 
und Waift>Yänaen, 
gr Dard, 


5e 


zu 


Kleider für Babies 


Babys Beach Rompers, aus roja oder blau Far- 
rirtem Sinabam aemact, Hal3 und Mermel mit 


Wein cingefaßt; 29 Werte 
zu nur 


Krauſe 
meln, 


am Hals 
zu nur 


Oliver Twiſt-Anzüge für Knaben, blau und weiß 
und lobfarbia und weiß geitreifte Watits, Hoten 
und Manichetten dazu patlend, 


Flanmefleite | Merino 
Wrabpers Fir fi 
Babies, mit roſa 
oder blauem 
B zu 


Border, 
2fc 
* 


für Babies 
Straps über den bies 
Schultern 
für nur 


Ic 


blauem Border - 
zu nur 


die aroße Torte 


— 


— | 


fofter @, 


von Dards 7 
*abritreitern und alle ..-. 
Arten Waarenrefter von 
Kleider: 


Bands! DO onchcomb 
Lätzchen für Ba— 
das D 
ſpeziell zu 
2e 
Türtkiſche Eß-Lätzchen für Babies — mit roſa oder 


— ———— 
Handtücher 
, Graiz gebleichte Inion Mc 
Keinen Hud Handtits ; 
cher, meiitens 15X50 1. 
Poll, einige mit echte „Tl 
farbigen xoten Borz »,-. 
der, garantirt Halblei= 2. 
= nen, wert bi3 12 — „ur 
fiir nur dc. ne 
“ * 7 
>... ia 


4 m ars 
iu na 


1: Trachten zu Eripvarnifien 


Tub Kleider für Damen und Miffe 
Percales, 
ham etc., bübjch farrirt, gejtreift und 
| Kombinationen; palfen und majchen fick 
vorzüglich; Größen 34 bis 44; 
| $1.25 Werte, zu .. 
Tub Sfirts für Damen und Miffes 
für allgemeine Ausflüge, aus Line 


— — — — 


| Chambrays, 


ne u. Coneycomb 


nur in weiß, Patch Taſchen u. mit 


Kleiderſtoffe 
Dou ble Fold Sturm-Serge, in der 
populären Schattirung von Navy blau, 
für Badeanzüge uſw., ſpeziell, 19 
die Yard... — c 
50zÖllige icdhwarze | Seide „finifhed‘ 
und weiße Shepherd | Kleider = Popling, 
Chef Suitingg,|in Cream, Ivory, 
völlig das Doppelte | jhmarz und einer 
wert; 25 Stüde für | großen 2 Auswahl 
Far⸗ 
22 


Montag, 122. neuer 
Bade-Anzüge 


ſpez. Vd.. ven, Dard.. 
75c Navy blaue 


baumimollene Bade 
anzüge für Meänner, 
zweit Stiüde, mit 
rot und weiß be- 
fetst, zu 


4Te 


aus 


8 
Lawns, Ging 


83C 


Stoffen gemadit, 


„Imofed“Berlfnöpfen beiett, perfekt 


paſſend; 


Iaus geſtreiften und 


J Lawns, Batiſte, Novelth figurirten Cre— 
pes, Coin Dots, Che: 
sg blümten Muſtern, S iß rga 
zer oder Spibenfragen und Cuffs, Cruſhed 
4 Skirts ſhirred u. vleat— 
mit Bias aBnds in ſchwarz, blau, tan 


AGirdle aus Seide, 
es 
roſa, weiß u. Novelth 

| bir. 0, 25 , 24-44 


— 

Gardinen Bi 
Nottingham Spiben: EM ;- 
Gardinen, 212 3 
Nards lang, mit uns "DE 
finiihed Edge, in einer U ESEN 
Alfortiment von netten : 
Muitern, wert $1 das 
Paar. iedoch Second 


Gardinen 
Cable Net u. Not— 
tingham Spitzen— 
Gardinen, einzelne 
Gardinen, „Odd“ 
Paare u. angebroch. 
Partien, bis zu 6 
Paaren von jeder 
Sorte; gute Muiter; 
Zeconds im Werte 


3.50 pro 476 


Paar; Stück 
Liköre 
Whiskey, gefüllt in 
Bond, Meadwood; 


volles Sen 6 9 


J 
Millers Tafelbier 


(20° Duß.Rabatt an 
lceren Fl.); 80 
Dutzend © 
Galifornia’s vor- 
züglichite Weine; 7 
Nahre alt; 


Sallone ... 98. 


b13 zu 7 
ziell das 
nur 


neue 


24c 


wert gu 
oppelte 


Pompons 


Ve 


de 


Waiitbands 
Rängen 36 b. 43, An 
dere verlangen 7 


% n F — 
Waſchkleider für Damen und Miſſes — 


ks, Streifen und ge— 


8. 


35c 
um bleichter Yeinen | Tifhtücer, 
md 3 si „Finiſh“ 
breit, 
Ylı 
Entwürfe, !|vafiendite Sorte 
ipesiell zu, die'für Rüben! Roo mina 
Yard, 


> 


23 bi3 30; 


...49e |Bade: Anzüge 


Baummollene 
Serge = Badeanzüge 
für Damen, in 


Navy und fchwarz; 
nett beießt; find 
aut 2.00 wert, 


1.539| $1.45 
Die Leinenwanren 


Halb ge 


figurirten Voiles, 


heer weise Organdt 


Effekten 
3. 50 wi. . 


!69: Farbige] 79c weihe ge- 
fäumte Honey: 
comb Bett- 
deden, fehr 
g ut geeianet 
die für Sommer 
hotels und 


Tiſch-⸗ waſchechte 
amaſt, 58 Zoll Farbe, rot und 

weiße, runde 
; Entwürfe, 


hübſche 
mens 


tiiche, zu 


A8c 


bäuier, Stüd, 


19c 470 


Schubzeug zu 14 


51.75 Sea Nsland Canvas Baby Doll Rumpsz für 
Damen — 


ein Strap Facon, mit Hübfch aeichnei: 


derier Schleife auf Yamps — bei Hand geiven: 
dete biegſamen Leder-Sohlen 


— Größen von 3 
ſpe 


Baar für 


SSc 


1000 Vaar Damen-Pumps — 
Facons, 
Berry Facon; kurze Tongue Mo- 
delle in mehreren Kombi— 

nationen,, 
rungen auf Vamps, 
farbigeSatin Bump3, ge: 
Ichneiderte S f 


einſchließlich der 
nette Verzie— 
und 


Schleife oder £ 
auf = 


Namps, Größen 


IDT., 


* ” 

Stidereien 

Gute Qualität ı 18 Boll breiter | 27 Zoll breite" 
27:3öll. Swih | Flouneina und | „Hruffled“ ti: 
Flouncing inn Korfetichoner — | derei Stirtings”. 
veriiied. sehr | Stidereien_ — 
netten Diuitern. | vorsügl. Qua \ 
Dies find re | tität - in net- | Muftern. Dies... 
zuläre 65c Wet. | ten Muftern au | find prächtige au, 
und ‚tbr babt | haben. Dies | 39 Werte und, ,.-, 
die Nugwablam |\ift ein auter | wir offertrenam _,., 
Montaa — die | Wert und wir | Montag die Dd 
Yard in diefem | orieriren ipeziell | zum qanı jpe- -" 


Strumpfiwaaren 


turz3c,10c und 12c 
Soden, | |bwarze oder 

| weiße Derby 

gerippte baum: 
wollene nabt- 
loie Kinder- 
Strümpfe. Zu 
haben in allen 
Größen. Diele 
„Seconds“ am 
Diontag 4 Baar 


erw 10 2}e| 19c 
= M ‚BA, 10c und 1230 
Zwih Männer-Hoſen — nahbtloſe Halb⸗ Baby 
— A SERRBENN.  0 0 u 
in veriwtie-.. - Münnerhojen, aus ges 3 gentadht | „Tull Kamera 
denen eleganien,, ““s ityeift. Moriteds, Lats "aus ftarien | einfach weiß mi 
——— ie a 2 —* und? SP baummw. Garn fancyOberteilen, 
ſimeres ete. u Be - einfach ſchwarz boile Groößen⸗ 
dauerhafte Stofte 36 u. fowarz mit | Auswahl. Eure 
meiitens Größen 32 2. weißen oder | Geler mbeit gute 
— die gewöhnli * 24 grauen „Split“ Were in un 
bis 38, die gewoh *1* #4 üben dieie | ferem  Werfauf 


Spezial am Montag die 
Verlauf zu nur | Ward zu nur|von 


39e | 13:2 


— —— ——— —— —5— 


nur 


24c 


Dann zerreit ein heiferes Brüllen Die 
Luft, hurra, hurra gellt ed. Und in 


all’ diefe Wuft momentaner Eindrüde | 
Marie, marih! — | 


fehe ih mit einem Male wenige 
Schritte vor mir zwei ftechende Augen 
über einen Gemehrlauf megblinzeln: 
„Malte....” fchrie ich, da bricht, der 
brave Spielmann auch Jchon mit einem 
mweben Schrei zufammen. Und nun 
padt mich eine unbändige Wut. Nun 


plötzlich weiß ich's, der Sturmangriff 
iſt das ſchönſte am Krieg, weil man 


ſich dem Feinde unmittelbar gegenüber 


iellen Hreis 


Engländer vor mir 
Ineuen Opfern, blindlings jtürzte ich 


chen 82.00 Holen — A” 
iver. Montana, 31.00. ;= 


, WIE 74H { $ 4 7 Rx 8 


EP 


—⸗ 4 
us" 


— — 


ſieht, da löſt der Menſch ſich auf und 


gibt alles her, was in ihm ſteckt. Der 
Engländer ſchießt noch einmal, dieſes 
Mal auf mich, trifft aber nicht. 
bin ich ſchon mit einem mächtigen Satz 
über den Schützengraben hinweg, 
ſchwinge hoch über den Kopf das 
ſchwere Bajonett und laſſe es mit vol— 
ler Wucht dem Briten in den Rücken 
fahren, eine Art Rauſch iſt über mich 
gekommen. Ich ſah den ſterbenden 
und ſuchte nach 


1 


Da! 


für nur 25€; 
das Baar für 


Te 


Zeconds“ amı)zu eriteben — 
Rontaa zu nur | das Waar zu 


10e 


—— —* 


vorwärts und — ſtürzte in einen 
Schützengraben, in dem ſchon einige 
Kameraden lagen und eifrig auf die 
Feinde feuerten, und dieſer Sturz war 
mein Glück, denn kaum ſtand ich in 
ſicherer Deckung, da knatterten von 
drüben her die engliſchen Maſchinen— 
gewehre und das alte Lied konnte von 
neuem beginnen. 


—X „elbendpofl“ 


« 





